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und Sern, 


Dem Dursilandeigen Sicflen 
Herrn 


Krobeni Kerdinand, 


>er Des , e 
Heil Rim. Reihs Fiiriten su Fuͤrſtenberg Land. 
ane in Der Bare und Stuͤhlingen, Grafen sn Heiligen⸗ 
und Werdenberg, Freyherrn gu Guldenfingen, Herrn ju Hauc 
im Kinginger- Thal, Moͤßlirch Wildenftcin, Wifenfteig, 
Waldtiperg , — Jungenau und 
ic. 


Rittern des guͤldenen Vluͤeſes / 






Der 


Be Roͤmiſch Fayſerlichen und 
— Siig, Vatholiſchen 
Majeſtat 


Wurcklchen Geheimen Nath / und 
| oy ae bevollmagtigten PRINCI- 
| MMISSARIO ben furwabrender 
“eins Verfamlung zu 
Regenſpurg. 


Weinem Gnddioften Fuͤrſten und 
Geren 


Surdlaudtige Siri, 
Bhnaͤdigſter Ger, 







EO. Hochfitrt. Durchlauchtig⸗ 
" mai Feit haben dieſen ſchlechten Muͤnz Boͤ⸗ 





oa anbefoblen/ mit ſolchen woͤchentlich 


Da nun unter Gotttighen Gedeyen von fet 
bigen ein voͤlliger Jahrgang zuſammen gebradhe 
worden / fo habe ich es um fo mehrers meiner 
Obliegenheit zuſeyn erachtet / Ew. Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Durchl. ſolche in einem vollſtaͤndigen 
Buche gehorſamſt gu uͤberreichen / wobey Die⸗ 
ſelben gnaͤdigſt erlauben / daß icy mit Vorſe⸗ 
tzung Dero Durchlauchtigen Nahmens 
demſelben die groͤſte Ehre und Zierde zu geben 
mid) unterfange. pane 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. werde iH 
aber hiebey / nad dev ſonſt gewoͤhnlichen Art de⸗ 
rer Dedicationen / mit vielen Lobſpruͤchen von 
Herp Hohen Hauſe / von den ungemeinen 
Helden· Thaten Dero preißwuͤrdigſten Vor- 
Eltern / und von Dero eigenen unſterblichen 
Berdienſten um das Heil. Roͤmiſche Reich / 
gang und gar Nie beſhwehrlich fallen. Das 
uralte FurthBe und Graͤfliche Bilefenber guide 

Hau 


Haus fan wegen fener vortrefllichſten Ab⸗ 
kunfft keine gropere Sobs- Erhebung erhalten / 
als dieſe / daß es Kayſer Rudolf von Habſpurg 
fuͤr Bein von ſeinen Beinen / und Fleiſh von ſei⸗ 
nem Fleiſche / in einer noc) vorhanden ſtattlichen 
Uhrkunde oͤffentlich erkannt. Die Menge dev 
durch lauter große Staats- und Kriegs - Ge: 
ſchaͤffte weltbefandten Fuͤrſten und Grafen von 
Fuͤrſtenberg / laͤßet ſich geſhickter in einem ganz 
beſondern FurftendergifGen Geſchicht. Buche / 
als in einer kurzen Anrede / auffuͤhren; Und mit 
wad fuͤr ungemeiner Sorgfalt / Treue / Fleiß und 
Eyfer Cty. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſelbſten bey- 
nahe faſt ein halbes Jahr - Hundert hindurch 
hoster Kayſerlichen Mgeeſtaͤt in verſchie— 
denen hohen Ehren - Aemtern erſprießlichſte 
Dienſte geleiſtet / und dabey des geſamten Teut⸗ 
fGen Vatterlands Rube, Wohlſtand und Si⸗ 
Derheit eifrigſt befordern helffen / daß fan id 
mehr mit einem ehrerbietigſten Stillſchweigen 
bewundern / als nah Genuͤgen ausreden. 
fei ung ene ite « ~ Es 


Es ſtaͤrke demnach die allmaͤchtige Krafft des hoͤch ſten 
Goites Ew. Hochfuͤrſtl. Ourchlauchtig⸗ 
keit in Dexo großen und unaufhoͤrlichen Bemuͤhungen 


fuͤr des Heiligen Reiches Beſte, und laße ferner da⸗ 
durch viel heylſammes gu langwierigen allgemeinen 
Nugent bewuͤrket werden. Sie verleihe auch, daß bey 


hoͤchſt · erfreulichſter Verldngerung SLO ſehr erwuͤnſch⸗ 
ten Lebens - Jahre Ihr Miter jederzeit moͤge ſeyn wie 
Dero Jugend. Ubrigens wollen Ew.Hochfuͤrſtl. 


Durchl. Devo unverdiente Hulde und hotojectige 
ſten Prorect ionmich ferner gnaͤdigſt wuͤrdigen, als dev ich i. 
umablaͤßlicher Veneration demuthigh verharre 


Cty, Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit/ 
Meines Gnddigien duͤrſten und Herrns / 


Altorf den 8. Febr. unterthaͤnigſt gehorſamſter Knecht 
1730. . e 
“Johann David Boͤhler. P. P. 





Borrede 


| IOHANNIS TACOBI LVCKI 
| Sylloge 


Numismatam elegantioram ab Anno 1 500. usque 
_. ‘ ad Anno 1600, 





8 Nter denenjenigen, ſo von neuen Muͤnzen hiſtoriſch ge⸗ 
OK rieben, ift Iohann Iacob Luckh Der allererfte gewe⸗ 
n, und unfer Vaterland hat durch ihn wiederum die 

8 | obec eee hi daß ein Teutſcher aud) in der Nu- 
4 | — Bionic wie fonften faftin allen Wiſſen⸗ 
Pe — —3 Eiß gebrochen. Herr Reimman 
tte alfo —*— nicht uͤberſehen ſollen, da er in ſei⸗ 
nem Verſuch einer Einleitung in die Hiftodiam Litera. 
riam der Teutſchen, die Be ton be ehen wackerer Maͤn⸗ 
Og in Re ate tae angeprieſen. Ich fan babets nidtumbin, da 
ca gleiche Arbeit, wie Lu got nan bas werthe Anden⸗ 
ties erften Unfangers einer Pieri | Ming - Sammlung * 


Vorrede. 


- $y erneuern, und von feinem herauogegebenen nuͤtlichen Buche eine dienliche 


7 Mmetmann , Cherhards Herrns von Rappo 


Dem —*5 p ee 

gent in Franckreich, der Hertzog von Orleans, kaͤufflich an ſich gebt 
ug id) alfo.anigo in Paris hefindet. In einem - rs — 
der Sylloge Numismatum Luckit, fo in meines hochgeehrten A 


Kachricht ju geben. 


Es ift lohann Tacob Luckh gebirtig von Strafburg, und alter 
is von Rappolftein aufm Stauffenberg, gewe⸗ 

en und nach Wittens Bericht ini Diario biographico A. 1653. im7g. 
Sat feines Alters verſchieden. Mehrere Umſtaͤnde ſind mir von ſeinem 
eben nicht vorgekommen. Er faget ſelbſten in der Dedication und 
in Der Vorrede feines Buches, Daf er gar.fehre dem Studio Hiltorico 
obgelegen, und bdahero aus dem Archiv feines Herrens von Rappolftein An- 
ri Rupispoletanos ju er fertigen angefangen habe; Es meldet Herr 
Wencker m Disquifitione de Usburgeris p. 185. in nota, bag fid) diefelben 
nebft nod) einer von ihm geſchriebenen Chronice Rupis{poletana, nnd 
unte sang i Tomis Colle&aneorum _Genealogicorum » feel 
the (ein Sohn Friedrich Gall Luck Ritterſchafftlicher Schaffer, 
eontinuirt gehabt , anitzo in dem Archiv der. Stadt Straßbürg / be⸗ 
finden. Bey der Hiftorie aber lernete er erlennen, was dieſelbe fir ein 
grofies Huiffs⸗Mittel an den Muͤnzen hatte,und fieng dahero ene Samm⸗ 
ig Davon an, war auch ſo gluͤcklich deren etliche Tauſend Stuͤcke in 
Kurken , obrvoht mit siemlidhen Unfoften, zuſammen ju bringen. Es iff 
fein Ming-Cabinet fo berthmt geworden , daß nady feinem ode 
diches die Koͤnigin Chriftina von Schweden an fic) gehandelt , nad 
om bringen Laffer. Von ihr har es, nach dem suverlaffigen Bericht 
eines in Rom gervefenen guten Freundes der Cardinal Azolini, und 
von dieſem der Fuͤrſt Don Livio Odefchalci befoinmen, ” Der Hates 
pon welchem cs Der gemefene Re 


lav von 
D. Eucharii Gottlieh Rinfens Pipe Seca ai angutt Hf? 


ein Stuͤckgen von einem eigenhdndig geſchriebenen Brief des ku | 
genden Innhalts: : Brief eat hens,fols 


Demfelbigen Ew. G, .midy. sy alier Unterthaͤnigkeit em. 
pfeblend. Datum Rappoleweiler ex Mufeo Anno 1616. 
den 6, Auguſti, an dem Tay, als ich ‘Anno 1606. 

mete 


Vorrede. 
mit 6. Batzen mein Antiquitdten gu colligiren anges 
fangen. J 


| E. 6. 


Johaun “Sacod Such, 


Es erhellet daraus , daß Luckh A, 1606, den, Auguſtĩ mit weniger 
Gelde feinen Muͤnz⸗Schatz zuſammen zutragen angefangen , der Dod) fo 
anfehnlich geworden, Dab ibn nachdem eine Koͤnigin, ver{dh 
dindle, und groffe Pringen mit vielen Gelde an fa 


Auf Verlangen vielerPatronen und — verfertigte er das 
oͤne Hiſtoriſche welches den Tittel fuͤhret: SYLLOGE 
& Katee BLEGANTION Vit quz diverfi Impp. 
‘Reges, Principes, Comites, Respublice, diverfas ob caufas, ab Anno > 
‘¥s00. ad annum usque 1608. cudi fecerunt, concinnata, & hiftorica 
marratione ( fed brevi) illuftrata opera ac ftudio IOHANNIS 
TACOBI LVCKII, Argentoratenfis, Cons gratis & privile- 
(gio facre Cefarex Majeftatis, Argentine typis-Reppianis. 1620. 
fomtibusipfius Authoris in folio, machet 4. axlphabeth , 6. und einen 
batben Bogen, und-hat 383. numerirte paginas. Es foll die andere 
‘Edition davon ju Franckfurt, Anno 1650, in folio sum Vorſchein ge⸗ 
kommen ſeyn, id) habe dieſelbe aber niemahls nla AIch habe je 
bod) drey Exemplaria von diefes Budhes erfter Edition von Anno 
1620, anitzo vor, mir, davon jedoch zwey — von einander ——— 
2 a 


Vorrede. 

pe Die Dedication und Prefation nicht mit einerley Worten die Seiten 
endigen. In dem einen Exemplar ift die le&te Zeile auf der erfien Geis 
tea ij- pibus belli pacisque tempore gefta li- und ift fein Cuftos 
Darunter. In dem andern Exemplar laut diefelbe an benannten Ort 
aiſo: belli pacisque temporegefta lirerarum, und der Cuftos iſt: monu- 
Es trifft dann folgends im der Dedication feine Zeile mit der andern it 
beeden Exemplarien uͤberein. Chen fo ift ed auc) mit der Prefation bes 
affen. Dice nimbt in Dem cinen Exemplar, ber einen, vdlligen halben 
ogen , noch 9. Zeilen auf der dritten Colunine ein; In Dem andern 
GEremplarn aber fullet fie juft 2, Columenan. , Ferner seiget fid) aud) der 
LUnterfchied wiſchen dieſen beeden Eremplarien, Daf in Dem einer nad) 
Der Dedication ad Eberhardum , Dynattam Rupisfpoletane , Hohe- 
naccii & Geroltzeccii &c. und der Vorrede folgen: 1.) Encomium 
inclyte & perilluftris atque generofiflime Domus Rupisipoletane 
aDuce Rocho usquead Eberhardum jamrerom potientem , mit Def 
5 vorgeſetzten in Kupffer geftochenen Wappen. Cs hat Daffelbe loh. 
aulus Crufius, Poeta Cafareus}, verfertiget, und betragt 7. Seiten in 
ziemlich Fleinen Druck. 2.) Bier nicht kurtze Gratulations - Carmi- 
naadLuckium;. 3;)In Emblema Dni. Aut oris cogtra Zoilum ein 
Elegiavon 13, Diftichis. ‘Dyas Sinnbild fiehet vorher m Kupffer geftos 
chen, und seiget in einer Rundung eine figende Nacht⸗Eule, auf welche 6. 

Vogel sufliegen. Die Umſchrifft iſt: 


ga: ate Invideant alizmodo jam facra Minerve. 


. J gtk 217 
Dieſes alles ſtehet in dem andern Exemplar nicht. Hingegen fo 
die Præfation ein folate at wi ee gy = oegen Sued 
alben Bogen, weldhes in jenem Eremplar mangelt, Es werden jedoch im 
— — “a —— eee Menda angeseiget. 
finde aber a8 CorreGorium in dem bey der Hand 

dritten Exemplar eines guten Freundes gang 40 Snide — anh 
das Encomiym pocticum der Herren von Rappolsſtein, und die fpeci- 
ficirten Carmina gratulatoria premittiret,. Dem ofngeadht, fan id) 

swegen Ddiefes wohlbemerckten — ———— zwey Exemplaria nicht 
durchgehends fir sreenerles Drucf halten, indeme uͤbrigens in der Muͤn⸗ 
gen Erfldrung alle paginæ voͤllig miteinander uͤberein kommen , und fo gar 
auch in. allen Druckfehlern , die man ja wurde emendirt: haben bey einem 
neuem 


Dorrede: 


— — — —û— —— 
neuem Dructe,wann man gleich aud) das Jahr 1620, on dev exter 
Edition behalten hatte. Es iff vielmehr augenfcheintid) , dag man 
nur den Tittel und die Borrede aufs neue hade drucken laͤſſen, alg 
id) nod) viele Exemplaria ohne Ddiefelben von dem alten Drucke ges 

nden, Dabey man. aber- die voriget Carminapramiffa, als was uns 
nothiges , weagelaffen , und Dargesen “den weit noͤthigern Indicem 
a hduffigen Erratorum typographicorum wieber mit bens 
geruͤcket. 


Es if auch nicht aus der Acht i laffen daß nad) pagina 356, die 

aber ey id) 156, numerirt ,und auch Feinen Cuftodem hat, zwey befons 

dere Blatter mit Muͤnzen muffen eingelegt werden , fo nachdem gedructt 

unin, os das game Werk fdon fertig gewefen, Uber dem erſten 
en: 


fol, 357. 
~~ NVMMI OBSIDIONALES 
DVRANTE OBSIDIONE CAMERA- 
cenfi a Balignio cufi; Anno Chri- 
i ISS9 


er befinden fic) zwey achteckigte in der Belagerung 
ef — mit ihrer Hiftorifden illuftration oe 
Ros ift: NVM-. Denn diefem 


: folgt das andere eingeſchobene Blat; 
‘mit —E 
fol, 357. 
5 SOCIALIS 


REGINZ ANGLIZ, GAL- es 
lie Regis &{Statuum confeederatorum Belgũ Cu- 
fus poft Caletum abHifpanieRege 
captum , Anno Chri- : 

fti 1596. 


e⸗ eden Abriß einer groſſen Medaille und bie berunterg te 
—E————— mit —— me —* Columne. Dub 


* Vorrede. 


— — — der Druck⸗Fehler —* in fine zwar das erſte, nicht 
aber das andere — — lat mit dieſen Worten an; Pagina 
Nummos Cameracenfes exhibens Anno 1 $9 95. referenda ad folium 
357. dahero man in vielen Cremplaria Diefe beyde Blatter entweder gar 
nicht, oder doch nur eines Davon,antrifft. Daf jaud) gemeldtes Cor- 
rectorium muͤſſe mit der Dedication und Vorrede sg Mare 
| ok ga andernmahl gedructt feyn worden, ift Daraus zu erſehen, daß in 
erſten Drucke gu leſen: Pagina aumero⸗ Cameracentes exhibens &c: 
Chen diefes Correctorium thut su allerlegt aud) Diels Anzeige: Pagina 
nummos Honorarios continens Rudolphi If, Imp. & Archi - Ducis 
atthiz, Anno 198. cufos folio , 365. inferenda, Es befindet 
id) aber dieſes Blac mit 6. Muͤnzen in den alten gebundenen Exeinpla⸗ 
jen nicht * 365. ſondern, wie es aud) Die Jahr⸗Ordnung erfor⸗ 
dert, zwi en Den paginis 368. und 369. Fn verfchiedenen Erem: 
platen mangelt es aber gar, Dieſe Anmerckung wird meinem Lefer 
azu dienen, Dag er fic vorfiehet von dieſem Buche fein Defect. 
Exemplar a uf angescigte Art su befommen, weldyes Dod) fonften gar 
in A ift, indem bald dieſes, bald jenes,von den obb tem Stuͤcken 
aran abgehet. 


Es hat Luckh diefes fein Bud ate ber — gt, au ee se 
drucken laſſen, es ift aber dadurch ß gli 
— yee einem {0 —*— —— ſo vi ——— 
—— werden, zumahl zu ſolcher Zeit, da man 
Die r gar sr fae — , und weil die mig 
handler, nad) der = Feine Eremplaria abgenotiet, 
und in ibrer Da {ung — hat — **— felber gar muͤhſam 
i mule fie hier und — ——— Ein vornehmer Patron, 
em id) aud) ſonſten in vielen andern Dingen gtoffe —— habe, 
—— et pea folgende Rachriche aus einem Briefedes Phi. 
erarii;/Prefecti  ockenhulani in der Rhein⸗ Pfaltz an ſeinem 
— — Camerarium, Jureconfulcum , & Reipublice No- 
rimbergenfis Confiliarium ; —— Horarum ſucciſivarum, 
d.d. Francofurti XII. Aprilis 1620: Incidi heicin auctorem libri, 
B bas infcribic: Sylloge humismatum - - qui ad Senatum veftrum 
ad te exemplaria aliquot mittere velit, fpe ‘remunerationis, 
"Denn et fo" viel.  geigut gewendet, daß er a faft vertiefft, und -in 
Schulden — hat. Sed eft opus valde jucundum, praclertiin @ fi 
con- 


Vorrede. 


— ———— — — — — — — — ———— 
continuetur, ſicut promittit & ſequens quoque ſeculum fere abſol- 
vit, Quod fi ipfum juvare potes communicatis nummis tuis potio- 
ribus, quel, acies. Gonderbich bar er den gern: Ecce florent valles 
cum Evangelio, fo noch in dieſes Seculum ynd Buch gebsre. Es 
mag auch dahero Luckhen Die Schulden⸗ Noth getrieben haber, daß ex 
fon A, 1628. fein fiebes Muͤnz ⸗Cabinet zuverkauffen gefuchet , wie 

Matthias Bernegger Johann Kehlern nach Prag meldet, it einem 


ase). Fem. If 


Schreiben d. d. 15. Junii, 162g, in Heumanni Epift. T. lil. I. pe 7». ¥3F 


239. Eft in hacurbe celebris-antiquarius, Joh. Jac, Luckius, 
antiquorum, nummisatum thefaurum ingentem poffidet, quem 
nunc vendere parat· Weil aud) der Aucor den Verlag feines Buys 
hes mit eigenen Gelde beftreiten muffen, ſo kan keine fo ſtarcke Auflage von 
Demfelben gefchehen feyn , als wenn folches cin Buchhaͤndler uͤbernom⸗ 
men hatte sy 3 iff Daffelbe auch wegen der wenigen Eremplarien rar 
geworden. onderzweifel werden die Buchhaͤndler —— 
groſſen Unkoſten wegen der vielen einzeln Kupffer⸗Blatten von den Manz 
—* geſcheuet haben; Es waͤre dann, daß fie ſchon dazumahl von den 
blen Geſchmack geweſen, daß ſie lieber den Eulen⸗Spiegel, den gehoͤrn⸗ 
ten Seyfried, NRomainen |, und andere nichtswuͤrdige riff⸗ 
ten zum Druck befoͤrdert haͤtten, als ein fo ſchoͤnes Hiſtoriſches 


Es enthaͤtt aber daſſelbe die vornehmſten Geſchichte des fechjehenden 
Jahr⸗Hunderts, nad) Chri —— ——— 
en /welche alle ordentlich nad) Den Jahren von A, 1500. bis 1599. 
disponiret. Es find der Medaillen an der zahl, wie ich fie gezehlet/ weil 


: felbften dieſes unterlaſſen, 408. Sticke. Sie find alle in ihrer eiz - 


ichen Groflevorgeftellet, und mit Licht und Schatten wohl gezeich⸗ 
net; und. in ex geſtochen. Der Kupferftecher seiget fic) nur durch 
Die Anfangs- Buchfiaden F. B. an, welche fonften Scans. Brunner 
auch gebraucher. Der Kupffer⸗ Drucker aber iff Petter Aubry ge. 
wefen. In manden Medaillen et Tentzel, daß Luck einen 
Avers mit Revers men geſetzet, der nicht zuſammen gehoͤ⸗ 
vet habe. Seine Worte find in Saxonia Numismat. Lin, Ernef, p. 
‘145.' Cum olim hodieque ufitatiffimum fir , tam. anticas, quam 
-pofticas peculiaribus. Bradteis cudere, ,vel fundere, in carum 
eombinatione , Luckius plus ſimplici vire deceptus fuĩt. ‘Dos 
aAber Luckh aud einige Medaillen folle gar erdichtet haben, wie 
nige 


Pe eee anh ance ——— 
sige muthmaſſen wollen , weil fie folche niemabhls in emem Muͤnz Cas 
binet augetroffen , iff umb deswillen nicht gu glauben, weil dieſes 
ein dbelgegrimdeter Schluß ware, wenn einer behaupten wolte, daß, 
twas er nicht geſehen, nicht in der Welt gewefen fen folte, Go at 
2* ein Menſch in Muͤnzen, wie in andern Dingen, nicht gleiches 
Gluͤck mit dem andern. Heræus hat vielmehro —*— wegen die⸗ 
fer Auflage in ſeinem Briefe an Teutzeln gar wohl alſo vertheidiget: 
Luckius mihi minus in fufpicionem venit artium Bizo 
Stradæque familiarium , pofteaquam maximam partem re- 
cenfitorum ab ¢o Namismatum invent, exceptis paucis , ut 
forte Ludovici , XII. quem Gallica, Chriftierné Il. cum api 
de p. 75. quem Svecica Danicaque Nummophylacia igno- 
rant. Hesrici Ducis Brunfvicempis p. 114, Joachim II. Electo- 
“vis Brandenhurgiti p. 102. Alberts Brandenburgici p. 157. Mau- 
ricii Tab. 10. ate citati &c. Germanicis cimeliis ignotos, 
quos ideo nolim falfos ſuſpicati. Es ift mir nidt fo gant wor⸗ 
den, fo viele Muͤnz - Cabinet gu beſehen, als Dem Hzreo , gleich⸗ 
wohl fan id verfichern , daß mic-mebr als bie. Helffte von des Lu- 
ckii Mimsen allbereit Durd die Hande gegangen , und darunter au 
fivep, die-Hereus nicht gu Gefichte befommen, die id) dahero au 
in meinem Exemplar gar fleiffig bemercket, ub der curieufen We 
finfftig Abſten beseigen gu fonnen, wann id) ferner hierinne gluͤck⸗ 
lich feyn folte , wie viel id beren angetroffen. Fa ich werde dahero 
aud) micht ermangeln, zuweilen Davow gute Originalia in den kuͤnffti⸗ 
gen Mins: Boͤgen —** vor Augen gu legen. — frey⸗ 
id) Damit den boͤſen Maͤulern die Gelegenheit yu aller uͤblen Nachre⸗ 
de abfehneiden fonnen , wenn ex allemalt pao , ob er entweder 
eine Medaille felbften im Original; ober im Abguß defeffen , oder ob er 
diefelbe pon jemand anders communicirt bekommen. Er Inge jroar 
in Der Vorrede, daß ex nur cinen Theil feiner. geſammleten Muͤnzen 
da gum Vvorſchein bringe; woraus man oii Fonte, Daf et 
id) lauter eigener, und Feiner fremben Medaillen, in feinem Werde 
edienct ; Uleine, daß er que Medaillen dazu entlehnet , befaget micht 
nur der obige Brief des jingern Gamerarii, fondern apd) fein Dane, 
ben ex in ber Vorrede denenjenigen abftattet, die Ihm mit. Medai 
len dazu behoͤlffüch geweſen. Ferner haͤtte Luckh vow s 
mds 


ke 
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melden ſollen, von was fur einem Metall jealiche Muͤntze geweſen 
ingleidyen ob es cin gegoffenes oder geprigtes Srie ey. Go hat 
er aud) vergeffen anjuseigen , twas eine Medaille, ein Shaler, oder 
Courent- Dtinge , indem der General - Nahme eines Num- 
* den er —DS gebrauchet, allerhand Species unter’ ſich 


Von den ben efloten Hiſtoriſchen Erklaͤrungen fagt er ſelb— 
ſten, daß er ſolche if ers nicht ſo wohl mit ei cnen , als Dderjenigen 
Autorum QGorten verabfaffet, weldye von der eſchichte handeln , fo 
auf den Mingen vorfimme , wane et ju Dem Ende gethan, dq 
wann jemand darinnen etwas nicht gefallen folte folehes nih - 
wohl von ihm , als von einem andern herfomme ; Wie er fi 
fefte vorgenommen , feines Menfchen Religion „Stand und Wiirde , 
mit feiner Feder su beleidigen, nod etwas anjuͤgliches & en jemand 
, weniger aber fem Buch. mit cheftey und 
Schmaͤhen gu vermehren. Er hat deswegen am Ende allemaht die 
Nahmen der Hiftoricorum Fur; angeseiget, Daraus er feine Sy 
riſche JA der Moͤnzen genommen. Wegen Erklaͤrung der 
den gen vorkommenden Sinnbilder dittet er um Verjʒei⸗ 
wann er dieſelbe nicht allemahl getroffen, und hat auch dieſes 
ade , fintemaht er allerdings darinne offters verftoffen , welches 
m vefebiedemen Erempeln su erweifen ware, wam es der Raum 
litte, rnemlich iff an demſelben zu tadeln, daß er nicht deugs 
id) gefagt , was er durch Nummos honorarios » Caltrenfes,vo- 
tivos » monitorios, triumphales, rypicos, und anderer Tittel 
cigentlid) verftanden haben wolle. Denn jum Exempel Nummus 
caftrenfis heiffet eine im Feld⸗ Lager, oder in einer Belagerung ge⸗ 
ſchlagene Noth Miinje. . Wer wollte aber fo viel ſchoͤne Medaillen 
und Thaler , die er doch f offte Nammos caftrenfes nennet fi 


dergleichen eilfertiges Noth-Geld anfehen, da ihre Geftale und Gr 

ar a n / Daf fie nicht dic eilfertige Noth, fondern die bedachez 
¢ Runft formiret, 

Placcius de Scriptoribus Pfendonymis n. 1628. p. 404, 


fibset an, daß Laur. Normann, Profeffor su Upſal, yon feinen Cot 
XXX legen 


ann 
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legen Elia Obrechten vernemmen habe, daß der berihmte Profeffor 
zu Straßburg, Matthias Bernegger , und nicht Luckh fetbften, die 
Expofitiones Hiftoricas Numismatum gefchrieben hatte.  €$ 
fant mir aber dieſes um deswillen gar nicht wahrſcheinlich, weil 

ck in der Vorrede i viele Entſchuldigungen wegen feiner reib⸗ 
Art machet, auch ſich wuͤrde gefdyimt haben von fo vielen wackern 
Leuten , wegen eines Buches Gratulationes anzunehmen, das er. nicht 
gemachet. So trifft es aud) fonften nicht mit Perneggers Stylo , Bee 
lefenheit und Weife, eine Sache gelehrt auszufuͤhren, überein, ſondern 
es wurde an verfchiedenen Orten mehrere Krafft und Gafft haben, 
Wann es aus Berneggers geſchickter Feder alleine gefloffen. Jedoch anes 
fenn, daß Bernegger Luckhs Arbeit iberfehen, und ann — aus⸗ 
gebeſſert; denn es aus ſeiner dem Ende der Vorrede beygefuͤgten Danckſa⸗ 
gung zu erſehen, Dag er ſich der Revifion eines gelehrten Mannes bedienet. 
Gratia lis eft, fagt er, qui mecum hoc inftitutum , qua limati 
jodicii fui cenfura poliendo juverunt plurimum ac promo- 
verunt. 


ESetztlich iſt auch gar fehr su bedauern , daß diefes das erfte und. 
einzige — mine e Bud) it 1 £ twit von dem fo fleiffigen Lu ha- 
ben, und bag nicht aud) feine Hiftorie in Muͤnzen on 1400. biß 
100, an das Pages Licht fommen , von ia py er felbften in fine 
Operis p. 383, verſichert, Daf fie gréften Thei febon fertig geweſen, 
fintemahl daraus vieles von Dem Lrprung der Medaillen wuͤrde gu ers 
fehen geweſen fen. = 


Es iſt aud) mein Vorhaben bie Hiftori der lesten Jahr⸗Hundert 
mit —— en — illuſtriren, jedod)- ohne Beobachtung der 
Zeit. Ordnung. Ich richtete zwar Anh meine Augen fieber auf die 
mittlere Hiftorie ; viele Freunde aber, die grofferen Gefallen ju der nenen 
Beit bezeiget, haben meinen Vorſatz gedndert. Jedoch hab id) mich 
bey an feine Gattung Muͤnzen binden laffen, fondern mir die freye 
an Sorbehalten ,dieel ! 
ge Feinen Muͤnz⸗Kaſten, fondern alles pee id) producire, fommt von 


andererGutigfeit her, umb fo viel cher alfo Fan man gewiß ve idert fepn dag 
alle dieſelben aͤcht, und in rerum natura fepn, oo habe my ump 


ben nad) Belieben zuwehlen. Ach felbften bee 


orrede; 
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fo mehrers Urfache Afentuc gu ruͤhmen, was far grofe Gnade, und un 
emeine HofflichE cit mir diffalls von Hohen und Niederen, Geiftlichen und 
eltlichen, Einheimiſchen und Auswartigen, Befandten und Unbefandten 
Perfonen recht reichlich, ja uberfliffig errie(en wird, indDem mir faft jeder⸗ 
mann, dernur Minsen gefammlet ſeinen Schatz und Vorrath willigſt eroͤff⸗ 
net und darbiethet, daß waun ich hundert Jahr dieſe Arbeit fortſe zen koͤnnte, 
fo wuͤrde es mir an dienlichen Muͤnzen nicht gebrechen, weiches reſpe⸗ 
ctiye gnaͤdige und hochgeneigte Befoͤrderung ich allerdings mit allem 
gefliſſenſten Danck erkenne, Ich hoffe, es wird mir auch gut geſpro⸗ 
chen werden, daß id) aus vielen wichtigen Urſachen, die Nahmen 
dererſelben anzufuͤhren Bedencken trage. Daf die Muͤnje ſauber, nette, 
und accurat, von einer ſehr —— Hand im Kupffer moͤchten vorz 
pee emacht werden, iff meine aufferfte Gorge. Sollte jedoch 
ei mit unterlauffen , fo wird die Erwegung Menſchlicher 
Unvollfommenheit ſolchen gar leicht entfchuldigen. Ich nehme aud) 
Feine Mungen , von welchen ſchon andere vor mir gehandelt, es fey dann, 
Das id) von ihnen aud) was —— kan, daß meine Vorgaͤnger 
nicht angemercket haben. In der Hiſtoriſchen Erklaͤrung ſchreibe ich 
nichts, als was die ————— einer Sache, und die Warheit 
Aes Ich wurde aud) alles mit richtigen Stellen der beſten Gee 
icht⸗Schreiber beweifen , wann es das Spatium eines fleinen Boz 
— ugaͤbe; Zu dem, ſo fefen Diefelbe ab viele Perfonen, die weiters 
eine Beweisthuͤmer verlangen. Solte doch jemand woran einen Zwei⸗ 
fel haben, fo fan er die beym Schluß jeglichen Bogens furs angefuͤhr⸗ 
ten Scriptores nachſchlagen. Die —— Edirung eines Bo⸗ 
ens iſt denen beliebig, die lieber einzelne Blaͤtter, als groſſe Buͤcher⸗ 

en, und auch eher Zeit zu jenen, als dieſem haben. 


Ubrigens fan id) von bem Nutzen der Muͤnzen bey der Hiftorie 
nichts nachdruͤcklichers (agen, als was Luckh ſchreibet in ber Dedication: 
Quod tediofa nonnunquam prolixitate libri ac volumina, id 
compendiofa brevitate, nummi przeftant; Und in ber Vorrede: 
Sunt Nummi certa minimeque dubia rerum geftarum docu- 
menta: funt Hiftoriis , quia fimul cum re ipfa nati, plerum- 
gue antiquiores; Sunt quia temere adulterari, citra perfpi- 
cua doli argumenta, nequeunt, ut voluptate , fic fide, potio- 


res, 


. Vorrede. 
res, ita quidem, ut Hiſtorias non raro ad fidem nummorum 
oporteat: non e diverſo nummos ad illarum rationem ac- 
commodare. Dieſes erwaͤge, mein Leſer, wohl, ſo wirſt du noch 
begieriger auf das Mims ⸗Sammlen werden, auch dieſer Hiſtoriſchen 

Migs Beluftigung nod) ferner deine Gewogenhet nach meinem 
Wunſche goͤnnen. Gehab dich wohl! 


Der 
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Hiſtoriſchen Muͤnz - Veluſtigung 
1. Stuͤck. den 5. Januarii 1729. 


Lin ſehr ſeltener Ducaten der Koͤnigin Mariae in 
VUngarn von An, 1382. 
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1. Beſchreibung des 

GPurre erſten Seite: das wdllige Bildnus bes Heit. Ladiplai, 
Koniges in Ungarn, ftehend, gefrént, mit einem cundten 

Sein um das Haupt, und m dee redten Hand haltend ein 

Steeit-Beil, und in dee linen den Reichs-Apffel: Umſchrifft: 

S, LADISLAVS REX. 





Umfchrifft: MARIA DEL G.ratia. R.ex. VNGARIE,cA p. 418 fog. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung dSefjelben. 
K. Ludwig der Erfte und Groffe in Ungarn und Pohlert- 
hinterließ nach ſeinem toͤdlichen Hintritt An. 1382. den 13. Sept. 
foer mit feiner andern Gemahlin Elifabeth , einer Koͤniglichen 
pe effin in Boßnien, erzeugte Téchter, Mariam und Hedtvig. 
ie Juͤngere erwehlten die Pohlen gu ihrer Kinigin , und verehlig⸗ 
ten fie A. 1386, mit beri heii petooroaen Herzog vendeden 


—— ccc—55 
en Jagello, den ſie dahero auch zu ihrem Koͤnig annahmen; Die 
Aeltere behielten die Ungarn zu ihrer Konigin , und ſetzten ibe mit 
gewoͤhnlichen Gepraͤnge die heilige Crone in Stubl - Weiffenburg 
quf. Sie war noch febrjung, und albereit mit R. Carts des IV. 
mitlern Sohn, Marggraf Sigismunden von Brandenburg ehlid 
Herfprochen, aber eben wegen det noch alzugroſſen Jugend / war die 
Permahlung bißhero verichoben worden und fuͤhrete dabero aud) 
ihre Mutter die K. Clifabeth vllig die Reichs-Regierung. Bey 
derſelben bediente fic fich ain allermeiften der Beyhuͤlffe des Ungari⸗ 
ſchen Palatins,Nicolai Gare, al8 welcher alle feine Ehre und Gluͤ⸗ 
fe K. Ludwigen einig und alleingu dancken hatte, und dahero aud 
Dic groͤſte Begierde begeigte, feines fo groffen Wohlthaͤters Gemah⸗ 
lin und Pringeffin mit allen Fleiffe und Treue fchuldigft zu dienen. 
His er aber das Reichs-NRuder alleine an fich 40g, und den andern 
rofjen Adel Hon allen Reichs Geſchaͤfften nicht nur alleine aus- 
chloß, fondern denfelben aud), als et fid) deBtvegen su regen begon- 
te, die Fluͤgel cin toenig zu befchneiden fuchte, fo ſetzte er beede Koͤ⸗ 
niginnen und ſich in ſolchen Haß, daß viele grofle Herrn, um ihn 
von Regimente : bringen, heimliche Anfchlage pfiogen, die Rb: 
nigin Maria des Reichs gu entfegen, und gu foldien dnig Carin in 
Neapoli zu befSrdern. 

Die vornehmften Haupter von dieſen Mißvergnuͤgten 
waren dev Bifchoff zu Zagrab oder Agram, der Waywode 
in Siebenbuͤrgen Johannes ſein Bruder Andreas, der Ban⸗ 
nus von Croatien Johannes, und Johannes Symonthorvia. K. 
Catlin Neapoli, auf welchen fie ihre Abſicht hatten, war ein Enkel 
Hon K. Ludewigs des Groſſen Grog- Vaters Bruder, Fohann 
Hon Huraszo, welchen er ganglich ausgerhiftet hatte, die gottlofe 
Koͤnigin Fohannam in Neapoli An, 1381. vom Throne gu ſtoſſen, 
und fich ſelbigen Reichs iu bemachtigen. Der Biſchoff von Agram 
war von Geburth ein Italiaͤner, und gieng demnach unter dem 
Sehein einer Wallfarth nach Ftalien, um K. Carin muͤndlich das 
Ungarifche Reich angutvagen ,und von dem damahligen —— 

gnuͤgten 
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gnfigten Suftand deffelben Nachricht zu geben. Er fand ben fel: 
igen aud fogleid) Gehdr, ob wohl deffen fluge Gemahlin, Mar: 
gareta bon Durazzo, ihn dieſes hoͤchſtgefaͤhrliche Vornehmen recht 
flehentlich wiederriethe. Er fuhr demnad An. 1385. von Siponto 
ab, und fief am achten Tage ſeiner Schiffarth gluͤcklich in den Hafen 
eng ein, toofelb(t ſchon etliche Ungariſche Magnaten feiner warte⸗ 
ten, und ihn bon dar fiber das Gebuͤrge Adrium nad Agram fuͤh⸗ 
reten. Dafelbft verweilete er fid cine Seitiang, und wiegelte durch 
allerhand Verfprechungen und Drohungen das ganze eich gegen 
die beeden Koniginnen auf. Als aber diefe von feiner fo unvermuthe- 
ten Ankunfft die unangenehme Nachricht befahmen, fo ließ die K. 
Eliſabeth den jungen Marggrafen SGigismundvon Brandenburg, 
als det fich biß anhero um die Lingarifchen Gitten und Sprache 
zu erlernen am Hofe aufgehalten hatte, das Benlager mit ihrer 
Tochter der Kinigin Maria, vor allen andern fogleich vollgiehen , 
und ſchickete ihm darauf zu feiner beffern Sicherheit wiederumnad 
Boͤhmen; K. Carin aber lieſſen fie fragen: ob er alé ein Freund 
oder Feind in Ungarn gefommen waͤre? Diefer toufte fic aufs be- 
fte gu verftelien, und gab ihnen sur Antfvort: daß er als ein naher 
Better qefommen ware, die bifherigen Mißhelligkeiten im Reiche 
ihnen ſchlichten zu helffen. 

Er gieng hierauf auch nach Ofen, und ward von der 
Koͤnigin Maria und ihrer Mutter aufs praͤchtigſte einge⸗ 
holet. Der Palatinus, Nicolaus Gara, machte dabey zwar fol: 
che Veranſtaltung daß K. Carl nicht in das Koͤnigliche Schloß 
einquartiret fourde, alleine dieſer beruffte ſogleich die Ungariſchen 
Staͤnde zu einem Landtag, und brachte es auf felbigen dahin, daß ev 
anfangs nur 4u einem Gouverneur, und bald darauf gar zum Koͤ⸗ 
nig von demſelben erflaret, und ihm das Schloß voͤllig eingeraumet 
fourde. Die Konigin Maria hingegen mufte die Regierung auf⸗ 

eben, teil Die Ungarn des biBherigen Weiber-Regiments gaͤnzlich 
berdruͤßig waren. Als hierauf K. Carlin Stuht- Weiſſenburg 
gewoͤhnlicher maſſen gefronet ward / ſo eae die beeden Koͤnigiñen 
2 zum 


a ee 
zum groͤſten Hohn und Spott, gleichfam in einem Sieges · Gepraͤn⸗ 
ge, dabey erſcheinen und mit ihren Augen anſehen, was ſie in der 
Seele ſchmerzete. Die Koͤnigin Maria war dahero ſo voll Unge⸗ 
dult, daß ſie in der Koͤnigl. Begraͤbnuß · Capelle auf dem Grabe 
ihres Vatters niederkniete, und unter groſſen Heulen und Wehkla⸗ 
gen ſonder Zweiffel ihren Kopf an den Leichen⸗Stein wuͤrde ger: 
ſtoſſen haben, wann ihr die Mutter nicht einhalt gethan haͤtte. Es 
ereignete ſich auch ſonſten verſchiedenes bey dieſer Kroͤnung welches 
alle fuͤr eine ͤbele Vorbedeutung annahmen. Als der Erz⸗Biſchoff 
u Gran die Anweſende gewoͤhnlicher Maſſen zu dreyen mahlen 
agte: Ob ſie gegenwaͤrtigen K. Carln von Neapoli auch zu ihrem 
Koͤnig verlangeten; fo geſchahe jedesmal die Antwort mit fo fehtva- 
cher Stimme daß der Koͤnig ſelbſten keinen freudigen Zuruf daraus 
abnehmen konte. Die Reichs⸗Fahne des Heil, Stephani wurde 
beym heraustragen oben ander Kirchen⸗Thuͤre aus Unvorſichtig⸗ 
keit ber der Spitzen entzwey geſtoſſen. Es wuͤtete ein ſtarker 
Sturm⸗Wind drey Tage ſo entſetzlich daß faſt fein Hauß in dee 
Stadt unbeſchaͤdigt bliebe. Es kahm endlich auch eine ungemeine 
Menge Raben auf die Koͤnigliche Burg geflogen, und hielten einen 

fo harten Streit miteinander, dag ſehr fiele tode herunter fielen. 
Bey der Zuruckkunfft nach Ofen wurde die K. Maria und ihre 
Mutter recht wie Staats⸗-Gefangene gehalten. Dahero ente 
ſchloſſen ſich endlich die K. Eliſabeth und Nicolaus Gara miteinan⸗ 
der K. Carln hinterliſtiger Weiſe ermorden zu laſſen. Die Koͤni⸗ 
gin Maria bath demnach An. 1386. die Rofarum im Februario K. 
Carin, daß er in ihr Zimmer fommen moͤchte weil fie ihm wichtige 
Briefe von ihrem Gemahl Marggrafen Sigismunden wolte leſen 
laſſen. Er that auch folches ohne alles Bedenken gang tvillig, 
Gieich adver darauf trat aud Nicolaus Gara nebft einem Edei⸗ 
mann, nahmentlich Blafius Forgatſch, als feinem Bedienten , ing 
Zimmer und verlangte von demKonig Erlaubnůß und einen ſichern 
Geleits⸗Brief auf fener Lochter Hochzeit zu reiſen. Als nunerft- 
lich 
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lich KR. Carl Marggraf Sigismunds Brief leſen wolte, fo wen⸗ 
dete ſich Forgatſch auf des Gara Wink ſo gleich hinter ihn, und 
ſpaltete Ihm mit einem Sebel den Kopf halb entzwey, daß et fo 
leich tod von ſeinem Stuhl zwiſchen der K. Eliſabeth und der K. 

a die er alle beede mit ſeinem Blute beſpritzte zur Erden nie⸗ 

der ſanck. Gara hatte nun zum voraus ſchon ſolche Veranſtaltung 
gemachet daß ſogleich nach vernommener Entleibung K. Carls ſei⸗ 
ne vornehmſte Anhaͤnger und alle Italiaͤner gefangen genommen 
wurden, dahero der geringſte Tumult ferner nicht geſchahe, und 


die Ungarn vielmehro gar willigſt die Prinzeſſin Maria wiederum 


als ihre Koͤnigin verehreten, und dadurch alle ihren Zorn wegen 
der vorigen Empoͤrung gaͤnzlich abzuwenden ſuchten. 

Jedoch dieſe Herrlichkeit dauerte auch nicht gar lange. Denn 
als den Sommer darauf die Koͤnigin und ihre Mutter nebſt dem 
Gara und Forgatſch und dero ganzen Hofſtaat eine Reiſe gen Syr⸗ 
miſch und von dar ferner ins Reich thaten ſo paſſete ihnen der Ban⸗ 
nus von Croatien Johannes der es beſtaͤndig mit K. Carin gehal⸗ 
ten, bern Diach, am St. Jacobs⸗Tag oder am 25. Julii mit ſeinen 
Leuten auf, fiel fie mit den groͤſten Grimm an, und hieb alles nieder, 
was fich ihnen widerſetzen wolte. Nach lang anhaltenden Gefechs 
te fourden endlich auch) von der Menge der Pfeile Gara und Sor- 
gatſch erleget. Worauf die Croaten die Frauengimmer Wager 
angtiffen,und ohne alles verſchonen auf das uͤbelſte mit felbiqen um: 
giengen. Die oe Mariaund ihre Mutter fuͤhrte Fohannes 
gefanaiich mit fic auf cin nah gelegenes Schloß, lief aber noc) fet: 

ge Nacht die Mutter ihr toieder von der Seite eeiffen, und als die 
gr ſte Miiffethaterin in den Fluß Boßʒut erfauffen; Die Koͤnigin 
ariaaber brachte er auf das fefte Berg: Schloß Crupa in Croa- 
tien, und befielte fie dafelbft fo lange, big er erfuhr daß ihr Gemahl 
Marggraf,Sigismund bon Brandenburg aus Bohmen wieder in 
Lingarn angefommen waͤre und zu deren Erledigung alles veran⸗ 
ſtaltete. Auf dieſe Nachricht multe thm die K. Maria endlich ver- 
| AZ fprechen, 
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ſprechen daß fie fic) nimmermehr wegen des vorgegangenen an ihm 
raͤchen fvolte, und wurde darauf von ihm wieder in hig geſetzet, 
— aller Ehren⸗Bezeugung auf die Ungariſche Grange be⸗ 
Als fie nun wieder nach Ofen gluͤcklich gekommen, betvilligten 
ihr fo gleich die Staͤnde, daß Marggraf Sigismund gum Konig 
ausgeruffen wurde; ihrem Gemahl aber (ag fie unauffhoͤrlich in 
Ohren, ihrerMutter fo ſchmoaͤhlichen Tod, als welcher fie nod) 
fo ſehr jammerte, auf das hartefte zu beftraffen ; wobey fie 
behauptete, daß der bern ihrer Entiaffun abgendthigte End 
iht nur die Rache wegen des an ihrer Perfon veruͤbten Srevels 
verwehrte, feinestvegs aber folte auch ihre Mutter ungerochen blei⸗ 
ben. K. Sigismund ftellete fic alfo an,alé ob er einen 3ug gegen 
die Tren in Bulgarien thun wolte; er twendete ſich aber jehling, 
und belagerte den Bannum in Ceoatien, Johannem, in dem feften 
Schloß Pofegan. Ober nun wohl aus felbigem gluͤcklich zu dem 
Biſchoff von Agram nach Dobor entfahm, und mit deffen Huͤlffe 
die Dalmatier Boßnier und Croaten aufzuwieglen fuchte; fo kahm 
ihm doch K. Sigismund auch dafelbft fo geſchwinde tvieder Aber 
den Half, daß er aufder Flucht aus Dobor in des Koͤnigs Hande 
fiel, und hernad) in Fanffficdhen mit gihenden Zangen gerriffen und 
eviertheilettourde. Den Biſchoff von Agram aber entfesteman 
eines Bisthums, und nahm ihm alle feine Guͤter. Die Kénigin 
Maria lebete hierauf in Rube und Vergnuͤgen biß An. 1392. und: 
ſtarb dacben ihe Gemahl KR. Sigismund in der Eroberung von Nie 
copolibegriffen fvar. Weil fie feine Kinder miteinander gehabt 
hatten ſo machte K. WladislausFagello inPohlen a i ſeiner Ge⸗ 
mahlin das Koͤnigreich Ungarn anſpruͤchig; als er aber mit ſeiner 
Armee an die Grange ruckte, fo hatte der kluge Erg: Biſchoff zu 
Gran Fohannes Kannfa diefelben fo flaré mit Wolf beſetzet, daß 
er nitgends durchdringen Fonte. Es hatte es alfo Konig Sigis: | 
mund deffen vortreffliden Anftalten alleine zu dancken, daß ec nad) 
dem Todefeiner Gemahlin Konigin Ungarn blieb. K. La: 
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K. Ladißlaus der Heilige ſo auf dererften Seite der Mange 
evicheinet, war K. BelAL in Lingarn anderer Sohn, und folate 
feinem verftorbenen Bruder K. Genfa An. 1077. dent 25. Aprilis 
imfelbigen Neiche nach. Er hat ſehr viele Kriegé mit dem Nach⸗ 
barn gluͤcklich gefuͤhret, abfonderlich auch mit feinen abgefesten 
Vorfabren, dem Koͤnig Salomon, welchen ev endlich) sur Ruhe 
brachte; fo hat er auc Croatien mit Ungarn vereiniget. Er 
ftarh An. 1095. den 29. Julii, und weil er fehr fromm gelebet, 
und ben ſeinem Leben groſſe Wunder Werke verrichtet, auch der- 
gleichen fich nach feinem Lode und ber feinem Grabe gu Großwa⸗ 
radein, der gemeinen Gage nad, vielfaltiq gugetragen hate 
ten, fofvard er An. 1193. unter die Heiligengerechnet. Er fuͤh⸗ 
ret in dev einen Hand eine Streit: Art, welche bern dem Ungarn 
Hordem cin Seichen der hdch{ten Gewalt geweſen, alé wie bern an⸗ 
dern Bolfern der Spies, dasSchiverd, der Stab und dee Scepter, 
aleichtvie det Reichs: Apffel, den ex in der andern Hand hale , die koͤ⸗ 
nigliche Warde andeutet. Sein Bildnus ſo wohl su Roß, als zu 
Sufi, haben die Ungarn lange Zeit bif auf Ronig Diattoiam I. 
der fein eigen Koͤnigliches Bildnif an deffen ftate An. 1611. vor⸗ 
ſtellen laſſen auf ihren Muͤnzen, und befonders auf ihren Ducas 
ten, als eines groſſen Schutz Patrons, qeprager. 

In der Umſchrifft mus gelefentverden MARIA DEI Gratia 
Rex, und nicht Regina, VNGARIZ, weil die Ungarifdjen Scri- 
benten ausdruͤcklich melden, dag fie die Ungarn nicht eine Roni: 
gin, fondern einen Konig, betittelt, und fie fid) auch alfo felbften in 
ihren Diplomatibus genennet. 

Das mit dem Ungariſchen Sdilde vereinigte Wappen des 
Koͤnigreichs Neapolis , welches in einem geſpaltenen Sdhilde auf 
der andern Seite gu fehen , ruͤhret von Carolo Martello, einem 
Sohn K. Caris IL. in Neapoli,aus dem Haufe Anjou, her, welchen 
der Pabft nad Abfterben des legten einheimiſchen — in Un⸗ 
garn Ladislai lV. An, 1292, gum Koͤnige dieſes Reichs kroͤnete, * 
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feine Mutter, Maria deffelbenSchtvefter, undK. Stephani de8 V. 
Tochter getwefen war es fonte aber erftlich fein Sohn Carl Robert 
An. 1309. zum Beſitz deffelben gelangen. Deffen Sohn fear K. 
Ludefvig, der Erſte und Groffe , der Vater der Koͤnigin Mariae. 
Das blaue mit goldnen Lilien ohne gewiſſe Zahl beftreute Feld mit 
einem rothen Turnier⸗Kragen von fuͤnff Laͤtzen ift fonften eigentlich 
das Wappen des Hauſes Anjou in Franckreich. Nachdem aber 
Carl Herzog von Anjou, K. Ludwigs des VIL. in Franckreich Sohn, 
ſich An. 1266. des Koͤnigreichs Neapoti bemachtiget, deffen Nach⸗ 
kommen e8 auch bif auf die Koͤnigin Johanna IL.und An. 1406. bee 
Hauptet, fo ift diefes Wappen bemeldten Koͤnigreich eigen gewor⸗ 
den. Jedoch ifttveder auf K. Ludiwigs L noch aufder K. Marid 
Ducaten obgedacdhtes Beyzeichen oder Lambell zu fehen. 

Pieler Ducaten der fo gluͤcklichen als ungluͤcklichen Koͤnigin 
Maria iftforar, daß auch der fonft ſehr Muͤnz Erfahrne und ge- 
lehrte bon Mellen in Luͤbeck da er mit befondern Fleiß 1g. Ungari⸗ 
fche Ronige vom gedadten Koͤnig Ludtvig J. an, biß auf den glor⸗ 
wuͤrdigſten K. Leopold in einer eigenen gelehrten Schrifft der Welt 
vor Augen geleget, keinen hat gu Geficht befommen 5 ich habe auch 
fonften nitgends geleſen daß deſſen von andern jemahls Erwehnung 
geſchehen. Dahero ich billig denſelben zu allererſt bey der dieſes 
Jahr vorhabenden Woͤchentlichen Hiſtoriſchen Muͤnz - Beluftis 
gung denen curieuſen Muͤnz⸗Liebhabern Habe vor Augen legen 
wollen. 

Vid. Thvvroczius in Chron, Hungaror, Bonfinius Dec. III. Lib. 1. 2. 
Nadany in FloroHung, L. III.c. 3. | 


Fn Nuͤrnberg, bey Chriftoph Weigels feel. Wittib, dee Kanferl- 
Reichs⸗Poſt gegen Aber toohnhafft, wird G. G. woͤchentlich 
jedesmal Mittwochs dieſes gange Jahr fiber, dergleichen Bo: 
gen gu haben fern. ' 
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| | Her Wodhentlichen 
Hiftorifehen Sing Veluſtigung 
2, Sti. den 12. SJanuarii 1729, 
Eine Medaille Sigismundi Pandulfi, Malateftae, 


Herrns von Rimini, mit feiner ſchoͤnen Safelb 
erbauten Airchen Sc. Francifci A. —— ' 








1. Befdreibung Ser Medaille. 


Qu det einem Seite Sigismundi Pandulfi Malateſtæ gehar⸗ 
niſchtes Bruſt bild mit einem Lobeer: Crange auf dem Haup⸗ 
te und dem Tittel: SIGISMVNDVS PANDVLFVS, MALATE- 
STA PAN.dulfi F.ilius, 

Auf dev andern : die prdchtiqeFacade der Kirche St. Fran- 
cifci in Rimini, mit der Umſchrifft: PRAECL.arum ARIMINI 
TEMPLVM. AN. no GRATIAEV.oto F.ecit MCCCCL. d. i. 
den vortreffliden Tempel 3u Rimini hat erim Gngden- Jahr 
aus einem Geliibde erbauet 1450, A. 7-722 /y- 

2. Siſtoriſche Erklaͤrun derfelben. 

Sigismundus Pandulfus — war von denen — 

ehll 


\ 


30 MW jo w 
chlich et: Soͤhnen deS fo beruͤhmten Manlandifchen und 
Venetianifcjen Generals, Pandulfi Malatefte, Herrns von Ri- 
mini, ingleichen von Bergamo und Brefcia, die er ſich auch 
unterwuͤrffig gemadhet, der Juͤngſte, und A. 1416. gebobhren. 
Der Batter lies fie aber vom Papſt Martino VI. legitimiren. 
Nach deſſelben AHfterben deutete A. 1427. der Biſchoff gu 
Rimini diefen dreyen jungen Malatefti, Roberto, Dominico und 
Sigismundo an, daß dieſe Stadt der Paͤbſtlichen Cammer heim: 
gefatlen waͤre; das Volk brachte es aber durch feine Geſand⸗ 
ten beym Papſt dahin, daB er diefelben far feine Soͤhne ans 
nahin, und ihnen und ihren rechtmaBigen Erben biß ins dritte 
Glied den Befig der Stddte Rimini, Fano, Cefena, St. Arcan- 
gelo, Brettinoro, Meldola, St, Agata etc. mit darzu gehorigen 
rerritorio gar gerneverftattete. Die andern von Achten Stamme 
entiproffene nod) uͤbrige Malatefti in Pefaro mifginnten ihnen 
dieſes Glide, und fuchte ſich dahero Giovanni Malatefta det 
Stadt Rimini durch einen Aufftand zu bemachtigen. Sigis- 
mundus aber, ohngeacht er erft dreyzehn Jahr alt war, brad: 
te zu Cefena etlide 1000. Mann gufammen, und ndthigte fei: 
nen Better aus Rimini gu ride gu weichen. Als fein aͤlterer 
Bruder Robertus A. 1432. verſtorben, fo theilete ex und Do- 
minicus die vaͤterliche Verlaſſenſchafft alfo unter fid, daß ev 
Rimini, Fanound Montefeltro behielte, gedachtem feinem Bru⸗ 
det aber Cefena, Brettinoro, Meldola, Sarfena und Ronco- 
fredo uͤberließ. Als A. 1433. K. Sigismund yon der Rémi: 
ſchen Croͤnung durch Rimini zuruͤcke nad) Teutfchland gieng 
fo fchlug et diefe bende Bruͤder oͤffentlich zu Rittern des Heili: 
en Roͤmiſchen Reichs. A. 1435. fieng Sigismundus an das 
efte Schloß gu Rimini gubauen, und brachte damit biß A. 1446. 
gu. Er nennete daffelbe nach feinen Nahmen Sigismundum , 
fvie folgende fiber das Haupt: Thor gefeste Infcription beseuget : 
Sigismundus Pandulphus Malatefta Pan. F, Molem hanc Ariminenfem 
Decus Novum é fundamentis erexit quae ac caftellum a fuo nomine 
Sigismundum appellaricenfuitr446, Man fiehet deffen Abbildung 
mit 8, Thuͤrmen auch auf demRevers einer gu felbiger Bett ge⸗ 
machten 
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machtenMedaille, mit der Umfcbrifft:CaftellumSigismundumAri- 
minenfe MCCCCXLVI. A. 1438. bemadhtigte er id) mit Getvalt 
des Vicariats gu Fano und Pergola, und da fein Bruder Dominico 
A,144c. in einem Scharmuͤzel erfchlagen fourde, fo meinteer deſſen 
Erbtheil auch an fic zu ziehen, dietveilderfelbe von feiner Gemah⸗ 
lin, einer Tochter Gvidonis , Grafens von Vrbino, feine Kinder 
Hinterlaffen: Alleine er hatte Cefena und Brettinoro der Roͤmi⸗ 
fchen Kirche, und Cervia den Venetianern in feinem Teftamen- 
te vermachet. Diefer Dominico fvird auc Malatefta Novel- 
lo genennet, welchen Nahmen Ihm Raifer Sigismund beym 
Ritterſchlagen gegeben, gleichivie er auch Sigismundo den Nah⸗ 
met Pandulfus damahls bengeleget. Man ruͤhmet dem Domi- 
nico nad, daB et ein groffer Liebhaber und Befoͤrderer des ftu- 
dii Hiftorici geweſen, und dahero eine vortreffliche Bibliothec in 
dem Frauciſcaner Clofter zu Cefenaangerichtet habe, welche mit 
den ſchoͤnſten auf Pergamente gefchriebenen Buͤchern verfehen 
geweſen, unter weichen fic) unter andern cine (chine Lateiniſche 
UÜberſetzung bon den Vitis ded Plutarchi in drenen Banden be- 
funden, welche damahls ſehr hochgeachtet worden. 

Nach * ſeines Bruders Tod begab ſich Sigismun- 
dus in die Kriegsdienſte des Herzogs von Mayland, der ihm ge⸗ 
gen Francifcum Piccinium commandirte, welchen er auch gluͤck⸗ 
lid) bey Lonzano aus dem Felde ſchlug. Er ließ fic auch mit 
Francifco Sfortia, Grafen von Pavia, in ein Buͤndnus ein, in wel⸗ 
chen fie cinander verfprachen, daß Sigismundus dem Sfortia zu 
der verlohrnen Anconitanifchen Mare helffen; Sfortia bingegen 
dem Sigismundo in der Erobetung von Pefaro benftehen fvolte. 
Sfortia bemachtigte ſich demnach A. 1445. mit Sigismundi Half: 
fe glticflich der Marck, leiftete aber diefelbige hernach dem — 
mundo nicht gegen Peſaro, dahero ſie mit einander in die groͤſte 
Feindſchafft geriethen, und Sigismundus, als des Pabſts Euge- 
nii General, dem Sfortia fo geſchwind die Marc wieder abnahm, 
als er felbige erobert. An dem Arragonifdyen Koͤnige in Neapo- 
ki Alfonfo betahm Sigismundus ~~ einen rechten Lodfeind a 
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folgende Weife: Wis derfelbe A. 1447. die Florentiner befriegen 
woilte, fo bemuͤhete et fic Sigismundum gu feinen General gu 
haben, und zahlte ihm deßwegen groſſe Geldſummen. Die Flo- 
rentinet thaten dergleichen, und Sigismundus hielte lange hinter 
dem Berge. Endlich da er fic doch. fair eine Parther erflaren 
mufte, fo ſchlug ev fich zu den Florentinern, welche Schalckheit 
K. Alfonfam dergeftalt gegen ihn erbitterte, daß er ihn biß an 
feinem Zod befriegete, und auc) Iacobum Puccinium, und den 
Grafen von Vrbino gegen ihm aufheset, die ihn faft alle feine 
Staͤdte und Schloͤſſer wegnahmen. Gein Sohn K. Ferdinand 
continuitte aud) fo lange den Krieg gegen Sigismundum,bif} end: 
lid) P. Pius II. es durch einen Vergleich dahin vermittelte, daB 
R. Ferdinand Sigismundo die abgenommene Oerter tvieder abs 
trat ; Sigismundus dem Konig hingegen das von feinem Baz 
ter empfangene Geld tvieder gab. Als der Pabft aber dieſe Muͤ⸗ 
he nicht tvolte umfonft gehabt haben, fondern einige Schloͤſſer 
pon Sigismundo verlangte, auf welche er eine rechtmagige Anz 
forderung gu haben vermeinte Sigismundus aber ihm folche ver: 
fueigerte, fo that er ihm nicht nur in Sann, fondern wolte aud 
foldje mit-Getvalt wegnehmen. Sigismundus aber ſchlug A. 
1460. die Paͤpſtlichen Trouppen bey Sinigaglia, eroberte datanf 
diefen Ort, wie aud) Ancona und Fano. Der Papft wagte 
hierauf noc einen Gang mit Sigismundo, und ſchickte ihm un⸗ 
tet FridericiHerrn von Vrſino Commando, eine ftarfeArmee fiber 
den Halé welche ihn auch nad) einer groſſen Niederlage nad) Rimini 
tricb,und alles wegnahm, was er auſſer diefer Stadt fonfien befag. 
Gr wuͤrde auch dieſe Stadt nicht behalten haben, woferne fich nicht 
feiner Die Venetianer angenommen, und ihm A, 1463. einen 
Tricden mit dem Papft gu wege gebracht hatten, in tvelchen er 
sivar demfelben alles laſſen mujte, was derfelbe erobert, jedoch 
Rimini nebft den umliegenden Bezirk von 3. Meilen in Rube be: 
alten durffte. Sur Danckbarkeit dienete er hernachmals von A. 
1464. zwey Jahr den Venetianern als General gegen die 
Tirfen in Morea, eroberte die Stadt Sparta, und toufte durch 
vorſichtiges Vermeiden eines Teeffens und dffters CARIES 
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den higigen Seind fo abgumatten, daß er durch das ſtarcke hin 
und herziehen und anderes Ungemach mehreres Bold, als in 
einer Schlacht verlohr. Won dar bradhte er die Gebeine des fo 
beruͤhmten CPLicanifchben Philofophi, und denttichften Austegers 
des Ariftotelis , des Themiftii , mit fic), als die grdfte Seute, sus 
zuruͤcke, und lich diefelben in ein (chines inder Kirchen 8. Fran- 
cifci von: dem beften Marmorftein verfertigtes Grab tegen, an 
welchen dieſe Aufſchrifft zu lefen: 
1 rl - ‘THEMISTIL BYZANTINI 
Philoſophorum faa tempeftate Principis reliqvum 
; Sigismundus Pandulfus Malatefta Pand. F. 
~ Belli Pelopon. adverfus Turcarum Regem Imperator, 
_ ob ingentem eruditorum, quo flagrat, amorem, 
uc adferendum introque mittendum 
ee Pe curavit MCCCCLXYV, 
Mie et arm aud) fonften gelehrte Leute fehr fied und werth geadhtet, und ihnen 
alle Gunft und Prorection begierigſt ertheilet. Us Joannes AntoniusCam- 
anus mit (einem verfertigten Buche von dem Leben und Shaten des groffen 
(deng/Andrez Brachii, durch Rimini reifete um ſolches — Sohne, 
rolo, zu uͤbergeben, ſo a et ihm in feinem Pallaft alle erſinnliche Ehre, 
en grofe Geſchenke, und lief ihm mit einem ganjen aͤhnlein Reuter her 
pennifche Gebiirge wegen der damahligen grofjen Unfiderheit zu reifen, 
begleiten. Robertum Valturium belohnete er uͤberaus reichlich wegen der De⸗ 
dication ſeiner ſehr gelehrten zwoͤlf Bucher de Re militari, in welcher er ihn 
nicht nur einen Principem Ariminenfium genennet, ſondern fo gar aud) nad) 
dem in dedicationen gewoͤhmichen allugroffen Schmeicheleyen, ſplendiſſi⸗ 
mum AriminenfiumRegem et Imperatorem betitult. Es hat dieſes Werck 
einer von den allererften Ssuchbructern ju Verona Nahmens Johannes, 
Nicolai Cyrugiæ Medici filius, A. 1472. juerft durch den Druck gemein 
gemadhet ; welches aud) der Welt fo angenehm geweſen, Daf es eben dafelbft 
A.1483. durch Boninum de Boninis jum andernmahl —— worden. 
Bafinius pon Parma war Sigismundi Hof Poéte, und Juſtus Orator ein 
Romer fein JureConfulcus, Weil er alfo ſe woht GolBaten, als Gelehrte, 
gerne um fid) gehabt,und fo gar derer lestern Aſche und Gebeine auch in Ehren 
ehalten , welches wohl niemahls mehr in Der Welt von einem Soldaten gee 
wird , fo hat der Fluge Erz-Herzog Ferdinand in der vortrefflidyen 
Rift Kammer auf dem Schloß Ombraß dem mit feiner gewoͤhnlichen 
iegs, Riftung aufgeftellten Bildnus —— ein groſſes Bu —* 
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Haͤnde billig geben laffen. Nady der Wiederkunfft von dem Felbyug in Mo⸗ 
rea ward er von einem ſtarcken Fieber uͤberfallen tweldyes auch feinem muͤh⸗ 
feeligen, und in lauter Kriegs⸗Unruhe sugebrachten Leben den 9. O&obris A. 
1468. ein Ende machete. Auf feinem prachtigen Grabmahl in Sc.Francifci 
Kirche ju Rimini ftehet folgende Schrifft: 
Sum Sigismundus Malateftx é fangvine geatis 
Pandulfus genitor, patria Flaminia eft, 
Vitam obiit VII. id, Octobr, <Aetatis anno LI, Menf III, D. XX, 
MCCCC LXVIII. 
Es find dabey etliche Standarten von feinem Generalat aufgehenget, ite 
gleichen ein Helm mit zweyen Hérnern, und dem beygefesten bejondern Ver- 


- fen, die fidy eben it eine Begrabaus-Capelle nichtwohl (chicken: 


Porto le corna ch’ ogni uno la vede 
Et tal le porto che non {elo crede. 
Sanfovino gloffiret daruͤber alfo: Volendo dicere, che s’ egliha- 
veva portato le corna, lehaveva pero fapute tagliare, 

Er hat fid) dreymahl verehliget, Feine Che aber ruͤhmlich geendiget. Zum 
erſtenmahl mit Francifci, Grafens von Carmignuola Tochter, die ihm ein 
groffes Henrath-Gut zugebracht, jedod nach ihres Batters Tode von ihm 
verſtoſſen worden. Das andermahl 4. 143 2. mit Geneura, einer Tochter 
Nicolai von Eſte, Marggrafens von Ferrara, die er mit Gifft hingerichtet; 
“und das drittemahl A. 1441. mit Polyxena, Grafens Franciſei Sfortiæ 
Tochter, welche er aus lauter Haß gegen dieſen ihren Vatter mit eigenen 
Haͤnden ranguliret. Wegen die er Grauſamkeit und andern beſchuldigten 
Ubelthaten , und zumahl, da er 8 nicht aud) allemabl als einen gehorſamen 
Sohn der Kirche aufgefihret, fo hat ihn PabftPius II. als den allerlaſterhaff⸗ 
teften Boͤſewicht befdrieben,aud) A. 146 — als eines Ertz⸗Kehzers 
der die Unſterblichkeit ber Seelen laugnete, zu Rom oͤffentlich verbrennen lafs 

» Der Roͤmiſche Poet Porcellus hingegen hat ihm in zwoͤlff in gebun⸗ 
ener Rede geſchriebenen Briefen nicht grugſam heraus ſtreichen koͤnnen; Wie 
denn ihm aud P. Pius II, felbft das Lob eines vortrefflidyen Kriegs : aaah 
nicht abſpricht, und in rebus gerendis {plendidiffimum & liberaliffimum 


nennet. | 

Ein fonderbabres Merckmahl hiervon ift die von ihm su Rimini dem 8. 
Francifco suGhren aufs prachtigite erbauete neue Kirche, zu welcher er A. 1446. 
ben letzten Tag des Octoris den Grund geleget. Wie er das obengedachte 
feſte Schloß daſelbſt bauete, fo war erin willens die alte Dom⸗Kirche abbre⸗ 
chen zu laſſen / weil ſie demſelben allzunahe ſchiene. Er bereuete aber dieſes Vor⸗ 
haben, und um dem Volck zu zeigen, dag er lieber Kirchen bauete, als nieder⸗ 
riſſe, ſo fieng er einen ſehr koſthahren Bau einer neuen Kirche an, die — 
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cifco wiedmete; Er kauffete dazu mit groſſen Gelde von der alten Kirche Sr, 
Apollinarisin Ravenna die grdften und ſchoͤnſten alten Safein von Moſai⸗ 

Arbeit und hatte sum Baumeifter den fo beruhmten Leonem Baptiftam 
Alberti, deffen jehn Bidher von der Bau Kunſt noch in Hochachtung find. 
Es wurde diefelbige gleich im Jubel Jahre fertig, welches Annus Gracie quf 
der Medaille benennet wird, die bey deren Cinweihung, sum Andenken ift ges 
pragetivorden. Vghelli hat diefelbige in Dem Cabinet des Ritters Franc, 
Gvaldo ehemahls angetroffer, und fir wilrdig. gehalten, davon eine Abbildung 
in Hol ſchnitte zu geben. Ich aber habe davon ein (hones Original bey eis 
nem guten Freund in Nuͤrnberg gefunden. Das auf der Medaille durd) V. 
ag uͤrzte Wort ift durch ocum ju lupplĩren, und ift aud) alfo in der Haupts 

cription fiber den groffen Haupt Shor diefer Kirche gu lefen, wo fteher : 

SIGISMVMDVS PANDVLFVS MALATESTA PAN, F. 

V. FECIT ANNO GRATFIAE MCCCCLE, 
Warum aber Malatefta dergleichen koſthahren Kirchen⸗Bau gelobet , das iff 
unbefannt. Vghelli meinet, es habe dieſe Kirche Der Deck⸗Mantel aller fet» 
ner greulichen Schandthatenin dem groften Ablaß⸗ Jahre feyn mifjen. Si- 
gismundus hat aber doch aud) damit ſchlechten Danck bey feinen Feinden aufs 
gehoben, die ihm fuͤrwerffen, daß er dieſe Kirche mit fehr vielen aufgekaufften 
alten heidnifthen Statuen ausgeſchmuͤcket / welche das untwiffende Volk als 
Blilder groffer Heiligen Vorbitter —— maſſen verehret. Ingleichen, 
daß er ſeiner Maitrelſe daſelbſt cin koſtbahres Grabmahl aufrichten laſſen, mit 
der aͤrgerlichen In{cription: Dive ĩsottæ Sacrum. —* 

SGlieichwie Sigismundus alle Kuͤnſte und Wiſſenſchafften liebete, alſo war 
er auch ein Liebhaber von Medaillen und hat etliche zu Verewigung ſeines An⸗ 
denkens durch den Guß wie es damahls uͤblich war, verfertigen laſſen. Ich 
davon nod) 3. ſchoͤne Sticke bey eben dieſen ene Freund gefehen,der mir 

ie beeden obbemeldeten von dem Caftell und der Francifci Kirche ju Rimini 
communiciret, Die erffe prefentiret auf dem Avers fein Bruſt⸗ Bildin 
bloffen Rove mit der ümſchrifft: PANDVLFVS De MALATESTIS. 
ARIMINL. FANI. D.h, ¢. Dominus. Und auf dem Revers ftehet 
er gan; geharniſcht von Kopf biG zum Fuͤſſen zwiſchen zweyen blihenden Roſen⸗ 
Strauchen, an deren einem zu Rechten fein gecrdnter und mit einem hervorras 
—— Kopf generter und geſchloſſener Helm ſtecket. An dem ane 

zu linken hanger fein ins Vierdte getheilter Wappen: Sehilb,in deſſen ers 

fien und vierdten Quarrier flehen die in einander geſetzte Buchſtaben 8. Lwelche 
id) Sigismundus Imperator qusdeute, der ihm fonder ai dieſes Gnaden⸗ 
Zeichen verliehen. sn dent andern und dritten Quartier find 3, ausgefpibte 
rechte Streiffen, eblasonirt von Gold in einem filbernen Schild gu ſe⸗ 
ben. Die Malarelti haben fonften in ihrem Wappen drey Weiber⸗Koͤpffe mit 
TOs 
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rothen Hauben in grimen Feld gefuͤhret, dieweil aber Sigismundus umddten 
Aerfommens gewefen, ſo hat er das eigenttide — 5*— vielleicht nicht fuͤhr 
diirffen. Auf der anbern Medaille erſcheinet eben fein Bildnus wieder ſo je⸗ 
Dod) das Geſicht iſt etwas aͤlter und diellm{chrifft:SIGISM V NDVS.De.MA- 
Ae Baca cee — — —— CAPITA- 
j RALIS, er andern Seite figet er in voͤlligen Harniſch / 
auf einem wolgeſchmuͤckten Pferde, und fuͤhret mit erhabener rechten Hand eis 
nemonmmando. Stab. Dabey iftein Caftell, an deſſen einem Thutm die 
Jahr Zahl MCCCCXLV. und andem andern ſein Wappen su fehen. Bees 
De (ind maximi moduli Numifmata und wie diclimfthrifft seiget: Opus Pi- 
fanipictoris , oder ein Runft: Stuͤck Victoris Piſanelli von Verona, eines 
Mahlers, welder die Bonne g Leute in Wachs geformet hernachmals 
in Metall abgegoffen, und alfo die erſten nevien Medaillen gemachet. Die dritte 
Mringe ift emer hat auf der einen Geitefein Bildnus mit dem Vitel: Sigise 
mundus P, D. MalateftisS.R.ECL, Generalis. uf der andern Seite 
erſcheinet fein mit dem Helm bedecktes Wappen, jedoch nur ein einfeldiger 
Schild mut dem ineinauder geſchlungenen Buchſtaben S. 1. die Uberſchrifft ift 
unleſerlich. Unten aber ſtehet oe ahi MCCCCXLVI, 
Sigismundus hat drey natuͤrliche Sohne hinterlajjen, Robertum, Va- 
leriumund Saluftium. Robertus erhielte den Beynahmen Magnificus, 
weil er chen ſo ein vortrefflicher Kriegs Held ais fein Vater war. wehres 
te ſich mit Maylandifcher und Floventinifdyer Huͤlſſe dufferft gegen Den Pabft, 
der ifm Rimini abnehmen wolte, und diencte den Venetianern als Generat in 
dem Ferrariſchen Kriege, inroclchen er die Neapolitanifche Arnnee unter {Hers 
z0g%lfonfovonCalabria bey Veltro A, 1482. Den21. Aug. aufs t ſchlug, 
aber bald darauf det to. Sept. zu Rom an einem Fieber verftard. Cr hatte mut 
feiner Gemahlin Elifabeth Friderici Gr. von Vrbino Tochter keine Kinder; 
Seren hinterließ einen natirlidyen Sohn Pandulfum , der Vermdg feines 
eftaments alleg erbete, Valerius,Roberti Bruder, wurde Papftlider Pro- 
tonotarius, und wurde auf Der Reife nad) Lorzono von einem unbefandten 
umgebracht. Den andern Bruder Salultium,der in gꝛoſſer Gunft bey dem Vols 
Fe: Rimini ftand, fand man auch einsmahls des Nachts tod, und wolten einis 
ge Robertum beſchuldigen als ob er diefen Mord veranftaltet. Andere aber fas 
gen es hatten die Marchefelli ihn aus dem Wege raumen laſſen, weil er in cine 
Dame von ihrer Familie allzuhefftig verliebt gewefen. Vid. Jo. Jacobus Ber- 
gomenfis Li. X/”. Gobelinus im Commentariis Pii IT. P. Caf. Clementinus in 
hift. Arimin. Sanfovino p.254. Raph. Volaterramus Geogr.Lib. V1, Leander, 
Alberti, Vghelli fra?. Sacr, T. Ip. 434: Schraderus #v Monum, Ital, PII, 


In Miirnderg, bey Chriftoph Weigels feel, Wittib , der Kayferl. Reichs Poft gegen fiber 
wohnhafft/wird G.G. wodhentlich jedesmal Mittwochs, dieſes ganye Jahr uͤber / derglei⸗ 
den Bogen ju haben ſeyn. 
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Her Woͤchentlichen 


| Hiftorifchen King - Setuftiquag 


3. Sti. den 19. Sanuarii 1729. 





in qrmeblige: Deters-Grofden in 
Eng als 





| I. — 7 Seffelben. 
opt der erften Seite find zwiſchen zwey ober und 

unten ftebende Creutzgen die abgekuͤrzten Worte 
zu — SCI PETRI M. d. i. Sancti Petri Mo- 
neta; Des heiligen Peters Muͤnze. 
Auf der andern: ein it einer Rundung einges 
ſchloſſenes Creutz, aus welchen vier Rades A 
mit dev Umſchrifft: EBORACE C 
die Stade York , als in welder Brie ge⸗ 
muͤnzet worden. 

2. Hiſto⸗ 
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2. Aiftorifthe Erklaͤrung. 


Her fo ſehr bekannte Deters - Grofchen in Eng⸗ 
Jand hat feiten Urfprung bon dem Weſt Saͤchſiſchen 
Konig Inas, welder Wn. 726. im 39. Jahr feiner 
Regierung su Mom fur feine Mation eine Herberge, 
Sule und Kirche ecbauete , und gum beftandigen Une 
terhalt, fo wobl der Gebdude, als der Perſonen, fo 
fid) davinne aufhalten wurden, berordnete, daß jegliches 
Haus in feinem Reiche einen Groſchen jaͤhrlich bezah⸗ 
Jen folte. Ihm folgete hierinne An.794. Konig Offa 
in Mercia nad), und befabl, dak Hon jeden Haußhal⸗ 
tent dergleichen alle Sabre gu eben dem Ende folte abge- 
geben werden. K. Ethelwolff madhte An. 854. diefe 
Gabe durch gang England ublidy, und K. Edgar be- 
_ flattigte fie Wn. 964. durd ein ſcharffes Gefese , wel: 
thes der letzte Saͤchſiſche Konig Eduard, der Bekenner, 
ernenerte , Dabero aud ſolche unter den Daͤhniſchen und 
Normanniſchen Koͤnigen nicht unterlaſſen, ſondern erſt⸗ 
lich bon K. Heinrich dem VIII. An. 1534 abgeſchaffet 
wurde. Es war davon Fein Menſch, er mochte ſeyn, 
wes Standes, Wuͤrde und Alters, auch der Koͤnig, 
und die Geiſtlichen Perſonen ſelbſten nicht, ausgenom⸗ 
men, biß auf das einzige, ſonſten auch gar ſehr — 
egirte 
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legirte Cloſter St. Alban. Auf beſagten K. Eduards 
Verordnung muſte auch derjenige, der nur 30. Gro— 
ſchen in ſeinen Vermoͤgen hatte, davon einen Peters⸗ 
Groſchen geben, und wee uͤberfuͤhret wurde, daß er fol- 
hes nicht gethan, dev muſte nach K. Edgards firengen 
Decret zur Straffe 30. Peters- Grofden , und dent 
Konig 120. Solidos erlegen; Hatte ex zum andernmahl 
dieſes nidht gethan, ſo hatte er dieſe Schuld wieder mit 
30. Peters-Grofdyen und 200, Solidis fur det Konig 
" buͤſſen; wurde er aber Has drittemahl nachlaͤſſig be- 

uden, fo gieng all fein Haab und Guth verlohren. 
Am St. Peters und Pauls-Fefte, oder det 29. Junii 
fieng man an denfelbigen einzufordern, und am Tage 
Peters- Ketten-Feyer, oder den 1. Aug. mufte derfelbe 
voͤllig erleget ſeyn. Anfangs hatten foldyen die Archi- 
diaconian den Biſchoͤfflichen Kirchen in jeder Dicecefs 
eingufammlen, und nad) Mom gu fenden; da manaber 
Dafelbjt merFete , daß fie das wenigſte fir das meifte 
einſchicketen, fo fendete der Papſt befondere Cinnehmer 
deßhalben nad England, dergleiden die beruͤhmten 
Manner, Johann Derlington und Polydorus Vergi- 
lius geweſen, davon der legtere bey (einem langen Auf⸗ 
enthalt in England Gelegenbeit nahm, eine (chine la- 
teiniſche Hiftorie , Hon dieſem aie zu hast 
2 anu 
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Pann obwohl befagter maffen dieſes Geld eigentlich nicht fir 
die PApftliche Cammer gehorete, fondern zu dem in Rom mit 
einer Kirche und Schule erbaueten Engliſchen Haufe getoidmet 
foar , daß ſolches Davon nicht nur in guten Stande jedergeit er⸗ 
halten wuͤrde fondern auch daß davon die darinnen ſich befindetts 
de geiſtlich ſtudierende junge i ay , und die Engliſche 
—5 allemahl ihren nothdirfitigen Unterhalt empfiengen, 
0. hatte doch der Papſt die Beſorgung und Obſicht daruͤber, 
und bekahm fiir ſeine Muͤhe deßwegen die Helffte von den gee 
ſammleten Peters: Groſchen, dahero gab er ſcharff Achtung 
darauf, daß ſolcher moͤchte richtig eingebracht werden. 
Auſſer dem hatte der Papſt nod andere reiche Einkuͤnffte 
aus England, uͤber die gewoͤhnliche Bullen-Taxen und Diſpen- 
fations-Seldet gu gichen. Obbemeldter K. Ethelfvolf machte ein 
Geſtiffte von 300. Mark jaͤhrliches Einformmens nad Rom, daB 
davon roo. Mark ju Filling der Lampen mit Oel amH: Offer: 
Abend in dev St, Peters Kirdye, und 100. Mark in dev St. 
Paulus Kirche , daſelbſt 3u eben dem Ende folten angetvendet 
werden, die uͤbrigen roo. Mark aber folte der Papſt befome 
men. Koͤnig Fohannes trug gar Wn. 1213. dem Roͤmiſchen 
Stuhl da8 Engliſche Reich gu Lehn auf, und verſprach demfel- 
ben, falvo denario St. Petri, foie feine Worte lauten, nocd) uͤber 
den Peters-Groſchen, 1000. Maré Silbers alljahrlid zu be: 
zahlen, und zwar 700. Maré tegen —* und 300. Mark 
foegen Freland, davon folte die erſte Helffte allemahl am Oſter⸗ 
Bele, und. die andere aim St. Michaelis⸗Tage erleget werden. 
Matthzus Paris fat dahero in feinem Gefchicht - Sud 
pon England An. 1246. verfichert, daB der Papft dazumahl 
_ in England eben fo viel, als der Koͤnig eingunehmen gehabt, und 
Fra Paolo rechnet nach, das alles, was dev Papft aus Se 
, eiche 
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Reiche befommen , ſich Aber sooo, Maré Silbers ahrlich be: 
lauffen habe. 


Gleichwie aber nue das Geld fo K. Fohannes verwilliget, 
ein rechter eigentlicher Tribut war, fo behaupten hingegen die. 
Englander von dem Peters: Grofchen , daß folcher nur eine frey⸗ 
willige Gabe, oder tvielfie dffters reden, eine Eleemofyna, oder 
Allmoſen getvefen, welches zwar gar wiederſinniſch lautet, wenn 
man erweget, mit was fir Schaͤrffe derſelbe iſt eingetrieben 
worden. Bon den Irrlaͤndern wurde derſelbe erſtlich An. 1159, 
auf K. Heinrichs 11. Verwilligung bezahlet. 

Aus vorgeſetzter Abbildung erſcheinet demnach, daß in den 
erſten Zeiten zu dem Peters Groſchen eine eigene Muͤnze mit ei⸗ 
nem ganz beſondern Gepraͤge und St. Peters Nahmen iſt ver⸗ 
bid, fvorden, dahero auch dieſelbe von dem Englandern Pe- 
ters Penny, Peter Penrice, Peters Pfennig , auf Lateiniſch: De- 
narius St, Petri, item EleemofynaS. Petri genennet fourde. Gie 
hieß au me pay Romer: Pfennig , ingleichen Rome- 

fcot, Roͤmer·Schooß, tveil man fie su Ehren des Heil. Peters 
nad Rom bezahlte. Sie bekahm auch den Namen Heart-Pen- 
ny, Oder Heerd-Pfennig weilſie von jeglichen Heerd- oder Haug: 
halten gefammiet fvard. Sie war von feinem Silber, und hat 
man ausgerechnet, daß in alten Seiten ein Pfund Silber 4s. 
Solidos oder Di: Pfennige, und ein Solidus 5, Denarios oder 
Grofchen, mithin das ganze Pfund 240. gefvogen. Unter K. 
—— des VIII. Regierung, haben 45. Peters-Pfennige 2, 

th Silber oder cine Unze ausqemadyt; da alfo das Pfund 12. 
Unzen gehaiten, fo find 540. Peterse Pfennige dazumahl auf 
ein Pfund gegangen. Jedennoch trug die zahlreiche Menge der 
Einwohner in England ein groffes — Nac 


ss Rol 

Nach einem aus den Rechnungen der Paͤbſtlichen Cammer 
in einem Breve Pabfts Gregorii VII. gemachten Anfehlag haz 
ben die Peters: Grofehen jaͤhtlich betragen: 


In dem Erz⸗Bißthum 


Canterbury 7. Pfund 18. Solidos Denarios. 
ndem Bißthum London 16. =: 10.. cm 2 6s 
ndem Bißthum Rocheſter 5. + 12.2 2m 6 gs 

In dem B. Norwich 2% ¢ +7 10.2 — — ¢ 0 
In dem B. Ely fo 2s —™ ¢ to es 

dem B. Lincoln 42. 5. ef ——— ED i 
n dem B. Thichefter 827s — ct cg 

dem B.Windhefter 17% 6 - 6 sth ee 
n dem DB. Ercefter 9 § 6 § 7 Om 3 

dem B. Worceſte 10. - os 5, ¢ em ss 
dem B. Hereford a —222 — 

n dem B. Bath 12 432 § 55 — @ ¢ 

dem B. Salisbury 17. 2 2 —w ss we Gg 
ndem B. Coventry Io, ¢€ + 10, 7 6 — 3 ¢ 
ndem B. Dord II, 2 # TO, 9 fmm ec 


einiger Rechnung 300, Maré Silbers 6. Solidos g, Denarios 
auégemachet. | 

Daber aber gu merken, dof was von Peters: Pfennigen in 
det Herefordifdyen Dioeceß eingegangen, nach alter Setvonheit 
dem Konige geblicben. Man muthmaffet aud nicht uneberr, 
aus denen verfchicdenen Nahmen der Staͤdte ſo fich auf den Pee 
ters-Grofden befinden, daG in jeder Biſchoͤfflichen Stadt der- 
gleichen Peters⸗Groſchen ausgemuͤnzet tvorden , welche man forts 
det Zweiffel, wann fie nach Hom gekommen, umgeſchmeizet, * 
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in andere dafelbft- gangbabre Geld:Sorten vertvandelt. 7 ' 
Matth. VV eft monaft. Br omton, Ranulph. Ceftrenfis. Polydor. 
Vergilius Lib. V. Spelman. in Tom, I. Concil, et in gloffar, An dr. 
Arnoldus in 4i/p. ub pref: D. Io, Fabricii de denario Petri, 


Ubrigens iſt gu melden, daß die Papite, und unter denen⸗ 
felben befonders pat Gregorius VIL, eifrigſt gefucht haben, ſich 
alle Chriftiidhe Reiche und Lander befonders Zinsbar zu maz 
chen, und von ihnen alljaͤhrlich einen —— Peters. Gro⸗ 
ſchen zu ſammlen. Spanien, Frankreich, Daͤnnemark und 
Schweden hat ſich aber darzu niemahls verſtehen wollen. 
Koͤnig Alfonſus L. in Portugal unterwarff An. 1142. dem Papfi 
fein ganges Reid gu einem jaͤhrlichen a bon 4. Unzen Gole 
des, damit ev es von dev Caſtilianiſchen Ober: Bothmaffig: 
feit frey ſprach. Bon feinem Nachfolger K. Sanctio I. forderte 
pt Innocentius III. Un. 1193. tiber diefes noch ein Neben⸗ 
eſchente von 100. Gold Gulden jaͤhrlich, deffen fic) aber 
Sanctius beftindig tveigertes fo hatte aud K. Alfonfus MM. Y, 
1276. diefen Bing lieber gaͤnzlich abgebracht; Er tourde aber 
durch Bedrohung des Bannes gu deſſen Besahlung, tie 
aud) alle feine Nachfolger, angehaiten, vd, Brito in Chron, Ci- 
ſterc. Lib. Ill, ¢, 4. et Raynaldus in Contin. Baron, adh. a. Als 
die Pohlen vom Papft Benedict dem IX. erhielten, daß ihr Koͤ— 
niglicher Pring Caſimir A. 1041. aus einem Cluniacenfer Moͤn⸗ 
chen ihr Konig werden durffte, fo muften fie auch verfprecyen, 
jaͤhrlich von jedem Haupte, die Geiftliden und Adelichen Perz 
fonen ausgenommen, einen St. Peters Pfenning zu Unterhals 
tung einer ftets brennenden Lampe in der St. Peters Kirchen, 
nad) Rom gu liefern. vid. Diugoffus p, 277. Baronius ad b. a, 

Cromerus Rer. Polon. Lib: IV, ‘ 
er 


a a 
Per Herzog von Apulien und Calabrien Robertus Gvi- 
ſcard verfprad aud) A. 1059. Papſt Nicolao UL. von jeglichen 
Sod) Ochfen in feinem Lande jabrlid) 12. Denarios Papienfis 
‘Monetae dem heiligen Petro xu entrid)ten, Baronius ad h. a. 
edoch unter allen diefen und mehr andern Sinfen , welche nach 
Rom vormahls bezahlet tvorden, ift der Englaͤndiſche Peters: 
Grofchen der Altefte, und eintraͤglichſte geweſen und welcher auch 
faft am laͤngſten gedauret. Dahero aud) Papft Virtus V. 6 
feinen Vorfahrer bg + Clementi VIL. ſehr vor uͤbel gehalten, 
daß ex fic) gegen K. Heinvichen den VILL, in Engelland in der 
Eheſcheidungs· Sache fo harte bezeiget, und dafuͤr gehalten, 
wann ſich ſonſten Koͤnige und Fuͤrſten gegen dem Roͤmiſchen 
Stuhl gehorſam bezeigeten, und demſelben alle gewoͤhnliche Schul⸗ 
digkeit iwillig entrichteten/ fo koͤnte derſelbe auch wohl gar leich⸗ 
te ſie wegen des ſechſten Geboths diſpenſiren, und zwar in ſol⸗ 
chen Foͤllen da es des Reichs Ruhe und Wohlſtand erforderte, 
als wie damahls in England. 


In Nuͤrnberg, bey Chriſtoph Weigels ſeel. Wittib, der Kayſerl. 
Reichs⸗Poſt gegen uͤber wohnhafft, wird G. G. woͤchentlich 
jedesmal Mittwochs dieſes ganze Jahr uͤber, dergleichen Bo⸗ 
gen zu haben ſeyn. 
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Her Woͤchentlichen 


Viſtoriſchen Wuͤnz⸗ Veluſtigung 


4. Stuͤck. den 26. Januarii 1729. 


Boͤnig Aelfreds in England Muͤnze. 
von om Sale — 





I, — —— 
Gprire erften Seite ftebet ein kleines Creutzgen, 
it der Umſchrifft: AALFRED REX, inden: 
zu felbiger Seit nod) nidht ublid) war, daß die Koͤnige 
ihr Bildnuß auf die Muͤnzen praͤgen lieſſen. 
Auf dex andern Seite iſt nur der Nahme CVD- 
BERHT gu leſen, der unten wird erklaͤret werden. 
2, Biſtoriſche Erklaͤrung. 
Aelfred der Sechſte, Koͤnig in England, aus 


ven Weft- Sadfiidhen Konig. Stamme, K. Ethel⸗ 
D wolfs 
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wolfs utd der Oßburgaͤ vierdter Sohn, war.84g. | 
int der Koͤnigl. Reſidenz Wenadinque, heut gu Tage 
Wantage in Barckshire, gebohbren, Als er kaum 
5. Jahr alt war, fo ſchickte ihm ſein Bater A. 853. 
mit einem pracdhtigen Gefolg nad Mom, woſelbſt iba 
Pabſt Leo 1V. firmete , und fo lieb gewann, daß ev iba 
leichſam adoptirte. Dent dap ibm der Pabft die 
Rinigh. Salbung folte nad) einiger Meynung gege- 
ben haber , und alfo Welfred der erfte Konig von Enge⸗ 
Jand ware, dev gefalbet worden fey , ift deßwegen nicht 
glaublidy, weil er dev jungfte unter vieren damabls 
nod lebenden Soͤhnen ſeines Baters war, und alfo 
ſchlechte Hoffnung gu der TShron- Folge haben konte. 
Gp rebellirte and fein Bruder Ethelbald nicht feinete 
wegen wieder den Bater , ſondern wegen der Stieff- 
Mutter Sudith, die ex zur Koͤnigin crdnen und ibe 
allzuviel Macht bey dem Reichs Ruder ließ. Jedoch 
bleiben einige dabey, Pabſt Leo habe einen Wahrſager 
Geiſt gehabt, und vorher gewiß geſehen, daß Ael⸗ 
fred Koͤnig werden wuͤrde, und Habe ibm alſo die Koͤ⸗ 
niglide Salbung ertheilet. Weil er ſehr wohl gebil- 
Det und gewachſen war, fo liebete ihn feine Eltern 
Hor allen ihren Kindern. Aus Mangel gelebrter Lehr- 
Meifter , war er ſchon 12. Jahr alt, als er das A. b. c. 
lernete; bezeigte jedod) jedergeit cine rechte ators Se: 
65.044 CG gierde 
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ierde gu den Wiſſenſchafften, und lernete Hon bloſſen 
Bore die alten Saͤchſiſchen Helden-Lieder auswendig. 
Mad dem Mbfterben feiner zwey altern BruderK. Ethels 
balds A. 858. und K. Ethelberts A.863. dace den dritten 
Bruder KeEthelred unbeerbet ſahe, vermaͤhlte ex fic A. 
868. mit der Alſwitha, Ethelreds, eines Grafens der 
Gainorum itt Mercia Tochter, deren Mutter Eadbuͤch 
aus der Koͤnigl. Mercifdhen Familie abjtammete, 


Nachdem ſein Bruder Ethelred den 23. April A. 
871. an einer in der Schlacht bey Meton mit den 
Daͤhnen empfangenen Verwundung geſtorben, ſo tratt 
er die Regierung in dem groͤſten Kriegs-Feuer mit den 
Daͤhnen an. Wis diefelben A. $74. den K. Burdhed 
in Mercia, nad) einer groſſen Niederlage aus dem Rei⸗ 
he gejagt, fo mufte K. Welfred ihrer Wuth aud) aus⸗ 
weichen, und verkroch ſich dahero auf einer mit viele 
tieffen Moraften umgebenen, und vow den zuſammen 
gebenden Tone-und Pedred-Fliffen gemachten Inſel 
it Sommerfetshire, welche die Sachſen nad dem 
Methelingey, oder Wthelnen,d. i. der Edelleuthe Inſel 
genennet, woſelbſt er ein feſtes Schloß gebauct. Er 
erhohlte ſich doch aber aber bald wieder, gieng den an⸗ 
ſeglenden neuen Schwarm der Daͤhnen in der See 
entgegen, und ruinirte bey ene = 

2 ohn⸗ 
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ohnweit Sandwic 120, Transport-Sdiffe. A 878. 
ſone er auch die Daͤhnen aufs Haupt bey Edigton 
in Winſchire, und jagte ihren Koͤnig Godrum in ein 
feſtes Schloß, zwang ihn durch Hunger ſich zu 
ergeben, und nebſt 30. Officieren die Chriſtliche Reli- 
gion anzunehmen/ worauf er ihn Oſt-Angeln und 
Northumbrien zu Lehn einraͤumete, wiewohl er ihm 
fuͤr dieſe Wolthat ſchlecht dankete. Es waͤre aber viel 
zu weitlaͤufftig, wann man alles anfuͤhren wolte, was 
K. Aelfred ferner mit den raͤuberiſchen Daͤhnen zu thun 
» gebabt. Jedoch iſt nicht gu vergeſſen, daß ex ſich A. 
886. der Stadt London bemaͤchtiget, und ſolche wie- 
derum in groſſes Aufnehmen gebracht. Er ſtarb nach 
einer 29. jaͤhrigen und Unruh-vollen Regierung am 
eass Simonis und Judaͤ, oder den 28. Octobris, 
H900. und ward im Cloſter Wincheſter begraben. 
Richard Fox, Biſchoff gu Wincheſter, ließ A.1520. 
ſeine und anderer Koͤnige Gebeine, ſo hier und dar in 
Graͤbern zerſtreuet lagen, in einen bleyern Garg zu—⸗ 
ſammen legen, und in der Dom-Kirche beyſetzen, wo⸗ 
ſelbſt ſie auch in Ruhe gelegen, biß die Rebellen An. 
1642. den 14. Dec. dad Koͤnigliche Grab aufgebro⸗ 
chen, und alles, was fie darinnen angetroffen, bare 
bariſcher Weiſe hin und her zerſtreuet. 


Diez 
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Dieſes ift der in det Englifchen Hiftorie fo febr belobte Koͤ⸗ 
nig, welchen die Geſchicht⸗Schreiber aller Qeiten tegen feiner 
fo wohl gefuͤhrten Regierung nicht gnugſam preifen fonnen. 
Dahero aud) Nic. Schmith in floribus hift Eccl, gentis Angl. 
cine ganze Sammlung von deffen Lob: Spriichen aus vielen Au- 
toribus machen koͤnnen. Er beherrfchete gang Britannien,finte- 
mal aud K. Gregorius in Schottiand und fen Nachfolger 
Ponald ihm untertvorffen geweſen, und nach feinem Geheiß 
Kriegs:Dienfte geleiftet, Aer Menevenfis nennet ihm dahero 
aud) in der Dedication feiner Hiftorie piiffimum omnium Bri- 
tanni# ‘infulz.Chriftianorum Reétorem, und ob et fid) zwar 
felbften in dev Auffichriffe ſeiner Gefese, and in feinem Teſta⸗ 
ment nur einen Konig der Weft:Gachfen genennet , fo geſchahe 
Dod) diefes darum, weil er prachtige Tittel nicht geliebet. Uns 
ter feine loͤblichſte Verrichtungen wird gezehlet, das er das ganze 
Reid) in Shires, oder Comitatus, eingetheilet, welche Eintheilung 
far fo bequem gehalten tvorden, dag fie nach fo vielen hundert 
Jahren noch dauret. Er ließ auch ein Saalbuch von dem gangen 
Lande machen, welches Codex Wintonienfis ift genennet wor⸗ 
Den, weil man es zu Winchefter lange verwahret, und Konig 
Wilhelmo Conqueftori ift wohl gu ftatten gefommen. Obne 
eacht et fcharff uͤber die Gerechtigfcit hielte, fo gab er doch 
beraus gelinde Geſetze, in welchen die Todes- Straffe 
nur auf die Verraͤtheren und Zuckung des Degens in der Koͤnigl. 
. Burg geſetzet war. Er bauete die von Daͤhnen allenthalben 
verwuſteten Staͤdte, Schloͤſſer, Flecken und Doͤrffer wieder 
auf, und zwar, wo es nur moͤglich war lieber bon Steinen alg 
bon Hols, um deſto cher fie FeuersGefahr geſichert zu fern. 


Vornehmlich aber war feine grifte Sorge, gelehrte Leute 
und allerband Kuͤnſtler ins Land. gu ziehen, tvie er denn auch die 
Hohe Schule gu Orford An. 8 wieder anrichtete, * 
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ſelbſt die berffmten Mannner Grimbaldum und Johannem Eri- 
genam Scotum, alé etfte Profeffores, ſetzte. 3u mehrerer Befoͤrde⸗ 
rung der Gelehrfamfeit verlangeteer qarfebre, das viele gute und 
nuͤtzliche Bacher foltenin die Saͤchſiſch Sprache uͤberſetzet werden, 
foie er Dann auch felbften hierinne ſich Abete, und des Bedz hi- 
ftoriam gentis Anglorum , den Orofium, des Gregorii Paftorale, 
und de8 Boéthii ch de Confolatione Philofophiz in feine 
Mutter Sprache bradte. Von des Bedæ Uberſetzung ift ein 
Codex zu Cambridge angutreffen, mit diefer Auffdriffts 


Hiftoricus quondam me fecit Beda Latinum, 
Alfred Rex Saxo tranſtulit ille pius, 


Er war auch cin guter Poete in feiner Mutter-Spracdhe, und 
hat foie der Koͤnig Salomon allerhand ſinnreiche Parabolas und 
Spruͤchwoͤrter geſchrieben, davon noch eine gefdhriebene Gamm⸗ 
lung in der —— Bibliothec vorhanden. Seine Zeit 
phegte et taͤglich fo eingutheilen, daß er acht Stunden gu ſeinen 

egierungs· Geſchaͤfften brauchte acht Stunden mit Beten Lefer 
Sebreiben, und Kirdhen geben zubrachte, und ache Stunden 
_ a Leib mit Eſſen, Trinken, Schlaffen und Beluftigung 
wendete. 











Mit ſeiner Gemahlin erzeugete er folgende fuͤnff Kinder x. 
Aethelfreda, war eine Gemahlin Aethelreds, Grafens in Mer⸗ 
cia der A. 912. geſtorben, und von fo klugen und recht mannii: 
chen Geiſte daß fie nicht nur nad) ihres Gemahls Tode gang 
alleine glicflicy regieret und Krieg gefuͤhret, fondern auch ibrem 
Bruder Konig Couarden vortrefflich bengeftanden. . Dahero 
Huntingdon von ihe gefungen: 


O EI- 
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_ O Elfieda potens, o terror virgo virorum , 
Victrix naturae, nomine digna viri. 
Te, quo fplendidior fieres, natura puellam 
. Te probitas fecit nomen habere viri, 
Te murare decet, fed folam, nomina fexus, 
Tu Regina potens, Rexque tropaea parans. 
Jam nee Caefarei tantum meruere triumphi 
Caefare {plendidior virgo virago vale! 


2. Acthelgeofna oder Sthelgina war Acbtiffin in dem von ihrem 
Batter A. 338. nevuerbauten Clofter Schaffesburi, und ftarb 
M.396. 3. Uelfthrith war an Graf Balduin dem Kahlen in 
Flandern vermaͤhlet, und ſtarb A. 929. 4. Eduard I. oder Se- 
nior folgte dem Batter im Reidhe, und 5. Aethelward legte fich 
auf Kinfte und Wiſſenſchafften lebte meiftentheils dahero su 
Orford im lediqen Stande und ftarb im viergigften Jahr feines 
Alters d, 16. Oct. A, 922. Vid. Affer Menev. & Ioh, Spel- 
man in vita Aclfredi, Weftmonafter, Florentius Wigorn,) 


Cuthbertus, deffen Nahmen auf der andern Seite dee 
Mange ftehet, toar cin frommer Priefter auf der —F Lindis⸗ 
farn, fo heut zu tag Holy Iſland heiſſet, und in Northumber⸗ 
land nicht weit von Berwich lieget, und ſahe As 51. im Traum 
ſeines ſterbenden Biſchofs Aidani Seele von den Engeln im 
Himmel tragen, welches angenehme Geſichte ihn betvog noch 
ſelbiges Jahr im Cloſter Mailros, fo dieſer Biſchoff am Twede 
Strom gebauet hatte, ein Minch zu werden. Gein fortgefuͤhr⸗ 
tes Heiliges Leben bradhte ihn in folches Auſehen, das er A. 670. 
zum Abe felbigen Clofters , und A, 634. gum Biſchoff — 
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disfarn, wieder allen feinen Willen erwehlet ward. Er danfe- 
te aber A. 637. wieder ab, und gieng wieder in fein Clofter, 
woſelbſt er auch nod) ſelbiges Jahr den 20. Martit ver: 
ftorben.. Er wurde fo gleich nad) feinem Lode wegen feines 
ſehr firengen und tugendvollen Wandels far einen groffen Hei: 
ligen gehalten; Zumaͤhl da aud) fein Leichnam eine lange eit 
Gang umverweßlich blieb. Ber dein Daͤhniſchen Einfall A. 875. 
nahmen die Minche denſelben mit fich bintveg , und brachten ihn 
endlich A. 382. nach Chefter, und von dar A. 995. nach Dur⸗ 
ham, fo Gelegenheit gab, dab dafelbft cin Bifithum errichtet 
wurde. Es foll aud) Cuthbertus A. 87g. K. Aelfreden in fet: 
nen groften Noͤthen erſchienen ſeyn und ihn mit verfprochener 
Goͤttlicher Huͤlffe wiederum einen Muth gemachet haben, dahe⸗ 
ro er aud) ibm gu Ehren eine Capelle in Collegio Vniverfitatis 
gu Orford erbauet , deffen Nahmen auf feine Muͤnzen pragen 
lafen, und feine Grabjtddte als einen Frey -Ort privilegiret, 
Gud) fonften auf viele andere Weife dicfes frommen Mannes Anz 
denken ſehre verehret. Nachdem aud) K. Ethelfan A. 933. ihm 
in Krieg gegen die Sdhotten angecuffen, und in felbigen ſieg⸗ 
hafft getvefert, fo haben dic Englander diefen Cuthbertum lange 
Seit als einen groffen Schutz Heiligen verehret. vid. Beda AZa- 
jor. et eMonach. Lindisfarnenfis in ej, vita. ap. Bolland,add, 20, 
Martii, et Mabillon in Sec. I. Benedict. 


Fn Nuͤrnberg, ber Chriftoph Weigels feel. Wittib , der Kanfert 

Reichs Poft gegen uͤber wohnhafft, wird G. G. woͤchentlich 
jedesmal Mittwochs, dieſes ganze Jahr uͤber, dergleichen Bo- 
gen zu haben ſeyn. 
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| Her Woͤchentlichen 
Gittovifven Waunz Veluſtigung 
5. Stüuͤck. den 3. Februarii 1729. 
Line unvergleichlich ſchoͤne Medaille des Welt- 
ten Generals Rayſer Carls des V. FFEXDINANDS- 
GONZAGAE von Anno 1553. 
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1. Beſchreibung Ser Medaille. 
uf der einen Seite: Ferdinands Gonzagæ Bruſt-⸗Bild mit 
Kopffe, in einem zierlichen — mit einem 
Gewand und dem Ordens⸗Zeichen des goldnen Biches mit dem 
ectus GAL. lie CISAL.-. 
pine . 


GA 'S 


bloffem 
Zute: FER, dinandus GO 
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44. RH do 
pine TRIB.unus MAX.imus LEGG.Legionum, CAROLI V: 
CAES.aris AVG.utti. d. t. Seridnand Gonzaga , Statthalter 
in Wayland, Oberfter Feld-err R. Carls des V. 
Muf der andern Seite deflen (hiner Gemahlin Bruſt. BU, 
in det Damabligen pradhtigen Frauenzimmer Tracht und Haupt: 
Schmuck mit der Umſchrifft ISABELLA CAPVA PRINCeps 
MALFICT.ana FERDIN.andi GONZ.agze VXOR. d.i. Sfabella 
jot tr Sirfiin von Molfetta, Serdinands Gonsane Gees 
ma 


n. XR 
Dieſe Medaille iſt ſo vortrefflich ſchoͤn und erhaben gegoſſen 
und hernacher mit dem Borino fo kuͤnſtlich ausgearbeitet, daß 
man fie vor gepraget , und von der geſchickten Hand des Kark 
ſteins oder Faltzens halten fotte. Sie wird gud foenig ihres 
gicidyen von det Beit haben. <7% 7-426. 
2. Diftorifthe Lrtlarung. 
dinand Gonzaga, Herzog von Arriano , Fuͤrſt su Mol⸗ 
fetta * Graf von —E hatte zu Eltern den letzten 
Margacafer gu Mantua Francifcum I. und Ifabellans, Her 
Herculisk, gu Ferrara und Modena Tochter, und war gebo 
ren in Mantua W 1507. den 23. Fanuarit. Rachdem fein Ba⸗ 
ter A. 1519. verftorben, fo fchicfte ihn feine Mutter, als ihren 
dritten und jangften Sohn A.15 24. im 27. Fabe feines Alters nach 
Spanien, um dakelbft am Kanferlidhen Hoke fein Gluͤcke zu maz 
en. Dietveit aber fein Haupt: Abfehen war, fic) in Kriegs- 
Dienſten hervor zuthun, to fendete ihn Kayfer Carl V. als einen 
Rittmeiſter wieder nach Ftalien gu feiner in Mayland unter dem 
— von Bourbon ſtehenden Armee, da er denn A. 1527. der 
oberang von Hom gu groften Gluͤcke feiner Mutter beywoh⸗ 
nete, als welche fid) dahin um mehrerer Sicherheit, bey den daz” 
mahligen unſichern Kriegs⸗Laͤufften dadieRanferl. und Sans, 
zoͤſſche Armeen in der Lombardic ſich herum fchlugen, in pe 


* 
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allaft von St. Marco begeben hatte, und von ifm allen Schutz 
er) Der Pluͤnderung dicfer groffen Stadt gegen die wuͤtende und 
fonft niemand verſchonenden Soldaten bekahm. A. 1528. gieng 
er als General der leichten Neuteren mit der Kayſerl. Armee un⸗ 
ter Dem Pring Philibert von Oranien nach dem Koͤnigreich Nea⸗ 
polis , und Halff daraus die Frangofen unter ihren General Lautrec 
und den Marggrafen vonSaluzzo vertreiben. Wie die Guͤter der 
rebelliſchen Neapolitaner ausgetheilet tourden,fo befabm er von 
dem Ranier die Landfchafft Arriano, mit dem preedicat eines 
Herzogthums welche fonften dem Haufe Caraffa qehdret hatte. 
As hierauf A. 1529. eben dtefe fiegreidhe Armee die Stadt 
orenz belagerte und daber gedachter Pring von Oranien in einen 
teffen mit dem Florentiniſchen General Malatefta erſchoſſen 
foard, fo fibernahm zwar alfobald an deffen ftatt der Marggraf 
del Vafto das Commando, der Kafer fchicéte ihn aber bald nad 
Neapolis, und gab folches dem Don Ferdinand Gonzaga, welcher 
auch die Slorentiner ndthigte , daß fie ihre Stadt den 30. Aug. A. 
530. nad) des Kayſers Willen fibergeben muften. Der Kanfee 
a ihm sur Belohnung deßwegen den Hitter: Orden — 
— ———— das Governo von Benevento. 1535. 
begleitete er dem Kayſer nach Africa und wohnete der Eroberung 
der Stadt Tunis bey. Nach der gluͤcklichen Zuruckkunfft machte 
ihn Der Kayſer gum ViceRe in Sicilien. Das folgende Jahr 
commandirte et bern des Kanfers Cinbruc in Provence die leiche 
ten Pferde, und fuͤhrete die Avantgarde. Cin gleiches gefchahe 
von ihm A. 1541. auf dem ebenmaͤßig febr unaliiclicen Zug des 
Kanlers wider Algier. A. 1543. nahm ihn der Kafer als ſeinen 
General Licutenane mit ſich in den Clevifthen Krieg in welchen ev 
die Veſtung Duͤren mit Sturm eroberte und nachdem fid) der Her⸗ 
$04 von Cleve dem Kanfer untertvorffen ; fo mufteer mit der Ar⸗ 
mee gegen die Franzoſen marchiren, und Landrecy) in Hennegau 
belagern. Es hat aber dieſe Reclagerws feinen gewuͤnſchten Aus: 
. 2 gangs 


gang. Konig Francifcus in Franckreich kahm felbften dieſem Orte 
mit 37000. Mann zu Huͤlfe. Obwohl auch der Kayſer in Perſon 
ſich bon Quesnoy in das Lager vor Landrecy verfiigte, und ſich 
gerne mit K. Francifco ineine Schacht eingelaſſen hatte , fo toute 
ihm diefer fo fitiglich auszuweichen, und dod) dabey fo aufzuhalten, 
daß endlich derſelbe mit groffen Verdruß die Belagerung aufheber. 


mufte. 
ierauf (dite der Ranfer den Gonzaga als Ambaffadeur an 
den Konig in England, um mit demfelben gu verabredert, daß bende. 
SMonarchen mit vereinigten Krafften im Fruͤh Jahr 1544. Paris, 
angreiffen tvolten, Konig Heinrich dev VIII. ſetzte auch im Junio 
felbigen Jahrs 30000. Mann bey Calais ané Land, und belagerte- 
Boulogne und Montrevil. Gonzaga hingegen eroberte Lus 
remburg und Ligni in Barrois ; fonahmen aud die Kanferliden 
S. Disicr veg. Als K.Grancifcus zwey fo mAchtige Feinde in das 
Herze feines Koͤnigreichs mit aller Getvalt eindringen ſahe, fo be⸗ 
woarb er fic) durch die Beicht⸗Vaͤtter des Kayſers und des Koͤnig 
erdinands, den Pater Gusmann und Pater Garcia, um einen, 
eden, weicher auch dent 14. Sept. A. 1544. zu Creſpy erfolgete, , 
ey welcher — Handlung Don Ferrante Gonzaga, als der 
vornehmſte Ranferliche Gevollmachtigte, erſchiene und mit dent 
ranzofifchen Admiral Annebault diclelbe gluͤckllch zu Stande 
rachte. Hierauf beurlaubte ihn der Kayſer wiederum als Vice- 
Re nach Sicilien gu gehen, welche Inſel er auf das moͤglichſte ge- 
gen die Anfalle der Tuͤrckiſchen See: Rauber allenthalben verwah⸗ 
rete. Nach Abfterbendes Marchefe del Vafto madhte ihn der 
Rafer Anno 1546. gum Governatore von dem Manlandifhen, 
Staat, woſelbſt er zwar den Andrea Doria in Genua gar geitlicd 
durch den Kayſerlichen Gefandten Figheroa vor der Conſpiration 
des Giovan Luigi Giefco twarnete, diefer_aber jedoch allzuſi⸗ 
cher lie. Als der Fuͤrſt von Piombino geftorben, und einen un: ° 
muͤndigen Sohn unter dee Vormundſchafft feiner cles dev 
| Cink 


zeßin Catharina Satviati, hinterlajen hatte , fo beredete Gonza⸗ 
Ga dicfelbe, daß fietvolte eine Spaniſche Befagung in Piombino 
einnehmen, ja et gieng gar damit um, diefen ſo wohl gelegenen Ore 
fuͤr dem Kanfer zu erfaufferr, welches aber der Papft durch den 
—— Cardinal Salviati, beſagter Pringefin Bruder, 
auf daß eifrigfte Hintertrich, hierdurch aber verurfachete, daß 
Gonzaga die von den neuen Herzog von Parma und Placeng, Pie⸗ 
~ tro Luigi Sarnefe hart beleidigten Grafen, Anguifciola, Pallavi⸗ 
cini und Gonfalonieri, aufmunterte, ſelbigen, als einen der Grans 
fifchen Parthey ganglich ergebenen Pringen, und heimlichen 
eind des Kayſers der auch um die Confpiration des Fiefco in 
chua Wiffenfehaffe gehabt, und folche zu befdrdern gefuchet, 
den 10, Sept. 1547. in ſeinem Bimmer gu ermorden, worauf et 
fich ſo gleich dev Sradt Placens im Nahmen des Kanfers bemaͤch⸗ 


¢. 

Nachdem Papft Fulius Il. dem Ottavio Farnefe Parma 
wiedergegeben hatte, fo rieth Gonzaga dem Kayſer aus befondern 
Hah gegen die Garnefer, demfelbigen auch diele Stadt tvieder su 
nehmen noͤthigte aber dadurch den Ottavio fic) unter Franzoͤſi⸗ 
fchen Schutz gu begeben, welches cinen niuen Franzoͤſiſchen Krieg, 
in Italien berurfachte, in welchen er A. 1551. auch alg Generaliſſi⸗ 
mus der Roͤmiſchen Krchen Parma — —— es nun 
auch ſonſten in dieſen Krieg gar ſchlecht hergieng, und die Franzoſen 
uͤberall die Oberhand behielten, ſo ward Gonzaga von ſeinen Fein⸗ 
den, Franceſco Taverna, Maylaͤndiſchen Groß-Canzler, und 
Don Giovanni di Luna, Commendanten der Citadelle zu May⸗ 
land, zweyen Spaniern benm Kayſer heimlich angeklaget, daß 
et aus Geitz die Soldaten uͤbel bezahlete und ſelbſten mit der groͤ⸗ 
ſten Untreue nach dem Herzogthum Mayland trachtete; Der 
Kayſer berufte ihm demnach A. 1554. eilends gu ſich nach Bruͤſſel 
zu einem geheimen Kriegs⸗Rath und ließ die 7. Wochen uͤber, als 
er unterwegens war, etd: gegen ihm durch * a 
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Retite Commiffarios, den Bernard Bolea, und Srancefco Paceco, 
in Mayland unterfuchert, die aber gegen ihm nichts nachtheiliges 
aufbringenfonnten. Da indeffen aber, foe des Gonzaga Nach⸗ 
folger in Gouverno pon Mayland, Don Gomes Svares de Fiqu⸗ 
exra ein ſchlechter Kriegs - Held war die Frangofin Forea und 
Percelli wegnahmen, fo fagte der Kayſer dffenttich : Dem Gonza⸗ 
ga batten feine Seinde Re oe perma als ihm gefthadet. 
His er hierauf an dem Kayſerlichen Hof blieb, fo uͤberredete 
er dem Kayſer A. rs55. zu ſeinem letzten * Zug gegen Frank⸗ 
reich und machte, daß die a die Belagerung bor Renti 
anfheben muften. Der Kanfer fchenfte ihm deßwegen dag 
Schloß St. Severino in Neapoli, und alg derſelbe bald darauf 
abdanfete , fo begab er fic) nad Mantua zu Rube, fland jedoch 
dem Vice-Re in Neapoli, dem Herzog von Alba mit guten Kathe 
ben, als die Franzoſen ſelbiges Koͤnigreich anfielen. Er rieth aud 
K. Philippen in Spanien, der ihm A. 1557. zu ſich nad) Bruͤſfel 
beſchieden hatte, wieder aller andern Generale Meynung, die 
Belagerung von St. Quintin zu unternehmen. Als auch dieſelbe 
nach Wunſch gelunge, und die Franzoſen beym Entſatz aufs 
Haupt geſchla gen wurden, fo lag Gonzaga dem Koͤnig inſtaͤndigſt 
an, daß et in dem erſten groſſen Schrecken der Franzoſen, gar auf 
Paris loß gehen moͤchte. Cr wurde aber ſelbſten von einem har⸗ 
ten Fall mit dem Pferde in Bruͤſſel toͤdlich krank und verſtarb den 
16. Novemb. ſelbigen Jahres in dem so. Jahr ſeines Alters. Sein 
Leichnam wurde nad Mantua in die Kirche St. Petri sum Be— 
graͤbnuͤs gebradyt, woſelbſt folgende kurze Grabſchrifft gu leſen: 


FERDINANDI GONZAGAE 
Ariani Ducis, Melfitarum Princip 
S.R, E Sacrique — Capitanei Generalis 


Er 
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“> Ervermabite fic) An. 1529. mit Donnalfabella de Capua, 
Ferdinands Fuͤrſtens von Molfetta, und Herzogs von Termoti 
einziger Exb:Tochter, einer ſehr ſchoͤnen und tugendfamen Prinz 
xen weiche ihm auch das Fuͤrſtenthum Molfelta im Neapolitae 
niſchen zubr achte. Scipio Ammirato meldet in feinem Neapor 
litaniſchen Familien, dab dicfelbeihres Batters Bruders Sohn 
Dem Bincengo de Capua, Herzogen von Termoli sur Gemahlin few 
beftimmet gefvefen, es habe fie aber Gonzaga demfeiben tegen 
ihres groffen Reichthums faft mit Gewalt weggenommen. Cr 
erzeugte mit felbiger 7. Soͤhne und cine Tochter welche tvaren: 
1.) Cafar Gomaga ward Herzog yu Amalfi, der mit feiner Ge⸗ 
madlin Camilla Borromaͤa, Grafen Gilberti su Arona Tochter, 
den Stamm fortgepflanyet. 2.) Francifeus tratt in geiftlicen 
Stand, tard An.1560, Cardinal, und flarb1566. 3.) Andreas 
war Ritter von St. Facob in Spanien, befand fid) von Jugend 
an im Krieg, und fahrete den Tittel eines Marggrafens von 
pechia, 4.) Johannes Vincentius tratt in Mialtheler-Orden, 
ward Prior ju Barletta, ward 1576. Cardinal, und ftarb 1592, 
$2) Serdinandus, 6.) Hercules, ftarben beede jung. 7.) Octas 
bins, vermabite ſich das erfte mahl mit Iſabella Mianfrieds , 
ftens zu Torteaio Todhter , und das andere mahl mit Caccilia 
edicea, von deffen Nachfommenfthafft , der heutige Herzog 
von Guaſtalla abftammet. Die cingige Tochter Hippolyta 
lebte in erfter Ehe mit Fabricio Columna von An. 5548. biß 15 51. 
und in det andern mit Antonio Caraffa. 
- AMifonfus Vlloa erhebt zwar unfern Gonzaga mit gang un⸗ 
—— Lob⸗Spruͤchen, und ſagt, daß die Tapferkeit des Coe 
s, das Gluͤcke des Octavii, die Tugend des Scipionis, die 
Klugheit des Hannibals , die Guͤtigkeit des Trajani, die Freyge⸗ 
bigfeit des Titi, die Staͤrke des Hectors , die Warhafftigkeit des 
M. Attilii Reguli, die eutfecligfeit des Antonini Pii, die Gitige 
feit Des Marci Aurelii dic Beredſamkeit des Hadrians, die — 
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lid)feit Des Theodofit , die Gottesfurcht des qroffen Conftantins, 
tind die Liebe sum Vatterland des Camilli bey demfeiben vollkom⸗ 
men angutveffen geweſen; ja er ftellet gar cine befondere Verglei⸗ 
— 5 ihme und dem Africaniſchen Scipione an. Thua⸗ 
nus, Leti, und andere beſchreiben ihn hingegen als einen ſehr har⸗ 
ten und geitzigen General, der ſeine Soldaten tibet bezahlet, und 
ihnen dargegen allen Muthwillen verſtattete, der auch des Kay 
ſers Nahmen und Aucoritht Sffters zu Abkuͤhlung ſeines Haſſes 
egen anſehnliche Leute gemißbrauchet. Dahero auch der Kare 
er ſeinen Sohn Koͤnig Philippen erathen, ihm niemahls wie⸗ 
derum cine groſſe Bediennng su geben, jedoch ſich ſeines guten 
Raths wegen ſeiner groſſen Ecfahrung, fleißig zu bedienen 
Dem ohngeachtet wird Gonzaga insgemein vor einen dev gré- 
ſten Kanferlichen Generalen gehalten, den der Kayſer su allen 
feinen groften Unternehmungen gebrauchet, und der abfonderlidy 
werurfachet, daß derſelbe ſiegreich wider den Konig in Frantteich 
ſeinen beſtaͤndigen Feind ſeine Cronen und Scepter ſeinem Sohn 
und Bruder uͤbergeben Sinnen. a. Alfonfo Viloaund Gofelini 
Giuliano 4% vita hujusPrincip. Thuanus paffim inpr. Lib Xv. et XIX, 
Leti in vita Caroli V. et Philippi II, Jovius imelog. Lib. VU. p.5 34. 
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Hreibung Ser Muͤnze. 
uf der erſten Seite: Koͤnig Cnuts Bildnus mit einer Crone 
auf demHaupte : Umſchrifft: FCNVT REX ANGLOR,um, 

dD. & Cnut Roͤnig der Angeln. 

Auf dev andern: Ein aus gedoppelten Linien beftehendes, und 
anden vier Enden ausgerundetes Cereus , mit einer gegen die vier 
Winkel cingebogenen sterlichen Einfaffung, Umſchrifft; ; DVRE- 
FERD., Moonetarius NOR.vicenfis. d. i. Dureferd, Muͤnzmei⸗ 
fter zu Norwich. 

22. Biſtoriſche Erklaͤrung derſelben. 

Cnut, Cnuto, oder CANVTVS, frie et auch ſonſten von Latei⸗ 
niſchen Geſchicht ⸗ Schreibern genennet wird, iſt einer der maͤch⸗ 
tigften und berfihmteften Monarchen ſeiner Zeit getvefen, nut 
Heiflet in der Daͤhniſchen Sprachecin Knoten, welcher Nahme 
bon K. Gormo einem gefundenen a zu erſt — 

g 


, 
gegeben worden, weil man drey mit groffen Kndten Zuſammen 
gebundene goldne Ringe, ſo zu einem Kenngeichen denfelben bery- 
gelegt geweſen ben foldbenangetroffen. Unſerer ift aber der an⸗ 
Deve Konig dieſes Nahmens in Dannemart. Sein Vater war 
Dafelbft K. Sveno, —— *— Dickbarth, mit ſeinem Zunah⸗ 
men, ingleichen auch Sven⸗ Otto genannt, welcher ihn mit 
feiner andern Gemablin, Sigrith, Konig Erichs in Schweden 
Wittive, A.oo5.crzeuget. Er befand fic) ber dieſem feinem Was 
. fer ebert in England, als derfetbe A. 1014. den 3. Februari ſtarb, 
die DAbnen , fo et ber fich hatte , erfanten ihn zwar fo gleich far 
ihren Hern; Alleine die Englander fahen fid) wieder nach ihren 
wertriebenen alten Konig Ethelved unt, der auch fo gleid auf dem 
erften Wink wieder aus der Normandie gu ihnen fahm. Cnut hate 
te sfvar nicht in willens K. Ethelveden fo gleid) gu tveichen, da 
aber alle Englander goͤnzlich von ime abficlen, und ſich hauffen 
weiſſe zu ihrent wiedergekommenen alten Koͤnige begaben, den 
PaAhnen auch alle Lebens-Mittel abfdynitten , fo gieng ev von Line 
Fen int aller Eyl zu Schiffe, und nahm alle Seiffel mit ſich fo die 
Englander aus denvornehmften adelichen Kindern einem Vater 
Hatten geben miffer, landete jedoch vor ſeinem gaͤnzlichen Abzug 
nochmals ben Sandwuͤck ſchickte die Geiſſel an Naſen Obren 
und der Mannheit zerſtimmelt den Ihrigen wieder heim und ſchiff⸗ 
tedarauf nach Daͤnnemarck. Daſelbſt fand er zwar ſeinen aͤltern 
PFruder Zarald als Koͤnig dieſer wurde aber wegen ſeiner ſchaͤnd⸗ 
lichen Schwelgerey ſeinen Unterthanen gar halde fo verhaft, daß 
fie ihn mit. geſammter Hand vom Throne ſtieſſen, und ſolchen den 
beſſer gefitteten Cnut einraumeten. 
Se verweilte ſich nicht gar lange in ſeinem vaͤtterlichen 
Reiche ſondern eilete mit 200. Sehiffen, daß Jahr drauf, wieder 
nach England, und zwar ſo bald, als er die tele Nachricht bekom⸗ 
men, dag Koͤnig Ethelred indeſſen alle in England ſeßhafft gewor⸗ 
Dene, qusdenrLand beweibte, und suche gebliebene Daͤhuen yes 
* in⸗ 
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finvidyten laffen. Es hatte Edrich Streona , ein angefehenerEng- 
fifcher Here, dem Koͤnig zu dieſem Blutbad verleitet , um der bees 
den vornehinften Dahnen , des Sigeferths und Morcards, grofle 
Giater yu bekommen. Er ludfiedahero gu Gafte, und lies fie in 
der guiften Truntenheit ermorden, Cin gleiches geſchahe mit der 
andern Dahnen hin und toieder im Konigreicy, welche meiftens 
menchelmorderifcher Weiſe um ihe Leben, auf Edrichs anſtifften, 
Famen. In Sigeferths Wittive Aldgith, verliebte ſich der Koͤnigl. 
ya dmund , UND vermaͤhlte ſich mit ihe wider (eines Vaters 

iffen und Willer. 

Nachdem Konig Cnut gluͤcklich gelandet, bekahm er ſo gleich 
wieder einen Anhang. K. Ethelred ſchloß ſich hingegen fuͤr Furcht 
in London cin und ſtarb far Betuͤmmernuß A. 1016. den 11. Mar⸗ 
tii. —** kamen viele Biſchoͤffe, Aebte, und weltliche Herrn nach 
Suthampton zu K. Cnuten nahmen ihn zu ihren Konig an, und 
ſchiwuhren ihm den End der Treue ab. Die Burger aber dev 
Stadt London nnd alle andere fic) dahin gefluͤchtete Geiſtliche und 
Heltliche Herren, hielten beftandig bern K. Ethelveds hinterlaſſenen 
fapfern Pring Edmunden, und lieffen ihn von Erz ⸗Biſchoff gu 
Canterbury, Livingo, zum Konig falben. Diefer wolte ſich fo gleich 
aud) nicht durch K. Enuten von feinem vatterlidhen Reiche vertrei⸗ 
ben later, fondern hielte denfelben durch zwey gluͤckliche Treffer 
Hon der vorhabenden Belagerung der Stadt London ab. Das et: 
fte geſchahe felbiges Jahr ben Scearftan in Worcheftershire , 
wofelbſi beede Kriegs Heere fo lange mit einander fodhten, biß ends 
lich Die fpdte Nacht fie gang abgemattet voneinander trennete. Mit 
Anbruch des folgenden Tages erneuerten ficihre Krdffte, und da 
mufte endlid) K. Cnut mit den Seinigen weichen. Als ev fidy 
dennoch das andere mabl London nahern wolte, geviethen fie bende 
foiederum ber Ottaferd in Kent, fo hart an einander, daß von den 
Dahnen 4500. Mann auf der Wahiftadt blieben. Es wuͤrde 
quch gaͤmich mit K. Cnuten gethan getter ſeyn, foann niche Det 

§ 2 obge⸗ 
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obgedachte Edrich, welcher es heimlich mit K. Cnuten su halten 
_ anfieng, K. Edmunden von dem Nachſetzen abgehalten hatte. Es 
tahm aber endlich bald darauf zwiſchen ihnen gum dritten und heff⸗ 
tigſten Haupt⸗Treffen ber ABdoton in Eſſex, in welchen aber der 
verroͤtheriſche Edrich die Englander dadurch um den ſchon faſt in 
Haͤnden habenden Sieg brachte, daß er eines Knechts abgehaue- 
nen blutigen Ropff (nr die Hohe hielte, und dabey ruffete: Sliehet 
iby Lnglander, hier ife BW. Ldmunds Ropff! und darauf 
auch zu K. Cnuten mit einiger Mannſchafft ibergieng. Es tourde 
ber diefen Treffen cin groffer Theil des vornehmſten und aͤlteſten 
Englifchen Adels niedergehauen. Hieraufergab fich fo gleich die 
Haupt: Stadt London an den fiegenden K. Chut; K. Edmunden 
entfiel hingegen der Muth fo febr ,daG ex nach ciniger Beridht, K. 
Cnuten einen Frieden, und eine Reichs: Theilung anbothe, in tvel- 
cher er ihn den gangen Oſtlichen und Nordlichen Theil des Koͤnig⸗ 
reichs abgetreten, und nur die Weftliden und Suͤdlichen Pro- 
vinzen deffelben , Hon der Themſe an zu rechnen, fir fich behalten. 
Andere Geſchicht⸗Schreiber aber melden : ES Hatten dieſe zwey 
Ronige ben Deorhirſt in Glaceftershire,in griften Grit nochmals 
auf etnander loßgehen wollen, fie hatten fich aber endlich um nicht 
fo viel Menſchen Blut abermahis zu veegieffen, auf der fleinen In⸗ 
fel Aner in dem Gevern-Strom, in einen Siven-RKampf mit ein⸗ 
ander eingelaffens da fich nun K. Cnut in demſelben von dem weit 
groffern und ftarfern K. Edmunden faft tibermannet gefehen, fo 
hatte erfeinen Gegner die Hand gebotten, und ihm beiveglich zu⸗ 
geruffen: warum fie einander um Leib und Leben, und um Ehre 
und Guth , nur ihren Geinden gur grdften Greude und Vortheil, 
bringen wolten ? da doch England von folcher Groͤſſe und Weit⸗ 
fchafft, und ſo ergiebig waͤre daß es gar wol ziwey Koͤnige ernehren 
koͤnte; Sie wolten alſo lieber ſolches unter ſich theilen, als durch 
laͤngern Streit und Feindſchafft einander ſelbſten aufreiben, und 
das ſo ſchoͤne Land durch beſtaͤndigen Unfrieden gaͤnzlich zu Grun⸗ 
de 
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dericjten:’ K. Edmund hatte fich dieſes Erbiethen auch gefatlen 
Laffer, und demnach Mercia und Northumberland, K. Cnuten ein⸗ 
geraumet, das uͤbrige Land aber fiir fich bebalten. Daß nach der 

roſſen Niederlage dev Englander ber ASdotvn cin Friede und 
Reichs: heilumg zwiſchen befagten beeden ae erfolget; fa: 
gen alle Scribenten, ob fie gleich in der Art und Weile, tvie diefes 
geſchehen nicht fiberein fommen. Bemeldter Kampf · Platz iſt je⸗ 
doch bey dem Englaͤndern in ſo unvergeſſenen Andenken geblieben, 
daß fie noch die Inſel Alney unter die merckwuͤrdigſten Oerter ih⸗ 
res Landes zehlen. K. Edmund hat aber darnach ſeinen Theil eine 
— — indem er noch zu Ausgang ſelbigen Jahrs 
Den 30. Rovembris, auf Anſtifften des Verraͤthers Edrichs von 
ſeinen 2. Rammerlingen in Glaftov umgebracht wurde, die ihm ei⸗ 
nen eiſernen Haacken bey Verrichtung ſeiner Nothdurfft in den 
Unterleib ſtieſſen. — 

Koͤnig Cnut verſammlete alsdann die Biſchoͤffe und Landes 
Herrn von gang England in London, und that ihnen den Vortrag, 
daß weil der Vergleich mit K. Cdmunden auch mit fich braͤchte daß 
Demjenigen unter ihnen auch dic andere Helffte des Koͤnigreichs zu⸗ 
fallen folte, der den andern uͤberleben wuͤrde, fo ſolten fie alfo urthei= 
fen, ob nun K. Edmunds hinterlaffenen annocd) unmindigen zween 
Soͤhnen ihres Vaters Antheil am Reiche gebuͤhre oder nicht? 
Da nun ihnen die Furcht und Schmeicheley eine ſolche Antwort 
in Den Mund legete, wie fie RK. Cnut wuͤnſchete fo machte ev ſich 
zum Beherrſcher von ganz England , und ließ ſich zu Anfang des 
1017. Jahrs von dem obbemeldeten Erz⸗Biſchoff gu Canterbury 
mit groſſem Geproͤnge kroͤnen. Der ungewiſſenhaffte Edrich 
riethe ihm zwar an; die beeden kleinen Koͤniglichen Prinzen, 
Edmunden und Eduarden, ihrem Vater, zu ſeiner mehreren 
Sicherheit, in die andere Welt nachzuſchicken, er verab⸗ 
ſcheuete, aber dieſen —— Anſchlag, und ſchaffete 
folche nur nebſt ihres Vaters Bruͤdern, Edwinen, Elfreden, und 
Eduarden aus dem Reiche, da fie ſich 5 in die ae 

3 gaben. 
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gaben. Um die Reichs: Vertwaltung wohl einzurichten, theilte 
et Das ganze Reich in vice Regierungen; Vor fich behielte er Weſt 
Sachſen, Mercia untergab et dem Edrich, und uͤber Oft - Angel 
und Northumberland feste er den Turfillo und Frico. Als diefet- 
ben aber ihrer Gewalt mifbraucheten , und das anvertraute and 
su einen Cigenthum machen wolten ſo nahm er ihnen ſolches wie⸗ 
der ab. RKeiner bezeigte fich daruͤber ſo ſeyr mißvergnuͤgt, als Ed⸗ 
tic, und ruͤckete Dahero K. Cnuten vor, dag ſeine Verratheren nd 
nicht K. Cnuts Waffen, die beeden Kinige, Ethelreden und Ed⸗ 
munden, vom Throne geſtuͤrzt Hatten: K.Cuut gab ihm aber zur 
Anttvort , daß et ihm dann alfo, nach feinem eigenen Bekaͤnntnuß, 
aud) feinen verdienten Lohn geben wolte, und lief ihn Davauf fo 
Gleich famt denjenigen , fo KR. Comunden ermordet hatter, te 
liren und in die Themſe werffen, welche Gerechtigfeit dem Englaͤn⸗ 
dern ſehr wohl gefiel. Er ſetzte ſich auch dadurch in groſſe Gunft bey: 
denenſelben dab er ſich mit K. Ethelreds tugendfamen, und von den 
Englaͤndern ſehr werth gehaltenen Wittive Emma, Herzog Rie 
chards in der Normandie Tochter, vermaͤhlte K. Edgards loͤbli⸗ 
oe Reichs⸗Satzungen erneuerte, die vielen, in dev langwierigen 
iegs Unruhe zerſtoͤrten Kitchen, Cldfter und Stadte allenthal- 
Ben tvieder aufbauen lich, nnd die Englander und Daͤhnen in allen 
BefSrderungen, nach ihren Verdienften, gleich hielte. Weil auf 
dein Sefilde ber) ABdofwn, two die {este fo blutige Sdhlacht von 
ihm foar gehalten tvorden, nachdem Attich, oder Niederholler mit 
rothen Beeren, fo die Lateiner Ebulum nennen, gar ſehr haͤuffig 
wuchs, welchen die Englander Danes blond feiffen 3 fo bauete 
ev daſelbſt cine ſehr anſehnliche Kirche, und verforgete ſolche mit gee: 
nugfamen Cinfommen, gu Unterhattung etlidher Geiſtlichen welche 
unablaplich fir dic Seelen, der dafelbft erfchlagenen, GOtt bitten 
folten. Er beftattigte auch der Erg: Bifchsfflichen Kirche zu Can⸗ 
terbury alle ihre Srenheiten ;unddas Vorrecht , das fie fenn folte 
Regni Angligeni MateretDomina. In gang England gieng * 
zumahl 
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pumahl die Rede, dak K. Cuts Vater , K. Sveno ware von dem H. Mars 
tyrer Emund mit einem Dolthe getddtet worden, als er von (einem Begrdbs 
nns · Ort cine —— — unter der ſchaͤrffſten Bedrohung gefor⸗ 
dert. K.Cnut ſuchte aber fic dadurch bey demſelben auszuſoͤhnen, dager 
Dafelbft cin ſchoͤnes Cloſter, die Edmundsburg genannt, auffiihrte, und 
>’ -mit vortrefflichen. Privilegiis begabte. Da nun vorhero die Eng⸗ 
Adnder von {einem und feines Vaters Chriftenthum , weil fie der Kirchen und 
Cloͤſter [erect verfchonet, aud). ſonſten groſſe Graufamfeit veruͤbt hatten, 
eine fible Mennuna gehabt, fo ſetzte er fic) durch dergleichen und viele 
‘andere gute Werfe bey ihnen in gan; andern Credit / abfenderlih bey der 
Slerifey ; die Dahero fein WAndenfen mit vielen LobsS prudhen verewiget hat. 
“Yn. 1018. (hickte er, auf Cinrathen einer Gemahlin Emmae¢, die Daͤhniſche 
Flotte wieder heim, und bebielte davon nur 40. Schiffe juriicte, jedoch mufte 
erfetben gang Cn land 72000, Pfund,und die Stadt London alleine 1500, 
PfundSi den Weg ſieuren Seine uͤbrige ſehr merkwuͤrdige Lebens 
ichte ſoll bey einer andern Muͤnze von Ihm vollends erzehlet werden. 
Arctf dieſer Woͤnee iſt fein Angeſicht mit emer Habichts · Naſe gu ſehen, 
‘wie es die alte Ißlaͤndiſche ‘eben Gaga beſchreibet; welche ihn 





gud) als einen groffen und twolgebildeten Prinzen vorftellet, Der cin leb⸗ 
Geſichte, funFlende Augen, und ſehr (chines Haar gehabt. 

Daſſelbige besieret eine Koͤnigliche Crone, die in einem leichten und ſchma⸗ 
len Cirkel beftehet, aus welchem etliche dreyb aͤtter ige Lilien hervorragen , das 
‘Pon ibrer hier nur Dreye gufehen find. Es wird dergleiden Crone, von dem 
sMratrho Paris Girlandia genennet. Unter denfelben ift das Haupt nod 
“mit einem Haͤubgen oder Tid) bedecket indem vor Zeiten gewoͤhnlich war, 
Die Crone meht aufdas bloffe Haupt zu ſetzen, fondern erſtlich uber daffelbe 
= feidenes Tuͤchelgen als cin Schweiß-Tuch yu breiten. Es melden 
i¢ Annales Fuldenfes ad An, 876. dag K. Carl der Kahle, bey 
—— aus Italien, fine Koͤnigliche Tracht alſo veraͤndert habe: 
lari Dalmaticaindutus, et baltheo défiper accinctus pendente uf- 
que ad pedes ec non capite involuto[erico velamine , ac diademate deſuper 
smpofite , dominicis et feftis diebus ad Ecclefiam precedere folebat, 
Es befindet fich dergleichen rothes feidenes Tuͤchlein auch bey Dem Teutſchen 
Meichs-Gerdthe, und wird in einem alten Verzeichnus die Gugel genannt. 
Sn der Umſchrifft wird Cnut nur em Konig der Englander genennet ; In fers 
nem diplomatibus aber haterfolgenden Situl : CNVTO REX ANGLO- 
RYM, DANORVM, NORWEGORVM. ESpellmann hat = Pri- 
hy vilegium 
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vilegium jum Vorſchein gebracht, welches K. Cnut det Kirche yu Canter: 
bury An. 1018,verlielhen , deffen auch oben Erwehnung geſchehen; felbi 
nennet er fic) gar einen Kayfer : Ego denique Imperator Knuto,&c, Weil 
fic) alfo Cnut auf diefer Mrinje nur einen $onig ber Angeln nennet , fo ift ein 
Anjeichen, daß diefelbe auch in Cngland gepraget worden. 

Was das Creus anbetvifft, foaufder andern Seite gu fehen, fo erſchei⸗ 
net daſſelbe faftauf allen Muͤnjen, fo unter Chriſtlichen Voͤlckern gu _felbigen 
a geſchlagen worden, eben gum Zeichen / dag fie fid) zum Cheriftenghum 

efenneten, und darinnen ihre grofte Chre fucheten. Die Englinder neunen 
Daher aud) nod) die andere Seiten von einer Muͤnze The Kroſſide, d. i. die 
Creutz⸗Seite. Es waren auch damabhls noch Feine Wappen,welde man 

jetzo auf die Munzen praget, Dierweil auch der alte Engliſche Gcribent Ho⸗ 
veden ſagt, Dag, wenn vor ſeinen Seiten die Leute Hatten einen Heller, oder das 
Viertel eines Pfennigs haben wollen , fo hitten fie denfelben in vier Sheile gers 
brochen / fo halten einige Mins-Berfldndige davor, daß eben gu einen Anjzei⸗ 
gen, wie man die Munje fuͤglich in vier Sheile entzwey brechen koͤnnte, dag 
Treutz auf ſelbige fey gefchlagen worden. Denn dergleichen Brokemmony, 
oder Brech ⸗· Munze / war eme Scheide · Mange, welche die Cnglander Dens 
negasgenennet. 

Die Umſchrifft seigt den Nahmen des Miing-Meifters an, der Dureferd 
—A in Der Stadt Norwich in Cheßhire dieſes Geld ausgemuͤnzet hat. 

arm die diteften MuͤnzGeſetze in England verordneten, bag der Muͤn Mei⸗ 
fter (einen Nahmen / auf das von ihme geprdgte Geld (egen mufte, um allen 
Unterſchleiff von falfcher Muͤnze aud) dadurch tu verhindern : Dahero nichts 
gewoͤhnlichers, als die Nahmen derſelben auf ſolchen zu leſen. ia. Flor, Vigor- 
riens, Vilbelm. Malmesbur. Reg, Hoveden, Encomium Emma , Ericus Pommer. 
Adamus Brem. Polydor. Vergil. Pontanus rer. Dan. LibV. Olig, Jacobæus et Fob. 
Laurenz, in Mufeo Regio Dan. 


nQirnberg, bey Chriftoph Weigels feel. Wittib , der Kayſerl. Neids » Poft gegen Aber 
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1. Beſchreibung Ser Muͤnze. 

GP det erften Seite: Rinig Cnuts Bruft-Bild mit emem 
elm auf dem Gaupte, und mit einem an der Seite 

bervorragenden Scepter: Umſchrifft: CNVT REX. 
Auf der andetn: Lin in einer Rundung gefestes, und 
in der Witten in einem Fleinen Craiß mit gedoppelten Liz 
nien sufammen lauffendes und in den vier Winkeln mit Elei- 
nernCirfeln beferstes Creutz: Umſchrifft: LANDFER- MONET, ~ 
d.i. Landfertus Monetarius, fo det Nahme des Muͤnzmeiſters. 


2. Biſtoriſche Erklaͤrung derſelben. 
Als ſich Koͤnig Cnut, den man aus der ———— 


paar (chon einiger maffen hat fennen lernen, in England - 
mmich fefte geſetzet, fo beſuchte et on 1019. 098 eet * 
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twieder fein Erb⸗Koͤnigreich Dannemarf, blieb den. gangen 
Winter daſelbſt, und kahm erſtlich das Jahr darauf bor Oſtern 
wieder nad) England, nachdem er auch allda alles wohl beſtel⸗ 
let hatte. Er fchidte aus England etliche gelehrte Biſchoͤffe 
dahin, welche der Erz Bilchoff von Canterbury getvenhet hat: 
te, welches aber der Erz-Biſchoff von Hamburg, alé einen un⸗ 
befugten Cingriff in feine Kirchen-Rechte anfahe, und darfvi 
det ſcharff proteftirte. Anno 1025. gien er wieder nad) Daͤu⸗ 
nemark, und fieng den ſchweren Norivegiiden Krieg an. Dice 
ſes Reich hatte. fein Water Anno rooo. etobert, es war aber 
nach deſſen Tode Anno 1014. auch wieder abgefallen, und hat⸗ 
te einen nahen Bettern, des dazumahls erfchlagenen. erfter 
Chriſtlichen Koͤnigs Olafs J. nahmentlich Olaf I. au feinem Koͤ⸗ 
nig angenommen. Nachdem fic nun Konig Cnet in England 
ficher fahe , fo machte er einen Anfpruc auf Nortwegen, und 
muthete dem Koͤnig Olaf gu, daß, wann er daffelbe behalten 
fwolte, fo folfe er es von ihm gu Len empfangen, und jAbrlich 
um Seichen der Unterthaͤnigkeit cin gewiſſes Geld bezahlen. 
dnig Olaf aber ge ihme gur Antwort: Er. wolle licber, daß 
Ronig Canuten fein abgehauenee Kopf fiderbracht tarde, als 
daß er ihm fein erbliches Koͤnigreich auf ſolche Art Abergeden 
folte, und ſchloß darauf mit feinem Sehfvager K. Amund in 
Schweden cin Buͤndnuͤß, um fich gegen Konig Cnuts Anfall 
aufs aͤuſſerſte zu wehren. Koͤnig Enut bemuhete fic zwar 
auch den Koͤnig von Schweden an ſich zu ziehen, es war aber 
alles vergebens. Indem aber Cnut fo nach einer fremden Ero: 
ne ſtrebete, fo fvare ex faft um feine cigene Daͤhniſche kom⸗ 
men. Dern als die Feindſeeligkeiten zu benden Seiten ange: 
gangen foaren , fo machte fein Schwager Vlffo, dem ex feine 
Schweſter Efrid sur Gemahlin gegeben, und ihm sum Stade: 
Halter in Daͤnnemark gemacht hatte , einen heimlichen Anſchlag, 
den jungen Canut, den et bey fich hatte, auf den ae 
| tow 
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Fhron su bringen. Der alte K. Canut, fahm aber thnen ale 
fen zu geſchwinde auf dem Hals, und tried die beeden vereinigte 
Koͤnige erftlich bey Stongaſelle in Schonen zurucke, gieng ih⸗ 
Hen auch nach, und legte fic) mit ſeiner Flotte far den Helgen⸗ 
trom bey Caimar. Allein da Hatten fie ihm durch den jaͤhlin⸗ 
gen Durchbruch des hochaufgedaͤmten Waſſers faſt gaͤnzlich rui· 
niret. Fedoch als hierauf beede Koͤnige ſich trenneten und K. 
Slaf ſich wieder nach Norlvegen tvendete,fo eilete ihm K. Canut 
Mit 1200, Transport-Gahiffen nach, und tried ihm aus dem 
Reiche zu feinem Schwager dem K. Favistaus in Holmgard, 
wachdem ex vorhero fchon die meiften Groffer des Reichs mit 
vielen Geide Heimlich auf feine Seite gebracht hatte die K. Olafen 
ohnedem wegen feines groſſen Eifers in Einfuͤhrung der Chriſt⸗ 
lichen Religion gar qehaGig tvaren, An feine Stelle ernennete 
e feinert Sohn Haden gum Konig. Als fic) K. Olaf aus dem 
erften Schrecten erholet/ fo brad) et mit 3000. Mann friſcher 
Voͤlker in Lida or ein, und fuchte fich diefes Reichs wieder gu 
bemoͤchtigen er biffete aber in dem erſten Treffen den 29. Julii 
An, 1026. fein Leben cin, 


Aunno 1027. that Kinig Cnut in Begleitung ſeiner Gee 
mablin Emma, mit einem groflen Gefolg eine Wallfarth nad 
Kom, tvelche viel Auffehens in Europa verurſachte. Er foard 
vom Papft —* XXI. wohſ empfangen, und traff daſelbſt 
aud Kanfer Tonradenden I. und Konig Rudolffen den Ll. in 
Burgund an, mit welchen er grofle Freundſchafft machete, und 
den erftern nebft Koͤnig NRudolffen den 27. Mery am Heiligen 
Ofter: Tage in der praͤchtigſten Proceffion gu der Kayſerlichen 
Kroͤnung fuͤhrete. Gr beſchenkte den Papſt und die ganze Roͤ⸗ 
miſche Cleriſey wie aud) alle Kitchen, und ſo gar auch alle Al⸗ 
thre aufs reichlichfte , und befreyete mit voraus bezahlten groſ⸗ 
fen Geld⸗Summen die Englaͤndiſche oo zu Rom von * 
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bifherigen Beſchtwehrden. Ferner brachte er es ber dem Papfi 
dahin, daß feine Geiftlichfeit das Pallium und die Confirma- 
tion kuͤnfftig nicht fo hoch bezahlen folte. Der Kanfer aber und 
dev Burgundifche Konig verfpraden ihm auf fein Anſuchen, daß 
alle feine nad) Hom reifende Unterthanen ohne Zoͤlle und Bee 
ſchwehrung durch alle Paffe ohne Auffenthalt foiten gelaſſen wer⸗ 
den, dazumahl tard aud) die Henrath mit fener Lochter Gus 
nild und dem Kanferlichen Pringen Heinrich geſchloſſen, welche 
aber erftlid Anno 1036. zu Nimwegen volljogen wurde, ber 
welcher Gelegenheit vom Kayſer Heinrich die Maragrafichaffe 
Schleßwig an Dannemaré tiberlaffen tourde. Was K.Cnuter 
dazumahl fuͤr Ehre angethan toorden und was er gutes ausge- 
richtet, da8 hat er felbften denen beeden Erg: Bifchaffen Aethel⸗ 
noden und Alfrechen zu Canterbury und Hore in einen weitlaͤuff⸗ 
tigen Schreiben vonRom aus beridhtet,fo nod) vorhanden und zu 
fefen ift, In diefen verfichert ex auch, daß er hinffihro ein Lez 
ben gang aͤndern, und feine Reichs⸗Regierung tweit gerechter anz 
ſtellen, aud) alles dasjenige verbeffern tvolle , was etwa vorhe: 
to aus Hige oder Nachlaͤſſigkeit ſeiner Jugend zu fchulden gekom⸗ 
men. Er geboth dahero gugleich allen feincn Raͤthen, Befehls⸗ 
habern vind Amtleuten uͤberall ohne Anfehen der Perſon, die 
Gerechtigfeit 3u Handhaben , und. niemand mit Aufiagen su bee 
laͤſtigen. Ginige wollen, es hatte K. Cnut nach diefer Wallfareh 
erſtiich Norwegen erobert; Alleine, da er felbft in eben diefen 
Schreiben auch gedenfet, daB er ben feiner Zuruckkunfft nad 
Doͤnnemark mit allen umliegenden Voͤlkern Frieden machen , die 
ihm fo wohl nach dem Leben als dem Reiche geftanden Hatten, 
und nachdem wieder nach England fchiffen twolle, fo ift deutlich 
gu erfehen, daß det ihm fo gefaͤhrliche Norwegiſche und Schwe⸗ 
Difthe Krieg vorher gefvefen, und daß er eben mit der vorge- 
nommenen Wallfarth nad) Rom, auch diefe begangene Suͤnde 
habe abgubdffen gedacht, daß ex den Heydniſchen Norwegern 
gegen 


ls 
gegen ibren Chriftlichen Konig beygeſtanden, und felbicen fei: 
ed Reichs berauben helffen. — . 


Nach feiner Zuruckkunfft in England. brachte ex den ins 
deffen rebellifdy gefvordenen K. Malcolmum in Schottland Wn. 
1033. durch eine grofle Niederlage sum Gehorfam. Gein letz⸗ 
ter Krieg fvar Wn: 1035. mit Herzog Richarden in der Nor: 
Mandie, twelcher von ihm begehrte, daß er K. Ethelreds vers 
. triebenen Pringen , Eduarden, und Alfreden, feinen Vettern, 
ihres Vaters Helffte von England wieder abtretten foltes Er 
fefrte aber nach einiger Verwuͤſtung de6 Landes, gar balde wie⸗ 
der nach England, und ftarb noch felbiges Fahr den 12. Now, 
gu Schafftsbury, und ward im Kloſter Wincheſter begraben. 
Seine erſte Gemahlin Alfgifa oder Albina, halten einige nur 
fuͤr ſeine Beyſchlaͤfferin, und ihre zwey Soͤhne Haralden und 
Sven Otten fuͤr untergeſchobene fremde Kinder. Da aber ein 
Privilegium des Kloſters Edmundsburg vorhanden, welches fie 
AS Kdnigin unterſchrieben, und K. Cnut felbften in ſolchen fa: 
get :- Dedi quoque Regine mez affenfum, concedens ei 
pro pia eleemofyna dare quatuor mnillia angvillarum, 
cum muneribus &c, Auch derfelbe obgedachte beede Soͤh⸗ 
ne fo wohl bedacht, daß er. Haralden au feinen TXhron- 
Nachfolger in England verordnet, and Sven Otten sum Koͤ⸗ 
nig in Norwegen gemachet, fo fan daraus diefes Vorgeben 
fattiam wiederleget toerden. Mit feiner andern oben ſchon anges 
fuͤhrten Gemahlin Emma, die ihm aus diefer Welt An. 1052, 
den 6. Merz nachgefolget, ergeugte ee Cnuten Kdnigen von 
Pannemaré, und die obbemeldte Pringeffin Gunild, K. Heinrichs 
de6 ILL. Gemahlin. 


Odb num wohl Konig Cnuten feine Englander und Daͤhnen 
Nes loͤbwuͤrdiges nachſagen, und — die Daͤhnen se 
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ne guten Geſetze und ſcharffe Kriegs:Qucht ſehr ruͤhmen, fo hat et 
Dod). ber dem Schiveden ein ſchlimmes Andenken, als die ihm 
ohngeſcheut vortverffen, daß er den frommen Konig Olaf in Nore 
foegen eben fo durch Verraͤtherey habe hintichten laſſen, als K. 
Somunden in England, deffen von ihme beftellte Moͤrder ev nur 
um def fvillen nachmahis mit dem Tode beſtraffet, damit ſie nicht 
aud) an ihm die Hande legen mbchtens oder durch fie fund wuͤr⸗ 
de, daß er um den ſchaͤnduchen Mord habe Wiſſenſchafft gehabt. 
Sie beſchuldigten ihn ferner daG ex dieReligion nur gum Deckman⸗ 
tel feiner Staats. Lift gebrauchet, und gleicher Mennung mit 
dem Julio Taare getvefen fern, det gefprochen: Si violandum 
eft jus regni caufa, violandum eft; aliis rebus pietatem co- 
las, Dabere aud durch gerechte Goͤttliche Hache nach ſeinem 
Tode feine 3. Sohne in kurzer Seit von ihrem Koͤnigreichen waͤ⸗ 
rew vertrieben worden. ie wiederſprechen auch mit guten 
Grunde dem Pontano und Stephano, welche melden, daß 
Schweden in Canuts Bothmaffigteit geweſen. 


Auf dieſer Muͤnze ſiehet man K. Cnuts Haupt mit einem 
Helm bedeckt, welchen die Angel: Saren in ihrer Sprache einen 
Rynebelina, oder Koͤnigshelm gu nennen pflegen, die ben ih⸗ 
ren Konigen gar getvihniid getvefen. Won Konig Canuten 
ift aber dDeBfoegen dieſes noch befonders gu melden, daß alé er 
nach fener Zuruckkunfft bon Rom cinsmahis am Ufer des unge⸗ 
ſtuͤmmen Meeres mit einigen Hof: Leuten fpagieren gienge, und 
bon einem utter ihnen der allergroßmaͤchtigſte Kinig der Welt 
genennet fourde, fo uͤberfuͤhrte er demfelben fo gleich diefer unftatts 

afften Schmeicheley damit , daß er fic gang nahe an die herder 

fchaumenden Meers: Sluthen auf einen Stuhl ſetzte, und denen⸗ 

ſelben mit trogiger Stimme verboth, daß fie feine Shffe nicht 

benetzen ſolten; Als aber dieſe ſich nicht zuruͤcke hielten, oder gar 

ausblieben, ſondern vielmehr cine jehling aufgetriebene — 
n 
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“Konig toer und uͤber naß machete, und faſt gar uͤber den Hauf⸗ 
fen warf, ſo bezeugte er gegen die Umſtehenden, dab fie ſeibſten 
nunmehro mit Augen ſaͤhen, was er fuͤr ein ohnmaͤchtiger Koͤ⸗ 
nig waͤre, und ihme alſo obiger — — und gar nicht, ſon⸗ 
Dern GOtt, dem allein gewaltigen HErrn, dem alleine das un⸗ 
geſtuͤmme Meer gehorſam waͤre, gebuͤhrete. Worauf er ferner 
aus Demut in der naͤchſten Kirche ſeine Crone von Haupte ge⸗ 
nommen, und ſelbige einem Bilde des gecreutzigten Heylandes 
aufgeſetzet, und nachdem aud) keine mehr getragen hat. Da⸗ 
hero es dann nur ſonderzweiffel vornemlich kommt. daß Canuts 
auf Muͤnzen auch ohne Crone, und mit einem Helin 
gefehen wird. Den Helm bezieret eine gewundene Sdnure, 





Unter dem Heime geet bas in zwen Zoͤpfe geſlochtene Haar 


dee. Leutfchen Wort - Foridung fo emnfige Hert Wachter halt 
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In commune Svevi vocantur. Infigne Gentis obliquare 
crinem nodoque fubftringere: Sic Svevi 4 ceteris Germanis, 
fic Svevorum ingenui a fervis feparantur &c. 


Es iff aud) auf der Mange K. Cnut mit einem Koͤnigli⸗ 
chen Mantel befleidet gu ſehen. Denn daG er dergieichen ge: 
tragen, beseuget der Autor Synchronus elogiiEmmez, alé fuel: 
cher meldet, daß er mit feinen Augen gefehen, wie Konig Cnut 
auf fener Wallfahrt nad Rom, in der Durch:-Reife durch St. 
Omar, dab Opfer-SGeld in den Kirchen nicht aus einen Beutel, 
fondern in feinen Mantel zuſammen gefaſt, auf die Altaͤre febr 
reichlich getchattet Habe. Ingleichen berichtet K. Cnut felbften, 
daß ihm Kanfer Conrad der Il. ben feiner Antvefenheit in Kom, 
rot andern mit ſehr foftbahren Diantein und Kieidern beſchentt 

e. 


Mit dem Revers diefer Mange hat es gleiche Beſchaffenheit 
foie mit der erftern bon dieſem Koͤnige, dag ſeibige tveiter nichts 
als den Nahmen des Muͤnz⸗Meiſters angeiget. Vid. saxo Gram- 
mat, Adamus Bremen, VVippo in vita Conradi Sal. imp, Snorro 
Sturlafon. Elogium Emma. Claud, Ornhialm, in hift, Svec. Goth, 
Ecclef. Lib, Ill. c. 6. 


In Nuͤrnberg, bey Chriftoph Weigels feet. Wittib, der Kayſerl. 
Reichs⸗Poſt gegen uͤber wohnhafft, ift woͤchentlich jedesmal 
— dieſes ganze Jahr Aber, dergleichen Bogen zu 
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Her Woͤchentlichen 


Fiſtoxiſchen Sing - Veluſtigung 


g. Sti. den 23. Sebruarii 1729. 





Line einfeitige Wedaille von Caroro IL. de Man- 
. FREDIS, Serrn von — von An. 1468. 





1. Beſchreibung Ser Medaille. 


uf derſelben erſcheinet das geharniſchte Bruſt⸗ Bild Karo- 

li I. de Manfredis mit ¢inen bonnet auf dem Haupte 

* hy fo ten hig oe daß man es fiir eine Peruque hal- 
im Profil ft nur_gegoffer ; und fonder zweifel 

seit eon —34 Raanſchenhedſh mid ober infer det She 
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befanten Anfanger der neuern Medaillen: Kunft dem Pictoré 
Pifano nad) thun wollen, aber mit der Gieffung der Buchſta⸗ 
ben nod) nicht hat fortfommen koͤnnen, diefveil die Umſchrifft 
nut mit dem Grabftichel hinein geftochen, und alfo tautet ;KRO- 
LVS SECVNDVS DE MANFREDIS FAVEN.tinus. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung Serfelben. 

Das fehr beruͤhmte Gefchlechte dee MANFREDI, welches 
fange Zeit die Staͤdte Imola, GForli und Faenza in Romagna 
heherrſchet, will ſchon am Hofe des Kanfers Conftantii in groſſen 
Anfehen gefvefen fern; — iſt vor dem dreyzehenden Jahr Hune 
dert nach Chriſti Geburt nichts zuverlaͤßiges von demſelben in 
Hiſtoriſchen Buͤchern anzutreffen. Die Stadt Faenza hatten 
ſonſten die Bologneſer inne, und ſetzeten daſelbſt lange Zeit ihren 
Potetta. Daſich aber bey denfelben die groſſen Factiones der Lom⸗ 
berta;zi und Geremei hervor thaten, fo famen die aus dem Koͤ⸗ 
nigreich Neapolt entfproffene Manfredi mit Mainardo de Suſſi⸗ 
nano An. a 236. in Faenga, und fegten dieſe Stadt mit Vertreibung 
der Bolognefer in gaͤnzliche Freyheit. Mainardus ward hierauf 
sum Capitano det Burgerfchafft erllaͤret, wwelches fo viel tar als 
das Oberhaupt von Faenza und Forli. Nach feinem Lode An. 
1322. ethielte dieſe Wuͤrde GFrancifeus. Manfredi, welche ihm. 
aber fein boͤſer Sohn Albregetto An. 1327. mit Gewalt abnahm, 
und zwey Jahr verwaltete. Ihm folgeten in derfelben feine drey 
Soͤhne Riciardo, Giovanni und Manfredo, welche Kayſer Lud- 
wig als ſeine Vicarios in beſagten Staͤdten erfannte. Wie aber 
dieſer Kayſer mit dem Roͤmiſchen Stuhl in groſſe Zwietracht ge⸗ 
riethe, fo machte Papſt Benedict dev XML. dieſe 3. Bréider Wn, 
1339. gut {einen Vicariis in Faenza und Imola. Manfredo lee 
bete biß 1374. worauf feine zwwen Sohne Guidazzo und Aftorre, 
oder Cuftorgio, diefes Ame befleidetert, welche die Mauern von 
Faenza wieder aufbauen lieffen, fo Kayſer Friedrich ll. hatte nie: 
derreiſſen laſſen. Weil aber der Papſt niche bloſſer Titular - fon: 
yo . dern 
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dern rechter Cigenthuns Here von diefer Stadt feyn tvolte, fo 
mufte Aſtorre folche dem Paͤpſtlichen Legaten in Italien dem Car⸗ 
dinal Egidio Carilce uͤbergeben, der ihn hernachmals sum Lohn 
oͤffentlich enthaupten ließ, unter der Beſchuldigung als ob er es 
mit des Papſtes Feinden gebalten, und denenfelben alles verrathen. 
So bald aber nachgehends der Cardinal Egidio aus Italien zuruͤ⸗ 
de und nad) Avignon beruffen wurde, fo bemeifterten ſich des 
Aſtorre giver hinterlaffene Sohne Aftorre Il. und Guid’ Antonio 
three Water -Stadt tviederum, und da Guid’ Antonio niche 
lange lebete, fo behauptete der dltere Bruder die Herrſchafft uͤber 
| AImola und Forli alleine. Cr dienete vielen Italiaͤniſchen 

taaten im Krieg als General. Vornehmlich half er Nicolao 
gon Eftefeinen tviedertvdrtiqen Anver wandten Azonem von Efte 
dange befriegen, und ward deBivegen aud einsmahls vou Alberro, 
Srofen von Cuneo, aus Faema vertricben. Er fahm aber bald 
wieder hinein, und ward gendthiget aus Mangel genugfamen 
, es die Stadt Faenza dem PAbMtlichen Legaten und 
Salthaſar Coſſa fir 25000. Gold SHulden wiederum A, 
4c tretten. Es gieng ihm hievauf eben fo ungluͤcklich als 
einem indem ihm der Cardinal, als ob er die Stade habe 
wiederum born Papſt abwendig machen wollen, An. 1406. den 20. 
Vovembr. den Kopf fiir die Fuͤſſe legen ließ. Sein hinterlaſſener 
Sohn Gian Galeazzo gels An. 1410, dent 9, Fun. jedoch wie⸗ 
der zu der Warde und Chere feiner Vor - Eltern in Faenga, und 
ward wegen feiner geleifteten qroffen Rriegs = Diente in dem Vez 
netianifchen Adel aufgenommen. Won feinen dreyen Soͤhnen er⸗ 
Hielte nach ſeinem Abſterben Guid’ Antonio die Regierung und 
ftarbd in Ruhe An. 1446, den 20, Fun, als ee das Bad zu Siena 
auchte. Worauf deffen 2. Bruder fo theileten, dab Aſtorre II. 
aenga behielte, und Taddeo Imola befahm, Aftorre war ein 
beruͤhmter 8-Held, und commandirte die Florentiniſche 

: in Neapol dabero et einen beftandis 


Armee gegen Nn 
gen Feind an demſelben befahm, 
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mit ftarfern Mauren, hohen Wall, und tieffen Graben , verftarb 
An. 1468. den 2. May, und hinterließ zwey Toͤchter und drey 
Soͤhne. Die Altefte Senebria tvar eine Gemahlin des Ofta: 
io III. Polentano, Herrns von Ravenna, welche An. 1441. nebft 
ihrem Gemahl von der Republic Venedig nach Candia ins Erie 
lium geſchickt wurde, wo fieaud)verftorben. Die FJuͤngere hat: 
te Srancefco Ordelaffo, Herrn von Forli, sur Ehe. Won den 
Soͤhnen begab ſich Fridericus in Geiſtlichen Stand, und ward 
Nn. 1469. zum XLVIL. Biſchoff in Faenza erwehlet. Weil ev abee 
fein gutes Leben fuͤhrete, fo fvard ev Un. 1478. von feinem Dom⸗ 
Capitul der Bifhdfflichen Wuͤrde entſetzet, und ſolche Rodolpho 
Miffirolo, gebuͤrdig von Faenza, und Priori des Camuldulenſer⸗ 
Clofters gegeben. Es ift aber doch die Sache tviederum fo ver: 
glichen worden, daB Hodulphus dem Friderico das Bißthum 
wiederum abgetretten, welches er auch biß in feinen An. 1484. et= 
folgten Tod behalten. 

Per andere Sohn des Aftorre III. iwar CAROLVS, der auf 
ber vorgefesten Medaille abgebildet , und nach feines Waters Ab- 
leben die Herrſchafft von Faenza sehen ganzer Jahre verwaltet. 
Er wird von allen Scribenten als ein guͤtiger und ſanfftmuͤthiger 
Herr ſehre gelobet, der auch wegen ſeiner groſſen Tapferkeit in 
ganz Italien in groſſen Anſehen geſtanden. Als er aber ſeinem Bru⸗ 
Der dem Biſchoff gu viel Gewalt beym Regimente ließ, und derſelbe 
Her entſtandener Theurung das Volk mit ſchoaͤndlichen Korn⸗Wu⸗ 
cher ausſaugete; ſo machte er ſich dadurch bey demſelben ſo verhaſt, 
daß wie er An. 1478. in einer groſſen Krankheit darnieder lag die 
Burgerſchafft gerne glaubte, er waͤre ſchon geſtorben, und dahero 
ſeinen Bruder Galeotto von Ravenna zu ihten Herrn ausrieffen. 
Carolus muſte dahero nach ſeiner Geneſung aus der Stadt wei⸗ 
chen, da er dann eine weile an Koͤnig Ferdinands zu Neapoli Hofe 
ſich aufhielte, fic) von dar aber enduch nach Rimini begab, und 
daſelbſt an empfangenen Giffte ſtarb. Er hatte eine Gemablin 
Qué dem vornehinen Geſchlechte det Varani fo Herren von —_ 
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rino waren, tvelche ihm aber feine Kinder gebohren. Er hat die 


Defeftiqung der Stadt Faenza nod mehrers verflarfet, und dae 
felbft einen ſehr groffen und ſchoͤnen Pallaſt erbauet. 

Sein Bruder Galeotto alfo befag nach ihm dieHerrfchafft von 
— biß zu Ende des Man Monaths Wn. 1488. da ihm feine 


au Srancifca, eine Lochter Johannis Bentivoglio, Herrns von 


Sononien die er gar uͤbel gehalten, von etlichen als Aerate verklei⸗ 
deten Moͤrdern ber einer LnbaGlichfeit auf feinem RKranfenbette 
ermorden ließ. Er war fo wohl ein vortrefflicher Soldate , als 
ſehr gelehrte stig und ungemein guͤtiger Patron von allen Ge- 
lehrten, ſchaffete fic) auch viel Bacher an, um den Gelehrten daz 
mit gu dienen, die ex alle aufs ſchoͤnſte und zierlichſte binden lies. 
Von feinen zwey ehelichen Soͤhnen war der Aeltefte Aftorre 
IV. nur 4, Jahr ber des Baters Enticibung alt. Sein Grof- 
Rater, befagter Johannes Bentivoglio, fahm zwar gefchtvinde 
nad Saenza, und wolte die Vormundſchafft uͤber diefen feinen Enz 
fel uͤbernehmen, brachte auch in der Abficht den beruffenen Mays 
landifchen Capitan Fohannem Petrum Bergaminum nebft eini: 
et Mannſchafft mit tid). Alleine das Land: Wolf des Lamoni- 
then Thals glaubte, die Ermordung ibres alten Herens waͤre 
auf das Anftifften des Bentivogtio geſchehen, der dadurch Faenza 
infeine Getvalt zu bringen fuchte, und erregte dahero eine groffe 
Empoͤrung in der Stadt, in welcher der Bergamino erſchlagen, 
und Dentivoglio gefangen gefeset, aber balde tviederum, zu Verz 
meidung eines Krieges mit denen Bolognefern, nad) Haufe gelaf⸗ 
fen fourde. Der junge Aftorre blieb demnach Regent von Sacnga 
unter der Vormundſchafft der Venetianer bif An. 1900. da Caͤ⸗ 
far Borgia diefelbige belagerte , und for den Papft Alerandern den 
VI. abermahls aufforderte. Die Buͤrgerſchafft wehrete ſich fo lan: 
e, als fiefonnte 3 Als fie fic) aber von aller Huͤlffe abgeſchnitten 
abe, fo mufte fie die Stadt ihm fibergeben, Ohngeacht aber Bor- 


gin in det Capitulation unter andern verſprochen, denen beeden 


edi Aftorre, und sae ai Evangeliſtee einen 
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frenenund fichern Abzug, wohin ſie wolten, zuverſtatten fo lies 
er ſie Dod) wieder alle Treue und Glauben gefangen in die Engels: 
burg nad) Hom bringen, dafelbften ftranguliren, ihre Corper in 
die Tyber verfenfer und vertilgete alfo das ganze Geſchlechte der 
fo beruͤhmten Manfredi, welche fo lange Seitin der Stadt Faena 
in Glor geweſen. Aſtorre LV. foll von recht Engliſcher Schonheit 
een ſeyn, und wird dahero auch um deßwillen von allen Scri⸗ 
enten bedanert. Unter feiner Regierung ward das Leif: Haug 
in Faenza errichtet, an weiche noch diefe Infcription gulefens 


| Innocentio VIII. Pontific 
Aftorgio Manfredo pupillo in prima ætate 
ultimo Faventiz ares 


. ° 4 

ad afpidis Judaice sath in uſura 
: latentis vitandum 

hortatu pio. B, Bernardini Tomitani 
~- Ord, Min. Obferv. de Feltro 

in monte pictatis montem crexit 

et Prefilum Jurisdi@ioni commifit’ 

refidente in Epifcopatu 
Baptifta de Canonicis Bononienfe 
: - Anno falutis MCCEXCI, 


Nad P.Aleranders VI. Tod Wn, 1505. da ganz Ftalien 
in Betwegung fam, fielen aud) die Barger von Faema tviederum 
ton Coͤſare Borgia ab, nahmen den nathrliden Sohn des Baz 
leotte Manfredi Franciſcum dev ſich bis anhero als ein kranter 
in dem Spital gu Vologua befunden hatte, zu ihren Hercnan, 
tind benenneten ihn zur Erneuerung de8 angenehmen Andenfens 
ihres fo lichgetvefenen lesten Fuͤrſtens Aftorre mit eben ages 
Nahmen. Da fich aber die Venetianer auch fo gleich des Caftels da: 
felbft wieder bemdchtiget hatten,fo mufte er fid) in allen nach ihren 
ASillen richten. Er gieng endlich auch felbften ngch PUPS iD 
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- perftarb dafelbft » worauf die Republic ie Stadt Faenja bif Wn. 1509. bes 
hielte, da ſie nach der Schlacht bey Ghiera d’ Adda wieder in Papſt Julii 
des andern Gewalt kahm 


Die Manfredi fuͤhreten gu ihren Wappen einen von Blau und Gold 
ilten Sehild , und ftammete von ihnen das anfehnlide Geſchlechte 
derer Pichi della Mirandola her. , 
as das Vicariat von Faensa anbetrifft, welches Die Manfredi ans 
poe Kavferlidyen , und hernachmahls in Paͤpſtl. Nahmen, fo lange vers 
et,and dadurd) die Herrfchafft fiber diefe Stadt uͤberkommen, fo ift zu 
wiſſen , Daf von dlteften Zeiten an die Teutſchen Roͤmiſchen Kayfer Italien 
Sregieret haben , Daf fie nicht nur fiber ganze Provinsien , fondern auch tis 
bet bejondere groſſe Staͤdte deffelben, ihre Stadthalter und Befehlshaber gu 
Yerwaltung iedener hohen Regalien, oder pro Negotiis Imperii pere 
tradtandis, wie Der Paduaniſche Mind) redet ad An. 1236. p. 587. aus 
Kayſerlicher ——— geſetzet. Gegen das groſſe Interregnum 
u, und nad demſelben in RXil. und XIV. Seculo trifft man dieſelbigen 
frig in Den Jtaliaͤniſchen Geſchicht / Schreibern an. Jedoch hatten fie 
nicht alle gleiche Gewalt. Beym Petro de Vineis Lib, V. Ep, 1. fiehet ein 
bedenflicdes Formular von einem Beflallungs« Brief, welchen K. 












jedvidy IL..cinem Vicario gegeben, aus welchen zu erſehen, daß nicht je ⸗ 


Der Vicariusbagmerum et purum Imperium et gladii poteſtatem ju 
felbiger Zeit vow dem Kayfer allemahl befommen. —* aber aetcbabe 
eg. Muflatus ſchreibt in {einer hift. Henrici VU, Imp, Lib.r. p, . Omnes 
fere Lombardiacivitates Vicarios fulcepere novis legum ſanctio- 
‘nibus ad Regis placitum vitae necifque poteftatemhabituros, Gis 
nige bebielten bietes Amt nur eine gewiſſe Beit , andere aber Lebenslang / wie 
dem Kavfer deren Verwaltung gefillig war. Nady dem unvermutheten 
Mbfterben K. Heinrichs des VIL. da Papft Johannes der XXIL. Kavfer 
Sudwigen!V. aus Bapern in dieſer Wuͤrde nicht erkennen wolte, fondern das 
ey Roͤmiſche Reich nod fur ledig hielte , mafite er fic) aud an alle Ita⸗ 
lidnifehe Vicariate, ſo biß anherovon der Kayferl. Macht und Doheit ledig⸗ 
lid) dependiret Hatten , ju beſetzen, weil auf ihm, yacante Imperio, alle 
Jurisd ictio & difpofitio Imperii gaͤnzlich devolviret ſey. Es iſt noch un⸗ 
ter {einen Extravagantibus Tit, V. Ne fede vacante aliguid innovetur, 
Die Damahls Wn. 1316. von ihm publicirce Conftitution vorhanden, in 
Pelcher er unter ernſilicher Bedrohung des Bannes alle Kayſerliche Vicarios, 
Ubiliber, wieer reder / allenthalben , vermahnet, ihr bißhero sefibrtes Amt 
niederjulegen, und folches von ihm nunwmehro von zeuen zu empfahen. Er 

ver⸗ 
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verlangte dieſes, teil GOtt dem Papft in der Perfon des Heil. Petri des 
irrdiſchen und himmliſchen Reichs Rechte dbergeben. Es ſchwieg aber dev 
Heldenmiithige Kayſer Ludwig darzu keineswegs fille, fondern/ da kurz vor⸗ 
hero P. Clemens V. in Clement. Paftoralis §, fin. de fentent. & re judic. 
eben dergleichen Liedlein angeftimmiet , weldyes Papft Johannes nur nates 
ſungen, fo — rae er Diefer Soft. Unbilligkeit in emer Kayſerl. Confti- 
tution ap Goldaſt. TIII. Conſt. Imp. p, 411. aufs heftigfte. Dem ohn⸗ 
achtet haben die Canoniften (eit deme dieſe Meynung behalten , daß der 
‘ant bey einer Reichs⸗Erledigung General Vicarius im Roͤmiſchen Reis 
e waͤre und zwar ſo gar / dag fid) Marta de Jurisdi@, P. IV, Cent. II. 
C197, 0. 2. p. 130. Nicht geſcheuet, vorzugeben / daß weil KR. Cart IV. 
dem Papftl. Vicariat, durd) die in der golbnen Bulle ernannten Vicarios 
Habe Abbrud) thun wollen , fo habe Pap —— durch ſein —* 
meldtetes Capitulum die goͤldne Bullen entkraͤfften wollen. Er wird aber 
billich wegen dieſes laͤcherlichen Irrthums von Buxtorffen, Limnzo und 
andern oe coal Nichts weniger hat aud) dee fonft fo (harfffinnige Gro- 
tius feine Schwaͤche in der Seuthehen Roͤmiſchen Sraats- Kenntnus geseis 
get, da er Lib. II. —*— et P,c, IX.§. 11. Dem Pabſt die pratendirte 
Vicariats-Gerechtigteit defitvegen zugeſprochen, weil er Das Haupt des Roͤ⸗ 
miſchen Volfes fey, Da doc der Papft felbften ſolche fub alio ticulo behaups 
tet. Gleichwie aber qus den Kayſerl. Vicariis endlich viele cigenthiimlis 
che Befiger und Bois fo (hiner Staͤdte und Linder in Italien wurde, 
alfo firebete hauptſaͤchlich um defirvillen der Papft fo ſehre nad) dem General- 
Vicariat bey fic) ereigneten Inrerregno, Damit er dadurch Gelegenheit 
aben koͤnnte, fich aud) diefelben unterwirffig su machen, wie ¢8 klaͤrlich an 
em Erempel der —— Manfredi in Faͤenza gu erſehen, die aus der 
Kayſerlichen Bothmaͤßigkeit in des Papſtes Gewalt, und urd) Diefelbe ends 
lich gar um den Befig der Stadt tig ihre Freyheit und Leben jaͤmmer⸗ 
lich kahmen. Dergleichen noch bey fehr vielen andern groffen Familien gee 
ſchehen. Vid. Jac, Philipp, Bergomenfis Lib. XUT-XVT. Blondus De- 
cad, IIT. Hift, Raph. Volaterranus Geograph. Lib. IP.p. 44. Leandro Al- 
berti in defcript. di tutta Italia p. 309. Sanfoyino delle Orig. et de fatti delle 
famiglie illnfir. d Italia p. 49. Vghelli Ital, Sacr. TI. Ps 490, 504. fos. 
Nic, Butgundus 4//. Bav, Lib, V. p. 61. 
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1. Be Muͤnze. 


ufder erſten Seite: K. Davids I. in Schottland gekroͤn⸗ 
Bruſtbild mit hervorragenden Scepter, in einer einge⸗ 
dogenen ochteckigten Einfaffung mit dem Litul: + DAVID f 
DEI} GRATIA + REX t SCOT RVM,d4.David von Gottes 
Gnaden Boͤnig der Schottlander, . 
Auf dem Revers: ein groſſes aus gedoppelten Linien beftes 
hendes und in den vier Winkein mit fo viel fiinff.figten Ster—⸗ 
nen belehtes Creutz mit einer gedoppelten Umſchrifft. Die aͤuß 
fere ift: DNS t PTECTOR MS + It LIBATOR ¢ MS. df. 
Dominus Proteftor & Liberator meus; der GLrr ift mein 
Befdiec und Leretter. Die innere: VILLA EDIN- 
BVRGH, Die Stade Vdinburg. | 
— I222. Biſto⸗ 
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2. Siſtoriſche Erklaͤrung derſelben. 

K. David I. war ein Sohn K. Roberts Brice oder Bruͤſſe des 
I, der das Koͤnigreich Schottland An. 1306. fo tapfer erfochten; 
Sein Geburts-⸗Jahr und Tag iſt Aw. 1323. der 5. Marti. Der 
Vater hatte ihm annoch ben feinem Leben wegen femer Vers 
Dienfte die Nachfolge im Reiche zuwege qebracht, dahero als der⸗ 
fetbe Un. 13.29. den7. Junii verfchieden ; fo wurde ee alfobald sum 
Koͤnig ausgeruffen; Jedoch erſtlich nach zwey Fahren An, 1337, 
den 24. Now. geckoͤnet. In ſeiner Minderjaͤhtigkeit hatten fein 
Vater und die Staͤnde Thomam Randuiphum Grafen von 
Murray gum Keichs-Bertwefer, oder tie fieihm eigentlich nann: 
ten, sum Reichs-Hiiter , beftellet , ber auch noch ber Lebzeiten K. 
Roberts, als derfelbe An. 1328, ganz auffagig getworden, das Re- 
giment meiftens. tet.  Deffen vornehinfte Gorge tvar 
die Hauffigen Diebe und Rauber durch die feftgefeste Todess 
Straffe allenthatben auszurotten; Dahero er die Verordnung 
machete, daß das Land⸗Volk die Pflug⸗Schaaren folten auf dem 
freyen Felde ftehen laſſen und des Nachts weder dieHaufer nod 
Salleverfperten. Wurde ihnen was geftohlen, fo mufte es der 
Amtmann aus ſeinem Seutel erfegen , weil er die Diebe und Raͤu⸗ 
Her nicht aufgeſuchet. Konnte er aber feine Unfchuld ertveifen , fo 
erfegte die Konigh. Cammer dem Bauer den Verluft. Es fonnte 
fich auch ben der groffen Schaͤrffe ein von einer Roͤmiſchen Wate 
farth suri gefommener Died mit dem vorgescigten Pap lichen 
Wlaß⸗Brief von Galgen nicht erretten mdem derfelbe nur vor die 
Seelen, nidhtaber toegen der Leibes « Straffe fae ghitig erkannt 
wurde. Da auch fonften dee Graf von Murray tvegen der feind: 
fic) gefinneten Englander auf guter Hut tar, fo getraueten 
fich diefeiben fo lange até er lebete nicht an Schottiand gu wagen; 
Dahero ſchickten fre cinenin deer Argnen: Kun{t gehbten Moͤnchen 
dahin ab, welcher von feinen Pulvern, Traͤnten und Salben fo 
Grofles Geſchrey machte, daß auch der Graf von — — 
boos erreden 
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redett leh, etfoas davon tegen feiner franflichen Leibes: Beſchaf⸗ 
fenheit su gebrauchen ; unter welche — aber der Moͤnch nach 
Dein echaltenen Befehl ein ſo ſtarkes Gifft miſchete daß et ben ſei⸗ 
nee Zurucktunfft in England den unausbleiblichen Tod deſſelben 
fiberall verficherte, Es gefchahe aber dennody, daß der Graf vor 
Murray fein Leven noch einige Zeit friftete, undden Englaͤndern 
alfobald mit eince ſtarken Armee entgegen gieng, als fie fic) auf die 
ehaltene Getvisheit von feinem Lode der Sdhottifchen Grange 
naherten, fvictvohl er bald darauf den 20. Fulit An. 1331. gu Muſ⸗ 
felburg noch an demi empfangeneh Gifte ftarb. An feine Stefle 
fourden ber det noch daurenden * giver Reichs⸗ 
Mertocfer ernennet, Duncamus, Graf von Marr, uͤber Nord⸗ 
Schottland und Patricius Oumbarius, Graf von Mard, aber 
den Shidlichen Theil deſſelben. 
So bald als des Grafens von Murray Tod fiberall erſchol⸗ 
ert, ſo wagte Eduard Bavliolus, des An.r 295, verftorbenen K. Jo⸗ 
annis Ballioli, und hefftigen Feindes ves Bruͤßiſchen Hautes, 
ohn det biß anhero in Granfreich ſich aufgehalten hatte, auf Anz 
fliffreneines wegen feiner groffen Miſſethaten fluͤchtig gewor denen 
Schottens Laurentii Tuind, mit Engliſcher Huͤlffe von 10000. 
Mann einen Einfall in Schottland, welche er su Kinghorn, beym 
Ausflusi des Fort: Fluſſes in das Schottiſche Meer den 1. Aug, An. 
1332. qlicflich ans Land ſetzte und damit fogleic auf die Stade 
Perth lof. gieng. Die beeden Reids-Bertvefer ſtelleten ihm zwar 
in aller Eil zuſammen gebradhte Armeen entgegen und ſuch⸗ 
ten ihn in die Mitten ° bekommen; Allene Balliolus hberfiel des 
Nachts das Schottiſche Lager bey Duplin in Strathern unter 
dem Srafen von Mare, nachdem ihm Andreas Murray durch ei⸗ 
nen eingeſchiagenen Pfahl den Furth in dem Ecn- Fluß vecrathen, 
eriedlugin demfeiben fiber 3000. Mann, nebft befagten Grafen 
und vielen Edelleuten ; eroberte darauf die Stadt Perth , und ließ 
fic in dem Clofter Scaon, alé den von alten Zeiten her gewoͤhnli⸗ 
den Krdnungs:Ort, den 24, ieee 9 1332. zum ‘Sx Wee 
34 2 
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fen eecten erbobleen fo Deadhten eben ungens@dnig Das 
ſtenSchrecken erhobleten,to brachten fie ihren jun nig David 
‘auf das feſte Schloß Dumbarton , nahmen den 7. Het. die Stadt 
Perth wieder ein, und hieltenden25.‘Dec. bey Moffet in Annane 
Dole mit dem ſehr ficher getvordenen Balliolo ein fo gluͤckliches 
Treffen, daß er ſich kaum mitder Flucht retten fonntes fie ſetzten 
ihm auch nach biß Roxburgh, muſten ſich aber mit Verluſt 
read ta Andred Murray, der gefangen fourde, von dar 
zuruͤcke ziehen. 

alſo Schottland durch dieſe stven Koͤnige wiederum in 
zwey Haupt-Parthenen gertheilet toar , fo ſuchete ſich der Koͤn 
pon England Couard Ill. ber diefer groffen Wiederwaͤrtigkeit daf- 
ſelbe gaͤnzlich zu untertverffen, leiftete dDabero dem Balliolo, als 
dem —*8 Theile, allen Beyſtand, und ließ ſich dagegen von 
ihm huldigen. Um einen Vorwand su dieſer Feindfeeligtcit gu ha⸗ 
Bent, fo begehrte er, daß die Schotten ihm fo gleich Barwich wie⸗ 
der abtretten ſolten, und als dieſes nicht geſchahe, ſo belagerte er 
dieſe Haupt Gréng: Veſtung zu Waſſer und Land. Nachdem die 
Belagerung von 13. April. An. 1333. an biß inden Monath 

um gedauret , fo verſprach den 15. befagten Monaths der Coms 
mendant, Alerander Seton fich den 20, 3u ergeben,foann fein Ent: 
fas kaͤme. Die Schotten zogen aber ihre Bolfer unter dem Arci⸗ 
Hald Duglaß sufammen,und gedachten durch einen Einfall in Eng: 
land, und Verheerung der nid ftgelegenen Provingen, K.Couarden 
von der Belagerung Barwicks zuruͤcke gu ziehen, Alsaber Du 
laß von dem Vergleich der Belagerten Nachricht beta ; fo 

te et lieber den Entfag, wagen, und wendete fich alfo gegen dag 
feindliche Lager. Ber) defen Anndherung forderte K. Eduard, 
ehe nod) der beftimmete Zag fam, die Veftung auf, und drohete 
Hes Commendanten Setonsfeine beede Sohne bey fernern Aufs 
ſchub fo gleich ftir feinen Augen aufhenten by laffen, fintemat, der 
Aiteve zur Geiffel, und der andere als cin Kriegs⸗ Gefangener fic 
in der Konigh Gewalt befande. - DE TORI ORs is ms 
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he fir feine Soͤhne die Stadt fibergeben, die Mutter aber wider⸗ 
ſetzte fich,und ricth ihm ben diefer groffen Gefahr des Reichs mehr 
aufdie Erhaltung derfelben , als auf feine Kinder, gu ſehen, welche 
doch einmahl ſterben miiften,und alfo fonnten fie nicht ruͤhmlicher, 
ais fiir das Vaterland,fterben. Es erfolgte auch ihre jammertiche 
Ft da fid) Seton tveigerte die Stadt am vorgefesten 
Termin gu fibergeben, tvelcheer mit Betruͤbnuß feine Frau aber 
mit Sreuden, von einem Thurn anfahen.K. Eduard zog fich hierauf 
ausfeinem Lager aufdemnabe gelegenen Berg Halidon, und er- 
fwartete der Schotten Angrif unerſchrocken. Wie diefe denſelben 
hinan fletterten, fo wurde cine groſſe Anzahl von ihnen mit Stei- 
nen und Pfeilen erleget, ehe es noch recht sum Handgemenge kahm, 
weiches auch fo blutig war, daß 35712. Sdhotten erſchlagen wur⸗ 
den ; Die Englander aber nur 15. Mann vermiffet wollen haber, 
weiches ihnen aber bif dato noch niemand hat glauben wollen. Es 

eſchahe diefe groſſe Niederlage der Schotten An. 1333. den 19, 
Sul aneinem Montag, und am Vor: Abend des Margarethers 

ags , welcher in dem Schottiſchen Calender auf den 20. Tag 
befagten Monaths , und nicht wie ber uns aufden 13. faͤllt. Barz 
wick mufte fic alsdann <i ergeben, Koͤnig David fluͤchtete 
fid) nad) Frantreich , und K. Balliolus fahe ſich alfo tvieder auf 
dem Sadhottifchen Throne gefeset. Er blieb aber auf felbigen 
nicht lange, denn weil er nadsgehends in einigen Streit: Sachen 
fic) den Schotten mehr guͤnſtig bezeigte, als den Englandern, fo 
madhte er fich ber denfelben fo verdachtig, das ihn Konig Eouard 
mit fid) nach London nahm, und David Cuminium, Grafen von 


~ _ Athol sum Vice⸗ Konig ernennete, dev alle Befehle unter beeder 


Koͤnige von Engel: und Schottiand Nahmen ausfertigte. 

Pie Herrichaffe der Englander fiel aber den Schotten gang 
umnertraͤglich dahero Cuminius allenthalben genug gu thun bekahm. 
Abſonderlich waren die drev groffen Herren Patricius , Graf von 
Mardy) , Andreas Murray, und Wilhelm Duglaß auf feine Are 

und Weile dahin gu bringen, daß ie fid) den a 
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worffen haͤtten; und waren aud) fo gluͤcklich, daß fie einen Ort 
und Provinz nach der andern ihnen wieder abnahmen, und ſie 
endlich durch den tapfern Alexander Ramſay goͤnzlich aus dem 
Reiche vertrieben, daß ſie nichts als Berwick behielten. Srna 
K. David fahm hierauf An. 1342. den 4. Funii toiederum nad 
Schottland nachdem er 9. Jahr hatte aufferhalb subringen muͤſſen. 
Seine erſte Verrichtung war den vortrefflidhen Held Ramſay daz 
mit zu belobnen, daß er ihn gum Commendanten in Rorburgh und 
Stadthalter in Teviotdele machte. Diefer Vorzug ſchmerzte 
Wilhelm Duglaßen, welcher von niche geringern Verdienſten 
war fo ſehre dager den Ramſay ums Leben brachte. Hee Konig 
durffte su diefer Morthat nicht ſauer fehen, teil er einen fo nuͤtzli⸗ 
en Mann damahis nicht entbehren fonnte. Hiernaͤchſt machte 
ereinen giver jabrigen Stiliftand mit England , fo. [cher bis An. 
1346, verlaͤngert wurde. Nach der ungluͤcklichen Schlacht bey 
Creſſy aber ndthigte ihn der Koͤnig von Frankreich, als ſeinen 
Bunds: Genoffen nEngiand cingufatlen, welches dod) gar uͤbel ab: 
lief. Gleich ben dev Muſterung der Voͤlker auf dem Gefilde vor 
Perth uͤberfiel David; Graf von Koff, feinen alten Feind Reginal⸗ 
den, Herren dev Weſtern Inſuln und brachte ihn nebft fieben fener 
vornehmſten Edelleuten ums Leben, welches die Ronighiche Armee 
fehr ſchwaͤchete, indem viele andere groſſe Herren, fo Feinde von bee: 
den mAchtigen Haufern waren, fid) einer einheimifchen groſſen 
Kriegs Unruhe beforgeten, und dahero mit ihren Leuten wieder yu 
ihrer eigenen Sicherheit nach Haufe eileten. Wilhelm Duglags 
gab dahero dem Koͤnig den wohlgemeinten Rath,den Feldzug noch 
aufzuſchieben, uni erſtlich das neue innerliche Zwietrachts * 
gu dampfen. Die Hitze des Koͤnigs war aber gu groß, der ſich gang: 
lid einbildete, es ſeye anjetzo die beſte Gelegenheit den Englaͤn⸗ 
dern eines anzubringen, weil ſie mit der Belagerung von Calais 
beſchaͤfftiget waͤren. Er brach demnach mit ſeiner Armee in Eng⸗ 
land ein, und gieng biß Durham. Er traf anfangs nirgends eis 
nen Feind an. Ehe er ſich es aber verſahe, ſo zogen ſich — 
J noes 
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lander zuſammen, und griffen ibn den 17. Octobris Wn. 13.45. in 
gemeldter Gegend mit folchen Grimm an, daG er eine gaͤnzliche 
Niederlage erlitte. Die erſte Linie fuͤhrte Wilhelm Duglos , und 
befand fic) mit unter den gu erft erſchlagenen. Fn der Mittlern 
fochte der Konig mit den Schottlandifchen Edelleuten fo herz⸗ 
hafft , daß faft die allermeiften niedergehauen tourden. Der Koͤ⸗ 
nig befam auch zwey Vertoundungen von Pfeilen , und wolte ſich 
lange nicht gefangen geben; Daihm endlich) auch Johann Copland 
ganslich wehrloß gemachet, fo ſchlug ev ihm dod) nod) erſtlich mit 
der Fauſt zwey Sane aus dem Munde, ehe er fein Gefangener 
fourde. Fn der dritten Linie befanden fic) Nobert Stuart, und 
Patricius Dumbar, welche ſich gluͤcklich zuruͤcke zogen. 
Schottland muſte hierauf ganzer eilff Jahr unſaͤgliche Trang: 
fale ausſtehen/ indem die Englander daſſelbe fo zu verderben ſuch⸗ 
ten, damit es ganz keine Kraͤffte mehr haben moͤchte ſich zu empoͤ⸗ 
ren. Endlich brachte es doch der Papſt dahin, daß An. 1357 K. 
David fuͤr hundert tauſend Mart Silbers, ſo die Schotten bin⸗ 
nen zehen Jahren zu bezahlen verſprachen, wiederum in ſeine Frey⸗ 
heit fab. Nach feiner Wiederkunfft ins Reich, ſchloß er ſeiner 
aͤltern Schweſter Sohn Robert Stuarten von der Reichs: 
Nachfolge aus, und eignete dieſelbe dem Sohn ſeiner juͤngern 
Schweſter, Johanni Grafen von Sutherland, gu, weil ev ihm in 
der Schlacht ben Durham veriaffen. Ee nahm aud) um eben 
diefer Lirfache willen dem Patricio Dumbar ein groffes Theil feis 
net Guͤter. Nachdem aber bald darauf der Graf von Suther⸗ 
land verftarb, ſo ward Robert Stuart wiederum bey ihm aus⸗ 
efoͤhnet. Nichts deftotpeniger verlangte er An. 1363. von den 
eich 8: Standen, dag fie den K. von England oder deffen Goh: 
ne zu ſeinem Nachfolger im Reiche erklaͤren moͤchten. Der Koͤnig 
von —— auch zum voraus, 1) Daß er den Schot⸗ 
ten die noch uͤber die Helffte ſchuldige Ranzions Gelder K. Dae 
vids gaͤnzlich ſchenken, 2) alle noc) innen habende Schloͤſſer und 
Staͤdte wiedergeben, 3) fie ben ihren Rechten, —— 
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Obtigfeiten gerubig laſſen und niemahls aufjer der Reichs⸗Graͤnze fir Geridht. 
fordern, 4) nod) die Reichs: Page auffer felbigen halten, 5) alle Geiſtliche 
und Weltliche Aemter anlauter einhei vergeben / 6) Feine ungewoͤhnli⸗ 
che Steuern und Kriegsdienſte von ihnen begehren, und 7). ihnen freye Han⸗ 
delſchafft in England verſtatten wolle. Alleine dieſe Pfeiffe mochte fo annehm⸗ 
lid) lauten, alg ſie wolte, ſo waren die Schotten ſchon wegen des Engliſchen 
Regiments gewitziget worden, und wolten ſich keinesweges auf dieſes Erbie⸗ 
then verlaſſen, dahero fie auch das Anſinnen K. Davids mit einen einhelligen 
Mein beantiworteten. Ob nun derfelbe durch diefe angepricfene Vereinigung 
geſuchet fein Vaterland von allen fernern Kriegen mit England yu befteyen ; 
oder ob er bey feiner Erlaffung , K. Gduarden aud — ibs 
me su der Schottiſchen Crone gu verhelffen, das ift von den Geſchicht⸗Schrei⸗ 
bern nod) nicht vdllig dargethan. Zuletzt tobeten noch die Berg Schotten und 
waren faft nicht su bandigen; Dahero verhegetefie der K. David auf drgfte 
gegen cinander, Damit fic einander ſelbſt aufreiben moͤgten. Nad) vielen auss 
bir Ungemad) verftard K. David ju Edenburg An. 1371. den 22. 
ebr. im 41. Jahr (einer Regierung und 48. (eines Lebens , und hatte von {eis 
nen steven Gemahlinen Feine Kinder. Die erfle war Johanna / K. Eduards 
IL. in England Tochter, welche ihm in der Kindheit Wn. 1328. verehliget wurs 
De. Die andere hieß Margarita, Fohannis 8 eines Edelmanns Tochter. 
Die Schottiſche Krone kahm alſo nach ſeinem Tode auf Robert Stuarten/ 
Walthers Il. Stuarts Tochter / welche er mit Mavioria K. Roberti Bruf⸗ 
fii Tochter und K. Davids ditern Schweſter ehelich er zeuget. ) 
.. ,Condersweiffel hatte die mannigfaltige Gefabr , inwelder fid) K. Das 
vid IL. in feiner langwierigen Regierung befunden, ihm aufgemuntert) GHtt 
fuͤr (einen ſtaͤrkſten Beſchuͤtzer und Erroiter aud) auf ſeinen Muͤnzen gu prei⸗ 
fen, die allen vermuthen nad) 2.1342. nach ſeiner Zuruckkunfft aus Frantreich 
geſchlagen worden. Derdabey gefeste Nahme Edinburg zeiget ben Ort. 
wo dieſelbe gepraget worden. Das Creug mit beygeſetzten vier Sternen i 
fir eine bloffe Ziervath, und fiir fein Wappen ju achten. Vid. Froiflardus, 
Heor Boethius, Buchananus Lib, IX. Fribarnius én Not, ad cund. Bar- 
nes im Hift, Eduardi III, ' 
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I. Beſchreibung der Manze. 
Ge" bet erſten Seite: figet Papft Eugenius IV. fuelcher zu⸗ 
or Gabriel Condolmeri geheiffen, Anno 1431. den 3, 
Martii sum Papft erwehlet worden, Anno 1447. den 23. Febr. 
im 64. Jahr feines Alters,und im 16. feines Papftthums geftorberr, 
in feinen vddigen Papftlichen Schmuck, und mit dem pallio auf 
einem hohen Stuhl und hebet die rechte Hand auf sum Geegnen, 
in dev linfen aber halt er den Loͤſe und Binde⸗Schluͤſſel; zur rech⸗ 
ten fiehet man den Papftlichen Wappen-Shild, mit den ing 
Creutz gelegten 2. Schluͤſſeln und Le fincfen den Wappen-Sehild 
der -Condolmeri, einer Venetianiſchen Familie, mit einer rechts- 
ſchraͤgen Binde. Wie dann dieſer Papft der erfte geweſen, der 
fein Geſchlechts⸗ Wappen auf Muͤnzen gepraget. Die Um— 
ifft heiffet: SVB EVGENIO PAPA IV, ANNO CHRISTI 
CCXIL. VNITI SVNT. d. i. Unter dem PapftEugenio IV. 


im Jahr Chrifti 1439. find vereiniget worden, 
, K £, Auf 
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2. Auf der anvern Seite: frien 2. Perfonen mit aufgehab⸗ 
nen Handen vor dem H. Petro. Sur Redhten der Griechiſche 
Kavfer Johannes VIL. Palezologus, bedeckt mit einer sugefpiss 
tert Cron-Magbe, und gur Linfen der Patriarche der Acmenifchen 
Kirche, mit dem Patriarchen: Hut auf feinem Haupte. Umher 


ift zuleſen: GRECI ARMENIQ. IN SINODO FLORENTINA 
CVM 


SEDE APLICA. Dieſes allertegte Wort Apoſtolica ſte⸗ 
het auf cinen Settel, den der Heil, Petrus mit beeden Handen fiber 
die beeden vor ihmfnienden Manner haͤlt. 

Dieſe goldene Muͤnze ift gang flach, wie Current Geld, ge: 
raͤget; und feinestveges mitfebr erhabenen Pigueen und Bud: 
ftaben gegoffen, wie fonften cin Opus Pifani Pictoris yon felbiger 
Seit zu fehen. Claudius Molinet hat ihm aus dem Medaillen⸗ 
Shag des Koniae in Frankreich produciret, und halt ihn pro 
nummo elegantiflimo & fere unico; id).habe aber aud) davon 
ein vortreffliches aͤchtes Eremplar in dem Cabinet eines Patrons 
in Nuͤrnberg angettoffen davon ich diefe weit accuratere Ab⸗ 
zeichnung alg fie beym Molinet und Bonanni gu fehen, genommen, 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung derſelben. 
Die ſo laͤngſt erwuͤnſchte Vereinigung der Morgenlaͤndiſchen 
mit der Abendlaͤndiſchen Kirche, an welcher ſo viel Paͤpſte inſonder⸗ 
heit von Papft Gregorio X. und den An. 1274. zu Lion gehaltenen 
Concilio her, vergeblich gearbeitet, ſuchte P. Eugenius IV. auf 
folgende Weiſe endlich gu ſtande gu bringen. Als, ber der 
immer je mehr und mehr in Orient gegen das Conftantinopotitani- 
fche Kayſerthum ſtaͤrler werdenden Macht der Treen, die Brie: 
chiſchen Kayſer ſich hoͤchſt gendthiget fahen, die Huiffe der A- 
bendlandifchen Chriftenheit anguflehen, Ihnen aber ſfoiche qnug- - 
fain und balde gu erlangen , die Religions: Spattung am mets 
ften hinderlich war, ſo machten fie immer einen Antrag nach den 
andern folder durch eine Vereinigung absubelffen. Es q 
De dergleichen vornehmlich Ai, 3473. bon K. Emanuel a * 
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Patriarchen zu CPLIoſepho an P.Martinum V. und nach dem 
pon K. Johanne VII. Palæologo an Eugenium IV. Da nun das 
Concilium zu Baſel gehalten tourde und der Papſt die Griechen 
erinnerte daß es anjetzo die beſte Gelegenheit waͤre, dieſes heilſame 
Were su ſtande zu bringen, ſo wurden deßtwegen An. 1433. hin 
und her Geſandtſchafften geſchicket; wobey der Papſt verſprach, 
denen Griechen alle Reiſe Unkoſten zu bezahlen, und ſie auf dem 
Concilio gaͤnzlich frey zu halten. Denen Griechen ſchien aber 
Baſel nicht wohl gelegen zu ſeyn, dahero ſie verlangten daß der P. 
das Concilium an einen ihnen bequemern Ort in Italien verlegen 
folte, und brachten ſie dazu An. 1434. Ancona, Bononien, Mans 
land, ingleichen Ofen und Wien in Vorſchlag. Weil nun ſo das 
Concilium zu Baſel dem Papſt Eugenio IV. zu Kopfe wachſen und 
im Kirchen⸗Regiment ſolche Satzungen machen wolte, die ihm 
nicht gefallen fornten , fo bediente ev ſich dieſer gewuͤnſchten Gele⸗ 
enheit, daffelbe diſſolviren zu finnen. Es wolten zwar die da⸗ 
elbſt verſammlete Kirchen-Vaͤter durchaus ſich nicht von dannen 
wegtreiben laſſen; Ihres vielen Proteſtirens aber ohngeacht, ver⸗ 
legte dex Papft daſſelbe An. 1437. den 18. Octobr. nach Ferrara, 
und lief es An. 1438. den 8. Jan. durch feinenLegaten, denCardinal 
Nicolaum Albergatum, evdffnen. Den 23. befagten Monats 
fand ev fich felbften dabey ein, und den 4. Martii fahm auch dee 
Griechiſche Kayſer Fohannes VIL. Falmoloans dafelbft an, und 
hatte in feinem Gefolg den Patriarchen von Conftantinopel , Jo⸗ 
fephuin, 19. Erz⸗Biſchoͤffe, worunter die Gevollmadhtigten Abs 
gefandten dev z. Patriarchen von Alexandria, Antiochia und Jeru⸗ 
rufalem waren, mit vielen andern Geiſtlichen, und feinen Bruder 
Demetrium den Defpoten, In allen waren dafelbftanfangs 140. 
Biſchoͤffe der Morgen: und Abendlandifchen Kirche verfammict. 
Man twartete cine zimliche Beit, ob nicht die noch zu Bafel fich 
aufhaitende Patres auch anders Sinnes tverden, und fich zu Ferra⸗ 
ra einſtellen migten,da aber memand von ibnen — wurde 
den 6.Octobr, die erſte oͤffentliche —— in der Kirche ah 
2 gehal⸗ 


gehalten. Die Griechen und Lateiner fiengen ſcharf an mit ein⸗ 
ander gu difputirendon dem efvigen Ausgehen des Heil. Geiſtes 
auch bom Sohne GOttes, gleich tvie bom Vater , und vom Feg⸗ 
feuer. Man hattevon jeder Seite ſechs hauptgelehrte Mans 
net darzu ausgefuchet, welche das Wort fihreten. Sie fale 
ferr gegen einander, undhatten zwiſchen ſich die Dolmetſcher ftee 
her. Bon den Griechen waren die vornehmſten Marcus Ephe- 
_ fius, Beffario, Jfidorus Ruffie Archi-Ep. Von denen Latemern 
Andreas Rhodius, Julianus Cardinalis und Magifter Johannes 
Epifcopus. Alleine da man bif zur XVI. Seffion kommen war, 
fo rif die Peft in Ferrara ein, dahero der Papft das Concilium 
An. 1439. nad) Sloreng transferirete, woſelbſt den 26. Febr.die 17. 
Seffion gehalten tourde. Als dafelbft das hefftige diſputiren von 
neuen angieng, und von der XVIII. biß su Der XXV. Seffion immer 
nut nod) von dem erften puncto de proceffione Spiritus Sancti ex 
Filio daurete , fo ſahe jederman, daf auf ſolche Weife die Vereini⸗ 
gung mehr wuͤrde gehindert, als befdrdert, tverden 5 Dahero tveil 
auch fo die fibelften Nachrichten aus dem Orient von det immer 
groͤſſer werdenden Tirfen: Gefahe einlieffen, der Ranfegalfo dee 
Abendlandifchen Chriften Benftand nod) mehrers bendthiget 
fourde , und wieder nad) Haufe eilen mufte, fo fourden Aber das 
Rereinigungs-Werk befondere — Berathſchlagungen ange⸗ 
fellet, welche dann auch fo gluͤcklich ablieffen, daß den 3, Junii die 
KGriechen mit der Roͤmiſchen Kirche voͤllig iiberein kahmen, und 
Den far einen andern Judam und verfluchten Mann hielten welcher 
Diefe Einigung gu ftdhren fic) unterfangen wuͤrde. Hierauf tourde 
Den 6. yultt die letzte Seſſion gehalten und darinnen das Decretum 
Unionis oͤffentlich in Griechiſcher und Lateiniſcher Sprache 
abgeicen , fweldhes ſich foanfangt: Es freuen ſich Simmel 
ud Lrde, daf die Schiedwand abgethan , welde biß anhe⸗ 
ro die Abendlandifce und Morgenlaͤndiſche Hirde von ein⸗ 
ander gefondertzc.tc. Es unterſchrieben ſolches dee Papft, dee 
Kayſer, 8. Cardinale, XVIII. Morgenlaͤndiſche, LVI, — 
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diſche Biſchoͤffe, 4. Ordens- Generale, XLIL Aebbte und XI. ande- 
re Griechiſche Geiftlidhe. Der Patriarche von Conftantinopel, 
Paha war zuvor dent ro. Junii in hohen Alter geftorben. Es 
ft aber die ggineine Sage, dag er auf feinem Tod⸗Bette ſich gaͤnz⸗ 
lich der Roͤmiſchen Kirche, auch ſchrifftlich unterworffen habe, 
Die ganze Vereinigung gefchahe in folgenden 4.Puncten: Erſtlich, 
befannten die Griechen, daß der Heilige Geift vom Bater und 
Gohn efvig ausgehe, und dah das Wort Sohn dem Chriftlichen 
Slaubdens: Befanntnus billig berngefeset tvorden. 2) Daß fotvohl 
ungefauertes als gefauertes Brod im heiligen Nachtmahl koͤnne 
gebrauchet fverden. 3) Daf dic Seelen derer BuGfertigen nad) 
Dem Lode im Fegſeuer vollends geveiniget wuͤrden, und daß ih⸗ 
nen die Vorbitten und Meſſen derer Lebendigen gu ſtatten kaͤhmen. 
4) Dah der Roͤmiſche Pabſt den Primatum in dee ganzen Chri 
ftenheit habe, derfelben Oberhaupt, St. Peters des Oberften Apo⸗ 
ftels Nachfolger , und der wahre Stadthalter Chrifti, fern. Der 
Papſt machte hierauf durd ein den 13. Auguſti datirtes sffentli- 
ches Ausfchreiben in der ganzen Chriftenbeit fund, daß er die 500. 
jabvige Trennung beeder Kirchen fo gluͤcklich aufgehoben, und er⸗ 
mahnetefieernftlich , ihrer nothleidenden Glaubens: Bruͤder aus 
dem Rachen des Tuͤrckiſchen Bluthundes mit aller eilenden und 
niglichen Huͤlffe zu retten. Der Griechifthe Kayſer reifete auch 
mit feinem Gefolg den 26. Aug. von Florenz wieder Heim. 
_ Weil der Ruff von des Conftantinopolitanifchen Kayſers Reiſe 
nach Ftalien toegen der vorhabenden Glaubens: Vereinigung mit 
der Roͤmiſchen Kirche auf dem angeſetzten Concilto in ganzen 
Orient erſchollen war, fo fendete auch dev Armeniſche Patriarche 
Conftantinus in Vagarfabath etliche mit Vollmacht wohlverſe⸗ 
hene Geiſtliche dahin ab um fic gleichfalß mit derſelben zuverglei⸗ 
en, welche auch furs vor der Abreiſe der Griechen zu Ferrara an- 
abmen.. Nach verfchiedenen Unterhandiungen beſchwuhr der 
vornehmſte Armeniſche Gefandte Narfes den 22. Now. befag: 
ten Jahrs oͤffentlich das Decretum Unionis, in welchen die Ar- 
aie! K 3 menifche 


8 dec E 


meniſche Kirche / nach dem IV. V. und VL. Univerſal-⸗Concilĩo bie achte Leh⸗ 
re von der wahren Vereinigung der beeden warhafftig unterſchiedenen Na⸗ 
turen, der Goͤttlichen und Menſchlichen, in Chriſto, und deſſen beeden Wil⸗ 
len, ingleichen bie Lehre von den ſieben Sacramenten, alle Puncte, woruͤber 
man ſich mit der Griechiſchen Kirche vereiniget hatte / das Symbolum Atha- 
nafii, die Feyerung der Marien » Sige, der Geburt Johannis des Taͤuffers 
und unfers Heylandes act Chrifti,und Epiphaniz,in völliger Conformi- 
tæt mit der Roͤmiſchen Kirche annahme, und alfo alle Neſtorianiſche und Cus 
tychianiſche Irrthuͤmer verlieſſe. J 
Da auch ſo wohl der Griechiſche Kayſer / als der Papſt denen andern 
Morgenlaͤndiſchen Chriſten / fo man Jacobiten nennet, und die in dem Gort 
lichen Wefen nur eine Perfon,undin Chrifto nur allein die menſchliche Natur 
gauben / die ſo wohl mit Der Griechiſchen als Armeniſchen Kirche getroffene 
Vereinigung durd Briefe und Bothſchafften berichteten, fo beehreten fo wohl 
detfelbige Patriardye zu Wlerandria in Egypten Fohannes, als der Kayſer in 
Aethiopien oder Abiſſinien, Conftantinus, Papſt Eugenium mit einer folen- 
nen Geſandtſchafft, welche befehliget war , eine gleichmaͤſſige Glaubens · Ver⸗ 
einigung mit der Lateinifthen Kirche gu fuchen. Mit des erftern Gefandten 
Andrea, Abbate St, Antonii,iward Die ae noch zuFloren; A. 1441. 
den 4. Febr. zu ſtande gebracht; den Aethiopiſchen Geſandten aber Nicode- 
mum Abbatem empfieng Eugenius das folgende Jahr su Rom, und dimit · 
tirte ihn mit eben dem Decreto Unionis,das der Abbt Andreas bekommen 
hatte. _ AndenFen alfo dieſes mit ſolchen Zulauff fo glucklid) vollendeten 
Unions · Werks der gefammten2Mbendlandifthen und Morgenlaͤndiſchen Chri⸗ 
ſtenheit i P. Eugenius obgefeste ſchoͤne Medaille pragen , und daraufvors 
ftellig machen, wie Der Roͤmiſche Ka am der Armeniſche Patriarche dem 
Heil. Apoftel Petro , nach der awe nlichen Paͤpſtl. Enefhuldigung: Non 
mihi, fed Petro, nunmehro fugfalig getvorden. In denen groffen aus Erg 
emachten Shor Fliigeln der Vaticanifthen Kirche, in welchen auf Befehl des 
apfts Die ganze Hiſtorie diefer Vnion sft abgebildet worden, fiehet man den 
anfer mit abgenommenen pileo cornuto auf einen Knie vor Dem Papft nies 
dergeſenket / nach dem Abriß in Neffelii Catalog. MSct, Gr. Bibl. Caf. P. V. p. 
39, Es ſagen die Acta Concilii aud), das nad) unterſchriebenen Vereini⸗ 
gungs- Decret die Griechen famtlid dem Papft die Chre des Fuß⸗Kuſſes 
erwieſen, welder ſie ſich zuvor geweigert. In der Grabſchrifft diefes Papſts 
ſtehet aud, dag er fo gar zwey Kayſer gu ſeinen Fuͤſſen geſehen: 
Eugenius jacet hic quartus, cornobile cujus 
Teſtantur vitæ ſplendida facta ſuæ. 
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Bot 79. 
lſtius ante facros fe prebuit alter ab ortu, 
- Alter ab occafu Cæſar uterque pedes, 
Alter ut accipiat fidei documenta Latine, 
Alter ut aurato cingat honore caput. 
Durd den letztern wird K. Sigismund verftanden, welchen P. Eugenius Mn. 
1433. Die Roͤmiſche Kayſerliche Krone aufgefeget. Leo Allatius hat fons 
Der Srveiffel mit folgender Redens Art Lib. II. de eccleſ. Oce: et orient. perpe - 
tuo confenf. c. 1.§ 1. fein Abſehen auf diefe Medaille gehabt: Excifis jam 
Grzcorum viribus - - Grecorum Patres, & Imperator ipfe Johannes 
remedium, ficubi eft, fibi procurant , etd zenwa Romani Pontificis, in 
quo falus corporis et animæ repoſita efle videbaturi, confugiunr. Der 
behauptete auch fonften dazumahl bey allen Ceremonien den Vorzug 
vor dem Kayſer. Der Kirche fland der Paͤpſtliche Stuhl gu oberft / und 
in Der Mitten su deſſen Rechten befand fich ein teerer Geffel vor dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer; und dann faffen die Cardinale und Lateiniſchen Erz⸗Biſchoffe 
und Biſchoͤffe ꝛc. Qur Linken gegen uͤber hatte der Griechifehe Kayſer (einen 
Sik und nach ihm fein Patriarche, und die andern Griechiſchen — 
Weil die Vereinigung der Jacobiten ſpaͤter geſchehen / ſo iſt davon in 
der Medaille nichts zu ſehen. Es iſt aber dieſelde auf obbemeldten aus Me⸗ 
dall verfertigten Thuͤren des Vaticaniſchen Tempels mit folgender Bey⸗ 
ſchrifft vorgeſtellet worden: 
Sunt hec Eugenii monumenra illuſtria quarti 
Excelfa hec animi funt monumenta fui, 
Vt Graci, Armeni, Aethiopes, hicafpice, ut ipfam 
: Romanam amplexa eft gens Jacobina fidem. 
Es hat auch P. Sixtus V. unter das in der Vaticanifchen Bibliothek abges 
mahlte Florentinifehe Concilium folgende Unterfehrifft ſetzen laſſen: Euge- 
nio IV. Pontifice Graci, Armeni, Aethiopes ad Fidei unitatem re- 
deunt; daß es alfo an Sffentlidyen Denkmahlen nicht ermangelt, wodurd) 
man das Gedaͤchtnus diefes groffen Vereinigungs: Werks, hat bey der Nach⸗ 
welt suerhalten gefuchet. 

Ob nun aud) gleid) daffetbe P. Eugenio fo unfaglidhe Arbeit, Muͤhe 
und Koften verurfadhet , daß es, che noch wuͤrklich dae Concilium feinem Wns 
fang gehabt; auf die Herbeyhotung der Griechen Socoo. Ducaten waren vers 
wendet worden / aud) woͤchentlich zu Erhaltung des Kayſers mit soo. Perfos 
nen, sooo, Ducaten erfordert waren worden, mithin er um die grofjen Uns 
Foften zuerſchwingen, all fein Silber Geſchirr vermingen, und fo gar ein'tri- 
regno, oder cine Papfiliche dreyfgche Krone denen Florentiniſchen Raut 
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Leuten fir 4oooe. Ducaten hatte verpfanden muffen ; fo war es Doc) alles vers 
gebens und von ſchlechter Wuͤrkung; ndem dle Giriechen, alg fie den gehofften 
Mugen von einem verſprochenen grofjen Beyſtand der Abendlaͤndiſchen Chris 
ften gegen die Tuͤrken an Geld, Golf und Sehiffen nicht verſpuͤhreten, gangs 
lid) von dieſer Vnion tvieder abgiengen ; bey ihren vorigen Glaubens +» Bes 
fanntnus beharreten/ und das Florentiniſche Concilii Decret gaͤnzlich vers 
warffen. Den erften Lerm erregten defivegen Marcus, Biſchoff von Ephefo 
und Gennadius Scholarius, Marcus tvar der einige der (chon zu Ferrara 
den Vnions-Brief durchaus nidt unt erſchreiben wolte, und nach ſeiner Heim⸗ 
kunfft ein oͤffentlich Ausſchreiben an alle Orientaliſche Chriſten ergehen ließ, 
in welchen er berichtete, daß die Lateiner durch Geſchenke und verſprochene 
groſſen Ehren⸗Stellen, ingleichen auch in diſputiren durch Verfaͤlſchung vies 
ler Stellen in den Schrifften der alten Kirchen-Vaͤter, die auf den Florentini⸗ 
ſchen Concilo geweſene GriechiſcheGeiſilichkeit, zur Unterſchrifft der Vnion 
gebracht haͤtten. Da nun demſelben aud) Georgius Gemiſtus Pletho,Mi- 
chael Apoſtolicus, und Sylveſter Syropulus, beyſtimmeten, der leztere abs 
ſonderlich eine umſtaͤndliche Hiſtorie ſchrieb, von alle demjenigen / was zu Fer⸗ 
rara und Floren; eigentlich vorgegangen,und mit was fuͤr Liſt und Gewalt man 
die Griechen daſelbſt uͤberwaͤltiget hatte ; der Wn. 1440. neu- erweblte Patri⸗ 
arche zu Conſtantinopel Metrophanes aber noch ben der Florentinifchen Vers 
einigung verharren wolte, fotraten die Patriarchen zu Alexandria, Antioe 
chiaund Serufalem, Philotheus , Dorotheus und Joachimus An. 1443. 
zuſammen / verfiudhten den Florentiniſchen Synodum, fdalten Metropha- 
nem einen Caiphas, und thaten ihn lolenniter in Bann, Es hat auch dies 
fe groffe Mißhelligkeiten in der Griechiſchen Kirde, bif auf die Croberung 
Conftantinopel von den Surfen mit der grdften Hefftigéeit gedauret; Hora- 
tius Juftiniani will es dahero alg ein Flares Merkmahl der gerechten Rache 
des erzoͤrnten GOttes uber die Untreue, und Irrthum der Griechen anfehen, 
daß Confantinopel eben am Heil. Geiſts⸗Feſte deſſen gleich / wigen Ausgang 
von Vater und Sohn dieſelben von neuen geldugnet,von dem Tuͤrkiſchen Mas 
homed fey erobert worden. Es hataber der gelehrte Jefuic Labbe deutlid 
erwieſen, dag der 29. May, an welchen die Tuͤrken Conftantinopel mit Sturm 
einbefommen,der Dienftag nach dem Heil. Dreyeinigkeits Sonntag, und eis 
nesweges Der dritte Pfingſt Fevertag geweſen iſt. Vid. Ada Gr. et Lat. bujus 
Synodi cum not. Horat, Fuftiniani T. IX, Conc, Harduini, Andr. de St, Cruce in 
Collar. Syropuli bift. per Creyctbon, Leo Allat. inexercit. adv, eundem et Lib, UI. 
de perp. Confenf. Eccl. Or. et. Occ. Georg Phranzes Lib. IV- Laenic. Chalcocond, 
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Drey Muͤnzen von dem erfien Lonige in Sici⸗ 
lien, a dem andern diefes Nahmens unter den 


ormannifhen Prinzen, von An. 1121-6 
1128. und 1146 
















. Beſchreibung Serer Muͤnzen. 
Mum. o@ Neuf dem Avers praeſentiret fid Rogerius zu Pferde figend 
ind 4 an einem —— BP ie Daube a — 


—— Aber Der Wdhfel liegenden Fahne, welche mit Der rechten 


alten wird. Der Situl lautet: ROGERIVS COMES. . 

Die Revers enthaͤlt ein auf dem Stuhl figendes Marien Bild mit 

dem cingervictelten FEfus-Kinde auf den Armen, und der Umſchrifft = 
MARIA MATER DNI. h, e. Domini. <% ~- ¥27% , 

Dem. 2. uf decverften Seite fiehet man das Bruftbitd dee jung⸗ 

fedulichen Mutter⸗GOttes mit einem sone Sehein um das Haupt ‘me 


g2 RoC 
ben gu beeden Seiten geſetzten Budftaben S. M, fo bebeuten Santa Ma- 


Tila. 
Die andere Seite enthalt alleine die unter einem Stern gefeste 
Worie ROGERIVS DVX, ee 
| Num, 3. Zeiget auf der erften Seite in der Mitten in einer runden 
Ginfaffung das Wort REX und um den Rand ſtehet ROGERIVS. 
Auf der andern Seite find die Arabiſchen Worte gu lefen Malech 
Sarir, welche fo viel heiffen, alg: des Ronigs Chron. 
22. Biſtoriſche Erklaͤrung derſelben. 
Rogerius II. Graf in Sicilien, Normanniſchen Stammes, war 
des Grafens Rogerii J. Sohn, von ſeiner andern Gemahlin Adelaſia. 
Gr ſpielete oͤffters als ein Knabe mit ſeinem aͤltern Bruder Simon den 
Krieg, als fein gewoͤhnlichſtes und liebſtes Spiel / in welchen er denſelben 
allemahl uͤberwand / und dahero endlich zu ihm fagete: daß wann er ifn 
auch nach ſeines Vatters Tode uͤbermeiſtern wuͤrde, ſo wolte er ihn zum 
Bile oder gar jum Pabft, machen, indeme er fondersrweiffel den Bis | 
fd fflichen Stab beffer fihren wide, als den Degen. Es filgte es auch 
GoOtt, daß Simon gwar A. 1102, nad) feines Batters Tode die Res 
ierung bekahm, alleine nod) felbiges Jahr aud) ftarb, und Rogerius alfo 
Seat pon Gicilien wurde, In fener Minderjahrigfeit ſtand er unter (ets 
ner Mutter , weldye ihn nad) feinem naturliden Srieb fleiffig su Kriegs Us 
bungen anfihren lief, Dabey er aber doch fo mildthatig war, daß er dice 
tbe um michts fo fehrbath , als um gnugfammes Geld fir arme und rei⸗ 
be Leute, die ex niemahls vergeblid) um eine Gabe bitten lief. Als ex 
ſerlbſt die Regierung antratt, rar feine vornehmſte Gorge fic) einen grofs 
fen Geld⸗Schatz zuſammlen, und eine gute Armee ſamt einer wohl auss 
geruͤſteten Flotte ftets in Bereitſchafft su haben. Mit felbiger machte er 
ſich zu allererſt die * Malta unterwuͤrffig, und ſuchte YW. sarr. (eines 
Yatters Bruders Hoberti Guifcardi Enkel / Herzog Wilhelmen in Apulien 
und Calabrien / als ex eine Reiſſe nady Conftantinopel gethan hatte, ges 
dachte Hersogthiimer wegzunehmen; ohngeachtet ſolche des P. Calliſti IE. 
Schutz empfohlen waren. H. Wilhelms baldige Zuruckkunfft aber hin⸗ 
derte ihn in dieſen Vornehmen. Nachdem er fic) bey ihr ausgeſoͤhnet / 
fo ftund er ihm mit 600. Mant, und soo, Unjen Goldes, im Kriege ges 
gen den wiederfpenftigen Grafen Jordanum von Ariane bey, und bekahm 
Dagegen deffen Helffte von Palermo, Mefiha und Calabrien. A. 2127. 
den 26. Sulit ſtarb H. Wilhelm ohne Kinder, nachdem ex alle (eine Hab 
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und Guter P. Honorio IL. vermadht hatte, ohngeadht feines Vatters Bru⸗ 
ders Boemundi , Fuͤrſtens von Antiodia Sohn, gleiches Mahmens, 
noch am Leben tar , als welder nachden A. 1130. von det Garacenen 

in heiligen Lande erfchlagen ward. Graf Rogerius wollte fid) aber wegen 

, der nahen Anverwandſchafft dieſe fette Erbſchafft nicht entziehen laſſen rt 
bern ruͤckte mit 7. Schiffen alfobald vor Salerno, und beam diefe Stadt 
mit dem Accord ein, daß die Burgerſchafft das Schloß in ihrer Gervale 
behalten durfite, auch uͤbrigens von ihm jederzeit folte woh! gehalten wer⸗ 
ben. Worauf ſich aud) Amalfi und andere Herter mehe an ihm ergaben. 
Sein Schwager hingegen Graf Ranulph, ſo ſeine Schweſter Mathilde 
She hatte, wollte ſich ihm nicht eher unterwerffen, als bis ec ihm aud) 
erium, Grafen von Oriano, unter feine Sewalt gab. P. Honorius. 

H. wolte su diefem Beginnen nicht ja fagen, undals Graf Rogerius fein 
Verbot nicht beobachten wolte, fo that ex ihn noch felbiges Jahr in Bann / 
lieG ſich auch fo unerbittlid) finden, Dag, ohngeacht Mogerins alle Wege 
verſuchte, denſelben yu beguͤtigen / er doch nits auszurichten permod)te. 
Es fehickete ſich demnach alles su einem sro Krieg an. Der Pabft 
bracte Grimalden, Firften von Bari, Gottfrieden , Grafen von Andri 
Tancreden, Grafen von Converfano , Rogerium von Oriano, Roberten, 
—* pon Capua, auf ſeine Seite, und wolte durch deren Huͤlffe Gr. 
ern wiederum das eingenommene Land abnehmen. Dieſer aber Fant 

Hf. 1128. friher ing Feld, eroberte Taranto, Otranto, Brindiſt, und 
ertwartete am Fluß Brandano den Pabft mit (einen Hauften. Dieſer ftels 
lete fic) zwar aud) ihm entgegen, und zwar alfo, daß nur bemeldter Flug 
beede Armeen von einander fonderte; allen da die Paͤbſtliche ſchlecht mit 
Sebens Mitteln verſehen war, und noch ſchlechter bejahlet wurde , fo dag 
auch die Soldaten ihre Ober: Rocke verFauffen muften, um nur Brod 
su befommen , fo beseigte diefelbe lieber Luft, gar auseinander zu gehen, 
als gegen Gre Mogern ju fechten. Der Pabft fabe ſich alſo gendthiget / 
Gr. Rogern durch (einen Cansler Haymeridyen, Diaconum Cardinalem 
S. Mariae novae, und Cencium Frangipani, einen Vertrag dahin ans 
bieter yu laſſen / dag ex ihn gum Herzog von Apulien und Calabrien erklaͤ⸗ 
rentvolte, wann er ihm, wie Herjog Wilhelm, dre Huldigung leiftete. 
Gr. Roger nahm denfelben mit beeden Handen an, madhte dem Pabft pers 
fonlidy feine Gubmiffion, und ward vondenfelben auſſen vor Der Stadt 
Benevento, in Ottava die Aflumtionis S. Mariae A. 1128, im An- 
— alg 20000, Menſchen, nach abgelegten Lehens Eyd, mit Us 


g einer Fahne, gum ‘Devieg von Apulien und Calabrien —* 
2 et. 
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chet. Mad)dem: hatte ex nocd) eine zimmliche Zeit mit denen wiederſpenſti⸗ 
gen Lands⸗Herrn und Staͤdten su thun, die fid) ohngeacht der —— 
mit dem Papſt, ihm dennoch nicht ſo gleich unterwerffen wolten. Unter 
ſelbigen wehreten ſich Rogerius, Graf von Oriano, und die wohlbefeſtig⸗ 
te Stadt Troja, am allerlaͤngſten muſten ihn aber dod) endlich A. 1129. 
fir ihren Herrn erkennen. Als er das ganze Land ſolchergeſtalt unter ſeine 
Botmaffigheit gebracht hatte, verfammlete er bie Lands» Grande in Melfi, 
und publicirte denenſelben einen allgemeinenLand-Frieden, unter harter Bes 
Drohung gegen die Ubertretter deſſelben die ſchaͤrfffte Gerechtigkeit ohne: 
Anfehen der Perfon juuber. 

Als Herjog Moger fo fiegreid) wieder nad) Haufe kahm, ſo meinte ſei⸗ 
ner Mutter Bruder Graf Heinrich der Herzogliche Titul ware fir einen: 
fe groſſen Uberwinder und Beherrſcher von. Sicilien / Calabrien und Apu⸗ 
ieny noc) viel zu wenig, und rieth ihm dahero die Koͤnigliche Wirde an⸗ 
zunehmen, und die Stadt Palermo, sum Haupt Sik ſeines Meiches zu 
madyen. Rogerius uberlegte ſolches mit (einen unter ſich habenden Fuͤrſten, 
Grafen und Barone, und da diefelben fein Vorhaben gut hieſſen, fo: 
machte ex ſogleich Anſtalten zu feiner oͤffentlichen Croͤnung. Es befirderte 
nicht wenig, das nach dem Abſterben Honorii II. durch zwieſpaltige Wahl 
grey Paͤbſte wurden, Innocentius ll. und Anacletus iL Jener wird fir 
Den. rechtmaͤſſigen, und diefer fir einen Dffter-Pabft gehalten. Denn da: 
jeder fic) um emen. Anhang bewarb, und H. Mogers Beginnen. gu. Ron. 
fthon Fund war, ſo ſaͤumete fic) P. WAnaclet nicht, Dasjenige, was er ſo 
nicht su. verhindern vermochte, durch eine ju Beneventa den 27. Septem- 
bris 2, 1130. gegebene Bulla qu autoriſiren, und Rogern fix einen Koͤnig 
in Sicilien, Calabrien, und Apulien zu declariren. Hierdurch erhielte er 
nicht nur das Recht ded Pabftliden Stuhls auf diefe Linder, fondern. 
machte ſich aud) den. neuen Konig jum Freunde und Beyſtand, als welder 
aud) nachdem biß am ſeinem Tod beftindig, bey ihn gehalten. hat. Hier⸗ 
auf lief ſich Rogerius noch felbiges Jahr, am. 25. December. oder heiligen: 
Chriſt Felt. mit groͤſten Geprange,. in Gegenwart aller Gerwaltigen (eines. _ 
Reichs, in der Erz⸗Biſchoͤfflichen Kirche gu Palermo, durch den vom ges 
dachten UfftersPabfe abgeſchickten Cardinal de Comitibus. falben, und- 
gon: dem Fuͤrſten zu Capua MNoberto , cine Crone aufſetzen. Der. Abbt ded. 
Coton eleſt, Alerander ,. der dieſe Crénunge Handiung mit. Augen ans 
geſehen / Fan dem dabey vorgegangenen: Pract mit Worten nicht genugs 
fam beſchreiben, und meldet unter andern / daf aller. Pferde Zeug fo vies 
ler anroefenden groffen. Herren von Gilber oder. Gold geweſen, und nal bey 

em. 
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dent Crdnungé-Mahlaudy aus tauter Gold und Silber fey geipeifee worden 
Die neuen Silicianiſchen und Neapolitaniſchen Geſchicht Schreiber geben 
vor, daß Koͤnig Rogerius zweymal gecroͤnet worden, das erſtemahl von 
den Staͤnden A. 1129. den ¢. May, und A. 1130. den 25. Dec, Das ans 
dere mahl von gedachten Paͤpſtlichen Nuntio. Alleine Camillus Peregris 
nus und Pagiwiderfprechen billig. dieſem Irrthum; dieweil niche nur P. 
Honorius If. den. 14. Febr. YW. 1130 ve rſchieden iſt, welcher nimmarmehr 
wuͤrde zugegeben haben’, daß Rogerius auch Konig geworden; ſondern 
weil: auch der Carthaͤuſer Marald und Fasellus, auf welche fie ſich doch 
ſteiffen, keiner gedoppelten Croͤnung gedenken. Die bewaͤhrteſten Scriptores 
hingegen / als oberwehnter Abbt Alexander, Falco von Benevento, Foz 
hannes von Ceccano, und Odericus erzehlen einhellig nur eine Croͤnung, 
und swat die leztere mit vielen Umſtaͤnden . Es iff auch nicht fiir gewiß an⸗ 
gneen, daß das Edle Haus de Caravello yu Palermo dahero folre 
ag beftindige Recht befommen haber, die Sicilianiſchen Koͤnige zu croͤ⸗ 
nen, weil Andreas de Caravello bey Kinig Rogern zu erſt diefe Ceres 
moni¢ verrichtet. Merkwuͤrdig ift aud), daß gedachter Abbt Alexander, 
ber doch teſtis oculatus: geweſen, gar nichts meldet von der uͤberſchickten 
Papfilichen. Croͤnungs Bulla, damit ex onder zweiffel ſtilſchweigend hat 
anzeigen. wollen, daß Rogerius (eine neue Konighihe Warde mehe (einer: 
Sapte und der Gunſt ſeiner Magnaten, als den Affter Papſt, habe 
ju. banken gehabt: Baronius beobadhter aud) gar wohl, daß Angclet Koͤ⸗ 
nig: Rogern gleichfalls die Gewalt uͤber alle Biſchoͤffe md Aebte in ſeinen 
Reiche eingeraͤumet habe / um einen: fo maͤchtigen Prinzen noch fefter an: 
fein’ Intereſſe zu verknuͤpffen / mithin alſo die hernach fo ſtrittige Monar⸗ 
chia Sicilia lediglich von. dieſem ſchiſmatiſchen Pabſt und keines wegs vom 
— IP, herzuleiten ſey, welches je dennoch einer andere: Unterſu⸗ 


— —— hat nachmahls faſt vnaufhoͤrliche Kriege mit — 
unbaͤndigen Fuͤrſten Grafen und Herrn geflibret’,. brachte fie aber doch end⸗ 
lich alle unter die Fuſſe, daß Grimald / Fuͤrſt von Bari, Taneredo,. Graf 

von Converſano, und andere Grafen Lebenstang ſeine Gefangene bleiben mu⸗ 
ſten. Rogern vow Plenco lies ex gar mic. dem: Strang: hinrichten. M. 
1132; untertwarf.fidy demſelben auch aus bloſſer Ehrfurcht Sergius, Obs 
rifter. ptinann der Stade Neapoli, die ſonſten jederzeit unter’ Kaiſerli⸗ 
her Botmaͤſſigkeit geſtanden ware, und da nachgehends At 113 5. Gers: 
gius wieder abfiel, fo brachte ihn K. Rogerius A. 1137. durch cine Bela⸗ 
gerung zum vorigen Gehorſam. ai Dent immer fort waͤhrenden — 

erober⸗⸗ 
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eroberte er endlid) aud) 2. 1134. Benevento und Capua, und jagte def- 
fen Furften Noberten nad) Pifa. A. 1735. fiel K. Rogerius su Palermo 
in eine groffe Rranfheit , aus welder er fid gwar wieder erhohlte, weil 
aber feine ſehr geliebte Gemahlin Elvira gu gleicher Zeit aud) ftarb , ſo hiels 
te er fic) fir groffer BerribnugG eine lange Weile gang inne, daher fid 
durch gany Italien der Nuff ausbreitete, er ware wuͤrklich geftorben , 
_ und wolte man feinen Tod nur aus Staats Urſachen eme Weile verhees 
fen. lle feine Wiederwartigen wurden dadurch gleich(am mit neuen Muth 
belebet, und twolte nun ein jedweder fic) in vorige Freyheit und Herrſchafft 
chen. Fuͤrſt Nobert von Capua Fahm dahero wieder zuruͤcke nach Neapos 
, und Ranulphus Graf von Averfa erregte aufs neue cine groffe Empoͤ⸗ 
rung in Apulien. Jedoch ehe fie fics verfahen , fo fam Konig erius 
den 5. Junii ſelbigen Jahres mit friſchen Voͤlkern wieder nach Salerno, 
eroberte und verbrandte Averſaſchlug die Piſaner aus Amalfi, und mach⸗ 
te ſeinen Sohn Anfuſum mit Übergebung einer Fahne zum Fuͤrſten von 
a 


pua. 
Nach dieſen ſchiene ſich K. Nogerii Gluͤcke ſehr zu wenden. Es kahm 
A. 1137. Kayſer Lotharius dem betran epee nocentio 1L mit einer 
flarfen Armee ju Hilfe, und nahm in kurzen gans Apulien und Calabrien , 
biß auf Salerno ein. Als hierauf K. Rogerius das Verlohrne wieder 
85* ſuchete, ſo ſchlug ihn Graf Rainulph von Avelino, den der 
abſt zum Herzog von Apulien declariret hatte, d. 2. Octobris mit Ver⸗ 
luſt von 3000. Mann zuruͤcke. Der Abt Bernhard von Claravalle ſuch⸗ 
te zwar einen Vergleich zu ſtifften, um K. Rogern vom P. Anacleten ab⸗ 
zubringen; die Saiten wurden aber von beeden Theilen zu hoch geſpannet. Je⸗ 
doch K. Roger erhohlte ſich wiederum. Der Kayſer muſte bald nach Teutſch⸗ 
land zurucke / und ſtarb auf dem J imwege den 4. Decembris noch 
ſelbiges Jahr; der Affrer-Papft Anaclet folgete A. 1138. den 28. Janu⸗ 
arii eben diefe Straſſe; und K. Nogerius lief anfeine Stelle durch die ihm 
anhaugenden Cardindle/ in der Mitte des Martti, den Cardinal Gregoris 
um zum Papft machen, der fid) den Nahmen Victor gab. Wie aber dies 
fem bald drauf die Neue anfahm , und dahero diePapfttidhe Inful freywil⸗ 
lig mederlegte / fo erfannte endlich K. Roger Snnocentium fur einen recht⸗ 
maffigen Papſt, wieß die Stadt Benevent an felbigen, und bradte faft 
alles wieder unter feine Gerwalt , dif auf Bariund Troja / was ihm des Rais 
ee und Rainulfs Waffen abgenommen hatten. Obgleid) aud) das Jahr 
rauf den 30. Aprilis Der Tod K. Rogern von feinem Haupt: Feind H. 
Rainulfen befreyete, fo ties ſich dod) alles nod) gulangen Unfrieden air, — 
der 
























allgemeinent Concilio in Lateran aufé newe excommunicirte, Endlich da der Papft fic) feines 
Berney um mit felbigen einen Frieden gn treffen, in welchen vornehmlich folte der vere 
feinen Gohn Nogern in befagten Ort dew 22. Gulii uͤberfalen, und mit der groften oe 

rde/ als biß er ihm gefegnet hatte. Der Papft ließ aud) dadurch ju einer 


fier Schutzes beraubet-fake, fo begab er fic) A. 1139. mit eimiger Mannfchaft nad S. 
: i 
triebene Robert fein @irkent 
zeigung gen nehmen. Er hielte ihn auch nicht alg einen Gefangenen, ſondern warff ſich 
oon { 
fi het Seutivoses bemegen, confirmiree in einem Diplomate d. d. Mari ra den 27. Vite 
! 
i 








— — — — — — — — — — — — — 
Der Pape Inuocentius fic) nicht ſogleich wolte beguͤtigen laſſen, ſondern ihm auf dem andern 
r 
rmane, einen unter Dem Berg Caſſino liegenden Staͤdtlein, und ſeudete ſeine Nuntios ag 
aus uicht willigen, und teil alfo fein Friede ju verhojfen war, fo lich er den Papi dur 
verle 2*3 ju Gnaben annehmen moͤchte, mit der Verſicherung, daß er ihn nicht eber 
w 
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thum Capua wieder befonmen. K. Nogerius wolte hiercin durch⸗ 
Siclmehr au femen Fifer, und bath ibn auf das Demstign dag er ibm wiederum als einen 
ern das Kinigreich Sicilien, das Herjogthum Apulien, uud das enthum Cae 
pua ton i itate onesie Regii et —* Regibus pertinente ,fub ligio —2 
w annuo fexcentorum fhifatorum, wie die Worte eigendlich in der Bulla lauten, und 
b ihn ſolenniter defwegen mit einer Fahne. Damit es aber uicht das Anfehen haber 
4 als ob er {eines Gegen-Dapfts Koͤnigs⸗Bulla habe in fewer Gefangenfchafft bestarri 
‘ 1 fo beruffte er fid) auf feiucn Borfabrer P. Honorium, welder K. Rogern / wegen te 
Her groffen Derdienfte um die Nomifche Kirches eine hdere Warde mavedicats batte. Rade 
Dem #. er auf foldje fiftige und —— alles vom Papft erhalten / was er nur 
immer wuͤnſchen Fbunen / fo lies er ihn nad empfangenen Apoſtoliſchen Seegen wieder in 
jeder feinen Weg siehen, und begleitete thm Lif Geievento. 
. ce S. Rogers ftreithabrer Geift Founte nady dieſem dennod) nicht ruben, fonder fiel A. 
“146. die Garacenen in * an, und nahm ihnen A. 1147. Cripolis, und A. 1153. Cunis, 
nebũ mehr andern an der See⸗Kuͤſte liegenden Staͤdten ab. Daß er alſo mit allen Sede fons 
te in feine Degen Klinge den Bers cindgen laffen: 
prea eetregte er uc) pen — Hanne @ — 
ellerletzt befriegte er en Griechiſchen Kaifer Mannel Comnenum, weil er fe; 
Gefanden vibel bean atte, bemaͤchtigte fic) der Inſul Corfu und dex Stadt — pan 


geiuchet hatte, di 
Picile indie Saerie Surg ee {Boe ee befonders Vergniigen hatte, allerband Hof mit 


d igte Griechifche und Benetianifche Flotte durchſchlagen, bey welchen Seefechte é 
— —* die — * aber $00, Wann eb ibeen Doge einbuͤſſeten und —— * 
reten. 


#7. Februari erfo : j 
ett it Europa gemefen, der die Normannifche Macht in den unterftew Theil von Fralien und 


infignivit, gloriofi nominis fama fingulariter exaltavit, in tantum, ut complures 
i nominis habeatis confortes, magnanimitate, prudencia, probitate nullos, aut pene 


J 
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Man feine Kinder ſindet. Dir andere hieß Alberig oder Elvira, und tar Ulfonfi ded VI. R. 
in — und Leon Tochter von ſeiner vierdten Gem Eliſabetha / fo A. i135. verftorben, 
und fini Sdhue zur Welt gebobren, 1. Rogerium HL. Hersogn-von Apulien, ſo vor dem Bate 
ter A. 1148. geftorben. 2, Tancreden / welden der Batter jum Firften vou Beri und Caren: 
to declariret, deſſen Tod aber auc) nod) bey des Batters Lebew A. 1144. ‘erfolget. 3. Alfon⸗ 
um oder Anfuſum, Er award vom Batter A. ars. jum Fuͤrſten von Capua, und A, 11 z9.4um 
SRecrsog HON Reapoli gemachet, flop aber die Augen au ) noch cher alg Der Batter A. 1144. 
Den to. Hetober ju. 4, Withelmen. Der Better ernannte abn anfangs sum Fuͤrſten von Taren- 
fo, und WM. 1144. gu Capug, und A. reyt. gum Kinigwon Apulien, und gu feines Reich⸗ Ges 
piilffen s wie er deim andy demfelben auf dem Chron folgete, und A. 1166, verſtarb. 5 Hein⸗ 
richeny der jung ei c148. verſchleden Zum drittenmabl vermablte fid) K. Roger mit Si 
H. ven Al. th Burgund Todter/ von Medthild , Bofonis 1. Vicomte de Turenne Lod). 
ter. Diefe ver(chied A. i151. Die vierdte und leyte Gemablin war Beatrir, eine Tocter Giin- 
thers , Grafens won Rethel in Champagne, und Beatricis Gratin von Lugenburg ; von welcher 
nach feinern Todte die ee Conftantia gebohren werden, die fid) nath Dem mit Kaifer 
Heinrichen Vi. sermahiet. Die Ronigin Beatriz verließ Diefe Zeitlichkeit W. 1154. 
Bon den mengenpies drey pie ia hat K. ry pen die erſte, nod) als Graf, die ande⸗ 
te als Deriog/ und die dritte/ als Kduig ſchiagen laffen. uf der erften ecfcheinet-er-mit der 
Me iu Pferd, als ein Lehens-Mann Der Romulchen Kirde. Denn bey —— wurde 
enen Vatallen vordem eine ew) von Dent Lehns- Herren gereichet. -Gottfredus Malaterra 
meldet, daß dergleichen Graf Nogerius der erfte A. 1063. vom YP Miccaubee EL befgmantes. Das 
auf die Muͤmen gefegte Mutter GOrees- Bild geuget von der groſſen cootion, welche. die Nore 
Mannifchen Primen beſtaͤndig vor diefelbe gehegets Wie fie Dent aud) die den Saracenen in Pa: 
lermo aigenonmene g me Hesviederum ihr su Ehren —— Die mit Der Mrrabi- 
ſchen Auff rige bezeichnete Muͤnze iſt fonder gweiffel Hey den nach ——8——— d⸗ 
Gen Von a. Rogern gepraͤget worden. Es hat ſonſten Falco won Beuevent berichtets dag F. 
Oger W. 1149. eme gro eBerinbermns in Mins + Wefen worgemonrmen, adem er die alten 
Kaiſerlichen Gelder gaujlic) verbotten, und au deffen ftatt eiaene Lands Milage von fehr gerins 
Get Halt prigen lagen, dic mebr Fipfern, als ſilbern gewejen, und viele Leute in Arameh 
ebracht babe.  Geine Worte hiervou tauten alfo-: Inter caetera {uarum edi. 
tum terribile induxit, sotius ltaliae partibus abhorrendum, et morte proximum., et egeita- 
ti {cilicet, ut nemo intoto.eius Regno viventium Romedinasaccipiat , vel in mercatibus di. 
ttribuat , et mortali eonfilie accepto Monetam fuam sintroduxit, usam were, cui Ducatus 
nomen impofuit, eco Romefinat valeatem, quae magis magisque aerea, quam argentea 
Probata tenebater· Induxit etiam tres Follares aeneos, Romehnam unam , de 
uibus horribilibus monetis totus Italicus populus paupertati et miferiae pofitus elt tet ep- 
qreffus, et Regis illius aétibus mortiteris, mortem cius et de tionem optabat. 
hieß das KaifersGeld, fo im Rdmifchen Gebiethe, ja in gam 3talien gang undg . Cin 
ollaris war die kleineſte cide Mame, die eben auch die Griech ſchen Ravfer en lieſſen. 
K. Roger wolte demnach / Daf fein gepragtes Geld hinfithro alleine gelten follte, avert die 
gebften Sorten Ducati, vas ijt He-sogliche Mime, genennet wurden. Wid, Alexander Telefius in 
Vita Kogerii I, Romualdus ,Falco Bene ventanus , Roberiusde Monte, Fazelius Lib, VIL et Vergaras 
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Her Wachentlicher 
‘Gitorifen SGKins - Veluſtigung 
wee: Sti, den 23. Marti 1729, 
RS SEL A BS TE 
Eine fone goldene Medaille auf die Hayferin 
Lieonora , L\. Friedrichs des Ill. — 





1. Beſchreibung Ser Medaille. 
ie erſte Seite ſtellet die K —* — in — Geſtalt vor, “on. 
mlich ſitzend auf einem der Krone auf dem Haupte, und d * 
er in der rechten on * in der linken aye haltend. a 
Dem Rande ſtehet di LEONO FILIA,EDVARDI, REG.is 
PORTVGAL liz RID. nid Il, IMPER.atoris. VXOR. D. i. Reos 
ere , Bin Porengall Tochter / und Rayfer Friedrichs III. 


uyber andern Seite foi it grofie —— Tee * mit 
T. SIC, LEONORA. VIRTVTVM.AMA- 
TO, CHORO, PRAESTAT, 3u Ceathh | Ole die Rofe die Dlumen 









in —— 
mit ihren hellſcheinenden Glanze uͤbertrifft· alfo bat auch Leonora 
wegen vieler gn ibr geliebten Tn enden einen Vorzug. 

2. Hiftorife sErtlacung derfelben. 

Die Medaille ift gang flach, jedod) —* fleißig und zierlich gemacht. Man 
trifft ſie auch in Silber an. Go wohl die einfoͤrmige Art des Stempels, 
als die Figur der nachgeahmten Buchſtaben / zeiget in der Zuſammenhaltung, 
daß fie zu denenjenigen Medaillen gehoͤre, die ein Gewinn⸗ ſuͤchtiger Juͤdi⸗ 
ſcher Goldſchmid in Prag gemachet / und die Welt damit hat anſetzen wollen / 
ob waren fie von der alten Zeit, in welcher die Perſonen gelebet, fo fie vorſtelten. 
Alleine die he heit offenbabret fid) gleich felbften, fo wohl durch —— 
woͤhnliche — durch Die Darauf vorfommenden Bilder , als Gleichfoͤr⸗ 
migfeit Der Monchsſchrifft, die fic) nicht gu felbigen Zeiten ſchicket. Es 
find mir von Dergleichen Medaillen, auffer obbemeldten, nachfolgende VIII. 
Sticke vorgekommen, welche alle bey ſammen jedennoch eine ſchoͤne Zierde eis 


nem MuͤnyCabinet geben. 
Stud in Shaler, Grdffe, mit Kayſer Carls des Groſſen, 


7 thi fog 3. Gin Golds 
Smell p'/ Wea DBildin Kayſerl. Ornat, und einem mit Lilien beftreuten Mantel, mi’ 
41g. ea Am -M. der geſchloſſenen Kavfertidhen Krone auf Dem Haupte, und mit dem blofjen 


419 Lom 
—— 


. om Veep. 
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Schwerd in der Rechten, und mit Dem Reichs⸗Apfel in der linfen Hand. 
Die Umſchrifft ift: t CAROLVS. MAGNVS, ROMAN. IMPER. ET, 
FRANCOR, R. Die andere Geite ftellet vor, die Ot. Marien⸗Kirche zu 
Achen, mit 2. ſpitzigen Thuͤrmen. Umber ſtehet: FVNTATOR, TEMPLE, 
S. MARIE, VIRGINIS. AQVISGRANI. Die geringiten Kemer der Fraͤn⸗ 
Fifchen Alterthimer wiffen , daß K. Carl der Groffe keine Muͤnzen von folder 
Groͤſſe pragen, und dager noc weniger fein Bildnug auf felbige ſetzen laſſen; 
daß er ganz andeks ausgefeben , daß er fich eines gan; andern Habits bedienet, 
Daf feine Crone anders geftaltet geweſen daß man dazumahl von Fran elie 
Lilien noch nichts gewuſt. Die WAbbildung der Achiſchen Marien Kit iſt 
auch in der Geſtalt nad dem groſſen Brande und nicht wie fie gedachter Kayſer 
ou aefiiheet.. dem nie Funtator ift ein orthographiſcher Fehler. 
“HL, Gin Gold. Stick in Thaler- Grffe / auf defen einer Geiten Kayfer 
Heinrichs des V1. Bruſt Bild in Roͤmiſchen Habit mit einem Lorbeer, Krang 
auf dem Haupte, den Reichs- Apfel in der linken Hand,und folgenden umſchrie⸗ 
nen Nahmen und Situl; HENRICVS, ROMANOR VM, IMPERA- 
OR.SEMPER. AVG. Die andere Seite prafentiret feiner Gemahlin 
Bruft Bild. mit einer Zacten, Krone auf Dent Haupte, von welchen zu beeden 
Sain ein Schleyer hinabhanget , und mit der SR et auf der Bruft = 
Aniſchrifft iff; CONSTANTS, IMPERATORD, — cr 
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CICILIA. Die Siguren find allzu fauber und zierlich vor felbige unges 

cite Seit in Den 2 ape welcher aud) nicht uberein kommt die vorges 

oe ng die Groffe der Muͤnzen. Ciciliagn ftatt Sicilia lautet auch 
u affectiret. — 

MTL Gin Gold⸗Stůck mit dem gekrͤnten Bildnuß der heiligen Clifabeth ==>» 77 
Ludwigs VI. Landgrafens in Thuͤringen Gemahlin / und Koͤnigt /48. 
Andrea in Ungarn Tochter, mit der Umſchrifft: ELISABETA. FILIA, 

ANDR, REG. VNGAR, OBIT. MARB, AN. MOC, XXXL. #lifabeth, 
Andred, KSniges in Ungarn Tocbter, ſtarb 3u —— An, 1231. Auf 
dem Revers ftehet die von ifr geftifftete gece arburg, mit dent 
in Umkreiß geſetzten Worten: DISPERSIT, DEDIT. PAVP, IVST. EIVS, 
MANET. IN. SECVL, SECVLL Gie bat ausgeftrevet und gegeben den 
Armen / ihre Gerechtigkeit biciber ewiglich. Dergleiden wohl ausges 
dachte Schau-Pfennige waren damahls nod) nicht uͤblich. * 

‘IV. Gin Gold⸗Siůck, fo aufdem Avershat K. Carl des IV, Bruſtbild / Le» rag. 
mit der Krone, Scepter und Meichs- Apfel; Umber ftehet der Situl: D. CA- Z2C wii 
ROLVS ini ROM.IMP. P. F. AVG, GER.BOHE, REX, Auf dem ReN.307.233,° 
vers ift cin Sieger oe , mit dem Lemmate : NVLLIVS. PAVET. 
OCCVRSVM. Er firchtet fich vor feines Gegen ⸗ Lauf. Das Sinns 
Bild ift auch hier allsu finnreich;fo hat fid) aud) K. Carl der LV. niemahls eines 
Konig in Teutſchland gefchrieben , foudern diefen Titul hat K. Maximilian, 
querft angenommen. ! 
~  -V. Gin Goldftuct in Shaler Groffe mit den neben einander fiehenden --)./< p.739 
Bru Bildern K. Friedrids des IIL, und K. Maximilians. K. Friedrich —— 
hat eine Belz⸗·Schauben an, und cine quergeſtreiffte Haube auf dem Kopfe, K. 
Maximilian aber iftin der Ordens⸗Tracht des goldnen Vlieſſes. Der Titul 
ift: D.D. FRIDERICVS, III, PAT. ET. MAXIMILIANVS, FIL, ROM. 

IMPP.D. i. Divi, Fridericus III. Pater, et Maximilianus Filius, Roma- 
norum Imperatores, Auf derandern Seite erſcheinet der Oeſterreichiſche 
adrirte Waypen-Sebild, ber twelchen zwey Engel den Erz Herjzoglichen 
Sut hatten, mit det Umfehrifft-ILLVSTRISS. DOMVS. AVSTRIACAE. 
INSIGNIA. Dieſe Medailleiftoon einerandern augenſcheinlich copiret; 
Die mit gleichen Avers und Revers An. 1531. gemacht worden, die Um⸗ 
Hrifften aber lauten etwas anders, nemlid) auf dem Avers fiehet: DIVE 
RICHVS 3. PAT. ET MAXIMILIANVS. FILI. IMPER, RO- 
MANI. und auf dem Revers: NOBILISS, AC ILLVSTRISS, DO- 
MYS. AVSTRIACAE. INSIGNIA. AN, 1. ¢. 


VL in Gotti Rls Gif worst eelich R. Marimilan A 


* * ( ) * 
Vin. M RKavferlidhen Ornat su ſehen, mit einer geſchloſſenen Krone von 4. Buͤ⸗ 
7 a gein auf dem Haupte , in der rechten Hand den Scepter, undin der lin⸗ 
oe en einen Palmen-Sweig haltend/ mit einer gedoppelten Umfdhrifft. Die 
‘ duffere mit grdffern Buchſtaben heiffet: MAXIM. I, FRID. Ill, FIL. E- 
LECT. ROM. IMP. ANN. MCCCC, LXXXVL Die innere mit Fleinern 
Budhftaben ift; IVDICII. CAMER.IMPER.CONDITOR. Auf der ani 
Dern Seite ſtehet das Bildnus feiner erften Gemahlin, der ——— 
Maria in ʒierlicher Tracht / mit einer offenen Koͤnigl. Crone; und der vorge⸗ 
beugten rechten Hand, in welcher ein Schnup⸗ Tuch. Der Titul iſt: MA- 
RIA.CAR. BVRG. DVC. FIIIA. VNIC, IMPERATOR. VXOR. Daß 
dieſe Gedichtnus Muͤnze unter gedachten Kayſer nicht fey gemacht worden / 
erhellet augenſcheinlich daraus , Daf er An. 1486. nur Roͤmiſcher Konig, und 
Nicht Kayſer geweſen ſondern diefes An. 1493. erſtlich geworden, und A.1495. 
das Cammer⸗Gericht geſtifftet, ſo war auch A. 1486, die Burgundiſche Mas 
ria nicht mehr (eine Gemahlin / ſondern allbereit An. 1482. verſtorben; als 
Kayſer vermaͤhlte er fid) aber An. 1494, mit der Maylindifchen Prinzeßin 
Maria Blanca Sfortia. err 7 : 
Siti. VIL Em Goldſtuͤck, fo etwas Feiner als das vorige / in der Groͤſſe eines 
et TX -p.4 , Guldiners auf deffenHaupt- Seiten wiederum das Bild K.Marimilians Lin - 
“PTT einem Ranier. Mantel, jedod mit blofen Haupte, mit der Umſchrifft: MA- 
XIM. I, ROM. IMP.SEM. AVG. Aufder andern Geite ift auch dig Burs 
gunbife Maria, obwohl gefrdnet, jedoch in gan; andever Bildung , Klei⸗ 
ung und Aufſatz, und ohne — Der Titul iff: MARIA. CAR. BVR- 
| GVND, FILIA. IMP, UXOR, | 

SD Me /34- VIII. Ein Goldſtuck von Thaler⸗Groͤſſe, ſo aufder einen Seite Braue 
* und Braͤutigam vorftellen , die vor einem Altar einander die Haͤnde geben, 
der Braͤutigam hat einen Kranz auf / und die Braut eine Krone: Die Um⸗ 
rifft if; IVNGIMVS. OPTATAS, SVB, AMICO. FOEDERE.DEX- 
RAS, Aufder andern Geite liefet man diefe Worte in einem Molen Cranz 
eingefaffet: VXOR. CASTA. EST. ROSA, SVAVIS, Unmber ftefet der 
Spruch Syrachs XXVI. 21. SICVT. SOL. ORIENS, DEI, SIC. MV- 
LIER, BONA, DOMVS.EIVS, ORNAMENTV\M, b. i. Wie die Gons 
ne, wenn fie aufgegangen ift: in dem boben Simmel des HErrn eine 

Dierde ift: Ao ift ein Cugendfam Weib eine dierde in ihrem Hanfe. 
| EEs hat sear diefer Juͤdiſche Goldſchmid an ſeiner Kunſt und Fleiß in 
O. para 4 Sem. —— Formirung dieſer erzehlten Schau⸗Muͤnzen nichts ermangelu laffen, 
vp 139. i¢Inventiones find aud) nod) fo zimlich gut; yah aber ded) auch damit 
v1 allerhand Schalkung getrieben, und gwar fo, dag ex endlich —— 
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‘Berlaut nad, feinen Kopf verlohren, Ich habe felbjten vor einiger Zeit die Geda 
nus· Mune von der Kayſerin Eleonora befeffen/ weldhe mit prs en — 
goldnen Rand, wie mit einem Schnuͤrgen, eingefaſt war; Weil mir aber dag Gold allzu 
ag vorfam, fo beugete id) diefelbe einmal ſtark, um ju fehen/ vb fie von DucatensGolde 
ware; Ehe ich mich es aber verfahe, fo brach id) fie mitten von einander, Da id) dana 
‘wabrnabm, dag in Der Mitten ein ganj düunnes und miirbes cifermes Blechlein war, fiber 
welches ju beyden Seiten die beyden auch febr dinnen goldnen Blatten mit den Figuren 
‘Durd) den jierlidjen golduen Nand zuſammen gemacht waren. Ich Fannte yu — 
Zeit das Geld nod gar wenig / mithin war id) froh / daß die Trimmer von meiner Medaifle 
din Goldfcdmid fir Brud-Cronen-Gold annahm ; anjege aber wuͤrde ic) gefcheider 
fey, und fie felber behalten. Man hat aud alte diefe angefihrte Sdhau-Minjen in 
Silber; in Gold aber kommen fie dod) nod) dffters vor. 
Die Kayferin Eleonora, veren preifwirdighes Gedaͤchtnus billig durch die vorges 
ehte Munze erneuert worden, war K. Eduards in Portugal aͤlteſte Pringeffin, welche 
feine Gemahlin gleiches Nahmens / K. Ferdinands 1. in Arragonien und Sicilien 
Tochter, mit welder er fic) U. 1428. vermaͤhlet / A. 1454. Den 8. Sepe. gebohren, Es fes 
‘Ket jmar,der nad) Portugal abgeſchickte Kayſerl. Heyraths-Procuracor Ricolans Lanck. 
aun ihre Geburt mit ausgeſchriebenen Zablen in das 1437. ahr, weldhem aud) Fugger 
Hepftimmet ; Aleine daihr Bater Epuard WU. 1438. den 18, Sepe. verſchieden, und nad 
aller Portugiefi(chen Genealogiften Bericht, nad thr nod z. Toͤchter ergenget : Philippam, 
“Die ims. Sabt ihres Ulters geftorben, Catharinam, und Johannam, die noc) bey der 
of AVermablung gelebet. Uber diefes aud) Aneas Sylvius meldet, vie Eleonora 
fene 16, Jahr alt gewefen, als fie Rayferin geworden, ſo ift vielmehro dem Vasconcello, 
Farlo und in Hoff ju glauben, welche das 1434. Jahr ju ihrem Geburts Jahr machen, 4 
‘Sie Fonte ihres Baters Code ihrer Mutter gute Erziehung nicht lange geniefs” 
9 weil ſch dieſeibe bald darauf / wegen ihrer vielen Feinde, nach Caſtilien begab, und 
afelbit BW. 144s. den 18. Febr. verſtarb. Sie wurde aber dod) von ibres Vaters 
PBruder/Petro/ Herjogen von Coimbra, und Reidhs-Regenten/ aufs befte verforget. Als 
fig K. Gate ILI, vermadlen wolte/ und vornehmlich cine Pringeffin ausfuchete, die 
‘wie er, Feinen Wein traͤnke fo ward in gang Europa keine gefunden, die fid) fie ihm be 
fer geſchickt hatte, als diefe Eleonora, welche ihm ju erft der fehr weitluͤndige ABneas Syl- 
“vius, DifGhoff von Trieſte, vorſchlug. Es ward dahero Georg, enberr von Volkers⸗ 
dorff/ und Ulsidy” Riderer, ein JCeus, nach Lifabon gefandt/. welde erfilich feben muſten, 
ob Diefelbe auch (chon gnug tare ; Und als fie anibrer guten Geftalt Feinen Mangel fans 
‘Den, fo gleid dad Anwerbungs · Wort fir dem Kayſer bey ihrem Bruder K. Alfonfo v. 
anbradhten s Diefer verwieſe fie aber an feiner Mutter Bruder, K.- Alfenfum, ben Weifen 
Fm Urragonien und Napoli, Chefie aber nach Teutſchland zuruͤcke amen, fo hielte aud) 
Per damablige in Wittwer-Stand ſich befindende Dauphin in Frankreid, Ludwig XI, 
‘minfelbige an. Wlein die Prinjeffin Eleonora wolte lieber cine Ravyferin, als Koͤnigin 
‘werden, Daber aud) ihr Bruder, der ibr die freye Wahl lieffe, fo gleich den Juriften| Joban- 
‘mem Vernandi an &. Alfonfum nad Napoli ſchickete, ihm die freye Gewalt gu uͤberbringen / 
mit dem Kayſer die Heyrath feiner Schweſter nad Gutachten ju ſchlieſſen. LK. Feiedridh 
‘fiumete auf erhaltene Antwort aud) nidjt, Aneam Sylvium, gedadjten Volkersdorf, uud 
Secectarium, Michael Fulendorff, ju eben dem Ende an Koͤnig Alfonfum Y, 1450. 
abynfenden, welche auc) nad 40. tigigen a DeyrathsiConsrad geſchlo * 
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aiweldhen der Pringeffin Mitgab auf 60000. fi.gefeset und ansgemadet tonrde, dag —5 
He QA, 1451. zu Waſſer nach Italien kommen, ia a afen Telamone qusfteigen, und Dats 
auf zugleich mit dem Kayſer ju Nom geFrdnet werden folte. Aneas Sylvius fihrete bey dies 
fer Unterbandlung, in einer geſchicklichen Rede, fo in Freheri Seript, rer. Germ, T. LU. nade 
gulefen, weitlinfftig aus, was es fir ein guteé Ding, um den Eheftand ware. 
Daalfo der Kayfer das Ja-Wort vom K. Alfonfe in Napoli hatte, fo ſchickete ec 

MU. 1451. im Martio, feine zwey Capelline Jacob Mogen und Ricolanm Lanckmann vou 
Valkenſtein, als Gevollmadtigte Procurarores nad Portugal, um diefe Heyrath yur vdllis 
gen Richtigkeit jubringen. Diefe nahmen ihren Weg dahin durch Gavoyen, das untere 

ranfreich, Eatalonien, Urragonien, Caftitien, Leon und Gallicien, wurden auf felbiger 

aͤnze von einigen in grofjer Befehdung gegen einander hegriffenen Edelleuten ausges 

plindert, und famen zu Ausgang des Yulii in Lifabon gar elend an. Rach erhaltener Mus 
Dieny beym Koͤnig geſchahe den 2. Auguſti die folenne Verlobung der Pr. Elesnora mit 
dem Kayferl. Procuratore Yacob Mug, in Gegenwart des Koͤniges, des ganzen Hofesund 
ber vornehmſten Geiſtlichkeit und Adels, welder der Pringeffin einen Kuß gab, und ihr ets 
men goldnen mit einem koſtbahren Diamant verfegten Ring an den Finger flekete. Freher 
Bat an obbemeldten Buche p. 31. deffen Damablige Lateiniſche Unrede publiciret, in wels 
Ger er dem K. von Portugal die Majeſtaͤt giebet, und die Infamcin-VBraut mit gany beſon⸗ 
Deter Titulatur ſuperilluſtrem Virginem nennet. Er hat darinne am meiften DieMateriam au- 
veam, und formam eircularem des Trau⸗Rings — * aig ein Mann, dem ſeine Meta- 
pbyfſiſche Grillen keine andere Invention geben konnten. Die Pringeffin ſagte darauf zu erſt: 
Be giſter Jacob / als eines 
$0 diefer Sandlang gedollmaͤchtigſten Anwalds / den Admifchen Konig Friedrich / se 
meinen ehelichen Gemabl/ nach dev Ordnung dee Geil. Chriftlichen Kirche. Worayf 


feis 
Hlung genommen, weil die Ehe ein Sacrament fey/ und Chriſtus im heil. Nahe 
mal nur den Geiftliden anbefoblen habe/ bie Sacramenta andera Leuten mitzutheilen. 
Gefagter Chriftoph Ungnad fand fic) aur damals in Portugal bey den groffen Ritter{picler 
ein, die bey diefer Verlobung angeftellet wurden / als cin Ritter/ der ſich in Granada im Kries 
Ge gegen die Mauren bißhero wohl verſucht hatte. Der Koͤnig in Portugal gab ihm aber 
* — auf der Flotte / fo die Kayſerl. Braut nach Italien fuͤhrete / mit wieder 
eim gu ſegeln. ys 
Nachdem geſchahen auf Koͤnigl. Verordnung ungemeine Freudens Besengungens 
Luftbarkeiten, und die (hinften Ritter-Spiele in Lifabon/ bey welchen unter andern eines, 
mals ein fliegender Engel der Pring. Eleonora ein vergoldnes Been voller Nolen und 
Blumen iberbradte, und dabey eine Aria des Innhalts abfunge: „Nimm hin Blumen 
pound Nofen, daß du und dein Saame bluͤhen auf Erden/ und mit der Blume. der Tugenden 
„nach langer Zeit/ auf diefer Erden verdieneft die Blume der ewigen Geeligheit iu erlans 
— Worauf fonder Zweifel derjenige geſehen, ſo die Medaille auf die — er⸗ 
uden. 
Den as. OGobris geſchahe endlich der Auſbruch zur Reiſe, und gieng die Pr. Eleg 
nora ju Schiffe. Die Flotte, ſo fie nach Italien bringen folte whe aug 2, —— 
pital*S chiffen/ fo man Carracken ucnucte/ aus z. andern grojjen, qué 2, kleinern, oo : 
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Grabellen, welche der oberfte Schiffs + Eapitain Alfonfus Marchele de Valencia comman- 
dirte, der auch jugleich alé Kinig!. Gefandte, nebſt Johanne Bifdhoffen von Coimbra, die 
Pringeffin dem Kayfer iiberliefern folte. Auſſer dem Hof und Schiffs Lenten befanden fic 
3000, Mann Soldaten auf den Schiffen. Den ra. Nov. wurden die Anker — 


mens andere hiugegen ſprengten aus, die Kayſerl. Brant ware von den See⸗Raͤubern auf⸗ 
angen worden. Mach hundert Tagen lief endlich den z. Febr. die Flotte gluͤcklich in den 
fen von Piſa ein, weil fie wegen widrigen Windes, und allerhand bighero groſſen ausge⸗ 
ndenen Ungemachs, von welchen faft alle Perfoneng big auf die Pring. Eleonoram/ frank 
worden, den Hafen Telamone nicht erreichen fonute, der ihr fonften sur Anlaͤndung beftims 
metwar. Die Pringeffin lief fv gleid) dem Kayſer, der fid) zu Siena befand, ihre Uns 
Funfft durd den Ricolaum Lankmann wiſſen, der audhunverjiigtich fie von dar durd eine 
anjebuliche Geſandtſchafft addolen lief. Der Marggraf von Valencia ſtritte aber ganzer 
3¢- Tage mit den Kayſerl. Gefandten/und wolte die Infantin ihnen foldye nicht auslieferne 
ern ſolche felbjten nach feiner Ordre dem Kayſer zufuͤhren; biß endlich die Pringeffin 
ften dieſen Musiprud machete zfie ware nun gehalten, nicht fo wohl ihres Sruders, als 
vielmebro ifres Gemabls Willen zu vollziehen. Unter den Kayferl. Gefandten waren die 
n Herjog Boleslaus in Teſchen, und Aneas. Splvius 5 weil aber dex Herjog einen 
Beffern Half jum Trinfen als jum Reden hatte/ fo erlangte Aneas Sylvius die Ehre/ die 
Rapferl. Braut mit einer zierlichen Rede zu uͤbernehmen, und fie nach Siena gu fibrem, 
Sie ‘pais Dafelbft Den 19. Febr. A.1452, an, und wurden von Dem Kayſer prachtiaft ein⸗ 
asa et / und mit grdften Freuden empfangen. Es ift nachdem an der Stelle, wo der Kayſer 
Braut bewillfommet/ cine ſchoͤne Gedaͤchtnus · Saͤule von der Buͤrgerſchafft zu Sie⸗ 

ua aufgerichtet worden. 

Mach. achttagigen Uusruhen wurde vom Kayfer der Jug nadh Rom ju feiner Erde 
nung mit einem Gefolg von s000. Mann fortgefeget. Den z. Martii geſchahe der Einzug 
in felbige Stadt, und den 15. erfolgete die —— Croͤnung. Den 06, ſegnete der 
Papſt den Rayier mit feiner Braut folenniter ein, ge ot ihnen aber, aus Ghrerbietung ges 
gen das Heil. Sacrament fic der ehelichen Benwohnung noc) drey Tage ju enthalten. Den 
39. Marti, am Sonntag Latare, kroͤnte der Papft nach ihrem Gemahl die Eleonoram jugs 
Rayferin, davon die Ceremonien umftandlid) beym Fugger ju lefen find. Nicolaus Lanks 
mann macht aber dabey die Gloffa : Quis unquam audivit, aut legit fimile; quod virgoan- ~ 
te carnalem copulam terrena & Imperialiinfula ita deificz, digna, & magnifice Roma fis 
oronata, uncta, & confecrata, nifi prafens regia Domina Leonora, Wie es dann aud ab 
lerdings nod) niemals geſchehen / dag cine Jungfrau die Roͤmiſche Kayferl. Krone empfans 

Eneas Sylvius der alles mit Augen angeſehen, meldet: daß der Eleonora diejenige 
Sone aufgeſetzet worden, fo Der Gemahlin des Rayfers Sigismunds geweſen. 

Den 25. Martii reifete der Kayfer mit feiner Eleonora von Rom nad Napoli aby 
um deren Mutter Sruder K. Ulfonfum den Weiſen / dafelbft auf deffen inflandiges Anhab⸗ 
ten ju befudens und wurde von demſelben mit allen erſinnlichen Geprange und Ehren 
empfangen und bewirthet. Dieweil aber der Kayfer das Beylager mit fener Gemablin 
on nidht wurklich vollzogen batted fo lag ihm der Koͤnig inſtaͤndigſt an, er mddhte an feinent 
Hoje, wo dig Heyrath mit [sings Banien zuerſt verabsedss Bnd geſchloſſen worden, * 
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auch volsichen. Der Kayſer beseigete ſchlechte Luft daryu, aud wolte Fein Rind erzeugen, 
dag cin Italiaͤniſches Semperament hatte. K. Alfonfus ließ ihm aber eher Feine Ruhe / als 
bif er den 16.Aprilis, als den Sonntag Quafimodogeniti, dayu beſſimmete. Un demfelbigen 
ließ Der Kapſer nad) Teutſchen Gebrauch ein ſchoͤnes Bette bereiten, und legete fid) nebft feis 
ner Gemahlin, jedod, dag beyde nod vollig angefleidet waren, in Gegentoart des Koͤniges, 
und der vornehmſten Cavaliers und Dames in daſſelbe / zog die Ober-Decke uͤber ſich, ums 
fens feine Gemablin, und gab thr einen Kuß. Die anwefenden Hof-Dames wollten fid) Uns 
angs hierbey (Amen, und bezeigten ihr Mißfallen gegen Konig Alſonſen, dag fre einer 
Handlung sufehen folten, bey welcher die Erbarkeit fonften keine Zuſchauer idte; allein fle 
. oie endlich, dag diefes nur eine bloſſe Hoſ⸗Ceremonie nad) teutiden Gebraud war, ins 
em Kayfer Friedrich und feine Gemahlin ſo gleid) aug dem Bette wieder aufftundens und 
alles ibrige big auf folgende Nacht verfpabreten. Ohngeacht fid) aber die Portugieſiſchen 
Cammer: Frauen hierauf groſſe Muͤhe gaben, da neugemadte Ehebette zu befingen/ zu 
berdudhern, und mit Weyh- Waffer yu beſprengen / ſo woite fic doc des Nachts ber Kaͤyſer 
in ſelbiges nicht legen, fondern veriangte, Daf die Kaͤyſerin yu ihm in fein Bette kommen fols 
te, weil er abſonderlich der alten Saͤugamme feiner Gemahlin nicht trauete,fondernmeinte, 
die diirffte ihm etwan eine Schalfheit mit Neſtel⸗Knuͤpfen beweifen. Die Kayferin behauptete 
lange dag alte Herfommen, daß die Manner den Weibern ins Ehebette nachgehen miley 
und nidt die Weiber Den Mannern/ und lief fic Oreymal vergeblich bitten. Der Kayfer 
Fam aber endlich felbften, und brachte fie durch liebreiches Qureden dahin, dag fie ihm gang 
gerne in fein Sdhlaf-Zimmer folgete. 

Den 19. Aprilistrat der Kayfer feine Rucreife nak Teutſchland an, und fagte felbige 
~ fiber Rom, Floren, Ferrara und Benedig fort ; die Kayferin — ibm den a5. Aprilis 
nad, und fam den 19. Junli gluͤcklich in Neuftadt an, Wad fie hierauf mit bem Kayfer wee 
gen der Hefterreichifden Empdrung fir Ungemach ausgeſtanden / dag ift hier zu weitlaͤuff⸗ 
tig zu erzehlen. Unfangs lief es ſich mit ihrer Fruchtbarkeit gar mißlich an, babero ihr die 
Medici riethen, Wein ju trinfen; der Kayfer migbitligte aber diefes aufs hoͤchſte, und fagtes 
Er wolte licber eine unfruchtbahre Gemablin bebalten, als zugeben, daß fie fid) den Wein 
angewoͤhnte. Jedoch erfolaten endlich aus diefer Ehe s. Kinder. 1) Cheiffoph, ward ges 
Sones .1457. den 16. Nov. zu Neuſtadt, und ſtarb A. 1456. dem 21. Martii eben das 
elbft. 2) Maximilian / ward eben daſelbſt gebobren A. 1459. den 22. Marti, welderRays 
er geworden, 3) Helenay gebohren gu Wien, A. 1460. den 3. Nov. und bafelbft verftorben 
1461. Den 23. Dag des Februarii. 4) Raniganda, gebohren A. 1465. den 16. Martii in 
Neuſtadt, erwuchs, und ward mit Herjog BWlhredten IV. in Bayern A. 1487. vermdblet, 
gieng nach deffen Ubfterben A. 1508. ing Cloſter, und ſtarb 1520. ju Minden. 5) Joban⸗ 
nes, gebohren ju Neuſtadt U. 1466. den 9. Auguſti, und verftorben A. 1467. den r¢. Febr. 
Die Kayferin gieng A. 1467. den 3. Septembris ju Neuſtadt mit Code ab, im 33. Jahr ihe 
res Ulters/ und « sten ihres Eheſtandes. Gie ward zu Neustadt in der Kirche jum H. Creutz 
bey den Ciftercienfern begraben/aber nachmals wieder crhoben, und in ihres Gemahls Bes 
bey St. Stephan in Wien acfeget. Sie hat cin vollfommencé Lob einer ſehr fads 

‘pen und tugendhafften Vrinzeſſin hinterlaſſen / und follen abſonderlich die vielen Tr 
fo fie mit ihrem Gemahl auggeftanden, ihr Lebens-Ende fo frihyeitig befdrdert haben. 
Nicol, Lanckmanni de Valcienftein Hift, defponfat, Imp, Frid, Ill, AEneas Sylv, in hift, 
Frid, 111, F.p. 39+ 41+ 64,681 72. 794 80, 34. Ejusd. Facebi Adozis Orationes in T, Ll, Freb. 
Pager, LVI.. 0 19+ . , x * * 
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* Der We dentliden : 
Viſtoriſchen Muͤnz - Veluſtigung 
153 Sth, den 30. Martii 1729. 





Eine Muͤnze des letzten Boͤniges in Italien / 
BERENGERS IL. von Un, 948. 














1. Befhreibung der Muͤnze. 


uuf der erſten Geite erſcheinet ein mit vier Puncten in ben Winkel 
eſettes Creut, mit der Umſchrifft: BERENGARIVS REX. 

Die Figur auf der andern Geite bedeutet eine Kirche, unt welche die 
Worte ju + ¢ CHRISTIANA. RELIGIO. bie erften drey Buchſtaben 
werden burd) eine gewoͤhnliche Abbreviatur vorgeftellet / gleichwie auch der 
Budhftaben ð. auf beeden Seiten diefer Muͤnze durch einen angen Strich 
oder J. exprimiret iff. 

2. Siſtoriſche Erklaͤrung Serfelben. 

Man findet unter den Koͤnigen in Ytalien nach Adgang der Carolingis 
ſchen Familie zwey Koͤnige, fo den Nahmen Derenger ge fret , fo keines⸗ 
weges mit einandersuvermengen , als wie Leo Oſtienſis und andere gethan. 
FHerencer L war ein Sohn GrafEberhards,von der Pringeffin Gifla , Ray: 

Divige des Frommen Tochter, und Herjogvon Friaut , der W. 838. nach 

RK. Earls des Dicken, das Koͤnigreich Italien, fo wohl gegen 
Herzogen von Spoleto, als deffen ~ Lambertum, un ar 
uds 
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Ludwigen in Provence , eben wegen feiner Abkunfft von Kavfer Carin dem 
Groffen , zwar unter abroedstenden Gluͤcke, jedoch mit aller Macht behaups 
tete, und endlid) aud) 2. 916. den 24. Martii sum Roͤmiſchem Kayſer vom 
J. Johanne X.gefrénet ward. Dieuntreuen Lombarder erregten aber An, 
921.cine neve Emporung gegen ihn, nahmen den Burgundifhen Konig Mus 
Dolf uibren Koͤnig an, und noͤthigten Beringern fic in Verona eingufperren, 
woſelbſt er zu Anfang des Merzes A.924. auf Anſtifften derſelben, von Flam- 
berto im Kirchgang meuchelmoͤr der iſch nieder geſtoſſen ward. 

Derenger H. war deſſen Enckel von ſeiner Tochter Gißla, welche et 
Marggraf Adalberten zu Ivrea verehliget hatte. So lange, als dieſe Ehe dauer⸗ 
te, war Adalbert und —— Ldie beſten Freunde. Radhdem aber felbis 
ge Der Sod getrennet, und fid) Margoraf Aalbert ʒum andernmahl, mit des 
verftorbenen Margaraf Adalberts in Tufcien und der bertæ Tochter Crs 
mengard vermaflet hattes ſo heate die, wegen ihrerehemahligen Gefangen ⸗ 
ſchafft erbitterte Berta ihren Schwieger⸗Sohn gegen K. Rerengern auf, dag 
er einer von den bent bie roar, welche Denfelben um Reich und Leben brach⸗ 
ten. Er erzeugte mit diefer Crmengard aud einen Sohn Anſcar / welche ihm, 
nebſtdem Sohn erſterer Ehe, b Berenger, nach ſeinem Vode in der 
Regierung der Mar gor aſchaff Ivrea digeen 

Weil dieſe zwey Bruͤder yon groſſen Anſehen, Macht und Reichthum 
in Der Lombardie waren ſo ſuchte K. Hugo in Italien dieſelben auf ſeiner Geis 
te zu behalten, und vermaͤhlte Berengern mit ſeines Bruders Boſonis Marg⸗ 
grafens in Tuſcien Tochter Willa , Anſcaren aber machte er A. 934. zum 
Marggrafen von Camerino und —— fie lieſſen ſich doch dadurch 
nicht bewegen, K. Hugoni treu zu bleiben, ſondern ſchmiedeten allerhand ns 
—— felbigen Des Reiches ju — Als dieſelben aber vor der Zeit 

nd worden, fo ließ K.Hugo Marggraf Anſcaren A.939-.hinridten, Berens 
gern aber fuchteer mit vieler —— an den Hof re bringen, und woll⸗ 
te ihm hernach die Mugen ausftechen laſſen. Der Kdnigt. Pring Lothartus 
aber ſchwatzte ſeines Vaters Vorhaben aus ; dahero Berenger in aller Cil A, 
940.nad) Schwaben ju Herzog Hermannen fluͤchtete , welcher ifn weiter ju 
Konig Orten L. in Teutſchland fubrete, und ihm deffen Schutz zu wege brads 
te ; wie dann / als K. Hugo durd) eine anfehnliche Geſandtſchafft und eine ane 
gebothene groffe Geld Summa deffen Ausliefferung begehrte, K. Otto folde 
verweigerte, undeine Verfohnung anricthe. Auf diefe abfehligliche Ant⸗ 
wort befebteR..Dugo alle Paffe der Alpen, mit in Gold genommenen GarMes 
nen, welche Berengern nicht wieder nad der Lombardie laſſen folten. cae 
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blieb auch derſelbe bif A.o4s. in Teutſchland zog aber indeffen von allem, was 
in Italien vorgieng, feiffige Nachrichten durch (eine Kundſchaffter ein. Uns 
ter Diefen war vornehmlich einer, Mahmens Amadeus, welcher ſich bald in ets. 
nen Pilgram bald in einen Bettler verFleidete, und fid) fo gar in K. Hugonis 
Hoflager wagete, und alles aufs genauefte warnahm , was dafelbft vorgieng, 
und von Berengern geredet wurde. Als nun derfelbe die Nachricht zuruͤcke 
bradhte, twie die vornehmſten Lombarder K. Hugonis Regiment uͤberdruͤßig 
waͤren, teil er Die beften Aemter mit (einen Burgundiern befeste , und dahero 
nach Berengers Hulffefehr feuffyeten , ſo wagte es Berenger mit gar weni- 
ger Mannidagf wiederum nad Italien zu gehen. Auf Der Granje fande 
er das fefte Schloß Formicarium von dem Difdoff von Trient, Verona 
und Mantua, Manafse,unter dem Ober-Commando eines Geiſtlichen, Nah⸗ 
mens Adelard , ſtarck befeset ; feine Kraͤffte waren aber viel gu ſchwach, fols 
ches fic nit Gewalt zu bemaͤchtigen. Er verſprach aber Adelarden jum Bir 
ſchoff von Como gu machen, wann er Manasfen (einen Herm,der aio A 
yon Mayland werden folte, dahin bringen wuͤrde Daf er ihm diefen feften 
Paß einraͤumete. Die Ehrſucht dieſer beeden Geiftlichen tha fo gleich alles, 
twas Berenger verlangte, worauf die Lombarden Berengern Hauffen-rweis 

sufielen, toorunter abfonderlid) Hugo, einer von den vornehmſten Hof- 

ienten K..Hugonis war , welder ihm audy die Stadt Verona ibers 
Als ferner auch der DBifchoffju Modena, Wido , fic) zu Berengern 

—* Hoffnung, die reiche Abtey Nonantula, von ſelbigen zu bekommen, 
und K. Hugo deßhalben deſſen Schloß Vineola belagerte, ſo ruffte der Ertz⸗ 
Biſchoff zu Mayland Arderich Berengern A.945. gar in ſelbige Haupt⸗ 

Stadt welcher auch daſelbſt mit allen Freuden empfangen wurde. 


K. Hugo ſahe ſich alſo gan; verlaſſen, und begab ſich nach Pavia , des 
Vorhabens, ſich —* — nach Provence in ſeine Grafſchafft zubegeben. 
Damit er aber dod) ſeinen Sohn Lotharium, den er albereit An.932.neben 
fich hatte sum Konig falben laſſen / beym Reich erhalten moͤchte fo gab er ihm 
den Rath nach Mayland yu gehen, und das Bolck yu bitten daß fie ihm als eis 
nen unfchuldigen Prinyen, ni modten i laffen, twas fein Vater ges 
ſundiget hatte,und alfo aud) von ihm nicht gdnjlid) abſetzen ſolten. Lotharius 
that ſolches audy, mit fo demitigen Geberden und flehentlichen Worten in der 
Kirche des H.Ambrofii, da fid) eben die meifte Buͤrgerſchafft verſammlet hate 
te, um anjuhdren, wie Berenger unter feinen Anhang die Obrigkeitlichen Aem⸗ 
tes und andere Lands-Bedichungen ad ong fein Flaglicperssugiand - 
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derman sum Mitleiden berwegte, und dahero der Schluß gefaffet ward , dag 
er ſo rot als fein Bater,wie vorhin,in ber Kdniglichen Wuͤrde bleiben, Bes 
renger aber gu ihren Reichs-Gehilffen haben folten. Es geſchahe dieſes ale 
les mit Berengers guten Willen, der Anfangs nicht zugeben wolte, dafi K. 
Hugo fo gleich mit Pinan a aus der Lombardie weichen follte , damit 
er nicht hernach mit ſolchen friſche Voͤlcker werben,und ihn von neuen beFries 
gen moͤchte. Hugo und Lotharius blieben demnach Kinige, und befamen 
aud) ferner ihten Kinigh Unterhalts Marggraf Berenger aber hattealle Kö⸗ 
nioliche Gewalt in Handen, und that in allen Reichs Geſchaͤfften, was ihm 
belicbete, ohne fie Sffters einmahl nur darum ju fracen. Er ſetzte den Biſchoff 
Jofeph juBrefcia ab , weil er ein alljutreuer Freund von beeden Koͤnigen 
war, und ernannte Antonium,einen gar ſchlechten Mann, an feine Stelle. 
Obgedachten Abelard , der ihm den Cingang in Italien eroͤffnet, machte er 
juin Biſchoff von Reggio , weiler das Biſtthum Come,bdem Ertzbiſchoff yu 
SManland su Gefallen , einem andern Geifilidyen geben mute. Da gud 
bald darauf das Ergbiftthum Mayland ledig worden, fo gab ex foldyes obs 
bemeldten’ Manafsi,mit ardften Unwillen der Maylaͤndiſchen Clerifey, fo 
ihren Ery-Priefter Wldemar darzu benennet , Dahero wegen diefer Zwiſtig⸗ 
Feit Feiner fonnte confecriret werden. Weil nun diefen gervalthatigen 
Beginnen und groffen Unordnungen K, Hugo nicht gu fteuren vermochs 
te, auch endlid) tiberdrifig tourde , blof Dem Nahmen nad) , cin Koͤnig 
gu ſeyn, fo verließ er noch felbiges Jahr frepwillig ben Thron, und bes 
gab ſich, mit Hinterlaffung feines Sohns, mit allen feinen geſammleten 
Reichthum wieder in ſeine Heimath. Dak er diefe Retirade nicht heims 
lic — „iſt aus den Worten Luitprands ju ſchlieſſen, Der mit aus⸗ 
druͤcklichen Worten ſaget / daß er ſeinem zuruͤck gelaſſenen Sohn Beren⸗ 

r8 Sreue uͤberlaſſen habe. Berenger verſtattete ihm auch um deſſo eher 
* Abʒug, weil er ſich nicht nur nunmehro in ſeiner angemaßten Ges 
walt ſattſam befeftiget ſahe, fondern, weil aud) ihm Hugo verſicherte, dag 
er gu Abwendung Goͤttlicher Straffe , wegen der in (einer Regierung 
begangenen Suͤnden, in ein ju Vienne A, 926. geftifftetes St. Peters 
Clofter, —* wolte; welches auch von ihm geſchehen, und er Furs darauf dar⸗ 
inne verſtorben. 

Nachdem regierten K. Lotharius und Berenger noch fuͤnff Jahr 
mit einander. Und ob gleich ſelbſten der Griechiſche Kaiſer Conftantinus 
Porphyrogenneta Berengern in einem hoͤfflichen Sehreiben begruͤſſete, 
und ihm diefen (einen Schwager aufs befte empfabl; fo lebeten fie * in 

einer 
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feiner rechten Einigkeit, fondern jeder fuchete, Durch feinen Anhang, dem ans 
Dern allen Tort zu thun. Diefer Verwirrung bediente fid) Herjog Hein» 
rid) in Bayern, fiel A.o4g. in Stalien ein , eroberte Aquileja, ftreiffte 
big Pavia; und gieng ohne Hindernuf mit groffen Raub zuruͤcke. Das 

ende Jahr brad) ebenfalls der ‘Sungarifdhe Konig Taxis,mit einem 
groffen Swarm, ohne ufenthalt ein, und wirde cine erſchroͤckliche Vers 
rll angerichtet haben, wofern ihm nicht Berenger in eiren mit Gel: 
de befriediget harte. Er trieb darzu von allen Unterthanen, ohne Ausnahm 
ded Geſchlechtes, Alters, Stande und Wuͤrde, eine ſtarcke Kopffſteuer ein, 
lieferte: Davon den Ungarn sehen gehduffter Scheffel gemuͤnzten Silbers ; 
Den Uberreft aber behielte er vor fic. 

Dieſe verderblidyen Cinfille,und die von Berengern,ohne fein Wiffen 
und Willen, geſchehene Erpreſſung einer fo grofjen Schatzung zog ſich endlich 
K. Lotharius dergeſtallt zu Gemuͤthe, dag er zu Turin A. 950. den 22. Nov. 
vor Verdruß ſeinen bißhero ſo fehr beaͤngſtigten Geiſt aufgab / nachdem er 
pon A.g20, und zwar ios feinemungluclicdhen Vater, Italien in 
lauter Unruhe beer ann dem Frodoardo yu glauben, fo hat K. 
ee K, Lotharium durch beygebrachten Gifft aus der Welt geo 

ef. 

a So bald als deffen AUbleben fund wurde, fo wurde BRerenger 
und fein Sohn Adelbert von allem Volck ju Koͤnigen ausgeruffen / und 
Den. 15. Decembr. befagten Yahres,in der Haupt -Kirche St. Michaelis 
in Pavia nebſt Berengers Gemahlin Willa, gekroͤnet. Dieſe Stadt hats 
te Die Koͤnigin Wdeiheid , K. Lotharii Wittwe, als ihe Leibgeding inne ; 
Dahero fuchte Berenger diefelbe mit feinem Cohn Adalbert su vermaͤhlen, 
und auf folde Weiſe aud) diefe Stadt zubekommen. Die Kdnigin Model. 
heid trug aber emen grofjen Abſcheu, den Sohn eines foldyen rt Vas 
ters ihrer andern eblichen Liebe ju wuͤrdigen, der ihren geliebteften Gee 
mahl und Schwaͤher um Chre und Leben gebradt. Wie Berenger in 
der Gite bey derfelben nichts aus gu richten vermochte, ſo brauchte er Ges 
walt, evoberte Pavia, ſetzte die verwittibte K. WAdelheid auf das Selo 
Garda,an dem groſſen Gee, der von felbigen den Nahmen hat, gefans 
gen, und ließ fie dajelbft gar harte hatten. Denn der bt ju Clufmy O- 
dilo fagt in ihrer Lebens-Belchreibungs daß man fie Dafelb(t in cin fins 

eves Lody geworffen/ mit Fauften geſchlagen, mit Fuͤſſen geftoffen, ihe 

ie Haare ausgeriffen , und nur eine einige Magd gelafjen habe. Es ere 
ledigte aber endlich die ſo ſehr geplagte K. Adelheid ihe treuer Capellan 
® 3 Martinus, 
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Martinus und brachte fie su dem Bifchof von Regio Adelardeny der 
ihe bey feiner Mutter Bruder Marggraf Azone auf dem feften Schloß 
Canoffa nod) groffere Sicherheit verfhaffete. Won dar that fie ihren 
Mothftand dem benachbarten und fo berihmten K. Otten |. in Teutfehs 
land yu wiſſen, und fichete ihn ſehnlich um Hilfe gegen ihren hefftigen 
Gerfolger K. Berengern an, ald welcher fie nun aud) in dem Schloß 
Canoſſa belagerte. Leo von Hftia meldet, fie habe ihm, als einem Damahs 
tigen Wittwer, zugleid) ihre Perfon, und auch das Koͤnigreich anges 
otter. 


Da nun bifhero K. Otto immer auf gute Gelegenheit gelauert hatte, 
win feinen fiegreichen Fuß auch uͤber die Wlpen gu ſetzen / fo fendete er hiers 
a fo gleich (einen Sohn Ludolf mit einer zimlichen Armee nach Italien; 
und da diefer, durch Verhinderung feines Vetters Heryos Heinrichs in 
Bayern, wenig wider K. Berengern ausricten fonnte , fo verfugte er fic 
felbften mit friſchen Voͤlkern dahin / und brachte, durch den Entſatz von 
Canvffa,die K. Adelheid in voͤllige Freyheit. Leo von Oſtia / der Chro- 
nographus Novaſicienſis, Sigonius und andere haben irrig gemeinet, 
Daf uͤber der Beaͤngſtigung der * Adelheid / und der Ankunfft ihres Er⸗ 
loͤſrs K. Ottens drey ganzer Jahre verſtrichen waͤten. Denn es 
hat Brower, im einem alten Trieriſchen Rirchen » Buche anges 
merft befunden , daß befagte Rinigin Anno 951. den 20. April 
— genommen worden, und den 20. Auguſti wieder in die Frey⸗ 

t durch GOttes Huͤlffe gekommen; daß ſie alſo nur 4. Monat in dem 
Gefaͤngnus am Lago di Garda zugebracht. Es iſt auch unglaublich, 
dag RK. Htto werde Berengern drey ganzer Jahre in der Belaͤgerung 
von Canoffa zugeſehen haben / zumahl da er immer, wegen anderer Krie- 
86, cine ſtarke Armee auf den Beinen hatte. Der Ausgang von dem ers 
ſten Feldzug K. Oftens uber die Alpen war demnach / daß er fic) mit dec 
K. Adelheid vermaͤhlete, und Pavia wieder eroberte. Als ihn hier⸗ 
auf die Teutſchen Reichs⸗Angelegenheiten wieder nach Hauſe berufften / 
iibergab er Herzog Conraden in Franken ſeine Armee, welcher ferner K. 
Berengern heftig sulegte , ihm aber dod) endlich anvieth, fic) K. Otter 
su ſubmittiren. Berenger/ da er fic) nicht anderft zu helffen wuſte, that 
foldyes , und Fam in Perfon nebft feinent Sohn Wn. 952. nad Yugipurg, 
woſelbſt eben Dasumal eine groffe Reidys + Verfammiung en wurde, 
bat fußfaͤllig um Frieden, und erhielt aud) ſolchen. it ar J 


Hoc # 3 
Artto eine offene Shir nad Italien behalten méchte, fo nahm er ihn nur 
Die beeden Marcfen von Verona und Aquileja ab, wad uͤbergab fie ſei⸗ 
nem Bruder H. Heinriden in Bayern. 


Als nachdent K. Htto,fo wohl mit innerliden Unruhen, als dem 
Ungariſchen und Sclaviſchen Kriege, alle De vol yu thun hatte, * 
feng K. Berenger in Ftalien an, fo wohl feinen Reichs » Standen , 

em Papfte febr tibel su begegnen. Jedoch veraniaffeten fie ihn felbs 
fien dazu. Denn, wenn er einen Lombarder , wann er es aud) wohl vers 
Dienet hatte, nur ſcheel anzuſehen begonnte , fo madte er daraus cine 
groffe Reichs⸗Beſchwehrung / und trogte alfobald auf de Teutſchen K. 
Dtien. Da aud der Papſft weiter int Exarchat uns ſich grif, als eg 
K. Berenges zugeben Fonnte, und ifm Cinhalt thate, fo wurde er de 
wegen als cin Erz⸗ Feind der Kirdye ausgeſchryen; Dahero endlid) K. 
Berenger die Oderhand fo wohl liber den Papſt als feine Unterthanen 
mit aller Gtrenge di behaupten ſuchte. @ aud) ſo wohl die Roͤmiſche 










als Lombardiſche Clerifey ſich unter auswaͤttigen Kayſern und RKénigen 
am beſten und ſi zubefinden vermeinte, fo ſendete A. 960. Papſt 
Johannes der XII. Johannem Diaconum, und ſeinen Cangler Monem 
an K. Otten / ließ durch ſelbige groſſe Klage, wegen der haͤuf⸗ 

zugefͤ gnuͤſſen uͤber Konig Berengern fuͤhren. Der Erj⸗ 






| su Mayland der DBifchoff von Como Waldo 
und Marggraf Obert Fame felbften nady Gachfen , und erſuchten K. 
Otten fie von der Tyranney K. Berengers pu erloͤſen. 


Kayſer Otto tratt dahero A. o6r. mit groſſer Heeres-Macht den 
andern Zug in Italien an, bekam gleich ohne Widerſtand Pavia in 
ſeine Gewalt / und hieß die daſebſt von K. Berengern abgebrochene 
Koͤnigl. Burg wieder aufbauen. K. Berenger wurde von allen grofs 
fen Lombardern gaͤmlich verlaſſen, und Fonnte ſich, nebft der nod) dbrigen 
getreuen Mannſchafft mit genauer Noth in das fefte Schloß Montetete 
tro bey Macerata im Herjogthumt Spoleto flichten. Seine Gemahlin 
Willa ſuchte ihre Sicherheit aufder Inſul Se. Julii, in Lago Maggios 
re fein Sohn Wido auf einer yer des Comers Gees , und fein ans 
derer Sohn und angenommener Reichs Gehuͤlffe Adelbert bey den Gas 
racenen zu Frarineto , welder fid) mit Hilffe derfelben in Camerino und 


Spoleto . 
poleto fefte ſetzete gayſer 
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Helfite ift ein gehender fotve, die untere aber ift ſechsmahl ſchraͤg lincks ges 
6 In Dem andern und dritten Feld find ſieben Herzen nehmlid) 1.3. “ef 
Der gecrinte Mittelſchild enthaͤlt einen gecrdnten Greif, welder cine krumm⸗ 
gebogene Helleparte in den Pranken halt, Uber dem Schilde ſtehen drey mit 
Cronen besierte offene Helme. Buf dem Mittlern ift der Greif des Mittel⸗ 
Schildes; Auf Dent sur rechten ein runder und oben offener Thurm, und auf 


Dem sur Linfen ein Federbuſch. Das ganze Schild umgiebt, mit dem Ele 


phanten Orden,cin mit Hermelin gefuͤtterter Mantel. Zu beeden Seiten defe 
felben ftehen die Diana und Apollo mit beygeſchriebenen Nahmen. Die 
weitldufftige Umſchrifft iff fo verwirret geſetzet, Daf man fie Faum in gee 
hoͤrige Ordnung zuſammen bringen, und folgendermaffen lefen fan: Iluftri 
fimo et ExceHentifimo DNo, PETRO. COMITI, in GRIF. : 
FENFELD. DNo. de Samfae , ——— et Wisborg , 
R,egit »ORD.snis ELEPH.antinié EQVITI ill.wfri, ORD. inis Dane- 
brogiciEqu.iti aur.ato R.egiae M.ajefatis Magno Regni CANCEL- 
LARIO CONSILIA.rio intimo PRAESIDI Coll.egii ftatus et 
Canc.ellariae Praefeto Regio Tonsb.ergenfi etc, d. ĩ Geiner ps 
cellens dem Hochgebohrnen Herrn Peter, Grafen in Griffenfeld, - 
Herrn von Gamfoe/ Dratringsburg und Wisburg, des Koͤnigl. Les 
phanten⸗ Ordens, wie auch des Danebrogs Rittern, Geiner Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Groß Canslern, Gebaimen Rath / Prachidenten des Staats⸗ 
Raths und der Cansley/ und Amemann zu Confperg. Unter dem Wap⸗ 
pene Schild ift in gegencinander gefegten Seilen gulefen: vige felix GRY- 
PHE facer, §erner An, act, 37. Ch. 74. EXEMPLO 4 teneris ad 
praes.entia fata Nobis fine exemplo, Diefes bedeutet fo viel, dag die 
Medailleim Jahr Chriffi 1674, gemachet worden, da der Graf in Greiffen⸗ 
feld 37. Saher alt geweſen, und gleichwie derfelbevon feiner Kindheit an big zu 
ſeinen jesigen Glucke ein ſonderbahr Beyſpiel abgegebeny alfo halte man aud 
Davor/ dag er ohne ſeines gleichen fey. 


Dieſe Medaille ift Goldſchmieds Arbeit und in Silber 
recht echt tibel eure a oraetien, aber 


Was ber Glan —— IL in Daͤnemar 

as der Glorwiirdi onarche K. Friedrich UL in 

feinem Tod⸗Bette aus ——— Demuth ie — aoc n, Aesl 
nehmlich in (einem Leben einer Raqueten gleid) gewefen, acne f gleich auf das 
Anjimden in einem Augenblick mit ſchoͤnen Glanye in die Lufft fabret, wenn fie 
aber am allerhoͤchſten geftiegen, ploͤtzlich mit einem groffen Krachen aus der Zu⸗ 


- 


{bauer 
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fchauer Yugen verſchwindet, und darauf die qusgebrandte Huͤlſe mit dem Sto⸗ 
cfe eben fo ploͤtlich wiederum herunter auf dem Boden faͤllet, das fan man mit 
mehrern Recht von dem durch ſeine Gnade gu erſt empor gebrachten Perec 
Schumachern , naddem , Grafen in Greiffenfeld/ fagen, bey welchen das 
Claudianiſche tolluntur in altum,utlapfu graviore ruant, zu jedermanns 
Erſtaunen vollfommen eingetroffen. 

Es war derfelbe (einer Herkunfft nad) Joachim Schuhmachers eines 
wohlhabendenWeinfchenfens in Coppenhagen, und Marid Mosfeldin:, einer 
Lineburgerin, Sohn / und dafelbft A. 1637. Den 24. Auguſti gebohren. Wes 
gen feines urgemein fahigen und muntern Naturells / hielten ihn ſeine item zum 
Studieren, in welchen er es in Furger Beit fehr weit bradte. Auf Ber Univers 
ſitaͤt — applicirete er ſich anfangs am meiſten auf die Medicin, 
und ielte A 16 50. eine Difputation unter dem beruͤhmten Thoma Bartho- 
lino de Nervis; Anbey war er fiberaus fleifig inCrlernung der Orientaliſchen 
Sprachen. Endlich tried e2 aud) dasStudiumTheologicum,und exlangte das 
rinnen ſolche ftattlidye Profectus, dag fie A. 1653. von der Theologiſchen Fas 
cultdt nad) einem qué geſtan denen Examine in einem ihm ertheiltenSeugnug bes 
ftermafjen angeruͤhmet tourden, und er auch eine Sffentl. Predigt mit nicht we⸗ 
nigern Lob ablegete. Ex befahe darauf die cultivirteſten Curopaeiſchen Laͤnder, 
wiedann in dem andern hundert der Medicinalifden Briefe des Thomae 
Bartholini fic) vier ſchoͤneLateiniſche aus Holl-undEngland abgelaſſene Brie⸗ 
fe von ihm befinden, in melden er dDemfelben allerhand bemerfteCuriofa berich⸗ 
tet; In dem beygefuͤgten Regifter der berdhmten Leute, fo diefe Briefe an . 
Bartholinum abgehen an ſtehet er mit diefem Elogio: Petrus Schuma- 
cherus Moavyawslos, 0, i. Der vieler Sprachen kuͤndige Deter Schuhma⸗ 


cher. 

Als ex gluͤcklich in fein Vattertand guriicte geFornmen ward ex nad) dent 
beruͤhmten Marco Meibomio Kéniglicher Bibliothecariusnnd Archiva- 
rius, und hatte oͤffters die Gnade, dag fic der ohnedem allen Gelehrten ſehr 

uͤnſtige und gnaͤdige Koͤnig Friederich IIi. mit ihm in allerhand mancherley 
iſſenſchafften betreffenden Difcurfen unterhielte. Wm allermeinſten aber 
that ſich ſeine groſſe icklichkeit hervor, als er auf gedachten Koͤniges Be⸗ 
fehl ber oͤffentüicher Audienz der Pohlniſchen Geſandſchafft Lateiniſchen Vor⸗ 
trag, ſo wohl geſetzt und — auch wiederum in Lateiniſcher Sprache ex 
tempore beantwortete, Daf der Konig daruͤber fein gnaͤdigſtes Wolgefallen, 
und Der ganze Hoff die grdfteVerrounderung 4 Er fieng darauf an gels 
ling in hohereQMemter gu fteigen, und ward erſtlich A. 1665. Cansley Secretae 
rius,in welder Function et den ns den 14. Mov. felbigen Sabts 
' 5. a atle 


datircten Legem Regiam aujgefeget , welcher dic Verordnung von der Reichs Folge in Da 
nemart in fid) enthalt/ und ſo wobl abgefaffet ift, dag er fir das volllommenſte et vom 
dergleichen vorſichtigen Einrichtung gebalten wird. A. 1667. ernannte iba der Konig ju 
{einen Eabinet#-Seererair, und Das Nahr drauf jum Canjley-Rath. 

Nachdem der gottfeelige K. Friederid) U. 1670. den 9. Febr. die muͤden Augen ges 
ſchloſſen, fo uͤber gab er, nach der Lodbette von ihm erhaltenen Ordre, d. 12. Febr. dent 
neuen Koͤnige Chriftian V. das Original vom befagten Lege Regia, und erweckete Dadurd ein 
ſolches Bertrauen bey demfelben gegen fich, dag er ibm als feinen Gebaimen StaatéSecre- 
tarium annahm / und bald darauf jum gebeimen Rath erflarete/in welder Warde er A. 1671. 
bey der Koͤngl. Crdnung das eilige Salb-Hebl trug. Weil ex num den Splendeur des Hos 

es ju vergroͤſſern, und mehrere Belohnungen an woblverdienten Manner ansyutheilendem 
dnig gerathen hatte, den fo alten Orden von Danebrog in befagten Jahre wiederam zuer⸗ 
nenern, fo war er aud) ciner von den erftern neuen Rittern deffelben, welde der Koͤnig den 
19. Octobr. ernanate, Thomas Bartholinus nahm dabero Gelegenheit, aug denen alten Ute 
Eunden, ſo Schuhmacher durd den Koͤnigl. Antiquarium und Bibliothecarium D. Wilbelay 
Worm hatte ju dem Ende in dem Kinigl. Urdhiv auffuchen laffen/ ſeine portreffliche Differ. 
tationemH foricam deEqueftrisOrdinisDanebrogici abAuguftiffimoRegeDn. ChriftianoV.Da- 
niae, Norvagiae etc, Monarcha nuperinftauratiOnigine ju fdjreiben/und fie Ihmel. 1676 yn de~ 
diciren/ in weldher er unter andern groffen Lobfpruchen p. 4. ihm folgendes zum Ruhm hres 
bet :. Perisflet et dignitas Equeftris Ordinis Danebrogici et memoria prorfus intercidiffet , nifi 
Ilius providentia, qui res patriae et Regis cam ftrenue curat, ab oblivione fuiffet liberata, Pro~ 
funda ante nos altitudo remparis fuit, cam huiusordinisnomen abiit in Glentium. Huic ma- 
no literarumMecaenati gratiam pofteri grati debebunt,quod duratura antiquae gloriae decora 
um educat.. Der Konig adelte aud) damabls ju gleich dDenfelben, und gab ihm den Nah⸗ 
men Geeiffenfeld/ und das ſchoͤne anf der Medaille ſtehende Wappen. W, 1673. erhub ihn 
der Kinig in Graffen-Stand, fegte ihn iber 19. geheime Nathe,declarirte ihn jum Reids- 
Eanjler undRitter vonElephanten. ThomasBartholinus gratulirte ihm hierzu mit folgenden 
Epigrammate: 
Candida crux Gryphi generofo peCtore fplendens 
Candorem monftrat rebus ineffe piis. 

Cumgue Elephas folido prudentis robore crefcat 

lunguntur ftabili numine Gryphes equis. 
hefabm dabey Den Rang nad demGtadthalter Gůldenloͤw, dem Reichs · Feld · Marſchal 
chack, und dem alten Reichs-Cangler Peter Renz da auch diefer MW. 1 674.verftarb,ernannte 

n der Konig jum Groß · Canzler. ; 
Er hatte fid) A. 1670. dens, Rov. verebliget mit Clara Nanfen ,Midacl Nanſens 


—— Ateften — n Tochter vermaͤhlen wollte. Es ſtimmeten dahero die Cinbriſchen 


uͤhmten Morhofs an, in welchen beſonders ſolgende Strophen wohl lauteten: 
oT aa iad arcanis. quam fata volentia GRVPHROC. % 
-Signarant tabulis; fatis neque Regia defunt Aulpicia 


Wo tog 

Aufpicia. Ipfe SVO cognato’¢ fanguine cretam 
(Quantus honor) GRYPHO pofitas adducit ad aras, 
Ipfe tori facra jura aeternaque foedera nectit. 

cilicet has nodes et gaudia tanta mereri 
Vel GRYPHVS, vel nemo, poteft, Quem maxima Regi 

em feclo virtus oftendit et aemula coelo , 

ens fubducit humo majoribus aethera pennis 
Occupat , et fefe mortalibus eximit umbris, 
Mille trahens titulos poft terga et mille triumphos, 


t: ’ 
Viderat afliduos pro fe, pro gente, labores 
Et vigiles curas , ac infuperabile curis 
Pe&tus, MAGNE, Tuum: cum fic REX MAXIMVS infit 
Ergo omnes, 6, quo non eft mihi charior alter 
Et {ceptri pia cura mei, cum menfibus annos 
Confumis mihi, totque dies. Quin refpicis annos . 
Ipfe Tuos, viduumque lacus: cui pulchra fecundum 

ubftituat modo Diva latus, viridesque lacertos, 
Queis ante titubantem ifto fub pondere ftringat 
Ac aliqua vel parte levet, Tibi Cimbrica celfos 
Confcendet PRINCEPS thalamos CHARLOTTA, Tuorum 
Teftis digna operum, merces jucunda laborum 
Praefidiumque Domus, quo fe Tua fama Tuaeque 
Tollat gentis apex, ad fecula fera Nepotum 
Vsque novas meritis GRYPHOS gentilibus ornans, 
Und ju legt: 

’ Sic felix , et ceu REGI Patriaeque folebas 

Impendiffe dies, vigiles Tibi tranfige nodes 

CHARLOTTAEQVE Tuae, RFGI non illa peribunt 

Tempora, nor patriae, fed in ipfis Conjugis ulnis 

Crefcet amor patriae, crefcent pee REGE labores. &c, 

Alleine, ob ſchon die Pringeffin Sraut zu Corfoer anfder Inſul Secland angeFommen 
war, fo giengc doch diefe Vermaͤhlung gaͤnzlich zuruͤcke, und das obbemeldte choͤne allbereit 
pon Joacim Reumern gedructte Epichalamium ward ginilid fepprimiret. Alle diejenigen 
irren gar febre, welche melden/ es habe Gri iffenfeld felbften fic die Luft baryu vergehen laf 
fen, weil die Prinseffin (don von cinen zimmlichen Miter geweſen. Denn fie war WU, 1658, 
Den 13. Upril gebohren, und alfo 1s. Jahr ale. Sie ward anc nachdem W. 1685. den 1. Ja⸗ 
nuarti mit Herzog Ludwig Friedrichen von Holſtein · Becke vermaͤhlet, und hat Fe 7. Kins 
der von felbigen gebohrensVielmehro verhinderten feine viele Feinde die Vollziehung dieſer 
Ehe / damit die ſeibe ihm nicht dergeſtalt in des Koͤniges Gnade befeftigen mdchte, daß es ths 
aen unmoͤglich ware, ihn um ſolche zubringen, Denn 
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~ Denn vielerHofflente Reid und Mißguſt hatte biganhero mit dem ungemeinenSliide des 
Greiffenfelds dergeftalt gewachſen, daß jenes diefes endlich gar erſtickk mute. Niemand war 
aber demfelben mehr gehagiger, als die Soldaten. Dahero als Daͤnnemark mit Schweden 
tegen Der Brandenburgiſchen Alans A. 1675. brechen muſte, ſo beſchuldigten diefelben dem 
Greiffenfeld/daf durd ſeine Veranſtaltung diefes nicht nur yu (pat geſchehen, ſondern fie wol ⸗ 
ten aud) Schweden nad Sreiffenfelds Gutduͤnken, nicht gu erſt yur See nud in Shonen ans 
fallen, fondern lieber in den Teutſchen Provinjien. Da fie nun aud des Koͤnige Einftimmung 
bierju erlanget/ fo giengen fie doc) aud wieder nidjt nach Des Greiffenfelds Rath inBremen 
und Vehrden/ fondern unternahmen in November die Bclagerung von Wißmar, und bekah⸗ 
men diefe Haupt-BVeftung den 13. Decembris mit Accord cin. Es Hatten jwar die Generas 
le vermeinet durch dieſen Feld-Zug den Kdnig von dem Greiffenfetld zu entfernen, weil er, 
wie fie ſpoͤttlich fagten als cin Gtubenfiger, das Ungemad einer Winter - Campagne nicht 
whrbde vertragen koͤnnen; Alleine Greiffenfeld lies ih nichts abhalten, dem Koͤnig hberall hins 
sufolgen, und fiel zwar daruͤber im Lager vor Wißmar in eine Krankheit / hatte aber da’ 
die Gnade, daß ihn der Koͤnig oͤffters in Perfon beſuchete / und einsmahls fo gar cine S 
tung im Quartier mit ſeinem Schnupff-Tuch verflopffete,damit die faltePufft nicht fo ſcharff 
eintringen folte, M18 aud) der Koͤnig ein Std des Pommerlaudes und abfonderlich die Yue 
ful Ruͤgen, von Brandenburg begehrete/als die ohmedens fonften aud) Daͤnnemark beſeſſen ges 
habt / ſo wolte gwar Brandenburg davon nicht viel hdren, jedod famin Vorſchlag, das es 
felbige Inſul dein Greiffenfeld ju Lebu geben folte. Es war alfo an dem, daß derfelbe cin fole 
es auſehnliches Farftenchum bekommen folte. Man ſchrieb ef aud der Staats - Lift des 
Greiffenfelds alleine yu, daß man Koͤnigl. Daͤhniſcher Seite Herzog Chriſtian Albrechten vous 
Holjtein-Gottorp den 26. Junii fo in die Falle in Rendsburg gebracht, und durch feine gaͤnz⸗ 
liche Entwaffnung ſich den Ruͤcken ſicher gemacht hatte; dahero ſeine Feinde thm lange nichts 
anhaben konnten / biß er ſich endlich der Königliche Mutter inſtaͤndiges Bitten einnehmen ließ / 
ihrem Sohn dem Koͤnige friedliche Gedanken beyzubringen, damit die Vermaͤhlung ihrer 
Tochter, der Pringeffin Ulrica Eleonora, mit dem jungen Koͤnige in Schweden Earl X. ihren 
erwuͤnſchten Fortgang haben moͤgte. Dens fo bald ſoiches Herzog 8* Adolph zuPloͤn / 
der die Daͤhmſche Armee gegen Schweden commandirte, und der Chur-Brandenburgifdhe 
Envoye,Ghriftoph Brand,inne wurden/fo beſchuldigten fic ihu, eines alljuvertraulicen Une 
ganges mit ben annod inCoppenhagen ſich befindenden Franjoͤſiſchen und Schwediſchen Mi- 
niftris, Terlon und filiencron, ja endlich gar/ daß er groſſe Geld: Gummen vonFranfreid) zoͤ⸗ 
ge, und denenfelben nicht nur alle Kriegs-Anftalten offenbabrte, ſondern folde and auf ale 
le Weise yu hindern trachtete. Weil er fid) nun aud) bey den Gildenkdwen, Alefelden, Cnu⸗ 
ten, Biermannen/darmit gar fehre verfeindet hatte, daß er jederzeit des Koͤniges Ohr alleine 
ju haben geſuchet, und es gar nicht leiden koͤnnen / daß jemand mit felbigen alleine geſprochen, 
fo balff jedermann eifrigſt darzu, ihn aus des Riniges Hulde ju ſetzen. Beſonders machte 
man darmit des ſehr Chriſtlichen Riniges Herje von ihm qdnjlic) abwendig, als man denfel⸗ 
ben hinterbradjte, wieGreiffenfeld fo wohl Kirchen undStaat.sBedienungen/als auch wide 
tige Rechts · Spruͤche fir vieles Geld verkauffet, nad) Belieben dem Koͤnige nur.Sadenre- 
feriret/ und viele wichtige Staats-Ungelegenbeiten demfelben verſchwiegen habe. 

Hierdurd) ward endlich per Konig bewogen ibn den 1+. Martii A. 1676. als er frie 
nad Hoffe kommen war, durd) den General Leutenant Urensdorff in Urreft nehmen yu lafe 
fen Um ihn gleich auf einmahl von der hoͤchſten Staffel des Gluͤckes wiederum in den nies 
brigen Stand yu etzen, in welchen er vormahls geweſen, fo wurde er anfangs in die — 
¢ 
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che Dibliothec geſuͤhret / und von dar des Abends in dag Caſtell. Zu gleicher Zeit bemaͤchtigte 
man auch aller ſeiner Brieffdhafften, und ſand unter ſolchen denChur-Brandenburgijdhen 
rief ber die Inſul Wollin, welder felbigemHofe wieder iiberfandt wurde. Der Konig 
lief ihm and) die Ritter-Ordens-Zeichen abnehmen,and durch verordueteCommillarios den 
14. Upril eine —— der angeklagten Verbrechen anſtellen. Es wurde ihm das 
bey cinAdvocace verftattet welder den 22. May feineVerantwortung iberreidjete.Es ward 
aber diefelbe fo unflatthafft befunden, daß in Dem darauf den ¢.Sunii kundgemachtenUrtheil 
ihm Ehre/Leben,Haab und Gut, wegen beleidigter Goͤttlicher und Menſchlicher Majeflaͤt 
abgeſprochen wurde, Den 16. gedachten Monaths geſchahe die Vollſiehung deffelben durch 
den General Adjutanten Schack im Caſtell. Es ward der nun wieder jum PeterSchuhmachet 
gemachte / vormahlige Daͤhniſche Grog Cangler und’ Graf ix —— gegen Abend auf 
ein mit —*88— Tuch belegtes Geruͤſte —5 md daſelbſt erſtlich ſein Wappen ·Schild 
durch den Scharffrichter vor ſeinem Angeſicht jerſchlagen, und er fo dann voͤllig entkleidet. Al⸗ 
eraun friend mit ausgeftrecttenDalfe mud unverbuudenen Augen ganz getroft den Schwerd 
Streich erwartete, fo ward ihm die Koͤnigl. Gaade, fo die Codes-Strafe in ewige Gefangs 
niif verwandelte / angekuͤndiget. Seine Unverwandte vermeinten ihn hierauf gar lop gu bite 
* alleine der Koͤnig ließ ihn nach Monkholm bey Drontheim in Norwegen bringen, woͤſelbſt 
er biß A 1698. den 28. Sept. mit groffet Gelaſſenheit gebticben, da er von dem Konige in 
Freyheit gejeset worden, und die Erlauhnuß befommen,bey feinem Sdwieger- Sohn / den 
Baron Kragh in Yitland, feine iibrige Lebens-eit vokends susubringen. Er erfranfte aber 
an befftigenSteinfdmerjen, che diejes geſchehen konnte, und ſtarb inDrontheim denra. Mars 
fii A. 1699. im 62 Jahr feines Ulters/ und 2 sten feiner Gefangenſchafft. 
Viele von feinen —— haben nachdem die Daͤhnen ſelbſten wiederraffen, als 
E. daß auf fein Unflifften babe K. Chriſtian der V. ſollen auf der Jago erſchoſſen, und Pring, 
Georg zum Koͤnig ausgernffen werden. So ſcheinet auc) gar vielen unglanblid,daf man v7. 
Zo oldes baares Geldes an lauter Fuanyofifdhen Mimy-Sorten folte bey feinerArre- 
tirung if feinem Hauffe angetroffen haben, jintemabl Greiffenfeld/ wann er fo ein Geldgies 
siger Mann gewejen/alé man ihm beſchreibet / ſchwerlich cine fo groffeGumme wuͤrde bey fi 
Bebalten, fondern an andereOrde in Sicherheit a habeu.So brandte auch Frankrei 
damahls an mehrern Orten vicles Geld, daß es unm : 
aigen Mannes 17, Tounen Goldes verwenden. Es hat audyGreiffenfetd nod) auf dem Cha- 
vorwund fo sufagen vor der Shire der Ewigkeit Seflandig bejahet, daß et gegen den Koͤnig und 
{es moore fa Feiner Berrdtheren ſchuldig wijte, jedennod aber billid) den Tod verdienet 
¢weil ex dem Koͤnig mit groͤſſern Eifer / alsGHtt,gedienct Man weif ihn auch mit nichts 
anders tegen der angeſchuld igten Collubon mit Franfreid) nnd Schweden ju hiberseigen,alé 
mit einem aufgefangenen Biller an Mr, Terlon, tyorinnen er gemeldet: Les fecrets de la France 
etde la Suede feronr bien gardes entre mes mains: Die Gebeimnuͤſſe von Frankreich and 
Schweden follen in meinen Handen wohl verwabees werden: mele Expreffion aber anf 
den Chur · Brandenburgiſchen Gefandten Brand ganz alleine gehet, wie aus demPuffendor 
Flarlich gu erſehen, als welder fic) anfferft zu entdecken bemibete, was damahls der Franyos 
ſiche und Schwediſche Gefandte jum Nachtheil feines Churfiirfteng an dem Daͤhniſchen Hoi 
¢ negocirten, die (id) aͤuſerſt beftrebeten Dem Koͤnig absubalten, daß er fic) in den Schwedi⸗ 
en Krieg mit Brandenburg nicht mengen moͤchte, dabero auch Greiffenfeldunbedacdh{a 
mer Weife einige ihrer Briefe unter feinen Einſchlag hatte lanffen hy Da mun aud) dems 
felben Die Konigh. Mutter depwegen in Ohren lag, ſo mufte diefes ihm bey der Militz tee 
groͤſten 
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groͤſten Haß die —— — anaes maßen rapt gk ſcheel darzu —— hat⸗ 
te aed ein ter Mann von b ets enStand fic) in ein 
tre e. Dag er fid) dur ous is nba 

il-Dienfte, wieder dieRou — ag 
Defwegen alleine des Todes wurdig geachtet. Seine groſſe Ehr · Begierde wi er au 
nicht bey dev anſcheinenden legtenTodesftande ju verbergen, indem ihm bey der Execution 
nichts mebr ſchmerzete / als dap ex ſehen mufte, wie durd) den Scharffridter fein Wappen- 
SHild zernichtet wurde, dabero er diefe Schmach mit vielen Bitten abzuwenden fuchete, da 
aber alles Flehen vergebeng war, fo befanfftigte er fein Gemithe mit diefem Troſt: Der Ads 
nig bate gegeben, Der Koͤnig nimmes wieder. ; 

Die Gelehrten verlohren an —* einen greſſen Mecaenatem, wie man aus den vielenBis 

chern ſehen kan, ſo ihn dediciret worden,und aus der ſchoͤnenkateiniſchenLob · Rede, ſo der jim 
gere Thomas Bartholinus auf ihn gehalten. Go hat aud) Diefen Ar@oumPhoebumOlausBor- 
richius mit einem vortrefflidjen Carmine heſungen. €r bette eine ——— 
Amaliam, welche der Baron Friedrich Kragh geheyrathet, und von den 
Batters Bibliothee bekommen, die aber 1679. den 24 “Searti mit Jobaun aa oF 
das Feuer verzehret. Er hatte aud — nha — der Koͤnig mit dem G 
Denfpace den Udel verlichen. Der von ihm wad dem Tod genommene Blafen - Stein / in 
Groffe cines Hiner Eyes und von 64. Loth, wird in der Koͤnigl. Nunft- Rammer aufbehalten. 
Gein Portrait ift vor Th. Bartholini diſſertation von dem Danebrogs-Hrden/ und in Valeke- 
niers verwirtten Europa gar ſchoͤn * * uſehen. Vid, Theatr. Europ T. XL 
Diar, Europ. T. XXXIlet XXXIIL Pufendorf, Lib, XIII. et XIV. derebusgeftis Frid, Wilk. 
Schuraflei(ch P. 1. ep. 342eUND 321. 100 et net daß Greiffenfeld die auf ihn 2* te 
Medaille heimlich gehalten, und —* ſehr uͤbel — worden, daß er neben 
auf dem Tiſch liegende Crone pragen laffen, ingleichen daß der 

m zum Spott, eine andere Mle habe machen auf welder cine N 

piel-SParten yu fehen gemefen. Seine eigene Worte lauten —— alfo: In 
cherl arculis repertus eft nummus, qui et nomen ejus et regni inGgnia tenuit, quod co factum 
fufpicantur, ut haec teflera Regis cum pr peflundandi effet. Verum quia aliter res ceci- 
dit, quam deftinavit Schumacherus, Rex aliam numum curavit cudendam , cujus altera parte 
cernitur no@ua, infaulta avis, ac proditionis imago, cog chartis luforiis: altera parte, 
admiflus error defignat perditam fortunam. Ipfe eum a bec wiſſum vidi et legi, bac forma, 
Es ift aber diefe Medaule unter den von Johann Laurenjen gefammleten pers ** 
ſtian des V. nicht anzutreſſen / —* fie mehr fir eine Erfindung eines neidiſchen Privari jus 
adten, alg daß man glauben Fan, das ſolche fey auf —— Befehl Perrot —* 
Da id diefes — verſichert mich ein — Daͤnnemark gewe 
dieſe Medaille ſelbſt unter ſeinen auserleſenen beſeſſen es babe ioe 
verfommen. Er iff aber der Meinung, daß diefelbe nicht anf den u iden Greiffenfeld, 
fondern auf einen andern A 1692. we weltbeFannten groffen Daͤhniſchen ara 
fey verfertiget worden, wie dic Allusion quf deffen Nahmen aud deutlich — Sapienti 
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15. Stuͤck. den 13. April. 1729, 
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Einer Muͤnze Papſt Sadrians des Viten, 
Von Anno 1523. 





ii Beſchreibung der e. 


Pu ber erften Seite des Papſts Bruſt⸗ Bild in Rochetto und einer 
Migen auf dem Hauptes mit der Umſchrifft: HADRIANVS 
VI, She! bes rtoere XIM.us, tof —* on bunt 

Auf der andern: Das Paͤpſtliche Ge ts, Wappen, nehmlicd cin 
vierfeldrigter Schild, in deffen 1. und 4. Feld drey Hacken 2. und 1. gu ſehen; 
undin dem 2. und 3. ein in Die Hohe ftchender rechtsſehender Loͤwe; auf dens 
felbigen liegen — die 2. Paͤpſtl ge * el ſamt der dreyfachen 
Krone; die Uberſchrifft iſt PARMA DOMINVS, 


2. Siſtoriſche —— derſelben. 


Papſt Hadrian 77. iff A. 1459. den 11. Martiizu Utrecht von geringen 
und armen Eltern gebohren. ein Vater hieß Florentius, und war eit 
SGdAiffé Zimmermann, der ihm in der bhai geftorben, und die Nutter. 
Gertraud / welche ihm dergeſtalt zu allen — angewoͤhnet, dag, da ex —* 
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mahls algein Kindeinen Pfennig auf der Gaffen fand, und ihr mit groͤ⸗ 
er Freude nad Haufe brachte, er ſolchen auf ihren Befeht ſo gleich wieder das 
in legen muſte / wo er ihn aufgehoben, damit er ſich nicht angewoͤhnen moͤch⸗ 
te,an Erlangung frembden Guts Vergniigen zu haben. Wegen {eines vors 
trefflid) guten Kopffs, den man (chon in dem Fingten Jahr ſeines Alters an 
ihm verfpihrete, hielte man ihn jum ftudiren, da er Dann den erften Grund zu 
der Lateiniſchen Sprache in der Gehule zu Deventer unter dem beruͤhmten 
Alexandro Hegiolegete, Ben erwachſenen Alter kahm er auf die Univerfis 
tit Loven, “und ward tegen (einer Armuth ta unter Die Alumnos des 
Collegii Porci aufgenommen. Er tried daſelbſt su erft die Philofophifdyen 
Wiſſenſchafften, und wurde A. 1488. Magifter Artium. Hierauf legete er 
ſich auf dieTbeologie und Jurispruden;, und provomirte — der 
verwitlibten Herzogin von Burgund, Margarethaͤ A. 1491. den 21. Junii 
in Doctorem Theologiæ. Durch ihren Vorſchub bekahm er auch die ein⸗ 
traͤgliche Pfarre su Goͤrre in Seeland, und ward bald darauf Prof. Theolo- 
giz auf beſagter Univerfitdt,und Dechant der Stiffts⸗Kirche ju St. Pes 


ter dafelbft, mithin aud) Cansler der Univerfitdt. Er bliebabernidtiangein 


diefer Wirde, fondern rourde A. 1506. auf Recommendation gedachter 

Herzogin von Burgund / und der Erz- Herzogin Margaretha, Præceptor 

Hes jungen Kinig Carls in Spanien, welchen er aud dergeftalt ur Gottess 

furcht und allen Chriftl. Negenten Sugenden anfihrete, dag, nachdem, 

als K. Carl V. auf dem erften Reichs: Cage su Worms emenjungen —— 

Pringen erſchrocklich duchen hoͤrete, su den Umftehenden ſagte: VWas wurde 

mein Preceptor Hadrian fir ein ernſthaftes Geſichte gemacht haben / 

wann erin meiner Kindheit dergleichen von mir haͤtte hoͤren ſollen. Es 
wuͤrde auch dieſer Pring ein mehrers in der Lateiniſchen Sprache und andern 

Wiſſenſchafften von ihm begriffen haben wo ferne nicht felbften fein Gouver- 

neur der Hertzog von Chevre und Arſchott ihm mit Fleiß davon abdgehalt 

und vielmehro sum Kriegs⸗Weſen angewieſen hatte, darmit er ihn auf diefe 

Beil gaͤnzlich in (einer Gewalt behalten mdgte. Es hat ſich aber der Kays 

fer felb(t nachachends erinnert, als ju Genua ihm die Maths Herren mit einer 

Lareinifchen Rede bervillfommeten, und er nicht alles davon verftehen Fonte, 

Daf Hadrian ihm es in (einer Jugend suvor gefaget, wie er es dereinſt bereucn 
wuͤrde, Dag er vordem nicht mehr Fleif auf die Erlernung der Lateinifchen 
Sprache habe wenden wollen. Damit ihn endlich der Herzog von Chevre gar 
von dem jungen Koͤnig entfernen moͤchte, ſo brachte er es dahin, daß man ihn 
A. 15 15. nach Spanien ſchickete, um den alten Arragoniſchen K. Ferdinan⸗ 
den von den Gedanken abzubringen, das Arragoniſche Reich, mit — 
Carls, 
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K. Carls,an den fo fehr von ihm geliebten Erz⸗Herzog Ferdinanden gu verers 
ben. Diefe (were Verridtung wolte Anfangs nicht fo von ſtatten gehen, 
alg man wuͤnſchete, indem K. Ferdinand (einen Enkel Konig Carin nicht eher 
recht vollfonrmen tvieder goͤnſtig werden wolte, erhabedann den ihm tvegen 

rankreich fo verdaͤchtig ſcheinenden Herjog von Chevre gaͤnzlich von fic) ges 

ffen. Hadrians Neider und Feinde nahmen dahero Anlaß, ifn ben K. Carin 
als einen in Staats⸗Sachen fer ge Mann anjuſchwaͤrzen; Es 
ftarb aber su guten Glucke A. 1516. K. Ferdinand, ehe er eine Verſicherung 
yon K. Carls Cutfehlieffung befommen Fonnte, und alfo fiel Doc) Arragonien 
an R. Carin. Diefer madhte hierauf feinen Hadrian ſo gleid) sum Biſchoff 
von Tortola, und beftellete thn, und den ſo beruͤhmten Cardinal Ximenes su 
Sadthaltern in Spanien, da dann Hadrian es mit allen Glimpff dahin 
brachte, Dag die Drey reichen und anfehnlichen Spaniſchen Ritter Orden von 


St. Jago, Alcantara und Calatrava K. Carin ju ihren Groß Meiſter ers 


Fiefeten; wodurch die Koͤnigliche Aucoritat nicht wenig vergroͤſſert ward. K. 
Carl hingegen wuͤrkete ihm A. 1517. den 1. Julii sur Dankbarkeit durch Al- 
bertum Pium, Grafen von Carpi, und den Paͤpſtlichen Secretarium , Wil⸗ 
Helm Enkenfurth / fo aud) ein Niederldnder tar, vom Papſt Leone X. den 
Cardina's Hut aus, mit dem Titul SS. Johannis & Pauli, und machete ihn 
Sy General-Inquifitor in Spanien. Als nad) der Kayſerl. Wah! K. Carl 
1520. aus Spanien nad Teutſchland gieng, fo trug er ihm abermahls die 
Reichs: Verwaltung daſelbſt auf, bey welder Hadrian nod) mehrere Pro⸗ 
ben feiner Klugheit und groſſen Muths zeigete, indem er nicht nur durch (eine 
Sentra ine Die bon Den Ferdinand d’ Avelos Q, 1521. erregte groſſe 
orung in Caftilien ftillete, fondern aud) das von den Franjofen angefallene 
Konigreich Navarra dem Kayfer erhielte. 
u Ausgang felbigen Jahres den 1, Decembris ſtarb Papft Leo X. 
Da fich nun dieim Conclave anfangs befindende 29. Cardinale nicht mit 
einander vereinigen fonnten, indem die jungen den Cardinal Julium de 
Medices, und die alten den Cardinal Alexandrum Farnefium sum Papſt 
haben wolten, fo bekahm der abweſende Cardinal von Tortofa Hadrian den 
3. Fanuarii 1522. im fuͤnfften Scrutinio das erftemahlg. ftimmen. Der 
Cardinal Farnefe behielte nachdem demnoch die Oberhand, und erhielte 
den 6. Januarii in adpten Scrutinio 12. Stimmen. Der Cardinal Lgidius | 
Yon Viterbo aber, der viele Jahre fein Beicht » Vater getvefen war, mahlte 
ihn bey feinen Collegen ſo heßlich ab/ daß man gaͤnzlich oon ihm abſetzte. Den 
9. Fanuarii im sehutenScrutinio befahmen der Cardinal Oftientis, Ber- 
nardinus Carvajal ¢in Spanier, und der Cardinal von Tortofa cin jeder 
| P 2 15, Stim⸗ 
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35. Stimmen; tworauf der Cardinal Cajetanus die ungemeine Gottes⸗ 
—— und Gelehrſamkeit des letztern dergeſtalt ſeinen Collegen anprieſe, 
die uͤbrigen Cardinaͤle alle ihm accedirten, biß auf den einsigen Cardi⸗ 
nal Achillem Bononienfem, welcher durchaus ſich weigerte/ einen ſolchen 
Mann sum Papft su machen, den er von Perfon nicht Fennete, und der auch 
{bften Rom nicht fennete. Es wurde dDemnach wieder aller Menſchen 
ermuthen, und um grdften Verdruß der Romer den 9. Januarii um 13. 
Uhr Hadrianus tituli Stor. Johannis & Pauli Presbyter Cardinalis 

und Biſchoff ju Tortola gewoͤhnlicher maffen sum Papſt proclamirt. 

Ferronus und andere Franjofen, fo K. Carin wegen des ungemeinen 
Gluͤcks beneiden, daß aus ſeinem Lehrmeifter ein Papft geworden, behaupten, 
bag Pel nachdriicflidje Recommendation und groffe Geſchenke am meis 
en Diefe Paͤpſtliche Wahl bewuͤrket hatten. Alleine Coelius Calcagninus, 
ovius, Pallavicini und mehrere Stalidner, die doch am wenigſten zufrie⸗ 
en waren, dag felbige auf einen abweſenden und ju Rom faft unbefandtert 
Yuslinder gefallen war, geftehen aufridtig, daß nicht fo wohl ein Menſchli⸗ 
ches Gutadhten, als die Goͤttliche Vorfehung felbige fo gefuͤget hatte, damit 
Die Kirche ein frommes und inder Theologie wolerfahrnes Oberhaupt bes 
Fame. Ja felbft Guicciardini, ob er (chon fonften. denen Cardimilen diefe 
Wahl gar fehre verarget, fo ersehlet er dod), ob wohl mit ſehr hohnifcher 
Yusdructung, daG diefelben ſolche hauptſaͤchlich mit den Cingeben des Heilis 
pen Geiftes entſchuldiget. Seine merfrodrdigen Worte hiervon find diefe 
ib. XIV. f. 420, 421. edit. Venetæ de A, 1640. in 4to. Non fapen- 
do quellimedefimi, che haueuano eletto, rendere ragione, perche 
atta tanti trauaglie pericoli dello ſtato della chiefa haueffero elet- 
to un Pontefice barbaro, & effente per fi lungo {patio de paefe, & al- 
qualenon conciliauane fauore ne meriti precedentiné converfatio- 
ne hauuta conalcuni altri Cardinali d’a qualiappenaera conofciuto 
il fuo nome, eche mainon haueua veduto Italia, e fenza penfiero, & 


» 


fperanza divederla della quale eftrauaganza non potendo con ragione alcuna 


efcufarfi; transferinano la caufanello Spirito ſanto, folito feconde diciuane ain- 
fpirare nella elettione de Pontefici i cuori de’ Cardinali. Es ſagen auch andes 
re Geſchicht⸗ Schreiber, bag der damahls in Rom ſich befindende Kayſerl. 
Botſchaffter, Johannes Manuel, von feinem Herrn Befehl gehabt, fid fir 
eines gang andern Cardinals Promotion ju bemiiher. 

Den 9. Februarit uberbrachte des Spanifen Cardinals Carvagak 
Kimmerling Antonius a Studillo, Hadriano Dag Breve electionis, a6 
er fich eben in der Stadt Victoria in Biſcaya befand. Den 16, ayo 

Os 


| Be oC MR ad 
Monats erfldrte er ſich erftlidy in Gegenwart etlicher Seugen und eines No⸗ 
tarii Die Paͤpſtliche Wuͤr de / mehr aus Gehorfam gegen Gattlide Fuͤgung, als 
eigenen Gefallen, anzunehmen, und (einen Tauff , Nahmen ju behalten ; Den 
12. Martit brad) er von Vittoria auf; den 4. May tratt er zu Saragoſſa 
feine Paͤpſtliche Regierung an ; publicirte neue Regulas Cancellariz, in 
toeldyen er alle Refervationes und ExpeGativas abſchafſete, und gelangte 
den 12. Juniiin Tortoſa an. Daſelbſt wolte er erftlid) den aud) wieder nach 
Spanien gehenden K. Carin V. erwarten, es ſchrieb ihm aber derfelbe su, 
Dag er ja Sen Aufbrud) nad) Nom beſchleinigen moͤchte. Er ſchiffete 
demnach den 4. Auguſti mit rz, Galeeren und so. Transport-Schiffen, 
worauf bey scoo. Mann Soldalten ohne die Reuterey war, von Tarrago- 
na ab, kahm endlich den 28. gedachten Monats nach Oſtia, hielte den 29. 
Augufti (einen Einʒug in Rom, und ward den 4. Seprembris vou dem Cars 
dinal Cornelio in der Lateranenfifthen Kirche gecrénet. 

Er kahm aber in feinen Rofen-Garten. Cs wuͤtete nicht nur die Peſt in 
Nom aufs hefftisfte, fondern es fanden fich aud) des Koͤniges in Ungarn, und 
der Johanniter⸗Ritter Gefandten ein, welche ihn aufs ſehnlichſte um ſchleuni⸗ 

eyſtand wieder den Tuͤrliſchen Sultan Solymann anfleheten, welder 
Ribiges Reich su uͤberwaͤltigen (chiene, und Rhodis allbereit belagerte. Dies 
weil er aber eine von (einen Vorfahren gan; erſchoͤpffte Schatz ⸗ Kammer fand, 
die von ihm ernftlich aufgemunterten Stalidnifchen See⸗ Madhten aud) mit 
ihrer Hiilffe gar (iumig waren, fo fam Rhodis den Surfer am 25. Decem~ 
bris felbigen Jahres in Die Hande, Bu feinen vertrauteften Bedienten ſahe 
er fich gwen Lands-Leute aus, und machte Wilhelm von Cnfenfurth sum Da- 
tario, und Dietrid) Hegen sum Secretario der Breven. Der dritte von eis 
nen geheimeften Pralacen wurde Sohannes Ruffo, Biſchoff su Cofensa, wels 
chen er alg Nuntium in Spanien vor dem hatte fennen ternen. Auf deren 
Einrathen jagte ex mit der aus Spanien mitgebrachten yelp Sigis- 
mundum Malateftam wieder aus Rimini, und versiehe fo wohl dem Hers 
g ju Vrbino, Francifco Mariz Feltrio, alg dem Jerjog ju Ferrara, Al- 
— von Eſte, welche ey, feinem Vorfahrer in groſſen Ungnaden geweſen 


waren. 
Vornehmlich aber lieſſe er ſich angelegen ſeyn / den zerruͤtteten Religi- 
ons ·Weſen in Teutſchland abzuhelffen; Er ſchickte dahero Heronymum 
Rorarium anfangs mit einem — Breve d.d, ¢. OC, 1522. an Chur⸗ 
en Griedridyen in Sachſen, und ermahnete im liebreich von Luthern abjus 
gen; und ald dieſes ſchlechten Cingang fand, fo ſchrieb er ein weit ernftliders, 
warff darinne demſelben irrig vor, ba * Sachſiſche Chur Wuͤrde a * 
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Gregorio V. herfahme, und beſchloß foldyes mit diefer Drohung : Non com- 
mittemus, ut quosolim cum Magno Carolo Hadrianus Pontifex in 
Chrifto genuerunt, nunc Hadrianus Pontifex & Imperator Carolus 
fub {chismatico ac heretico tyranno, hxrefeon ac {chismatum fina- 
mus interire contagione. Ferner fendete er Francifcum Cheregati als 
Nuntium auf den Reichs Tag gu Nurnberg mit einem Schreiben d.d-25. 
Nov. an die Staͤnde des Reichs, und verwieß ihnen auf das hefftigite / daß fie 
fid) von einer — Moͤnchen / welcher mit Aufwaͤrmung der alten 
Ketzereyen alles Unheil anrichtete, verfuͤhren laſſen, und ermahnete ſie, den 
Exempel ihrer Vorfahren zu folgen, welche Johann Huſſen und Hierony- 
mum von Prag verbrandt haͤtten, ubi alicer fieri nequeat. Hiernaͤchſt ers 
mahneteer in etlichen Schreiben den gelehrten Erafmum, Luthern su wider⸗ 
tegen, und (ud ihn unter groffen Verſprechungen ein, nad) Rom gu kommen; 
Diefer Fuchs entfchuldigte fid) aber wegen (eines kraͤnklichen Witers, und 
toiederhohite die Antwort, die er vor Dem Hicronymo Alexandro gegeben, 
algerihn in Nahmen Papfts Leonis X. um gleichen Ritter⸗Dienſt anges 
rochen hatte, die alfo fautete: Major eft Lutherus, quam utin illum f{cri- 
am ego; Major eft Lutherus, quam ut 4me intelligatur; Plane Lu- 
therus tantus eft, ut plus erudiar & proficiam ex leGtione unius pagel- 
lz Lutheran, quam ex toto Thoma. 

Dieweil aber die Catholiſchen Teutſchen Reichs⸗Staͤnde auf obgedach⸗ 
tes Breve dem Papſt antworteten: daß fie zwar Lutheri Lehre mißbilligten, 
jedoch Das Wormiſche Edict nicht ohne iy te allgemeinen Aufſtandes 
voliehen koͤnnten, weil jederman entriiftet (ey, Uber die greulidyen Mißbr 
che in geiſtlichen Dingen, die vor allen Dingen miffen reformiret werden ; 
fonahm fid) Papft Hadrian vor, ſolches mit allen Cifer ju thun. Es bekenne⸗ 
te felbften offenhersig in der gedachten feinem Nuntio ertheilten Inftru@ion, 
baf leider Zeithero die groffe Verderbniis vom Haupte in die Glieder abges 
fliegen, und von den Geiſtlichen jeder (einen Weg gegangen, zumahl da ges 
lehrte und tugendhaffte Leute lange Zeit veradyt geweſen; Stock: und Gelb 
Marren hingegen, ja aud) Stall, Knedhte, mit geiſtlichen Aemtern verfehen 
worden. Um alfo der vorhabendDen Reformation cinen rechten Nachdruck 
gu geben, fo fieng er an (einer Perfon felbften an, verminderte den Paͤpſtlichen 
Hofſtaat, hielte ſich ſehr eingesogen, und wolte durdyaus nicht feine Anver⸗ 
wandten weder mit Chren-Orellen, nod mit geiftliden Guͤtern verfehen, fons 
bern pfleate zu ſagen: Se nolle edificare Sion in fanguinibus; fed cupe- 
re homines beneficiis, daré non beneficia hominibus. Wie er her 
weiter gehen wolte, fo widerflunden ihm nicht nur in feinen loͤblichen —** 

en 
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ben die Cardinale Cajetanus, Puccius undSoderinus, ſondern der Tod ruckte Ihm aud geſchwin⸗ 
de aus Der Welt. Seats hatte ſolges mit dicfen Worten .Ep 662. pro — eda vate a 
fic*.umeur gar * und weiffle nicht er werde viel Dinge verbeſſern / nemlich in den Rir-,, 

n Gebrauchen und Wandel, nehmlich die ungeheure Freyheit ju difpentiren, die ungemeine, 
duffung der Prabenden. Er wird der Clerifey einen gieriichen Gottesdienſt vorfcbreiben, bie in,. 
fientlichen Gaftern liegen, nicht dulten, offt Weß iu halten, ndthisen 2, edermarn tvird,, 
Shm gehorchen um des Kaifers wien, Deme zu Dienst er fein gauz Papftlides Neginsent fiibren,, 
wird. Die Cardinale, auch fo gar die, welche Thm in Herzen gta fe / werden feldes veren 
drucken / und ſich gedulten / bif er Den dermahln — pe dmifdyen Stubl wird felte fewen... 
Hernach aber wird defen Nachfolger ( denn diejer Papft dörffte nicht lange leben) alles wicder,, 


nad feinen Gefallen thurr.,, : } 
Seine lente Verrichtung war dem Erzbiſchoff zu Florenz Antoninmyund den Bifchos zu Meiſ⸗ 
en Bennoncm, in die i. der —— zuſetzen, und zwiſchen dem Roͤmiſchen Stubl, dem Kaifer, 
em Konige von Engeland und Ungarn, und einigen mAdtigen Staaten von Stalien ein Bandnn 
u fedplieffen, um fo wohl den Tuͤrcken, als den Konig in Francfreich von Italien abgubalten. Deny 
a eben (elbiges Den 12, Auguſti 1523. ju Nom zu Staude fam, fo gab der Cardinal Cavarial aut fels 
bigen cin geass Gaftmahl , auf welden fid) auch der Papft befand, aber gleich dem Tag drauf jehe 
ling frand wurde. Als er fein Lebens Enve herdep gu uaben vermercite, focrnaunte er feinen gee 
treven Datarium Encenfurth jum Cardinal, dem er aud) das Bifithum Tortofa Fur; suvor abges 
trottens und ftarbdarauf mit grofer Gelaffenbeit den 14 Septembris im 6s. Johr fines Miterg, 
Die hn fehr abdgonftigen Ftalianer beceigten die grdften Freude uber defen Ablebens als welches 
fie latigftens nod) eber gewuͤnſchet. Wie nome elfen ein Italiaͤniſcher Geribent erjeblety dag cis 
ner von fewien Londs-Leutheu adfcheuliche Fluiche ausgefteffen hot, vag der am (es Chriſttag/ ia 
eben der Sinndes da Rodis an die Tuͤrcken dbergangen, oben aus der gewoͤlbten Porte der Papflis 
Capelle in Baticanifchen Pallaſt, beym Cintriet des Papſts in felbige, heruntergefailene rope 
tein, zwey gleich —— de Schweitzer, und nicht den Papft, erſchlagen. Einige freche Leute 
— Det Machts die Thuͤre des Paͤpſtlichen Leib- Medici —— Autraeini mit Blumen und 
ore , und ſchrieben an felbige: Liberatori Patria 8. oe Dahero deienjeniaen unt 
Defto eher zu glaubens welche weldten, dah dic Italidner dicfes Papfis Tod mit Gift befordert. 
Wie Dann auch fein Proto. Medicus D. de Agreda nicht anderé geurtheilet, suman de euch der 
Raiferliche General Profper Colonna, fo aud) bey obigen Gajtmabhl gewefen, den Papfi gleich 
Drauf in der SterblichFeit nachfolgete. és mangelte je demnoch nicht au woblgcfinneten emitherny 
beiche Ten fradgeitigen Lod dieſes rechtſchaffenen Papftes fehre betauerten, welder nad Erofme 
Meinung, warn er unr — gelebet haͤtte Mom in cine gang andere Geftait wirde gebracht 
Haden § Dabero mart auch ju Rom bey feiner Leich Beſtaͤttigung hin und wieder folgendes anſchiug 
Cita Mors Adgsiani, 
Hinc Mors tam cita, quod mores & tempora nofira 
Prava nimis, talem non meru¢re Virum 
O Mors ! O Tempora! mw, bear 
Er wurde in der St. Peters Kirche gang ohngefehr awifdhen vie Papfte Piam IL und IL. begraben, 
welche wuͤrdige Grabes-Stelle — Freunden ju folgenden Gedancken Anlaß gab; 
Quam potes merito, optimoque jure 
Inter Pontifices PIOS jacere 
Maxime pictatis Hadriane. 
Infignis pietas tua Hadriane, 
Viventi Tibi profuit, decusque 
Aurei diadematis paravit. 
Jureid me hercule, at zquius, tuaque 
Certius pietatis hoc trophæum eft, 
cy Defunctus quod honoribus tot, inter 
Duos consigerit PIOS jacere, 
Er bekam Anfangs folgende kurze Grabfehrifft: _ 
Hadrianus V1. hic ſitus eff, 
Qui nibil infelieius in vitay 
quam quod imperaret, duxit. Re 
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Es lich ihm aber nachdem der Cardinal Encenfurth ein ſeht peeotines Monument auftichten. 
Weil er die vom P. Leone X. fo febr gelittenen Hof-Pocten , als fhandlicdhe Schmeidler, Popens 
reifer und Schmarotzer, alle abgeſchaffete / umd einem bey Uberccichung eines Carminis <x tem- 


pore init dicfem Difticho abwieß: 


gelebet, dag feine gan e Hoffitaat taͤglich nicht mehr alg 12. Ducaten gefoftet , und giebt vor, 
durch feinen Geig Rh 


quz requirifolebant in electionibus Pontificum temporibus a — ** sary 5— 
¢ ti 3000, Ducae 


Schatz wird gructes feon, den er if: feiner fo Furgen Regicrung gefammlet. Als bey fetnen com 
Feinen —* mer, bt be Buk etwan ein Daggen gefangen, cin 


afer, P. 
adrianen auf alle Art zu —*2* f fo behauptet dod) Pallavicini, Dap Derfelbe gwar ein guter 
ap 


font gay uubeFandte Familie diefes — tutdecten, nnd behaupten dahero / daß derſelbe aus 

em angeſehenen Geſchlechte derer Dedel i Ser gee 

nets in Wappen faipeet welchen aber P. Hadrian nad dem Bouckhorſtiſchen Sdild mit den 
dwen benacfellet, weil ibm diefe gute Familie aud) gar nabe verwandt gewefen. ‘Lad 


tancifcus I, in Franckreich fic wiederum des Herzogthums 
Sant Wn. 15 3.08. aed und —— a ne 
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—— Der Woͤchentlichen 
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1. Sefchreibung der Medaille. 
uf dem Avers : des Papftes Brule Bild im Paͤpſtlichen Schmuck mie 
der Drenfachen —— auf dem ee a polldnbit. ankeet fis 
M.ayftere ADRIAEN. VAN. GOD. GHEKOREN, PAVS- 
VA—. ROMEN, T°? VTRECHT, GHEBOREN. ur rechten ſtehet 
des Papltes / und zur linfen der Stadt Utrecht Wappen + Sdhild. 
Auf dem Revers: Die Liebe , figend mit einem faugenden Knaͤb⸗ 
gen auf der Schooß / und drey andern nackenden und liebkoſenden Knas 
neben fic): Davon einer sur Linfen 9 Staͤbgen mit der linken an 


, 
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Halt, auf welchen ein folder Haacken ſtecket, wie er in des Papftes Wap. 
pen gu (eben. | — 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung derſelben. 

Mich duͤnket, es habe dieſe ſchoͤne Medaille cin vornehmer Herr zu 
Utrecht, Adrian Plooß, Ritter und Herr zu Thienhoven, Oudegeyn re. 
jum Ehren⸗Andenken ſeines groſſen Mitburgers, P. Adriaus des VI. praͤ⸗ 

en laſſen, wie aus folgenden ſchoͤnen Epigrammate des beruͤhmten Bar- 
Jaei Lib. Il. Mife. p. 424 gu erſehen / der eine Davon mag geſchenkt bes 
Fommen haben, und alfo fic) mit felbigem dafuͤr bedanfer : = 
Culmen adorandum, triplicisque infignia mitrae, 
Sceptraque Apoftolicis turgida nominibus, 
Et facrofanctos (fed Roma judice ) fafces 
Geffifti timida, Papa Adriane, manu, 
Scilicet hos Carolo titulos, haec munera, debes, 
Praemiaque a grato Principe tanta refers. 
At tua tam grandi turgefcens patria cive, 
Ja&at Pontificem fe genuiffe fuum. 
Quemgue dedit Rhenus, Tiberini ad fluminis urbem 
Chriftigenum late dicere jura gregi. 
Ecce tuos vultus donat meliore metallo 
Ploofius , et tanti Pracfulis ora notat. 
Quin gaudet donaffe aliis, et munere in uno 
Nos geminos voluit demeruiffe fibi. 
At tum Pontificem totus te fufcipit Orbis 
Non hic Pontificem te volet effe fuum, 

Die andere Geite derfelben ftellet entrwweder die Stadt Utrecht vor, 
alg eine fruchtbahre Mutter wohlgeartetes und mit natirliden Gaben 
wohloerfehener Gohne; oder fie foll des Papftes fehr liebreiches Gemiithe abs 
bilden ; Jedoch kommt mir der erfte GedanFen wahrſcheinlicher vor, weil ſol⸗ 
of aud) das auf dem Avers ftehende Wappen felbiger Stadt einiger maffen 

ttiget. ee te 

Es hat ſich die Stadt Utrecht jederzeit eine fehrgroffe Ehre daraus ges 
machet, daß ihr StadtsKind es ſo weit gebracht, daß es yu der hoͤchſten 
geiſtlichen Wuͤrde in der Abendlaͤndiſchen Chriſtenheit gelanget. Sie gab 
dem erſten Boten von dieſer Nachricht acht Gold⸗Gulden, und ein Jahr 
Geld von 100. Pfund Lebenslang; ſie ſtellete oͤffentliche Procesſiones und 


Freuden⸗Bezeugungen etliche Sage nacheinander an,theilete unter die — 
viele 
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viele Allmofen aus, belohnte dicjenigen/ fo die fchdniten Freuden Feuer 
anſtecketen, erlediate alle Gefangene Miffethdter, wolte cin Stade+ Shor 
nad) des Papftes Nahmen benennen, und an foldyes deffen Nahmen und 
Wappen in Stein einhauen vaffen. Als ein Birger unter andern ben dies 
fer Feſtivitæt den Pauliniſchen Spruch in einer Illumination aljo auf den 
Papft Hadrian applicirethatte : Trajectum plantavit, Lovanium irri- 
gavit, Cefar incrementum dedit, D:i. Utrecht bat gepflenset Qos 
wen begoffen/ der Ravier bat das Gedeyen gegebers ſo ſetzte einer in 
Scherz und Ernſt diefe Worte hinsu : Hic Deus nihil fecit: dierbey 
bac GOrt niches gethan. Der Magiftrat gratulirte aud) dem Papſt 

in folgenden Gdhreiben: ' 
Sanctiſſimo &Clementiffimo Domino noftroPape, 

Hadriano de Trajecto. 


pt devotiffima pedum ofculabeatorum , Beatiflime Pater, Cle-. 
mentiflime Domine; Quoniam fcrutator cordis,Deus, ad Chri- 
ftianae religionis dignitatem, et gloriam Veftram Beatitudinem 
virtute, fapientia, dorina et pietate infiggnem, ob tantam doct- 
rinae et virtutum ubertatem 1c vitae integritatem, quibus inpri- 
mis praeftat, et quorum fama Reverendiflimorum Dominorum 
Cardinalium aures 9 Cob fummum Pontificem defignavit, 
tangquam vas novum elecionis, congratulamur & applaudimus Ve- 
ftre Sanctitati, ac vniverfali Eccleſiæ, Reipublice Chriftiane & 
Civitati Trajectenfi, quibus ex hac promotione bene eveniffe puta- 
mus. Commune eft bonum, & communis hic omnibus publica le- 
titia. Nunquam fuit huic civitati tantus animorum confenfus in 
idem gaudium, Divinitushec omnia faGacredimus, Quia itaque, 
ficut Domino placuit, ita factum eft, ipfum humiliter deprecamur, : 
ac diu noctuque fincera devotione exorare non defiftemus,ut Veſtræ 
Sanctitati manum fue pietatis porrigat, qua injuné&tum Apoftolice 
fervitutis officium valeat, ad laudem & gloriam nominis Domininoe 
ſtri Jefu Chrifti, ac exalcationem fidei, pacemque, falutem, ac tran- 
quillicatem populi Chriftiani,exercere, orantes humillime, quod fta- 
tum, decorem, privilegia & promotionem Civitatis Trajectenſis 
E. V. S. fucipiat commendata,quem Altifimus confervet ad confola- 
tionem Ecclefix fux ſaeroſanctæ. Ex Traje&to fub figneto Civitatis 
noſtræ die quintaFebruarii MDXXILE. V.S. humillimi & devotifli- 
mi Burgimagiftri , Scabini & Confules cathedralis Civitatis Tra- 
jectenſis. Qa Wil- 


134 % (oc) &® 
Wilhelmum Hermanni, civem Trajectenfem, latorem prefen- 
tium, qui primitias hujus novi gaudii nobis detulit, ultra gratuitatem 
a pernos propter ea factam, Sandtitati Veftre plurimum commen- 
amus. 

ß Der Papſt antwortete ſeiner lieben Geburts Stadt hierauf folgender 
maſſen: 
Dileétis filũs, Burgimagiftris & MagiftratibusCivitatis Trajecten- 

ſis, Hadrianus Papa VI. Dilecti filii, Salutem & Apoftolicam Be- 

nedictionem. 

x literis Veftris & relatione dilecti filii Anthonii de Amerongen, 

familiaris & continui commenfalis noftri , intelleximus incredibi- 
lem letitiam & exultationem , quam de noftriin fummum Pontifi- 
cem ele&tione concepiftis, quemadmodum fupplicationes propter 
hocad Deum per vos — eleemoſynæ in —— erogatæ, 
& alia exuberantis gaudii figna probe declararunt. Gratiſſima ſane 
habuimus officia hec veſtra, quod dubitandum non ſit, ea, ex fincera 
veftra erga Deum pietate,& fingulari erganos benevolentia,profecta 
effe. Nec mirum eft, fifumme vos exhilaraverit Concivis vefri ad 
fammi Apoftolatus apicem affumptio, quem in minoribus conftitu- 
tum, tanta eftis Ateneris annis caritate profecuti, maxime, cum quic- 
quid nobis honoris ac facultatis hacpromotione acceflit , commodis 
veltris accreviflereputare debeatis. Nos dignitatem hancnunquam 
ambivimus,nequeultro delatam, gavilifumus, propter immenfitatem 
oneris, cui vires noftras longeimpares effe novimus. Sed poftquam 
Deo placuitillam humeris noftris imponere, formidavimus ejus indi- 
gnationem incurrere,fi quietis & commoditatis gratia, illud acceptare 
reculaffem, Ecclefiam fchifmatis difcrimini expofuiffem ; Veftrum erit 
frequentibus veftris ad Deum precibus fatagere, ut ipfe nobis viresad 
farcinam hancaliasimportabilem,ad ejus honorem ferendam fuppor- 
tare dignetur. Nobis viciffim cure erit,tales nos erga vos, & infignem 
civitatem veftram, ad omnem occafionem exhibere, ut cunétis pa- 
lam fiat, nos eam, quam debemus , patria & concivinm noftrorum ratios 
nemhabere. Datum Cæſar Auguſtæ fub annulo pifcatoris die prima 
Maji MDXXIL, fulcepti 4 nobis officii Apoftolatus anno primo, 

C, .Hezius. . 

Er fie dg Danffagungs-Bevia aud an dasDom-Capitul und die 
Collegiat KirdheS. Salvatoris in Utredht, in welder er Probft gervefen war, 
auf dero Giuͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben ergehen, und gab dem lestern untet * 


gts 
bern dieſe liebreithe Verſicherung: Ceterum in his,que Ecclefie veftre & 
unius cujusque Veftrum commodum & honorem concernunt , eun- 
dem in nobis affe&um experiemini , quem in minoribus conftitutis 
femper experti eftis , fperamusque futurum, utnon videamur de il- 
liseffe , qui cum honore mores mutare & veterum amicorum obliui- 
(ci, confueverunt, 

Che er nod) Cardinal ward, fo hatte er einen Hauß Bau in Utrecht an: 
fangen laſſen, wie es dann feine grofte Luſt war, allenthalbensubauen. Wie 
nun feine (Freunde vermeineten, es wuͤrde derſelbe nad) erhaltener Cardinals 
Wuͤrde niche fe Standefommen, fo befaht er dennod) in einen Schreiben 
d, d. Madritd, 16. Juliirs 17. ſolchen gu vollfihren,und verſicherte, wann 
et auch Papſt ware/ fo wolte er doch das Hauß ausbauen, undin 
Urreche wobnen; wie dann nod) heut ju Tage daffelbe het Paus heys bas 
felbft_genennet wird. oy Aan tite 

Als Papft hatte ex auch in willens eine Univerfitat in Utrecht aufzurichten. 
Die Kuͤrze fener Regierung hat ihm aber diefen Vorfag nicht vollſtrecken lag 


Da alfo diefer Papſt die angebohrne Liebe gegen feine Vater⸗Stadt auf 
alle nur moͤgliche Urt und Weife geduffert, alfo haben aud) feine Lands Leure 
billig nicht ermangelt , ihre ſchuldige Hachachtung gegen denſelben su beseigen, 
Davon nidht nur angefihrte ſchoͤne Medaille cin fattfam Zeugnis ift, eng es 
hat ſich auch vor kurzen der gelehrte Rathsherr in Utrecht, Herr Caſpar Bur⸗ 
mann / recht viele Muͤhe loͤblich gegeben, durch ſeine ſchoͤne Analecta Hiftori- 
ca des Hadrians ruhmvolles Andenken zu erneuern, und allen ſeinen Ver⸗ 
leumdern das Laftermaul zu flopfen : welchen er auch ein ſehr ſauber in Kupfer 
Geftochenes Bildnus deffelben beygefuͤget welches nach dem Gemaͤhlde verfertis 
get worden, tvomit der Papft (elbften das Capitulum S. Galvatoris gu 
Utredt , davon er Probft geweſen, beſchenket. 

-. + $e beEandter es aber jederseit gewefen , daß P. Hadrian VI, Utrecht yu 
mer BatersStadt gehabt, je mehr muß man fid) verwundern, daß fo viele 

criptores hierinne geitret. Juftiniani macht ihn ju einen panier, Guice 
ciardini ju einen Gldminger , Belincani gu einen Stalidner ; Am allerladers 
lic ften ift, daß ein Teut Continuator bes onici Eufebiani ad A. 
4522. ſchreibet: Adrianus VI, patria Derthufienfis Germanus, 

Am wenighten aber Fan man fagen , wie die Familie in Utrecht gebeifen, 
aus welder P Peers pindem es zu felbiger Seit in dem Lan⸗ 
be noch nicht Ublid war , Dab Leute von gemeinen und ſchlechten Herkom⸗ 
men mit Zunahmen diktinguirten, fondern rs gab fich insgemein der dae 

3 


Bia A Oo etna - 
einen Beynahmen von (einem Vater. Diefer Papft wurde alfo in (einer 
ugend aud nur Hadrianus Florentii, {cilicet Filius , und da er allbereit 
on Dodor Theologiz war, Meiſter Adryaen Slorifse von Urreche 
genennet.Dahero es falſch ift,wann ihm viele Scribenten HadrianumFloren- 
tium,Florifium,oder gar Florentinum,heiffen, .Joachimus Camerarius 
Cent.I. embl.52. fagetses habe P. Hadrian in Eriñerung diefes feines ehemah⸗ 
ligen Beynahmens, als er wieder aller Vermuthen Papſtgeworden, gu ſei⸗ 
nen Sinn Bild die blihende und Manteln tragende Ruthe WAaroms ges 
wehlet,mit der Beyſchrifft: Infperaca floruic. Ich halte aber diefes mehr fir 
cine Allufion eines andern geſchickten Kopfs, auf diefen falſchen Beynahmen, 
als fir des Papftes eigene Erfindung/ der gar Feine Neigung gu dergleis 
chen ingenieuftn Dingen hatte. Go fahret aud) folches weder Mafenius , 
noc) andere Autores an, die von den Devifendever Paͤpſte handeln. Here 
Cafpar Burmann hat cinen Hollaͤndiſchen Brief d. d. Mecheln d. 26. Junii 
1514.00n P. Hadrian an Ebert Zaudenbatdy, Burgermeiftern in Utredt,pu- 
blicirt , da er fich inder Unterſchrifft Adriaen van Utrecht nennet. Cein 
Bater hies Florens Boydyn, oder Boeyens, weldhes fo viel ift, als Bods 
wins Sohn. Herr Prof. Drafenbord in Utrecht vermeinet, es ftamme 
P. Hadrian aus der Utrechtifthen Familie derer Dedel ab, aus welcher vies 
le Obrigfeitlide Perſonen ſelbiger Gtadt ehemals entfproffen , weil P. Has 
driang und derer Oedel Wappen miteinander hberein Famen, und Simon 
van Leuvven night nur fage , daß P. Hadrians Aelter Vater Janus Dedel 
—— fondern er aud) brießiche Uhrkunden habe, in welchen Florens 
oydyin Jansſoens ſoen vorkomme. Beſagter Herr Caſpar Burmann 
aber will demſelben nicht beyfallen, indem Simon von Leuwen, was er 
faget nidht gehoͤrig beweiſet, und das Geſchlecht derer Dedel ſo vornehm ge⸗ 
weſen, Daf alle daraus abſtammende Perſonen ihren Geſchlechts Nahmen be⸗ 
ſtaͤndig gefihret. Er fuͤhret auch einen Brief an, welchen P. Hadrian mit 
der Unterſchrifft Adrianus & Trajecto an Johann DedelCanonicums. Sal- 
vatoris, ergehen laſſen, in welchen er ihn mir Dominum & Confratrem 
ſaum nennet, und alſo gar nicht anfreundet. So beobachtet er auch, dag 
die Haacken in den Dedeliſchen Wappen oben zur Rechten / und in P. Hadras 
ans oben zur Linken ſich kehren. 
Weil es nicht einen ebb ae einer Famille giebt cinen ſo vortreff lis. 
chenPapftin ſeiner Freundſchafft zu ha | 
und Pfarrer in dem Dorf su Blawe capel bey Utredht/FohannRodenburch, . 
Diefer Chre fic) theithafftig machen wollen , und dahero einen Stamm. Baum 
von (einer Familie produciret / in welchen geſchrieben ftehet : Storus po 
odens 


en, fohat aud) ein Ehrwuͤt diger Herr, 


ee Aes: APS, eee, 
Rodenburch, Adrians Gobn, ein Bierbrauers Aneche zu Urvecde, bac 
zwey Gobne gebabe/ Hadrianen und Albrechten. Da man aber nidt 
weiß bon wem / und zu welcher Beit dieſe Geſchlechts Tafel verfaffer worden, ſo 
wird wohl ſchwerlich jemand P. Hadrian fuͤr einen von Rodenburch halten. 

Gleichergeſtalt hat aud) der A.1574. zu Embden verſtorbene Theologus, 
D. Hardenberg, in einer Schrifft, ſo er Hadriani Quaeſtionibus in Librum 
IV. fententiarum Lombardi vorgeſetzet, und welches Buch nod) in der Emb⸗ 
diſchen Confiftorial-Bibliothec aufbehalten wird, gar eiferig behauptet , daß 

. Hadrian fein Anvertwandter geweſen / und darinnen gemeldet, dag deſſen 
ater Florus, ein verarmter Mann in Oalffen,cinem Dorff zwiſchen Harden⸗ 
berg und Zwoll geweſen, und nach Utrecht gegangen , woſelbſt er die Kunft, 
Stuͤhle / Polzen, Gpinteln und dergleichen Dinge vom Hols su machen, erlers 
net, und letzlich ein Bedienter der Stoel⸗Drejer Gilde geworden fey. Da as 
Der erweißlich Dag Hadrians Ur Groß Eltern ſchon in Utrecht gewohnet, ſo kan 
ſich P. Hadrians Vater nicht zu erſt in ſolcher Stadt niedergelaſſen haben, 
ondern es muß der Florus, deſſen D. Hardenberg gedenket / ein ganz anderer 
Mann geweſen ſeyn. 

So kan auch nicht ausfindig gemacht werden / von was fir einer Profeſ⸗ 
fion eigentlich P. Hadrians Vater geweſen. Baco Verulamius macht ihn zu 
einen Bierbraͤuer, Boifard yu einen Samet: und Seidenen Zeug⸗Weber, du 
Chefhe ju einen Sapeten Wuͤrker, Anton Matthaeus, Valerius Andreae, 
tind Brant halten ihn fir einen Schiffs Zimmermann und Hols Handler, und 
Diefer lebtere ersehlet, dag Cornelius Booth,ein Raths⸗Hert Utrecht, aug 
einem ſchrifftlichen Document, ſo er befeffen, ihm gerviefen habe, daß der Mas 
gſtrat su Utrecht zweymahl, nehmlich 1522. d. 13. Junii, und 1523. den d. 6, 

nil, Dem Papſt Hadrian habe miffen ein ſchrifftliches Seugnus von ſeinem 
ehrlichen Herfommen geben, alsihm su Mom (eine geringe Herfunfft vorges 
worffentvorden. Herr Burmannhat aber, ohngeacht alles fleiffigen Nach⸗ 
ſuchens in der Regiltrarur quf dem Rath⸗Hauſſe zu Utrecht nicht das geringſte 
davon finden koͤnnen. 
ran Fan alſo leichte ſchlieſſen, daß dem P. Hadrian der vierfeldigte 
Wappen⸗Schild nicht angebohren fey, Da er ſo gar nicht einmahl einen Sus 
Nahmen gehabt. Es erſcheinet auch ſolches nicht in dem Abdruck ſeines Pett⸗ 
oars, tho miter W. 1514. einem Brief gefigelt, fondern in ſolchem iff ein in 
orm emes Herzens gezogene Sigur u feben, neb(t den su beeden Seiten ftehens 
den Anfangs Buchitaben feines Nahmens A, F. Es ift dahero allerdings jus 
glauben, dag er Daffelbe von Der Gnade des Kayſers werde empfangen haben, 


alé ex nach Spanien geſchickt wurde, um feine Briefe und Relaciones mit eis 
nem 
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nem anſehulichen Siegel verwahren ju koͤnnen. Es kan wohl ſeyn / daß Hadrian ſelbflen die 

3. Haacken oder Zimmermanns Klammern aus demiithiger Erinnerung ſeines Herkoöm̃ens, 

als wie ehemahls der Exj-BifhoF ju Mayuy, Willigis, das Rad / erwehlet habe / welchen der 

“sy . = ———— aus dem iltrechtiſchen Hod): Stiffts: Wappen, als cin Gna⸗ 

en Zeichen, bengefege 

Man hat ſonſten nur noch vier Medaillen von dieſem Papſte. Zwey ſtellen deſſen 
PapHlidhe Kroͤnung, inchrovifation und Adoration yor, mit der —— : Quem creane, 
adorant, und dieſe find gemein. Die dritre prefentiret einen en Bucher / auf welden 
zwey Schluſſel Creutzweiß, und die Paͤpſtliche Crone lieget, ber welche der H. Geift 
in Taubens · Geſtalt und groffen Glanje ſchwebet, mit der Überſchrifft: Spiricus fapientiz ; 
mit welder Divife man hat anjeigen wollen , dag feine Wahl wegen feiner groſſen Theolo⸗ 
ſchen Weißheit per infpirationem geſchehen. 

Auſ der Vierdten, fo Latics aud) bat , ſiehet man eine von lauter Quaterfticen 
nod nicht villig anfgefiihrte nene Mauer mit einem Gerifte um felbige und Dem Lemmace : 
Ve ipfe Gniam, Es ift damit angeseiget worden, dag die Vollendung des vou fo viclen Paps 
fens fit bem €o Concilio, vorgenommenen Heilfamen Reformations- Werks nur nog 
auf ihn gewartet. Allein es traf diefes bey ihm nicht ein, ſondern er Flagete felbften feinen 
vertrauten Wilhelm Euckenfurth: Wie ein Papſt ein fehr elender Mann fey , daß et, wie 
etnfilid er aud immer wolle, die allgemeine Berbefferung in der Kirche alleine nicht vers 
tidten Ednnte,quoniam omnes abulus in formam ftatus politici queftaofiffimi evaferint. 

Es Hat ber Pabft felbften ermeldte Medaillen wohl ſchwerlich pragen laffen/ weil er 
Don alien 5° gam bel gic fein Siebhaber war Bilder und Statuen , fie 
modten alt oder new feyn/gar nichts adtete,fondern als ibm einsmahls der Bologneſiſche 
te, Viannefi, die gang unvergleichliche Seacua Deg Laocoontis in Belvedere mit groſſen 

obſpruͤchen zeigete, ſo wendete ex ſo gleich dieMugen davon weg als von einem alten heydnis 
en Greuel. Er ließ ſich dahero bey feinem Eingug in Rom keine Ehren-Pforten aufrids 
ind dultete Fein Geprange mit Bildern bey der Canonifation ; Ya, ob er gleich gar au 
gerne bauete, fo fuͤhrete er Dud alle Gebaͤude gan; ſchlecht, und ohne einige Zierathen dev 
Archice&us und Bilbhauerey auf. Dem ohngtadt lieg ihm derCardinalEnckenfurth ein febe 
pradtiges Grabmahl mit vielen Staruen qué Marmor ju Nom in der Kirche &. Maria de 
Anima Teutonicorum fegen, mit der Inferiptien: Hadriano VI. Pont. Max. ex Trajeéto in- 
figni infer. Germaniz urbe , qui dum bumanar. rer, maxime averfatur {plendorem, ultro a 
rocerib. ob incomparabilem facras. dilciplinar. feientiam ac prope divinam caftiff. animi mo~ 
ionem Carolo V. Caf, Aug, Preceptor, Ecclefiz Dertunenfis Antiftes,facri Senatus Patri- 

bus Collega, Hifpaniarum Regnis Prz(es, Reipublice denique Chriftianz divinitus Pontifex ab- 
fens adfcitus vixit ann, LXIV. Menfés VI. Dies XIU. decefit XVII. KL. O@ob. anno a 
virginis cr> 19 xx1 11. Pontificatus fui anno Il. Wilkelmus Enckenvort, illius benigni- 

tate & aufpiciis T.T. SS. Johannis & Pauli Presbyter Cardinalis & Dettufenfs Epifcopus fa- 

Siundum curavit, Unter feinem Sarge fiud die Worte zu lefen, welche er, nach dem Bericht 

bes Jovii/ oͤffters flegte im Munde yu fahren. Prohdolor! quantum refert, ia que 

tempora vel optimi cujusque virtusincidat. Vid, Serwvinsin Act, Literar. T, 1, fajt, 3» 

Burmuisam in Anal, bift, de Hadr, Addit, ad Ciace, de wita Pontif, 
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| | Her Wodhentlidjen 
Hiſtoriſchen Muͤnz - Veluſtigung 
17. Stuͤck. den 27. April. 1729. 


Ein nicht gemeiner Graͤfl. Solmiſcher Thaler 


Von Anno 1627. 


— — — —— 





1627. ein gan} zierlich gemachtes groſſe C. mit der eingeſetzten Zahl 4. 

unter einer offnen gu oberft mit einem ftarfen Creug besierten Crone, 
mit der Umſchrifft QVID. NON. PRO, RELIGIONE. Was gefdpiche 

niche fur die Religion. 

Auf der andern Seite ift das Graflidhe Solmiſche mit einer Crone bedeck⸗ 
te Wappen, in einem einmahl getheilten, und dreymahl gefpaltenen Schild, 
von acht Feldern ; Das erfte und vierdte Quartier in Der rechten. Helffte iſt von 
Moth und Gold gerheilet wegen der Herrſchafft Muͤnzenberg, und das andes 
reund dritte goldene enthalt cinen blauen Loͤwen, mit einer rothen ausgeſchla⸗ 
-genen Zunge,undift das Solmiſche Gramm: Wappen, In dem erften 
und vierdren ſchwarzen Quartier der linken Helffte seiget ſich ein filberner Loͤ⸗ 
we / wegen der Herrſchafft — und in dem andern und ai gols 


Gp" der erftenGeiten ftehet zwiſchen der von einander geſetzten Jahr⸗Zahl 


enen 
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Denen eine ſchwarze Mofe wegen der Herr(dhafft Wildenfels : Umber ſtehen 

die Worte MONET.a.R.egis, D.aniae.N.orvagiae VIC, arii PHIL, ippi 

REINH.ardi C. omitis S.olmenfis, Muͤnze des Roͤniglichen Daͤhniſchen 

* Norwegiſchen Statthalters Philipp Reinhards Grafens zu 
olms. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung deſſelben. 


Herjzog Friedrich Ulrich zu Braunſchweig Wolffenbuͤttel, der aͤlteſte 
Sohn Herzog Heinrichs Julii von ſeiner andern Gemahlin Clifaberh » K. 
Friederichs IL. in Daͤnnemark Tochter / der A. 1613. im 23. Jahr ſeines Alters 
Die Regierung angetretten hielte ſich bey der einbrechenden 30. jaͤhrigen Kriegs⸗ 
Unruhe anfangs gang ſtille und ruhig, und verſicherte A. 1620. K. Ferdinanden 
IL, Dag wie ſich feine iy ab an die Roͤmiſchen Kaiſer jederseit ſtandhafft ges 
— und wie su voͤrderſt (ein Vatter bey ſolchen ruͤhmlichen eet in des 

anfers Dienften und wichtigen Reichs Gefchafften endlich fein Leben ſelbſten 

u Prag A. 1612. aufgegeben, alfo (ey ev aud) forvillig als ſchuldig ſich gegen 
en Rafer als ia pate Py subeseugen; und beſchickte dahero aud) 
nicht den nach ber Prager Schlacht * dem Weiſſenberg von Pfalz⸗ Graf 
Sohanne, dem Stadt Pater ju Heidelberg, auf dem 28, Samui Y. 1621. 
zu Heilbron angefesten Convent der Unirten Grande. Als auch fein Vrus 
der ores Chriftian, Biſchoff von Hatberftadt/fidyvon dem herumſchweiffen⸗ 
den Graf Ernften von Mansfeld si lief, mit einem jufammen gebrach⸗ 
tenCorpo dieRhein Pfaks fie den ungluͤcklichen Churfuͤrſten ju retten,fo mah⸗ 
nete er nebft (einer Mutter ihn nicht nur von diefem gefaͤhrlichen Vorhaben ab, 
fondern ertheilte auch (einen Trouppen pei g dafjelbe mit Gewalt von Pafs 
irung ded Weſer⸗Stroms absuhalten, dag Herzog Chriftian alfo einen ans 
ern Weg nehmen mufte. Da aber das angegangene Krieges- Feuer immer 
toeiter und weiter um fid) griefe, und aud) ſchiene dem Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Creif naͤher ju fommen, fo vereinigte fid) Herzog Friederich Ulrich 2.1623. in 
Str aufden zu Braunſchweig gehaltenenCreig- Sag mit feinen andern Creiß 
tindemt, su Abwendung aller andringenden Krieges Gefahr, oooo. Mant 

- Roß und FuG an zuwerben; welche auf den ferner I. 1625. sukdneburg und 
auenburg gehaltenen Creif Taͤgen nicht nur vermehret / ſondern aud K. Chris 
ian IV. in Daͤnnemark, als Herzog von Holfteins dariiber sum Creif s Obers 
en ernennet wurde. Dieweil aber diefes dem Kaifer hoͤchſt zu wieder war, fo 
tourden deswegen zwiſchen dem Kayſerl. General ‘Tilly, der Rron Dannes 
marf, und den Nieder⸗Saͤchſiſchen Creiß Standen vielfaltige Briefe gervechs 
ſelt / auch endlich auf einem abermahls zu Braunſchweig gehaltenen * 
ag 
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Tag von beeden Theilen ein Vergleich abgehandelt; Alleine weil niemand dem 
andern viel nachgeben wolte, ſo zerſchlug ſich A. 1626. ju Ende bes Februarü 

dieſe ganzeUnterhandlung, und der Nieder Saͤchſiſchen Creyß wurde auf ein⸗ 
mahl mit vier Armeen uͤberſchwemmet, nehmlich mit den beeden Kayſerlichen 
unter den Grafen von Tilly, und Herzogen von Friedland, und mit der 
Mansfeldifhen, und der Koͤniglichen Daͤhniſchen / bey welcher aud) die 
Craiß⸗ Voͤlker waren. 

Weil nun Tilly allbereit /Minden und Hameln wohl beſetzet hatte, aud 
fid) Nienburg und Hannover zu bemadchtigen trachtete, foberedete ber Kini 
pon Dannemarf Herzog Friederich Ulrichen, als (einer Schweſter Gohn,d 
er im gedachten —* ſeinen ſonſt ſehr in Sefabr fommenden Bruder Herjog 
Chriftian die Beſtung Wolffenbuͤttel uͤberließ, und fich mit feiner Frau Mut⸗ 
terund Gemahlin indeffen nad) Braunſchweig begab. Herzog Chriftian hes 

e dieſelbe mit Lauter Daͤhniſchen Volke, und ſuchte von dar aus vergeblid 

der Stadt Goßlar zu bemeiftern, mufte aber endlich daſelbſt den 6. Junii 
1626 feinenuurubigen Geift autgeben. Nachdem hdtte Herzog Friederich 
Ulrich diefe feine Nefiden; gerne wiederum von den Dahnen erlediget gehabt, 
alleine diefe wolten nicht Daraus weichen, dahero fid) derfelbe in aller Grille von 
dem Konig in Daͤnemark ab, und su dem Kayſer wendete, und an alle Daͤhni⸗ 
ſche in ſeinen Staͤdten ſich befindende Valfer folgendes Schreiben ergehen lief: 


Yon GOttes Gnaden Friedrid) Ulri erzog zu 
Agri und Lola ee 


Unſern Gnddigen Gruß suvor, Veſte / Mannhaffte, Liebe, Befondere; », 
Wir geben cuch hiermit gadbiott zuvernehmen, Das der Roͤm. Kaiferliden,» 
Majeſtaͤt / unſers allergnaͤdigſten Herrn,beftellterGeneral Leutenant,Graf,, 
Johann 7 serclaes von Tilly, fo wohl durch Schreiben als Abgeſandten an,, 
uns begehret/ daß tir su Folg unfer jest hoͤchſt ermeldter Kayſerlicher Majes,, 
ſtaͤt ſchuldigſt Gehorſams, auch offtermals erbotten / und nod) in Mewligfeit,, 

ffentlich bezeugter unterthaͤnigſten Parition, als und von der Koͤniglichen, 
Wuͤrde ju Daͤnnemark Norwegen ꝛc. 2c. Unſern fr, lieben Herren Bettern, 
zu unſern Feſtungen, Staͤdten und Plaͤtzen — Guarniſonen zu,, 
Roß und Fuß, als der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeftat wiederwaͤrtige, als⸗ 
bald ausſchaffen und abziehen laſſen moͤchten. 
Wann wir uns nun dar ʒu aus ebliegender Schuldigkeit und geleifteter,, 
unterthaͤnigſten Parition verbunden erachten; als begehren wir hierinn gnd-,, 
digſt und ernſtlich, ihr wollet alſoba d, nach Empfahung dieſes, mit allen und,, 
jeden unterhabenden Soldaten, zu Roß und Sug ohne alle aver 

— ole⸗ 
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„Moleſtien unjererGinwohner und Unterthanen,tvie die Nahmen habe nmoͤch 


soften, Des Orts absiehen, und aufferhath unfersFirftenthums euch begeben, ge 
a,ftalt der Herr General euch biß dahin ficher pafliren, oder, Da noͤthig, con- 
»voyern gu lafjen, erbietig ift.,, — 
„Im Fall ihe aber dieſen unſern Begehren und Ausbietung wuͤrkliche 
„Folgẽe juleiſten uͤber Verhoffen euch verwegern ſollet; auf ſolchen Fall wollen 
„wir von alien euch und eure unterhabendenSoldatelea dahero erwachſenden 
Unheil entſchuldigt ſeyn. Dahero ihr euch darnach su richten und vor Scha⸗ 
„den ſelbſt zu huͤten habt. Datum in unſerer Stadt Braunſchweig dew 13. 


„Auguſti 1626. 
Friederich Ulerich. 


Die Daͤhnen befolgten dieſes Ausbot ganz und gar nicht, vielmehro dies 
nete denenſelben Wolffenduͤttel nach der am 27. Auguſti verlohrnen Schlacht 
bey Lutter am Barenberg zu einer guten Retirade, von dar ſich der Koͤnig nach 
Stade begab. Weil nun hierauf Herzog Friederid)Ulrid) unter dem 29. Au⸗ 
guſti eine neue Verſicherung von ſich ſtellen muſte, in Kaiſerlicher Devotion 

uverharren, und die Daͤhniſche Militz aus den annoch in ſeinem Lande inha⸗ 

enden Orten gu ſchaffen ſo that er darauf bey dem Koͤnig von Daͤnnemark deß⸗ 
wegen unterſchiedliche Anſuchung, und fertigte auch A. 1627. im April einen 
Geſandten an ihm ab, der wegen wieder Einraͤumung der Veſtung Wolffen⸗ 
buͤttel (ein inſtaͤndiges Bitten wieder hohlen muſte. Der Koͤnig beantwortete 
aber fein Begehren folgender maſſen ſchrifftlich: 

Chriſtian der vierdte von GOttes Gnaden in Daͤnnemark / Nor⸗ 
wegen etc. Ronig,unfer Freundſchafft und was wir ſonſten mebr liebes 
und gutes Vermogen / zuvor / Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlich lieber 
Vetter und Sohn. 

„Uns iſt von Worten zu Worten, was bey uns E. L. abgeor dneter Cams 
„mer Secretarius mittelft Vorlegung — Inſtruction wegen Delogirin 
— ——— Guarnifon, geworben und geſucht, unte 
„nigſt vorgelefen: 

„Ob tir nun wohl caeteris paribus€. L. hierunter, wie aud) in mehrern, 
sgratificiren wolten, ſo fiigen twit dod) E. L. vor diefesmahl Freund: Vatters 
snd Vetterlich zu wiffen , daß wir mit unfern und des loͤblichen Nieder- 
nSacfifcen. Craiſes Feinden gwar in tractatu pacis noc) jurZeit etwas weits 
„laͤuffig eA gleichwohl immer darzu mehrere Hoffnung dahero ſchoͤpf⸗ 
afer, Daf fic) des Herrn Churfuͤrſten zu Sachſen Liebden zu treu eifrigerIncer- 
„oũtĩon mit brauchen gu laſſen, reſolvirt ſeyn ſollen, geſtalt dann deswegen 

an 
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an ihr Liebd. ein befonderer Gefandte inMeuligheit deffen gluͤcklicher Wie 
derkunfft / wir ſtuͤndlich erwarten, abgeferttiget worden. 
Mun geben wir E. &. hochvernuͤnfftig ſelbſten su erFennen und zu beden⸗ 
„ken wann wir ſo fuͤreylend gemeldte unfere,und des loͤblichen Nieder Saͤch⸗ 
ſiſchen Craiſes Guarnifon, rebus fic ftantibus, abfuͤhren laſſen folten, was, 
das bey ſo hochnoͤthigen Tractaten vor Hindernuß und Difficultaeten in ders, 
Gegenſeiten, auc) E.L. felber beymCraiß, allerhand ſchimpffliche Nachreden., 
(wir wollen des Gewiſſens geſchweigen) caufiren wolte. ees Dero⸗ 
wegen an E.L. Freund-Vatter-undVetterlich, fie wollen ſich foldyerDelogi-,, 
rung halber,bif wir zuvor derſt geſehen, wohin ſich die Frie dens⸗Tractaten lens,, 
fen werden, Freund⸗ Vetterlich patĩentiren, und uns, daß wir ſich nod) gur,, 
eit nicht anders erklaͤren koͤnnen, unguͤtlich nicht ver denken haben es E.L. 2¢.,5 
geben in unſern Haupt. Quartier Stade den 6. April 1627, 


An Friedrich Ulrichen Herzogen gu Braunſchweig &c. 
Poſtſcriptum. 

Auch freundlicher lieber Better und Sohn, damit E. L. im Werk, und,» 
viel mehr su verſpuͤhren, daß wirs mit ihm Freund. Vetterlich und-Vaters,, 
ich ſo weit als es ratio publici commodi immer gu laͤſſet gut meynen: Go,, 
erbieten wir uns dahin, E. £. in dero Feſtung Wolffenbuͤttel su ihrer ordinari,, 
eer gegen folgende Conditiones ju verjtatten : Erſtlich wann der,, 

seneral Tilly gnugſame Verſicherung leiften wird, daß er die su €. L. Unter⸗ 
haltung frengelaffene Herter algSehsningen und andere,in keinen Weg fers,, 
her occupiren, und E. &. entziehen oder beſchwehren; Dannvors andere, ,, 
wann E. L. diejenige Diener, ſo wir ihnen benennen werden gu deren Wufs,, 
wartung, und Feine andere, da hinein mit fid) nehmen wollen, », 
Dat. ut in literis, 

Dero Friederich Ulrich hatte endlich diefen Aufſchub nod) eine Weile 
mit aller Gedult vertragen, woferne nicht der in Wolffenbuͤttel ſich befins 
Dende Kinighiche Danie Commendant und Statthalter, Philipp Reins 
bard Graf 3u Golms, ſich fo feindfeetig beseiget hatte, als welder nicht 
- mur das game umberliegende Land mit der aͤuſſerſten Sait e in die hartefte 
Contribution fete, und alle Aemter in Nahmen (eines Kéniges beftellete , 
fondern aud) das in Der efits als aneinen ſichern Ort, wohl verwahrt Bus 
ruck gelaßene Fuͤrſtliche Goldene und Silberne Geſchirr und Tafel⸗Zeig ans 
griffe, und daraus Ducaten, Chater und Goldiner ju Bezahlung feiner 
Guarnifon praͤgen lief, davon eines Thalers Abbildung auf dieſem Bogen zu 
ſehen. Manhat deren viererley Corten : 1). Auf welchen die Jahr 3 
| 3 1627. 
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1627. gar nicht ſtehet. 2) Aufwelcher die Fahr ahl nach der rift: 
QVIDNON PRORELIGIONE gu fehen. 3) Auf welchen die Koͤnigliche 
Mahmens Chifre Zwiſchen 1627. gefeset , wie auf ai om fer. 
4) Auf welchen die Randſchrifft auf demRevers alfo deutlicher su lefen 
NET. RFGIS. DAN. NORW,. VICARII. PHILIP. REINH, 
COM. S. Dem ohngeacht/ weil diefe Thaler denen Wolffenbuͤtteliſchen 
Hertzogen hoͤchſt ver haſſt geweſen find, and man denenfelben auch ſehr ſchimpf⸗ 
lide Nahmen gegeben, fofind fie nach dem faſt alle eingeſchmolzen worden. 
Es ließ aud) gedachter Graf von Solms eine fleine Flippein Gold und Gils 
ber ſchlagen, die inGold einen drenfadyenDucaten ausmadhete, auf der einen 
Seiten nur ftehet: 12. den WOLFEB. GVARNIS. 1627. | 
. Wie er in der Gite aus Wolffenbuͤttel nicht weichen wolte, 
fo belagerte ihm der Ravferliche Feld- Marſchall, Gottfried Heins 
rid), Graf von Pappenheim , und noͤthigte ihn durch die Auf— 
ſchwellung des Ockerſtroms dieſe Feftung den 19, Decemb, A. 1627. 
burd) Accord juiibergeben. Nach der Capitulation erhielte er einen freyen 
Abug nad) Lubeck, und tard zwar auch dic Feftung Herzog FriedrichUtriden 
wiederum uberliefert, Der aud) Dafelbft (eine Nefidens wieder nahm; aber bald 
Darauf legte der Graf von Pappenheim in felbige wiederum eine ſtarke Kayſer⸗ 
liche Guarnifon unter Dem Commando des Barons von Rauſchenberg, wel⸗ 
dyes Dem Herzog nicht wenig ſchmerzete. Lb auch gleid) A. 1629. det 27 
May der Friede ju Lubeck zwiſchen dem Kaifer und Konig von Daͤnnemark ers 
folgete, fo blich Dod) Die Kaiſerliche Befagung in Wolffenburtel, weil das Reid 
nod) nidt volligberubiget war. Dahero alsder Konig Guftav Adolph auf 
Teutſchen Boden kam, ſo bewog dieſes Herzog Friedrich Ulrichen fic) aud mit 
ihm in cin Biindnus einzulaſſen, um durch deffen Huͤlffe Wolffenbuͤttel von den 
Kayſerlichen wieder gu befreyen. Wiedaan aud fo gar eben zu dem Ende 
pees George su Luneburg von dem Kayſer su den Schweden tratt. Es tours 
Deaud) von ihnen beeden A. 163 3.im Monat Auguſti mit Zuziehung der Stadt 
Braunſchweig welche oͤffters den grdjten Schaden von der Kayferl.Guarni- 
fon erlitten, Wolffeuburtel (ehr hefftig belagert / und fieng fic auch allbereit an 
¢in groffer Mangel an Lebens⸗Muͤtteln in jelbiger guereignen. Als aber der 
Commendant Rauſchenberg feinen Nothſtand bem Kayferlidhen Feld. Mars 
fall Pappenhein surviffen machete, ſo ließ er Die Feftung den 24. September 
burd) den General Gronffeld gluͤcklich entfegen. Der fromme Firft hat ſich 
deßwegen aber immer mit den Worten des KR. Davids zu Sadock aufgerid)s 
tet, 2 Sam. XV. 25.26. Siinvenero gratiam in oculis Domini, reducet 
me, et oftendet mihi cam, ſe. arcam Dei, et tabernaculum fuum ; Si au- 
tem 
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tem dixerit mihi: Non places: praefto fum, faciat, quod bonum elt, co- 
ramfe. Werde ich Gnade finden fir den Seren fo wird er mich wie⸗ 
der boblen , und® wird mich! fie (die Bunds- Laden nehmlich) 
feben laffen und fein Gaus; Gpriche er aber: Ach babe niche 
. Lujt 3u dix ; Siebe, bie bin ich, Er mache mit mix, wie es ibm gefält. 
Endlich flar gar Herzog Friedrid) Ulric) A. 1634. den 11. Auguſti driber , 
ohne —* Reſidenz Wolffenbuͤttel von der Kayſerlichen Militz gaͤnzlich befreys 
et zu ſehen. 
Die Feſtung Wolffenbuͤttel hat im vorigen Jahrhundert auch dergleichen 
Unfall erlitten. A. 1542. wurde dieſelbe bon Churfuͤrſten von Sachſen, und 
dem Landgrafen von —5 — die mit Herzog Heinrichen dem juͤngern in Feind⸗ 
ſchafft ſtunden den 2. Auguſti berennet den 13. dito erobert, und A. 1546. ges 
ſchleiffet. Herzog Julius hat ſie aber von neuen — und vergroͤſſert. 
Der — PbilippReinbardGrafsuGohns, Koͤniglicher Daͤhni⸗ 
er Stadthalter in Wolffenbuͤttel, hatte zu Eltern, Hermann Adolfen, Gra⸗ 
en zu Solms, und Anfaͤnger der Hohen-Solmiſchen Linie, und Annam So- 
phiam, Grafen Johannis zu Mansfeld Tochter / von welcher er A. 1536.dem 
24. Julii gebohren war. Seine Gemahlin war Eliſabeth Graͤfin von der 
Wied, mit welder er verſchie dene Kinder geseuget, worunter ein Sohn mit ihm 
leiches Nahmens Philipp Reinhard It. gebohren A. 1615. den. 18. Junii, 
ieſe Linie fortgepflanzet. Er nahm Kriegs Dienſte unter dem K. Chriſtian 
IV, in Daͤnnemark und begab ſich in der Schlacht bey Lutter ſo tapffer unter die 
feindlidye Armee, Daf man meynte,er habe auch (ein Leben eingebuͤſſet. Tilly 
meldete (o garin feinem Bericht am Kaifer) von obgedadhter Schlacht / da 
die Crabaten des Grafen von Golms Pettſchafft hereingebracht,und vermels 
bet, daß fie felbige Perfon, don der. fie es bekommen, niedergemadht,hatten/da 
alſo nicht unjeitig su vermuthen, es moͤchte diefer Graf aud) tod feyn. Er jets 
e ſich aber bald wieder lebendig sum groften Nachtheil der Wolffenbiietelis 
Unterthaneny die er fo hart mitgenommen, daß er an einem Sage, als ihn 
bon ben armen und ſchon ganjlid) ausgefaugten Lenten nicht alles fo gleidy konn⸗ 
tee eben werden, was er qurbae ungeſtuͤmſte forderte, 24, feine Déorffer und 
C fet einaͤſcherte, auch das Land um Wolffenbuͤttel auf 4 bif 5. Meilen voͤl⸗ 
lig verheerete; und fonderjrocffel aud unter der ſchoͤnen Entſchuldigung: 
Quid non pro Religione! Gr ftarb 2, 1635. 
WMran fraget aber nicht unbillig, ob diefe Shaler, der Graf ton Solms 
in feinem, oder in Des Koͤniges von Dannemart Nahmen habe ſchlagen laffen , 
und ob alfo diefelben fir Solmiſche, oder Daͤhniſche Thaler su halten? das legs 
tere wil man daber behaupten, weil 1, der Koͤnigliche Mahme auf der 0 ‘ 
tite 
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Seite befindlich, 2. weil damit die Koͤnigliche Guarnifon in Wolffenbiirtel bes 
sahlet worden, 3. und weil fie ronan su den Daͤhniſchen Mun; « Sorten 
sehlet. Die aha Meynung aber gefdlt mir beffer. Denn x. weſſen das Bild 
und die Uber(chrifft ift, Deffen iſt die Muͤnze; da nun des Grafens von Solms 
Wappen Bild und Nahme auf dem Thaler erſcheinet, fo ift er aud fir einen , 
Golmifden Thaler zu achten. 2, ift ee ungewoͤhnlich, dag ein General feinen 
Mahmen und Wappen Schild auf (eines Herrn Muͤnze feget. 3. haben die 
Grafen von Golms bas Mins Recht verlingft gehabt. Der darauf geſetzte 
Koͤnigliche Nahmens Chifre machet dieſen Thaler fo wenig gu einer Dabnis 
ſchen Miinse als man die vielen Fuͤrſtlichen Graͤſſichen und Reichs⸗Staͤdtiſchen 
Thaler, oi welchen der Kayſerliche Titul gu lefen , fur Kayſerliches Gepraͤge 
ausgeben fan. 

Es thaten ſich su felbiger Beit unter{chiedene Grafen von Golms im 33. 
jaͤhrigen Krieg (ehre hervor : 1. Johann Georg Graf zu Golms in Bas 
ruch, war beym Churfiirften ju Sachſen Obrifter fiber ein Regiment yu Fug , 
Ritter des Johanniter Ordens und Commendant ju Prag. 2, Heinrich 
Wilhelm Graf zu Solms in@onnewalde, Fuͤrſtlich Brandenburg-Onolte 
hachiſcher Gehaimer Rath, Ober⸗Marſchall und Obriſter, wardKoͤniglicher 
Schwediſcher General von der Cavallerie, ſtand in ſehr groffen Gnaden 
beym K. Guſtav Adolphen von Schweden, und brachte durch * Huͤlffe die 
Grafſchafft Schwarzenberg, und die Herrſchafft Landsberg an ſich. Er ſtarb 
A.a6 32. den 21.Martii an einer empfangenen Verwundung amSchenkel als 
TillyBamberg einnahm. 3. Friedrich der Groſſe, Graf zu Soims Roͤ⸗ 
delheim, war der Hannſee⸗/ Staͤdte General, und entſetzte A. 1615. die Stadt 
Braunſchweig, nachdem commandirte ihn K. Rudolf Il. alg General Wach⸗ 
meiſter nad) Ungarn. Als er nach geſchloſſenen Frieden mit den Tuͤrken von dar 
zuruͤcke kam, ward er General Major bey den Unirten Fuͤrſten. Er ſtarb A. 
1635. den 5. September. 4. Wilhelm Graf zu Solms in Greiffenſtein / 
war K. Ferdinands Il, General Kriegs⸗Commiſſarius. 5. apa Graf 
zu Golms in Lich, ftarb als KRayferlicher Rath und Obrifter YW. 1631. Vid. 
Theatr, Europ. adh, 4,Londorp.T. III, AG. publ. Tenzel Monathliche Uns, 
tervedungen 4, 1694.p.219. Rehtmajer im Braunfchuv. Lineb. Chronica 
P.Iil,¢.64.p.1270. Laurenzen in Muſei Regii Danic, P. II. Sect. V. 
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1. Beſchreibung derſelben. 


Ye erſten ſechs Thaler fihren auf der erſten Seite des glorwuͤrdigſten Hers 

jogs zu Brann(dweig-Wolffenbiuttel AVGVSTI geharniſchtes Bruſt Bild im 

lofen Haupte, groſſen mit Spitzen bebraͤmten Uberſchlag, mit dem Degen' an 

der Seite, und dem Regiments / Stab in der rechten Hand. Mit der linken Hand hilt er 

einen offnen mit einem hohen Feder⸗ Stutz bezierten gegitterten. Helm. Der Titul ijt; AVGV-- 

STVS. HERTZOG, ZV. BRAVNS. chvveig. VND. LV. neburg. Jedoch befinet ſich der kleine 

unterſchied bey dem Titul / daß auf dem erſten, dritten und vierdten LV. gu leſen, auf 

Dem anderen, L. und auf dem fuͤnfften und ſechſten LVN. an ſtatt Luͤneburg / welche Bere 
anderung die unter {diedenen Stempel anjeiget. 

Auf der anderu Seite des erſten Thalers ſtehet eine an das mit Zapffen verfehene Sod 


wobl angemadte Glocke ohne Schwangel, jedoch) mit einem Laͤut⸗Scheid / an weldhem ein 


Strang herah hanget. An dem Nand der Glocken ſtehen die finff Budftaben T. Ss: C. 
E.B. Unter der Glocken im inwendigen Raum liefet man die durch cin Stern oder Roͤß⸗ 
gen abgetheilten 2. Worte: SIC* NISI. Alfo* Wo nicht. Die Umſchrifft iſt des Hers 
jogs Wahl Sprud ALLES* MIT* BEDACHT.Qad) dieſen ſtehen die 2. Anfangs Buchſta⸗ 
ben von des Muͤn Meeifters aufm Zellerfeld Nahmen H, S. der Fans Schiluter geheiſ⸗ 
a — ae Miny:Zeichen / nehmlich gwen Creugweife gelegte Schlijjel; und die 
ahr⸗Zabl 1643. 

Die andere Seite des andern Golcken⸗Thalers ſtellet eben cine ſolche angemadte 
Glocken ohne Sdwangel und mit eben dem Bndhftaben auf dem Mand deffelben vor. 
Pie unterſchrifft beftehet aber in diefen drey wiederum durch Roͤßgen diftinguirten Wors 
ten VTI*SIC*NISI, D. i. Gleichwie, alfo, wo nicht. Der Herjoglide Wahl. Sprudy 
Die Jahr⸗Zahl, und des Muͤnz Meifters Nahmens Budftaben erſcheinen auf felbiger aud 
wiederum. 

Die andere Seite des dritten GlockenThalers iſt darinne einjig und allein unter⸗ 
ſchieden, weil auf dem Glocken Rand das Wort GLORIA an ſtatt der gemeldten Buch⸗ 
flaben ju lefen. Die Unterſchrifft variret. Auf einigen ftehet nur SIC* NIST. und auf ans 
Dern VTI* SIC* NISL, } 

Auf der andern Seite des vierdten Glocken Thalers erblicket man einen anf einem 
lock gelegtenGlocken SAH wingel. Auf felbigen ſtehet 13, K, MAI. h. ¢.XIII.KalendasMail 
b. i. nad) unferm Calender Ser 19, Cag des Aprilis, Un der vorfiehenden Seite des 
Hlocks ift yu lefen: AP. 13. v. 10. IN, £ welches fo viel heiſſet: APocalypfeos 13, Ver- 
fu 10, in fine, Jn der Offenbab Jobannis am 13ten Capitel im 10. ders am 
Ende. Womit anf den Spruch gejielet witd: Hic eft patientia et fides Sanctorum, 
Hie iff Gedals and Glaube der Heiligen. Unter dem Bloc ftehet das einige Wort 
SED, Aber. Es giebt aud) nod eine audere Urt von diefem Revers, auf welchen die zwey 
Worte HIC SED. vorfommen ; Die Umſchrifft ift in-allem mit dem vorigen gleich / big 
auf ded Miiny Meifters Rahmen und Zeichen, fo hier nicht anjutreffen. 

uf der andern Seite des fuͤnfften Glocken⸗Thalers pracfentiret fid) eine vollkom⸗ 
mene Glode mit cingebangten Schwaͤngel, mit aller Hbrigen Zugehoͤre, wie auf den drey 
erſien Glocken Thalern, jedod ereignet fic) dabey, auffer dem Schwaͤngel, aud) der Uns 
ter(heid, dag 1. auf dem Mande der Glocken die 6, Buchftaben vorfommen/ W, A, J. 
D.1,R, 2, der Schwaͤngel mit einem E, bezeichnet, 3. neben der Glocken yu — 

cn 
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ten, das durch die Glocken, Figur getbeilte Wort TANDEM. endlich / gu lefen, und 4. 
unter derfelben ſtehet M. VII B. 13.8. . 

Die andere Seite des ſechſten Glocken Thalers differiret von Hem vorigen einjig 
und alleine nur in folgender Unterſchrifft: M. VII B, +4. 2p. 7 

Der fiebende Glocten- Thaler geiget auf der erſten Seite dag voͤllige Herjoglide <AAom. 1X 
Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche aus 12. Feldern beftehende, und mit fuͤnff Helmen besierte “ : 
Wappen, mit bem umberftebendenSitul ; AVGVSTVS, HERTZOG ZV. BRAVN. V.LV,72- 703: 49- 

Auf der andern Seite ift oben eine in erg » bangende, und von drey aus d XIX 
linfen Seite hervor —— Armen mit fo viel Straͤngen jum Lauten angezogene Glo: 5 
de/ und unter derſelben, wie von weiter, dic Veſtung Wolffeubuͤttel, mit einer fiber fels ”- 44 Log ° 
biger aufgehenden Sonne, ju fehen. Auf der Glocke liefet man in jweyen Zeilen diefe 
Morte: NVN, PAC. EX, SO.El9, 0, i Nuncius Pacis Ex Sono Ejus, Die Sriedens- 

aus ibrem Klang. Umber ſtehet: TANDEM*PATIENTIA*VICTRIX, ANNO. 
1643. d. i. Endlich iff die Gedult Uberwinderin. Von diefem Thaler giebt es fo viel 
unterfdiedene Sorten, dag deren Herr Hoffrath Sdmid ju Braunſchweig bey 21. foll 
gufammen gebradt haben. Es ift aber der Unterſchied febr gering , daß nur ein fcharfs 
fe Auge denfelben entweder bey den Buchſtaben auf der Gloce/ oder bey der Sonne, 
oder bey der Veſtung, oder in andern Accidentalibus bemerfen fan. Go bat fid) aud auf 
einigen Stuͤcken die ftarfe Imagination der Muͤnz Liebhaber, die immer gerne was bes 
fonderé haben wollen, aus einem kleinen Nig/ den cin Stempel bekommen, einen in die 
Hobe fleigenden Kranich vorgedildet, und diefelben nur der Curioficaet halber hoͤher gee 
Halten, und theurer eingewedpfelt, alg die von einem ganz reinen Geprage. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung Serfelben. 


Ich wirde alesbing? Bedenten getragen haben / mit denen fo offt von andern 
Min Verſtaͤndigen producirten und erlduterten Glocken, Chalern aud) meine Lefer vor⸗ 
jego gu beluftigen/ weil eben ein aufgewaͤrmter Koͤhl ein ſchlechtes Vergniigen geben Fan, 
mir es auch an einem reichen Vorrath von dargebottenen andern ſchoͤnen Thalern und 
Medaillen gar nicht mangelt, fondern mit nur darinne die Wahl wehe thut; Alleine da 
felbften febr viele denen bif anbero meine Wodentlidhe Miny- Beluftigungen gefallen 

inflandigh von mir begebret/ dag id) ihnen alle Glocten: Thaler in einer eingigen Rupfs 
fer Platte vorlegen und erflaren mogte, weil fie theils die Muße, theils die Bucher niche 
Hatten, fic) ſolche recht beFannt gu machen, fo Habe id) mic hictinne nad ihren Gefallen 
um fo lieber fie dißmahl richten wollen, weil id von ihrer Guͤtigkeit verhoffe, fie wees 
Den hinfuͤhro nicht blog eingig und allein nach lauter Shalern geluͤſtern feyn, fondern aud 
nod andern Perfonen nebſt mir einige Luft in andern Miinjen und Medaillen von allen 
EuropaͤiſchenLaͤndern undZeiten ferner gencigt gdnuen. ee werde Dennod) nicht ermanglen, 
nicht nur gu weilen, ſondern fo offt ich nur eines fonderlid) raren, oder in ben Muͤnz ⸗Biſchern 
nod nichtvorkommenden Thalers habhafft werden Fan/denfelben ihnen geflieſſenſt gn praefens 
tiren, Bey einem groffen Gaſt⸗ Mable effen die meiften nicht von allen hauffig aufactragenen 
koͤſtlichen Speiſen; jedod) fichet Fein Gaft Hungerig auf, ſondern er findet dod) mehr 
als cin Leer DBiflein/ womit er ſeinen Appetit fillet, und vergnilget. Sind aljo gleid 
etliche von meinen Ming Beluftigungen as nad eines jeden Geſchmack, fo eae ' 
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doch nicht, daß in der ſo mancherley Abwechslung derſelben, doch endlich jedermann ſei⸗ 
nen vergnuͤgten Antheil finden werde. 

Jedoch alſo eine Hiſtoriſche Erklaͤrung der Glocken⸗ — zu geben, ſo werde 
id) freylich nichts anders im Haupt: Werk davon anfuͤhren loͤnnen, als was andere (chon 
laͤngſtens gefagt haben; jedod will id) trachten dabey einige neue Obfervationes ju mas 
Gen, an die eben meine Borgeher wiht gedadt. Um aber ordentlid) von felbigen ju 

andeln, fo twill id) erſtlich von der Gelegenbeit yu denfelben/ jum andern von iprer 
legung und Bedeutung, Orietens von ibrem Erfinder, und dierdtens von ihrer Yas 
gal, ſo viel melden, als der enge Naum eines Bogens verflatten wird, 

1, Die Gelegenbeit ju Praͤgung der Glocken Thaler hat Herzog Auguſten ju Sraune 
ſchweig Luͤneburg die in Dem 30. jabrigen Kriege von den Kayſerlichen to fdwer ges 
madte Evacuirung feiner erb⸗ eigenthuͤmlichen Beftung Wolffenbiittel gegeben. Es ift in 
bem 17. Stuͤck dieſer Woͤchentlichen Mine Beluftigung angefihret worden, wie dieſe 
Veſtung bey gemeldten Kriege Laufften erſilich A. 1625, in Daͤhniſche, und hierauf A. 
1637. in Kayſerliche Gewalt gekommen. Herjog Friedrich Ulrich zu Wolffenbiattel fons 
te fie Zeit Lebens nicht wieder befommen, Da nun nach feinem Sing Hintritt A. 
1634. fein erledigtes Land se Pec 4 und Calenbergifchen theils an feine 7. Firftlide 
Anverwandte fil, an welden Herjog Julius Ernſt ju Danneberg wegen Exrmanglung 
mannlider Erben fein Recht ans guten Willen A. 1635. den 3. Martit feinem Bruder 

erzog Yuguften uͤbergab; fo wurde in Dem den 14. Dec. felbigen Sabres ju Brauns 
weig erridjteten Haupt Erbtheilungs / Receſſ Herzog Auguſto das Wolffenbuͤtteliſche 
rſtenthum zugeeignet. Ob nun wohl nach dem in eben ſelbigen Jahre — 
ragiſchen Frieden den Herzogen zu Brannſchweig ihre Veſtung Wolffenbuͤttel ſolte 
wieder eingeraͤumet werden, fo eftgabe dod) diefes nicht, weil die Kayferlidenin Gore 
en ftunden, die Schweden méchten fid) hernach diefes fo wobl getegenen Orts yu gros 
fers Nadhtbeil der Kayferlichen Waffen bemddtigen. Dahero aud) nachgehends alle ans 
dere deswegen von Herjog —— vielfaltig angeſtellte Tractaten vergebens waren. 
Was alſo H. Auguſt in der Gite nicht erhalten konnte, das ſuchte er durch die Ger 
walt der Waffen iu wege yu bringen, und belagerte Wolfenbattel A. 1641, Durd) die 
Auſſchwellung des Oer-Stroms gerieth zwar diefe Stadt in einen elenden Zuftand, als 
aber Er; Herjog Leopold mit der Kay ſerlichen Armee den Ort entſetzen wollte / fo ward dies 
fe Belagerung wieder aufgehoben. ype Fam es den a2. Sept. felbigen Jahres in Goß⸗ 
lar gu einer nenen Unterbandlung, in welder Herzog Auguſto die Reftirution yon Wolfe 
fenbuttel volllommen ver{prodjen wurde. Da es aber ju Wien wegen der Ratifieation 
Schwirigkeit ſetzete fo wurde A. 1643. in einem andern ju Brannſchweig gemadten 
Vergleich endlich fefte geftellet, bag der Churfirft von Edin Ferdinand das Biſtthum 
Hildesheim/ und Herzog Unguit Wolffendittel und Einbeck wieder hekommen folte. Es 
wurbe Demnad der 12. Septemb. gu der Uberlicferung anberaumet, weldye aber dod) 
erfilid den folgenden Tage geſchahe. Drey Stunden vor dverfelben langten uod) s.Cou- 
ciers fo wohl von Wien, als Mayny, mit VBriefenan den Kayſerlichen Commendanten 
Maufdhenberg an, weide bem Herjog febr verdadtig vorfamen, dabero er diefelbigen 
aud) nicht eber in die Veftung lief, als big der vdllige Ubyug der Kayſerlichen geſcheben 
war. Es hatte aud hierinne der Herjog nicht geirret; fintemahl diefelben dem Conte 
mendanten zwey Contre-Ordres wegen der Evacuation iberbradten. Er Febrete babero 
mit ciniger Mannſchafft wieder um, und fuchete ſich, unter dem Vorwand mit den Tan 
iden 
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licen ju dieſer Ubergabe Deputirten Raͤthen nod) etwas abzureden, der ug: Bruͤcke yu 
bemaAdptigen; er fand aber dicfelbe ſchon ** und muſte alſo ſeinen Weg weiter 
nehmen. Den 19. beſagten Monats hielte der Herzog ſeinen Einzug daſelbſt, und ges 
e endlich * Jahren wiederum jum ruhligen Beſitz ſeiner alten Fuͤrſilichen 
ReſidenStadt. Dieſer lange Verzug alſo, den Herſog Auguſt wegen der Wieder Cine 
mung dieſes Orts, bey aller ſeiner vielen Muͤhe, Sorge und klugen Anſchlaͤgen erdulten 
muſte, und die groſſe Schwuͤrigkeit fo man ibm * gab demſelben Aulaß feine Ges 
danfen davon auf dieſen Chalern hieroglyphifdher voritellig su machen. 
Was demnad 1, derer Bedentang anbelanget, fo hat dazu der berifmte Theo- 
und des Herzogs Kirdhen Rath, D. lah. Valentin Andreae, den erflen Schluͤſſel in 
folgenden gebundenen Slick Wunſch gegeben, welchen er A. 1643. Den 19. Sept. bem 
Herjog uͤberreichet / der alſo lautet: 
Effigies Campanae Argenteae. 
Zang-gerw nfchter frolicher Glocken: Klang. 
Eine Glode lang geiogent, 
Ohne Schwangel gibt Fein Chon, 
Guter Anfeblag ohn vollsogen 
Gibt der Arbeit ſchlechten Lohn 
Yud der Schwingel ohne Glock 
ae — * auf —— ’ 
witd der Schwaͤngel cingeban 
denn die Glocke laut erklingt. * 
| Rath und That ſamt dem Gedeyen 
Himmel und Erd mag erfreuen. 
Liat nun Glode mit dem Schwing 
da fid) freuen GOtt und Engels 
das genliget Herr und Knecht 
der gefiiget Gnad-und Reds 
das genieffen Zand und Leut 
‘ der gepricjen nah und weit. 
Auguftus nnd Sopbiae Ehr 
“jn diefer Welt je mehr and mehr 
flint flanf/ klink flanf, Flin? Flanf, Flin? Flank, 
GOtt fey def ewig Lob und Dank. 
Befagter beruͤhmter Theologus ridtet auch feine Augen auf die Gloden-Thaler in fob 
genden Lateinifchen Verſen des Plaufus in anniverfarium tertiam an den Herjog : 
Deerat adhuc, veluci pulchrae lacinia vefti, 
Regia metropolis, Gvelphbyti nobile caſtrum: 
Pathmam igitur, vicam infignem Brunonis adintras , 
Unde Tuam hic ageres pro re, pro tempere, caufam, 
Heu ! quot difficiles cafus, quot Echimadas ifthic 
Senfifti, longo Campanam, tempore pulſan⸗ 
Piftille vacuam, quo fatto ac denique junto 
Tandem poft remoras alias, aliosque labores 
Quorum fola fuit demum patiensia victrix 
nities Ipfa exal- 
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— Ipfa exaltatae crucis aufpicioque Iebovae : 
Gvelphiacum Lacte fonitn percelluit orbem. &c. 

Cine nod) deutlichere Auslegung von den Glocker Thalern hat des Herzogs Leiby 
‘Medicus SRartin Goffy in bem Epinicio votivo fuper ingreflum in fedem avitam Guel- 
pherbytanam folgender maffen gegeben: 

Hocque fuit Campana Tua illa quod ante notirat, 
Dum fine piftillo dabat haec fua myftica verba: 
SIC trabitur campana, fed eft intentio vana, 
Confilium matura bonum NISI facta fequancur. 
Quae fummam rerum decernant omine faufto, 
Lapfaque venturis oftendant fecula feclis : 
Namque abiit, rediitque dies illa, baecque neque unquam 
Vix aliter cenfent, quibus ex fententia prima. 
Cui miox refpondet, quae dicitur eſſe ſecunda 
Piftillo fine, fc VT enim campana Gilelcic 
Confilium eloquiumque fagax SIC et vilefcit 
Illa meae evenians NISI promiffa otia cerrae, 
Tertia at inferto piftillo murmuse clangit , 
(Inprimit huic poftquam queribunda haec verba Pyracmon) 
Sancta fides fuit HIC, fuit et patientia folers, 
SED campana fide nefcit patiente moveti. 
Quarte hine grande tonat (veniam indulgete Pacctae) 
TANDEM ERGO WOLPHERBITTVM ABS INIVSTIS DET EN- 
TORIBVS INVITE(mihi credas) RESTITVETVR, 
Atque ferenabit bene temipeftate repuſſa. 
Quinta fonat tandem, TANDEM PATIENTIA VICTRIx, 
Hujus et exivit fonus undique murmur inane 
Nec dat: fed triplici concordj et vimine mota 
Bombilat et bombo cum pompa et bombilat omni, 
Quam pompam nunquam, numquam quam fomnio pompam , 
Forſan apud memores campanae mutmura ut extent, 
Auguria ac noftrae pacis ſpectacula ut effent; 
Quae cum fpes, labor, et fiducia Sponte triumphant, 
Implicitisque fuis alis fortuna, fed una 
Quae non eft hodie, nec erit cras omnibus una, : 

Es wird demnach dag Bild auf dem erſten Glocken- Thaler nebſt dew beygefegten Lateiniſchen 
Morten folgender mafjen erklaͤret: Wie Alfo die Glocke vergebeus angesogen wird, wo nicht der 
Schwaͤngel cingehangt wird; Alſo ift auc vonFricden und andern Guten bißhero vergeblic) gerath= 
fala et, und daſſelbe aud) verfprodjen worden, wo nicht auc nach Dem Rath die That erfolget, und 

olffenbittel wiederum feinen rechten angebohrnen Lands-Heren ubcrfommet. Wegen der auf dem 
Mand der Glocker befindlichen Buchftaben ift ein Streit, inden etliche tefen T. 8. C.K. B. andere aber 
T.S. G, E.B: Jene erflaren demnach diefelben alfo: Tamdem Sortientur Confilia Exitum Bonum : 
Endlich werden die Anfcblage einen quten Ausgang beFommen. Herr Rehtmeier will eg folgen⸗ 
dermaſſen beffer treffen: Tandem Significabit Campana Exitum Brunfvicenfem. Endlich wird die 
Gloce den Auszug aus Braunſchweig anFindigen. Weil fid) der Herjog dif anhero, als Wolffen⸗ 
biittel von Den Kayſerlichen 567 cn, su Braunſchweig aufgehalten. Die andern deuten die 
eWeiſe: Tandem Seqvetur Gloriam Eventus Ronus, Endlich wird 

demAubm ein guter Ausgang folgen. Weil abe auch dieſe Deutung Here Rehtmeiern nicht sefile 
‘ 
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let, fo verwandelt er fie in diefe Worte: Tandem Seqvetur Gloriofus Exitus Brunsyiceniis: nd 
on de eubml Aus ʒug aus Braunſchweig —— Es bleiben mir aber dem opr 532 
fe Buchſtaben cin Ravel, ich mag gleich dag C. oder G. in ihre Reihe nehmen / indem die rechte und cis 
gentliche Meynung des Herjogs davon bifhero ganglich unbeFannt geblieben, nud gelehrte Leute fie nur 
Muthmaglich haben errathen wellensmithist Counen noc) mehr dergleichen Erflarungen gar leidte ang 
ps genio gemachet werden, Auf den Shaler, (oid) vor mur gehabt, habedas G. gar detitlich 
erfeun 
Weil der andere Glocen- Thaler gleiche Geftalt mit dem erften bat / auffer dag auf denelben 
nod) cin Wort mehr unter der Glocke gelefen wird, nebmlid) VTL SC. Nise —E er and) 
mit den eriten gleiche Bedeutung iu haben, und wird alfo nur mit der vermehrten Unterfchrifit des’ 
Her oge Meynung mit demBleichnus~Bilde in etwas deutlidjer ausgedructer, nehmlich: Gleidpwie 
Die Glocke ohne Schwaͤngel FeinenLaut von fic) * ſie mag gezogen werden, wie fic will; Alfo find 
alle Auſchlaͤge unfonftrwo nicht Wolffenbuttel wieder adgetretten wird. Es fan alfo fey, dad weil 
die zwey Worte auf tem erſten Glocken~Thaler vielen gu duncel geſchienen, der Herjog fich hat auf 
dem audern deutlicher expliciren wollen. 

. Bow dem auf dem dritten Glocken Thaler an ſtatt der gemeldten fiinf Buchſtaben, ſich befin⸗ 
denden Wort GLORIA, bat fic) nod) niemand —*æ wollen / eine Auslegung gu machen jus 
mahl da ſonſten derſelbe wegen der Abad bi t fo wohl mit dem erfter,als mit dem andern, nach dent 
verſchiedenen Stempeln, dbercintrifft. Brelleicht aber hat der Herzog damit andeuten wollen / dap 
derjeitige billig Ruhm verdiene, der a Riu ro eſchicklichkeit trachte einen Schwaͤngel in 
* —— zu bringen, oder zu wege richten koͤnnte, daß der Herzog wiederum gu feiner Veſtung 

angete. 

Bon tem Bilde auf dem vierdten Glocken-Thalermacdhet man die Auslegung, daß endlich 
Det 9. April An. 1643. den Schwengel sur Glocke gefunden / oder der Sains durch die lester, 
poy Tage, vom anfee ratificirte TraCtaten gefaſſet worden, den Herjog wiederum in fei 
ne Beftung ju laſſen; Jedoch fey hierbey dennod) Gedult und Glauben der Seiligen von tide 
then gen en / ehe es gue Wuͤrklichkeit gekommen. 

mfte Glocken-Thater zeiget ans dafi der Schwaͤngel endlich im die Glocke gehaͤnget, 
und Woiffeabittel Dem Herjog fey emgerdumet worden, mithin teget man nad) Unjeig des Gosky 
Die auffelvigen ftehende rte und Buchſtaben alfo aus; TANDEM Ergo Wolfferbytum 
Abs Injuftis Deteatoribus Invide Reftituetur Mentfis Septembris die decime tertio, qui erat 
Mercurii , d. i. Endlich wird einmahl Wolffenbiittel von denen, fo es mit Unredt vor- 
—— ungerne wieder gegeben, den dreyzehenden Tag des Monaths Geptembriss 


ittwochs. 

— aber die Reftitution beſagten Tag wegen allerhand Verhinderung nicht geſchehen 
kente, ſondern den Tag gleich drauf erfolgte ; fo wurde derhalben gum MAndenfen der fechfte 
Glocken- Thaler — und hur der vierzjehende Tag des Monats Septembris, fo der Dons 
nerftag in der Woche war, wie auc der pre Erhohungs⸗Tag, auf felbigen gefetzet / Abris 
gens hat —* mit Rec vori — * om * —* leich i SBorttell : 

t fiebende und letzte en-Chaler begeiget mit feiner Vorſtellun ap endli 
dult alle wegen WiedersEinrdumung der Veſtung 2 we vagina had? pag ay —2 fo 
lid) dbermunden habe; und dap aud) diefe Reftitution cin Dorklang des bald drauf felaenden 
ginslichen Frieden im Teutſchen Reiche (ey. Warum drey Hande die Glocke siehens und nicht 
eines und was mit foldyen angedeutet werde / hat aud) niemand erdrtern wollen. Mid) bedine 
fet aber, es ftellen ſolche die damahls drey regierende Braunſchweig⸗L mebursifche Derioge ver y 
nebmlich —— zu Danneberg und Wolffenduͤttel, Heriog Frie drichen iu elle, und Her 
zog Chriftian Zudwigen zu 5 Goͤttingen, als die mit sufannnen ik Krafften id 
— — ree me eg uͤttel beworben, fintemabl dadurch alle ibreLandeund Leute in® 

icherheit und Ruhe geſetzet wurden. 

Fraget man jum ten wad) dem Erfinder dev fo finurcichen Borftelung auf denGlocken-Thalern, 
Peaks pera vae der beriihuste Wuͤrtembergiſche Theologus und Abbt ju Wdelberg D, loh, 

sentin Endress entereich weil er 1. zu dexgleiden€rindangen uͤberaus geueigt und gickuch gee 
weſen / wie aus ſeiner Mythologia Chriftiana,Menippo,und andern rifften gu erfeben; 2, 











Weil er mit Herjog Auguéten in ftarferCorrefpondenz gefanden,weldhes feine i 
eigen / uud 3 vai ont um Kirchen⸗ Rath gemachet worden. 3. Weil er fo wohl in obigen atigee 


hrten Gluͤckt ⸗ Wunſches Reimen / alg in (einem AuguitoPriacipis Virtutis Speculo p, 49. $0. Die 
tis 
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Glocen-Thalerexpliciret. Ich glaube aber doch / daß vem fo 

Ehre von den erfundenen fo artigen Sinnbildern auf den Glo 

ja feine unter den Nahmen Guitavi Seleni edirten neun Bid her der —— Schreib⸗ an ſatt⸗ 
m beet oo reich dDerfelbe in Erſindun ngen Dare eine Sedanten mere iu verbergen. Go 
at aud e Feines wens: die Glocken⸗ 

rn ibnen cite — genta aoe 






edicusGosky pat 91 re ne —— und —— 


io ——* auch, Daf nad) der erin Intention — — mehre san 


—* ſelbigem a EDACHT, und unten TACT d. i. Es i es 

Man hat * vou biefemt aler nur mit dem grofiea oe nod) an lier ehenden iff, mit 
Dent nachden ena ann / und gleicher Gonna Boyt rift. Alleine man fs a —* Art und 
Melle derfelben Sufammenhang und Ber Ft Selle Glocken ⸗Thalern aus i meters 


* — durch cine febr g — pene —— 55 das rn er auſſe⸗ 
nde 
i fondert weit fpater —* 


DE jt exe 
primiret p 

Di Seniors, ‘fo die Zahl der Gloden- Chater allzuſehr multipliciven wollen, und alle nur a 
a feign vorfommendenAccidental-Berant erungen anred)nen, geben berfelben seben S cel in 
folgender Ordnun ng. I. den mit SIC NISI, und den Buchftaben T.S.G, BB. auf der Glocken, MH. dew 
mit SIC NISI, und den Buchftaben T.S C4. B. Lil, der mit SIC Nisl und Demavort GLORIA auf der 
Glocen. IV. den * VTISICNISI, und den Buch en T.S. G.E. B. V.deu mit VN SIC NISL und 
den Bud weds S.C. E. B. VI. den mit VTISIG NISI, und mit dem Wort GLORIA, an ftatt 
meldter aben, Vil. den mit Dem Schwangelund dem Wort SED. VILL dew mit dem * 
gel uyd bes ey⸗Worten HIC SED. IX. den mit der an maeiogentet Glocke, der Sonn —* * 

ildeten Kranich. X. Eben ——*—* ohne den Krani er es mag auch wohl oe heiſſen: En 

ter neceffitatem non funt multiplicanda. son bt ek e Muͤhe die achten fiebenSrig on 

gen zuſammen gu bringen, man barf den Miing-Liebhabern ihre Sammlung dur —— unn 
figs + Subtilitacten ni —— machen. Gnégemein ha 7 he: den mit dem rtG 
Den rarften, und unter den bauffi igmit ber angepogenen Glocke gefchlagencn, den mit dem — 2 

ich. Es ſind auch alle die — rten Gattungen von den Vorſtellungen auf den Glocken⸗ Chas 
lern, auf halbe Thaler, und ne sepraet — ceca Bie Von fo bat eee — alle marly woe in 
Gold ausminien aſſen. Vid. tut, 

cake Ff. 265. 283. Tenvel in —— Untervedungen A. ibn. p. 72, et 1694.p. ——— 
mana in Hist. Remargu, 1703, p. 1-41, Rehltmeier in B Luneb. P, LL. 6.75.2. 8436. 
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19 Std. den II, Mar. 1729, 
SR a are ETN SEE SEES RIE IY 
Des jungen Det30 ons von Valois — ens von 








Engoulesme, FRANCISCI, Schau-⸗Muͤnze mit fein 
Sinnbild, von 2, ea 





1. Beſchreibung Ser Schau⸗Muͤnze. 
Gr der —* Seite iſt des jungen eros gon Valois und Grae 


pon Engoulesme,FRANCISCI, Bruſt Bild in profil, wie ev 
un zehnten — ſeines Alters —3 mit langen Haaren, die 
mit einem A edecket, in einem ſchlecht gee 
faltenen Rocke; mit der ine FRANCOIS. DVC-DE- VALOIS. 
COMTE, DANGOLESME. AVX, X. AN. D. S, EA. bie legtern Wor⸗ 
te heiſſen: De fon cage, yu Teutſch: Frans Herzog von ——— Graf 
von Angolefne im 3ebnten Jahr ai Alters. — 


eſchlagenen Hute 
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Auf dem Revers fichet man einen mitten in Feuer-Flammen liegens 
den und lebenden Mold) oder Galamander, der den Kopff in die Hoͤhe 
drehet, den Schwan; aber auf der Erden nachſchleppet und am Ende 
* zuſammen ſchlinget, mit der Italiaͤniſchen Beyſchrifft: NO- 
SCO. AL. BV GO. EL.REO. Ich ernehre das (us 
te und — aus das Boͤſe. Unter Ihm ſtehet die Jahr⸗Zahl 


MCCC | 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Der hier in (einer Kindheit abgebildete Herzog Franciſcus von Va- 
lois, Graf von Engoulelines war Carls Grafens von Engoulefmes und 
der Savoyſchen Pringeffin Aloyfiae einsiger Cohn, und I. 1494. den 12, 
September ju Cognac gebohren, der nach Abfterben des unbeerbten Kd» 
nig Ludwigs XI. tveil fein Urs Grop-Vatter Ludwig Herzog von Orleans 
K. Carls des V. jungfter Gohn geweſen, mit Anfang des Jahres 1515. 

u der Cron-Folge in Frankreich peers , und nach einer 32. jaͤhrigen 
egierung int 53. Jahr (eines Alters A. 1547, Den 31. Maͤrtii verſchie⸗ 


en. 

Gon ſeiner fo gar ſehr bekannten Lebens ⸗ und Regierungs⸗Geſchichte 
werde id) anjetzo nichts gedenken fondern meine Gedanken nur auf fein 
auf ying Medaile vorgefteltes Sinn- Bild richten. * 

Als die guten Kinfte und Wiſſenſchafften in der letzten Helffte des 
funffyehenden Seculi wieder gu bluhen begonnten, und abſonderlich die 
Dicht-Kunf und Mahlerey, fo kahm auch aufs daß Koͤnige, Firften,und 
andere groffe Derrn fo wohl ihre edle und vortrefflide Gemiths- Neigung, 
als dud) ihe groſſes und Helden-Mrithiges Vorhaben, und Unternehmen, 
durch ein wohl ausgefonnenes Bild, nebft beygefesten kurzen Spruch, fo 
Daffelbe erklaͤrete, auf ihren Schilden, Fahnen, Muͤnzen, und Hand. Pets 

fften, ihren Feinden und Freunden, ihren Bewundern und. Neidern, 
und der ganzen curieufen Welt oͤffentlich, als in einem gefdhicften Gleich⸗ 
nuß, fund und vorftellig macheten. Die Stalidner nennen ein ſolches Ges 
hide Imprefa , welches Dag verbale da imprendere ſo untetnebmen 
bedeutet, dieweil dadurch ein foldyes Bild verftanden wird, welches mein 
Unternehmen vorbildet, das andere beliebte Gemaͤhlde eben nicht vorſtellig 
maden, Dahero es einige falſch von dem Lateinifchen Wort imprimere, 
wollen herleiten, indem es alsdann Impreffa heiſſen mufte. Die Franjos 
en geben es Devile, fo von dem alten Wort deviler herfommt/ welches 
o viel iſt, als cavillari, ¢inen ſpotten, verhoͤhnen, mit Scherz⸗ — 
urch⸗ 
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durchtiehen; Gie haben bey diefer Benennung mehr auf die finnreide- 
Beyſchrifft als das Bild gefehen. Da esim — —— 
ten Nahmen gefehlet, fo hat der gelehrte Roͤmiſche leſuite, Sylveſter Pe- 
tra Sancta ein dergleichen Bild Symbolum Heroicum betiitult, das iſt 
cin Kennzeichen entweder eines fir Helden gehoͤrigen Allects, oder Vor⸗ 
habens. In unſerer teutſchen Sprache muffen wir uns blof mit dem Worte 
Ginn Bild behelffen/* welches bedeutet ein Bild fo unfern Ginn, un⸗ 
fern Gedanfen von etwas ausdrucket und vorftellet; Gleichwie aber ſolches 
auf gar vielerley Weife geſchehen fan, alfo wird aud) diefes Wort in eis 
nem ſehr tveitldufftigen Verflande genommmen = dahero man insgemein 
aud) lieber Die Woͤrter Devile oder Imprefa behilt und gebraucht, wann 
man von dieſer Materia cigentlic) reden will. : 

Es beftehet aber eine Imprefa aus zweyen wefentliden Stuͤcken, nehm⸗ 
lid) aus einem Bilde / und aus beygefchriebenen wenigen YWorten, 
die ein accurates Gleichnuß von der Heldenhafften Meigung oder Vorhas 
ben in ſich enthalter mifjen , welche fie zuſammen vorftellen folen, daß ich 
ſolches Durch einen deutlichen und wohl lautenden Bors und Nad» Gag, 
welchen Die Lehrer Der Redner⸗Kunſt Protafin und Apodofin nennen, 
gan; leichte erklaͤren und appliciven Fan , als welches aud) ber Probier⸗ 
Stein iff, wornach id) alle Devifen examiniren muf , ob fie tauglidy, os 
der verwerfflich find. Der Graf Shefaurus nennet dahero ein foldes Bild 

naddructlid) una Metafora in fatto, Das Bild in diefer Kun 
—* man den Leib, die Bey⸗Worte aber die Seele / weil jenes d 
dieſes gleichſam mug belebet werden. 

Wer eigentlich eine fo artige Zuſammenſetzung eines Bildes und 
Spruches zu —— ſeiner Gedanken von ſeinem noblen Affect 
und Vorhaben erfunden, daruͤber ſtreiten die Italiener und Franzoſen 
mit einander. Es hat aber der ungemein beleſene Petra Sancta gewie⸗ 
fen , daG (chon dergleichen in dem Uhralten Tragödien⸗Schreiber Acfchy- 

o anjutreffen. Denn diefer faget unter andern in dem Sraner, Spiel- 
de feptem Ducibus ad Thebas v. 384. von einem Rieſen. 


Eye bt oie, yuuviv dvdew medipor 
Oriya A Aapamis bid yepdy imAicpévy” 
Xeusoig * Dovel yedpuacs, TPHEQ NOAIN. 
Habet autem infignia: virum nudum igniferum, 
Splendet fax prae manibus armata. 


Auréis vero literis dicit : Combyram urbem, | 
Ta d. i, 
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d. i. Lr bat 3um deichen einen nacenden Wann / der Feuer traͤgt / 
nebmlich eine brennende Fackel, mit der Uberſchrifft von goldenen 
Buchftaben : Ich will die Stade verbrennen. Eben dieſer Poet 
hefdhreibet auch dafelbft v. 417. den Schild des Ereoclis alſo: 
"Eqanpdnsay Oo domis ¥ paxgey Tedmoy. 
"Avie O awdims xAivanos weis avBacgs 
Ereiyy, wees ex Seay wopyoy ixmtooey Stroy, 
Bod de x dns yespparov ty cumaCaje, 
“‘Q5 & 3 dy" Aens oD exBaro BUCY LET OV. 
Ornatus eft clypeus non mediocriter; 
Vir armatus fcalarum per gradus 
It ad hoftium turrim depopulari volens; 
Boat vero fic articulate: 
Vifi neque tars ipfum cjiciat é turribus. 
d. i. Das Schild ift nice gemein gemahlt: Bs fteigt in felbigen ein 
Mann die Srurm:Leiter hinauf / um ſich eines feindlichen Thurms 
zu bemddhtigen : der fcbreyet vernehmlich: Auch der Kriegs⸗ 
Gott Bars felbften nice foll mid) herunter werffen. Auffer 
diefen angefihrten Stellen Fan man wohl Feinen alten Griechifdyen oder 
LatcinifdenGcribenten produciren , bey weldhen eined (olden Gemaͤhldes 
mit eines Uberſchrifft gedadht wirde. 

Dem aber ohugeadt, bleibt bey Unterfudung diefer Streitigkeit des 
nen Sstatidnern die EChre, Daf wann fie aud) nicht die allererften Erfinder 
Hon den Sinn Bildern fend , jedennoch der wegen feiner Hiſtoriſchen 
Schrifften ohnedem ſchon ſo ſehr beruͤhmte iho pon Nuceria Paulus 
Jovius die erften Regeln gegeben habe, wie cine fd)one Imprefa wohl aus⸗ 
qu denfen. Ob gleid) aud) demſelben alleine bon {einer Ration bey so. 
Grridenten gefolget, deßgieichen auch von den Franjofen, Gpaniern und 
Teutſchen nicht wenige find , welche dieſe Gade recht kunſtmaͤßig abge⸗ 
Handelt, und Geſetze ther Geſetze vow einer zierlichen Devile vorgeſchrie⸗ 
ben haben, fo hat es dennod) an emem recht vollfommenen Heroiſchen 
Sinn · Bild fehlen wollen, welches mit allen davon nad) aller Schaͤrffe 
des menſchlichen Verſtandes aus gedachten Anweiſungen durdgehends 
berein kame; vielmehro hat man, ſo offt eine neue Imprefa, auch fom 
ſten von den geſchickteſten Leuten zum Vorſchein gebracht worden, alles 
inahl etwas am derſelben auszuſetzen und zu tadeln gewuſt. Da es wef 

ago vi 
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viel (cone Reden / Briefes Gedichte, Geſchichte, Fabeln, Ragel, Muͤn⸗ 
sen und dergleichen gicbet, die man fir vortreffliche Muſter nad) jeglicher 
Art achten und erfennen Fan; fo iftes dod) gu verwundern, Dah alleine 
bey Erfindung eines Fleinen Bildgens mit einer kurzen Uberſchrifft alle 
menſchliche Kunft fo zerrinnen foll, und die einzige Imprefa beftindig fuͤr 
eine unvollfonimene Geburt unferer Geharfffinnigfeit gehalten tvird), und 
zwar um deßwillen, weil fo viel Dabey muGconcentriret werden. Jovius,, 
Capaccius, Bergalius und Paradinus wiſſen, K. Ludwigés Xl. Stas 
chel: Schwein mit dem Lemmate: Eminus et Cominus, nicht genug 
heraus zu preifen; Emanuel Shefaurus hat ſolches gar durch 30. wohl abs 

efafite Thefes su erweiſen geſuchet; muß aber dod) endlich ſelbſten geftes 
4 daß ein Stachel: Schrein ein ſehr unſchickliches Bild fue einem Koͤ⸗ 
nig , indem es ubel fautet, wenn ic) (age : Louis XI}. Roi de France 
eft un pore efpic, Der in ſymboliſchen Sachen fo erfahrene Mene- 
trier hat fic) viele Muͤhe geben muͤſſen / feines Koͤniges Devile, nehmlich 
die Gonne mit der Uberſchrifft: Nec pluribus impar, gegen allerhand 
Einwuͤrffe ju juflificiren, und ju erweifen, daß fie fpirituelle genug fen. 
Gs ſchmerzt die Franzoſen nidt wenig, dak wir Teutſchen dergleichen 
Lemma auch tiber einen Dietrich und Spiegel gar fuͤglich fegen. Daz 
rinne haben fieallerdings das Gegentheil ſattſam erwiefen, dak K. Philipp 
Il, in Gpanien nicht eben diefe Imprefa gefihret habe, und Mr. Dou- 
vrier, als Erfinder Ddeffelben , foldyes nicht Den Spaniern abgeborget, und 
oe grofjen Louis darmit besieret habe. Die Ubrigen Anſtoͤſſe aber 

feiben alle ungehoben. 

Yon K. Francifci 1. auf diefer Madaille gu allererft vorfommenden 
Devile, fagt sar aud) beym Giovio der Domenichi: Senza fallo 
quefte tre Imprefe de quefti tre Re Francefi, er redet von RK. Lud⸗ 
wigs XII. Francifci J. und Heinrid)s 11. hanno a mio parere tutta quel- 
la grandezza cheſi riceuarc di foggetto e sifta come de fpirito e fig- 
nificato, e non { fe gli argutiflimi Spagnuoli v’ aggiungeranno; 
und Giovio giebt darauf die Antwort: Voi non v’ ingannato certo, 
perche difficil cofa e il megliorare. Allein es mißfaͤllt vielen an dieſer 
Devife, 1. daf cin Mold eine verdchtliche Abbildung eines fo grofien 
und vortrefflidhen Monardhens ; 2. Daß derfelbe gu den ungeftallten und 
abſcheulichen Figuren gehire, welche gu vermeiden , weil eine Devile vor 
alles di pella vifta feyn mug, wie Jovius redet ; auch ferner fagt: L’o- 
chio vuol anche la parte fua. - 3. Srifft man Hier Fein wahres, reales 
und mit Der naturliden Velchahenhe ereintreffendes Bild an. 

3 e 
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foe und erdichtete Dinge geben aber eine ganz unzuverlaͤßliche Gleichnuͤß⸗ 
ede ab. Es haben swat die alten Phyfici , alg Ariftoteles, Ni- 
cender, Aelianus, Plinius &c. geglaubet, dag der Salamander von 
fo falter Art ware, daß er nide nur in den groften Feuer + Flammen 
qusdauern , fondern aud) diefelben gar ausloͤſchen firme , ja wenn er 
durch ein Feuer Erdche , fo theilete er die Flammen gu beeden Seiten 
pon einander. Wie dann die Werle befannt: 


Halecem wxda foret, Salamandria pafcitur igne, 
Acre Cameleon, seluris munere Talpa. , 


Dahero aud der gute Sfidorus gemeinet , Salamandra fey quafi Va- 
lincendra , quod centra incendia valeat. Alleine unter den alten 
Diofcorides und Galenus, undalle neue Natur,» Kundiger haben diefe 
Meynung denen Irrthuͤmern Heygesehlet , welche der gemeine Mann 
bon natirliden Dingen heget. empfangt aud) der Galamander 
Feine Nahrung vom Feuer, oder halt fi an feurigen Orten auf, 
fondern er befindet ſich vielmehro in feuchten und fumpffigten Gegenden- 
und kreucht ben naffen Wetter am allermeiften hervor. Es lautet aud 
gang wiedrig , warn man fagt/ J er das Feuer ernaͤhre / und doch 
ope ag intemahl fo lange das Feuer (eine Nahrung hat, fo lang fan 
es nicht verloͤſchen. 


Die Beyſchrifft iſt aud) nicht ſo accurat 5 als wie es die Kunſt⸗ Rei 
geln ry Denn 1.) ift fie Metaphorifd), da dod) die Metaphora 
alleine im Bilde ſeyn foll, 2.) enthalt fie eine gan; volfommene Rede, 3.) 
ift fie allsulang, welches K. Francifcus auch felbften nachgehends erfannt, , 
dahero er diefelbe abgeFiirget, und fid) nur der wenigen Worte bedienet: 
Nutrifco et extinguo, ingleidjen: Je le mourris et je Peteins, oder: Fe 
mourris et Fenteins, 4,) ift fie aud) nicht in der Lateiniſchen, fondern Stalids 
nifthen Sprache abgefaſſet, 5) ſchickt fie fid) aud) gar nicht zu der Figur 
weil id) vom Feuer weder Gutes nod) Boͤſes fagen Fans 6.) ift fie dennoch 
u dunkel / und fan man micht fo leicht errathen, wohin fie absiclet, fons 

ern leidet vielmehro mancherley Explication. Selbſt der Pere Daniel — 
befennt folded in feinen neueſten Gefthidts Buch von Fraufreid), und 
meinet endlidy , gleichwie, nad) der gememen Gages der Galmander im 
Feuer lebe, fo habe K. Franciſcus L die harteften robe von Dem twieders 
waͤrtigen Gluͤcke ausftehen muffen. Der Abbt Picinelli hat es aber beſ⸗ 
fer getroffen, wann er fagt , dag Francifcus fid) habe hierdurch fir eis 
Hen Schutz⸗Herrn und Befoͤrderer ales Guten, und fur einen tar 
* — er. 
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ber aller Boͤſen ausgeben wollen. Jac. Maſenius will fie von dent Liebes⸗ 
Flammen des Koͤniges verftanden wiſſen. Mezeray ziehet bas nutrifce 
auf dem Konig und uͤberſetzt es durch je m’y nourris, Nutrior eo, tvels 
ches alles aber wider die Regeln einer guten Uberſchrifft lauffet , die einen 
deutlichen, und Feinen zweydeutigen Berftand haben mus. 7) Komme in 
Dem kurzen Lemmate , wie es K. Francifcus I. nadjgehends meiffentheils 
gebraucbet: Nutrifco et extinguo, aud) cin Barbarismus vor, welches 
aud) getadelt wird / indem Nucrifco Fein Lateinifdyes , fondern ein Italiaͤ⸗ 
nifdes Wort iſt. Fehlt alfo gar viel, bag die Imprefa K. Francifci l. 
koͤnne fir ein recht ſchoͤnes Exempel einer wohl erſonnenen Devile ges 
halten werden, 7 | | — 

Da auch die Symbola Heroica in perſonalia, occaſionalia, und 
-attributa abgetheilet werden, ſo iſt dieſes, ſo die Medaille repræſentiret, 
fir ein Perſonale ju halten, welches nur auf befagten Koͤniges Perfor 
allein gehet, auch ſolches er fic) felbften gugecignet/ und Zeit Lebens gefuͤh⸗ 
ret hat. Wer ef angegeben , Fan man vor gewiß nicht fagen. Paradin 
berichtet, daß fein Batter Carl, Graf von Angoulefme, ſchon dergleichen 
Deviſe gefuͤhret habe, wie er ſolches auf einer edaille yon Bronze gon 
ibm eichen, auf welder uͤber den im Feuer liegenden Mold) die Worte 
qu lefen geweſen Nutrifco il buono efpengo il reo , womit er ftine Gite 
tigfeit und Geredhtigfeit habe — wollen, nach welcher er guten Leu⸗ 
ten auch alles Gute thue, die Boͤſen hingegen ſtraffe und vertilge. Aus 
bem Jacques de Bie aber erfiehet man, daß vielmehr von des jungen 
Prinjes Gouverneur, Artus Gouffier, diefe Medaille herfomme. 

Als Konig hat Francifcus dieſe Devile aud) auf etlidje Medaillen 
ſetzen laffens jedod) we allemahl der Salamander cine Crone auf ders 
Kopffe hat/ oder dod) dieſelbe uͤber ihm ſchwebend gu fehen iff. Auf eis 
nigen ift aud) Das Lemma vergndert. Auf einer Medaille befindet ſich 
der Salamander mitten im Feuer. Hinter ihm ſtehet in der Mitten ein 
groſſes F. und uͤber ſelbigen eine feielofiene doͤnigliche Crone mit der Ums 
ſchrifft: MAGNA.OPERA. DOMINI. Auf einer andern liefet man um 
Deni im Feuer hegenden Salamander folgende zwey Verſe mit etlichen ab- 
brevitten Woͤrtern: 

Difcutit hanc Flammam Francifcus robore mentis, 

Omnia pervincit rerum immerfabilis undis. 

Da aud) die Franjofen K. Carin den V. gum Frog, doer ihtes Koni 

Salamander in dem ju Fontainebleau aulgehengeen ſchoͤnen Tapeten fols 

gendes Diftichon (ekten: — 
us 
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Urfus atrox, Aquilzeque truces, et tortilis Anguis, 
Cesferunt flamme jam, Salmandra, tue. 

So lief der Kaifer dagegen auf eine Medaille, ſo beym Luck gu fehen, 
einen Adler prdgen, der mit Dent einen Fuß auf einen Baſilisken tritt and 
in bem andern eine —— Halt. Mus diefer ſeiner Devife hat RK. 
Francifcus I. den Salamander nebſt den Franzoͤſiſchen Lilien der Stadt 
Havre de Grace, jum ©tadt-Wappen gegeben. 

_ Es haben auch nod) andere groffe Hertn den Salamander gu sheen 
Sinnbild erwehlet. K. Johannes in Arragonien ließ fich ihn mahlen, mit 
Hem Beywort: I'y dureray. Der Prin; von Conde war in der Calvic 
niſchen Lehre erzogen, trug aber hernad) gu ihrer Austilgung vieles bey, 
Deutete andy folches durch einen Salamander im Feuer an, mit der Ubers 

,etjePeteins, Der fo ſehr verfolgte Abbt Jo Ferrus in 


: rifft: T — 
Italien ftellete ſeine Unſchuld und Standhafftigkeit in allen Betraͤngnuͤſſen 


urd) das Bild des ih Feuer unbefhddigt gehenden Salamanders vor, mit 
dem Beyſatz: Nell — de hk ig Bt refto offeffa, Welches fin 
guter —— durch folgendes Diftichon noch weiter erklaͤrete 
mbulat en medios Salamandra illæſa per ignes 
Nempe illaefa manet ſemper & integritas. 

Der arbeitſame Staats⸗Miniſter Garzias yon Toledo wolte beseugen, 
daß ihm alle vielfaͤltige ſchwehre Geſchaͤffte ju expediren gar nicht 
ankaͤhme / Dahero ſchrieb ex uͤber einen in ſtarcken ſitzenden Flammen Sala⸗ 
tmanbder: Hinc mea requies, unde aliis inquietudo. Vid. Jacques de Bie 
Mans la France metallique,T. |, p. 153. fg» Luck. p. 53. P. Daniel T. Vp. 
436. Thefaurus in idea ergut, beroic, La devife du Roy juftifiee par 
le P, Menerrier. Gelnerus bif, animal, de quadrup. Lib. Il. p. 8%. 
Brown in Pleudodoxia epidem. L. Il. c. 14. Aldrovandusde Quadrup, 
Aigit, evip, libe i, 68. Wurfbainius in Slsmandrolog. te 140 
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Her Woͤchentlichen 


GBiſtoriſchen Sins - Veluſtigung 
~ 20. Sti. den 18. May 1729. 
"Xin nicht gemeiner Thaler Seinrich Sermanns/ 


Sreyherrns in Burgmildling und Wilhermsdorff, 
von Anno 1608. 





1. Beſchreibung des Thalers 
fder erſten Seite K. Rudolphs IL. ganz geharniſchtes Bildnuͤs in 
halben Leibe mit einem Lorbeer s Cran; auf dem Haupte, ausgeſpitzten 
Kragen um den Hals/ in der rechten Hand den Gcepter , nnd in 
Der Lincken den Meidss Apffel haltend, und — RVDOLPH.us. 


I. ROM.anorwn, .eratox AVGV S, P.ermific. F.ieri 


DECRETO, 

Auf der andern (tehet der mit zwey Helmen ausgesierte quadrirte 
Burgmilchlingiſche Wappen · Schild / im deffen erſtern und vierdten filbern 
—— dtey ſchwarze runde, und mit den Stielen zuſammenhagende Gees 
Blatter, als 2. und x, gu ſehen ſind. =n dem andern und dritten Feld iff 
zwiſchen 4. Sternen, ein aus dem linken obern Winkel hervorragender, 

ebogener und — 53 rechter Arm / der in der Hand einen Streit⸗ 






en haͤlt. — vergoldeten Surnier-Helm qu rechten find weiſe 77 492 - 
HOM Fluͤgel / und auf einem jedweden derfelben drey ſchwarze Gee Bats 
Ser; Auf bem andern gefronten offuen Helm — eine bis halben * — 
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cfende Weibs » Perfon hervor , mit — geflochtenen Haare, welche 
in jeglicher Hand eine Standarte halt, in der zur rechten iſt cin Adler mit 
ausgebreiteten Fluͤgeln nebft 4. Sternlein, und in der zur Linken ein von vier 
kleinen in den 4. Winkeln beoleitetes Krucken- Creug von Jeruſalem zu fes 
hen. Die Umſchrifft iff: HENR.icus HERM.annus Liber. B,are 
IN. BVRGMILCHLING, ET WILHERMSDORF. . 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Das Reichs freye und alt + adeliche —— der Schuzſpeer, ge⸗ 

genannt: Milchling, hat das alte auf einem hohen Berg gelegene, und 
nunmehro gaͤnzlich rainirte Schloß Drayß, unfern Marpurg, an dem Fluß 
Lomb, iwiſchen der Wetterau und Loͤhngau, zu ſeinen Gramm: Haug, und 
weifet einen Gtamm + Baum auf / welder ic mit Eberharden anfanget, 
Der An. 1035. gelebet , und 2, Sohne gehabt, Hartmannen und Philipps 
fen, beede Shuntherren gu Mayny, von welchen alte Urfundten von An. 
1060. und 1073. vorhanden, An Ree haben fic) Dietrich Ritter, Adolf, 
Hartmund Ritter, Adolf und’ Philipp , Gebriider, und ihre Schweſter Elis 
fabeth, verehligte Schenkin zu Schweinsburg vereiniget, daß Feiner Fug und 
Macht haben follte, etwas von (einen Schloͤſſern, Geridten, Voͤrffern, 
und Gitern gu verduffern. Gon gedadten Hartmund , der Wn. 1298. in 
das Clofter Aldenberg eine aufehnlidye Sling gethan, ſtammen ale 
Schutzſpeer genannt Milchling her, als welder 4. Soͤhne gehabt, davon der 
älteſte in allen Briefſchafften allein Milchling Ritter genannt wird, die 3. 
andern aber find Werner, Conrad und Volprecht. Milchling Ritter hatte 
pur Che Kunigunden von Hasfeld , und hielte es in der grofien Befehdung 
Sterner⸗Bundes mit dem Firftlichen Haufe Heffen ;Demfelben diens 
te er nicht nur getreulid) ue der groften Gefaͤhrlichkeit mit feiner Perfor, 
ondern aud) mit einen anſehnlichen Darlehn von 5674. Pfund Heller, das 
urd) daffelbe Homburg von dem Ried Eſeln wieder an fich geloͤſet; Er bes 
Fam aber dafiir An. 1371. Das Schloß Nordecken, und das Staͤdtlein 
Allendorff. Seine 3 Sohne waren Dietrich), Hartmund und Philipp, 
welche Friedrich von Bickhen An. 1395. etlidye Guter su Oberns Lampe abs 
gekaufft. Dietrich verließ 4. Soͤhne, Krafften, Philippen, Fridrichen und 
Hermannen / davon die jlingern beeden Geiftliche in Stifft Weslar gewefen; 
Die swey dltern aber rourden Yn. 1427. von Landgraf Ludwigen juHeffen mit 
dew Mangelt su Marpurg, und dem Dorffe Hershauffen , deßgleichen mig 
einem Sheil an Troẽ und Wehrden belehnet. Craft Milchling, Burgs 
mann ju Friedberg und Selnhauffen An. 1420. verließ pon ms pa 
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Nordeck zu der Rabenau zwey Sohne Hartmannen und Friedrichen, und 
fein Bruder Philipp einen einigen / Philipp den jungen genannt. Dieſe bees 
De Vettern verehlichten fich Wn. 14.42. Hartmann mit Clifabeth von Bellers⸗ 
Heim und Philipp mit Hermanns von Bufecks Tochter. Hartmann aber und 
fein Bruder Friederich haben alleine den Milchlingiſchen Stamm fortgepflans 
t, und zwar jener durd) feinen Gohn Craffter, welder mit Der Wn. 1476, 
fich vecndhtten Margaretha von Troe 6. Signe erseuget , von Denen drey 
Geiſtliche geworden , als Cafpar, Wolffgang und Adolf. Caſpar ftarb 
Wn. 1561. als Abbt des Clofters Spreng⸗Hirſchbachs, in Crs ⸗Stifft rier. 
Wolffgang trattim Teutſchen Orden , ward Land Commenthur der Bal⸗ 
ley * en / und An. 1543. den 3. Febr. sum Hoch ⸗ und Teutſch⸗ Meiſter ers 
wehlet / in welcher Wuͤrde er nad) vielen ausgeſtandenen Ungemach von dew 
Schmaltaldiſchen Bunds ⸗Verwandten Wn. 1565. den xr, Febr. verſchie⸗ 
den. Er trachtete zwar auc) Wn. 1552. Die Probſtey Elwangen gu erhal⸗ 
fen, nachdem ihm ſolche Pfalz ⸗Graf Heinrich An. 1749. religniret hatte s 
Es war ihm aber der Bechant Chriſtoph von Weſterſtetten, und das ganz 
ze Capitul dergeftalt su wider, daß ohngeacht er im befagten Jahre mit 
Geiwalt Poffeflion yon ermeldterProbftey nahm er dod) ſolche nad dem Aus: 
forudh bes Papftes An. 1553. Otten, Sruchfeffen von Waldburg ubers 
fen mufte. Adolf war aud) cin Ritter Teutſchen Ordens , und Com- 
menthur ju Greiffſtadt / verſchied An. 1547. in Kaiferl. Kriegs-Dienften. 
Bon Crafts uͤbrigen Soͤhnen ftarb Philipp ledigen Stands , Wilhelm, 
Ganerb yu Gelnhaufen , verheprathete ſich zwar mit Ermgart von Rolzhau⸗ 
ſen lebte aber in unfrudytharer Ehe / und flarb 1528. Gein Bruder Harte 
matin zu Dreyß hingegen ergengte mit der Yn. 15 25. geehlichten Maria von 
—— 9. Sohne, und 2. Toͤchter. Er bauete die ſehr verfallene 
#1 zuGroſſen Buſſeck wieder auf, beFannte fic) zur Evangeliſchen Religion, 
d thielete in Dex Pfarr · Kirche zu Dreyß / nad alten Gebraud), als Patro- 
nus derſelben bey Haltung des heiligen Abendmahls den gefegneten Kelch 
denen Contmunicanten aus. Er verſchied An. 1560. den 27, Sun. Bon 
feinen Soͤhnen war Adolf Daniel, Papſt Pauli HL und Papft Julii III. 
Cubicularius, Dombere ju Mayny , Bamberg, Wuͤrzburg, Speyer / 
Maumburg , Merfeburg , dig und Weslar , ingleiden Probſt ju Ot. Bar- 
tholomaei in Franffurt. Die Italiaͤner beneideten ihn wegen feiner vors 
trefflichen Qualitaͤten, und fo vielen reichen Geiftlichen Pfrunden / Derges 
7 Dag fie ihm auch Gifft beybrachten, an weldhener su Rom An. rs px, 
ens. May im 25. Jahr feines Alters den Geift aufgegeben. Cafpar dies 
nete jung int Ungarifden und Franssfifchen Kriege, ftard An. 1588. als Lands 
graf Ludwigs in Heſſen Rath, und Baut⸗i der Veſtung von 
—X 2 
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— von Der Agnes von Weidlingen keine Kinder. Wolffgang war ans 
angs Teutſcher Ordens-Ritter, ward hernadmahls von Wolfgang 
Dietrichen von Euſigkheim / Abten des Stiffts Fulda, gum Coadjutor ans 
genommen , und folate demſelben An. 1558. in befagter Wuͤrde, welche er 
ganser 10. Jahr ldblid) verwaltet. Crafft Hartmann, und Wilhelm. der 
Fuͤngere, tearen Domberren gu Wuͤrzburg nnd Speyer, und befehlofen ihe 
Leben, fener 1594, den 16, Sept. diefer den 29. Fun. 1591. Georg wohnte ju 
Bußeck, erweiterte diefe Burg,und hat vonMagdalena von Hopffgarten et i⸗ 
che doͤchter gehabt, Die Fortſetzung des Gefchlechts gefchahe aber von Heinrich 
Haremannen |. Diefer war Wn.1 536.den 28. Januari zu Dreyß gebohren und 
in feiner erften Jugend in des Cardinals Chriftophori Madruccii Dienften/ 
welcher von Kaiferl. Hofe in vielen Geſandtſchafften gebraucht wurde. Bey 
erwachſenen Jahren, diente er K. Heinrichen dem IL. in Francfreidy, und 
war An. 1558. bender Cinnehmung der Stadt Calais , An. 1561, reißte 
ec in Geſellſchafft anderer Cavaliere ber Venedig nach Jeruſalem, 
ward daſelbſt sum Ritter geſchlagen, gerieth in die Tuͤrckiſche Gefangens 
ſchafft, kahm jedoch durch Goͤttliche Pe bald wieder in Freyheit / und 
163. gluͤcklich nach Mergentheim yu einem Vettern dem Teutſch⸗Meiſter. 
Dieſer wolte ihn in des Ordens Dienſten nach Liefland ſchicken, es hinter⸗ 
trieb aber ſolches ſein Bruder, der Abt in Fulda, und verehlichte ihn lie⸗ 
ber An. 1564. Dens. Mov. unt Dorothea von Thuͤngen. Hierauf kauffte 
er Wolffen von Wilhermsdorff dem Letzten (eines Geſchlechts {eine Allodial- 
Guͤter in Franfen ab, bauete die abgebrandte Veſte zu Wilhermsdorff 
von Grund neu auf / und nennte fie einem Geſchlechte ju Chren Burges. 
mildyling; ward aud) vom Kaifer Maximilian An. 1569. fame allen feinen 
Hrildern und ehlichen Leibes: Erben in den Reichs Frepherrn » Stand ges 
ſetzet, gelangte deßwegen Wn. 1976. dad erflemall unter andern Reichs⸗ 
Grafen und Herren ju Gig und Stimme aut dem Reichs Fag su Megens 
fpurg an, An. 1566. madte thn ſo wohl der Biſchoff von Wurzburg als der 
SMargaraf Georg Friederid) von Brandenburg yum Kriegs⸗Rath und 
Kitt Meiſter, in welcher Beftallung er das folgende Jahr drauf Churfuͤrſt 
Augufto von Gadhfen in das Lager vor Gotha etliche hundert Pferde zu⸗ 
fuͤhrete, und gleiehe Begnadigung von ihm erbielte. Bn. 1576. machte 
ihn aud) K. Rudolph Th. gu feinen Kriegs-Math und Obriſten, und ges 
brauchte ihn gu vielen Verſchickungen im Reich. Er verſchied An. r¢gt. 
im 56, Jahr feines Alters. Sein Waht Sptuch wars Heut Graf; 
morgen seu. Von feiner Gemahlin hat er 9. Kinder, davon nur, 4. ers 
wachſen. Die ditefte Tochter Maria Magdalena, hatte zum Gemahl An- 
dream Frepherry von Tanroͤdel, die andere Gertraud war erftlid an * 
raden 
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raden Frenhern von Rechberg zu Stauffeneck, und sum andern an Ludwigen 
Grafen von Loͤwenſtein vermahlet. Der jingfte Gohn Michael Herman 
gebobren An. 1567, toard fludierens halber nady Italien geſchickt / fam aber 
Daher mit bidden Verftande, An. 1591. zuruͤcke, und ſtarb An. 1593. ledigen 


Standes. 
Der jingfte Gohn Heinrich Sermann II. iff devjenige, det vorges 
eten Shaler idplagen laffen. Er kam auf diefe Welt, 1576, den 12. Octob. 
atte sur erften Gemahlin Dorothea von Wolffſtein, Freyin ju Obern Sule 
uͤrg und Pierbaum, Johann WAndred von Wolfftein Frepherrus ju Obern 
Sulzbuͤrg Tochter / mit welcher er 2. Soͤhne 2.und Toͤchter erzeuget, ſo in der 
RKindheit verftorben, eine Tochter aber, Arma Sophia iſt erwachſen, und an 
einen Schwediſchen Obrift Lieutenant verheyrathet worden. An. 1622. vers 
maͤhlte er fid) sum andernmahl, mit Anna Fohanna, Georgens Grafens 
von Ortenburg Tochter, ſo An. 1661. ohne Kinder verftorben. Er wohnte 
alé Kaiferl. Gefandte Wn. 1623, der Inauguration der Nuͤrnbergiſchen 
Univerfitdt Altorf bey, und endigte (eine Linie , durch einen ſeeligen Abſchied 
aus diefer Zeitlichkeit An. 1649, . . 

- Dis nod heut zu Sage in guten Anfehen und Wuͤrden florirende Cas 
tholifche Linie derer Herren Schutzſpeer genannt Milchling, ſtammet ab, 
von Friedrichen dem andern Sohn / oben angefubrten Craffcens , Burge 
manns ju Friedberg und Gelnhauffer. Wn.1420. welchen er mit emer von 
Mordecf ju Mabenau ergeuget ; Diefer lebte Wn. 1451. und 1475. und hats 
te jur he Gemahlin eine Dring pon Biedenfap , und zur andern eine vow 
Fiirftenftein; vid. Lines undenandten Autoris Geſchlecht⸗ und Zeit⸗Re⸗ 
pifter der Freyherrn zu Burgmnilchling, gedruckt, 15951n 4. und 

umbracht, tab, 140, 141. . rf 

Heinrich Hermann , Freyherr in Burgmildling und Wilhermsdorff 
hat das Mins» Recht erhalten durch die Conceffion K. Rudolffs des ans 
Dern, welded das Geprage der erſten Seite diefes Shakers anzeiget; defs 
fen Umſchrifft rach K. Ferdinands 1.2n.15 5 9.aufgericdhteren Mun; Ordnung 
eingeridp ct ift. Denn in felbiger ift '. 10. anbefohlen, daß auf der einen Sei⸗ 
fe, einer t archgaͤngigen Riechs · Muͤnze des Reichs Kaiſerl. Adler mit zweyen. 
Koͤpffen, und der Reichs⸗Apffel auf deſſen Bruſt, und in demſelbigen allwe-,, 
gen Dies .cffer , wie viel —— ein Stuck gelte, geſetzet werden ſolte, mits, 

Der Limiehrift FERDINAND. IMP, AVG. P. FE. DECRETO. ‘%ufs 
ber andern Geite aber, folte ſtehen, des Muͤnz Herrns oder Stands,, 
AWBappen , mit fame feiner gewoͤhnlichen Umſchrifft, und der Jahrzahl wo,, 
Die jum 8 zu ſtellen. Nod) lange zuvor hatren felbften verſchiedenẽ 
Churfuͤrſten ſolchen Reſpect vor dem Koes daß fig deſſen Roane J 
3 ⸗ 
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Reichs-Adler ohne Bedenfen auf ihre Shaler ſetzten. Churfuͤrſt Ludwig V. 
su Paltz ließ An. 15725. einen Shaler praͤgen / auf deffen einer Geite der 
zweykoͤpffigte Reichs Adler mit ber merfrourdigen Umſchrifft: MON. eta 
CAR.oli, V. CES.aris ET ROM.ani (MP.erii. und auf der andern 
fein Brufk- Bild in voͤlligem Chur Habit, in der Rechten den Reichs Apfel, 
und in Der Linfen Das Schwerd haltend; vid. Hi/. Remarqu:de An. 1704, 
nm, XVII.p.129. Churfuͤrſt Joachim U. ju Brandenburg fuͤhrete auch 
auf —* An. 1552. auf 72. Kreutzer ausgemuͤnzten Thalern den 
zweyfoͤpffigten Reichs Adler mit dem Reichs⸗Apffel auf der Bruſt, in wel⸗ 
chen die Zahl 72. gefehet, mit der Umſchrifft: CAROL. i, V. IMPERA. toris 
AVGVSTI. P.ermiffa. F.ieri. DECRE.to. 1552. vid. shidem p, Las. 
Welches um fo mehr gu mercfen , weil der HerrCansler von Ludwig ju Halle 
frey faget, bey Erdrterung der von ihm aufgetworffenen Frage: Ob nicht die 
Erz⸗ pd des Reichs verbunden ſeyn, in ihren Muͤnjen des Kaifers Bild 
undUber(chrifft gu gebrauchen 2? und deren Beanttwortnng mit Nein,in ſeinem 
»Commentario in A.B. T.l. p. 901. Daf vom denen Erz + Fuͤrſten fich 
shicht ein einziges Erempeleiniger Muͤnze, weder in den legten, nod in den 
„aͤlteſten Zeiten finde , in welchen etwas Raiferlidyes an Nahmen oder Waps 
sper, oder aud der Bileung angutreffen ſeyn moͤchte, um nur damit det 
von ifn allein affirmirten , allerdings zuvor Feinen eingigen Publiciften und 

Cro befannten ot ju beftdttigen ; daß denen Erz Fuͤrſten des Reichs, 

a8 Recht Geld ju ſchlagen blog und allein ihree Lands-Hoheit halben, 
ohn ein Kaiferliches Privilegium jufomme, Jedennoch hat fid der Herr 
Cansler dabey nicht getrauct , Demjenigen aud) eine Belohnung su verfpres 
chen , der ihm eine Muͤnge eines Erz Fuͤrſten mit dem Kaiferl. Nahmen, 
Wappen, oder —— zeigen wuͤrde, als wie er aus ungemeiner Liebe 
„ur Warheit in angeſuͤhrten ſeinem —* 888. verſprochen, Dem ſei⸗ 
„nen a mit hundert und mehr Gulden ju beyahlen , dev ihm ein eingis 
„ges Diploma qufbringen wuͤrde, in welchem der Kaifer einen Teutſchen 
Sry» Furften , oder Herzog das Recht, Geld in feinen Landen gu ſchlagen 
verlichen. Es hat aber diefen Recompens der ungemein fleiffige Weymas 
rife Dr. Archivarius Miller, (chon vorlang(t damit woht verdienet, daß 
er in einem Reidstag-Theatro unter K. Fricdrichen IL P. 1. c. 10. 9. 12, 
ein Diploma K. Sigismundi produciret/in welchem er Wn. 1415. Churs 
fuͤrſt Rudolffen von Sachſen, das Recht goldene Muͤnzen ju (lagen vere 
lichen, welches Privilegium nachgehends fid) fo wohl Chutfuͤrſt Friedrich 
der Srreitbahre An. 1425. als Churfuͤrſt Friederich der Sanftmuͤthige 
Yn. 1454, haben von dem Kaifer beſtaͤttigen taffen, 
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"SS Mre Marggraf Albrecht von Brandenburg An. 15 52. in ſeinem 
gemeinen Ausſchreiben und Urſachen fener firgenommenen Expedition uns 
ter andern gegen Kaiſer Carin V. beym Hortleder an, daß man den Chure 
und Firften ihre Bildnus auf die Minjen su ſchlagen verbotten ; Aber eben 
Diefer in Reichs. Gachen fo erfahrne Mann Fan dafelbft von diefem Verdot 
fein Erempel dendringen , als einen Thaler, welchen des Gefangenen Churs 
firftens von Sachſen Sohne An. 155 1. haben prdgen laſſen, auf deren 
Avers jeiget fid) K. Carls des V. geharniſchtes Bruſt⸗ Bild , mit der Rais 
pol. Crone auf dem Haupte, und der Umithrifft: CAROL. V, ROM, 
. SEM. AVG, Auf Derandern Seite ift das Herzogl. Saͤchſiſche 
cWappen, und die Umſchrifft: MONET.a. FIIIOR. um JOAN.nis, 
FRID.erici ELECTO. ris DV.cis SAX.oniz. Es hat dant aber diefe 
Bewandnus , dag , weil der gefangene Churfurft Johann Friederich / aller 
** und Hoheit war entſetet worden, ſeine durch ihn ungluͤcklich gemach⸗ 
ten Sohne, nicht anders, als aus gan; beſonderer Kaiſerl. Indulgenz, Mins 
| ge fonnten ſchlagen laffen. Go ſetzte aud) gedachter Churfirft auf dem 
1552, Nad) (einer Erlediqung geminsten Shatern fo wohl fein Bildnus 
mit Det Umſchrifft: JO. FRIDER.icus SENI.or NATV.s ELECT.or. 
SAX.oniz, als aud den soeyfdpffigten Reichs⸗Adler nebſt des Kaiſers 
Rahmen sur Dankbarkeit fir feine Keſtitution in alle Wuͤrdeund Rega- 


lien. 

Heffters haben die Kaͤſer aud denen gegebenen Privilegiis vom Driiny 
Recht qusdriictiich mit einverleiben laffen, daß auf der Haupt Geite derer 
geprdgten Drimjen allemahl der Kaiſerl. Adler und Titul ftehen folte. on dent 
yon K. Carin V. Georgen und Eberharden Grafen von Erpach An. 1541. 
verlichenen Privilegio monetandi flehet: Collen und moͤgen aud) auf dies» 
jestberiihrten Rheiniſche Gilden und Silber « hing 2¢. auf der einen Seis, 
te ſchlagen einen Kaiſerl. Reichs Adler, mit zweyen oͤpffen und der Uber⸗ 
ſchrifft· Carolus V. Rom. Imp. Aug, und der andern Seiten, ihe, der, 
GBraten von Erpach erbliches Wappen, mit ber Uber(dyrifft : Moneta nova,, 
urea vel argentea Georgii et Eberhardi Comitis in Erpach, ober, 
wie Dag ju jederjeit der , oder Die Grafen yu Erpach, dri muͤnjen baffett», 
mitihren Tauf» Nahmen heiſſen, mit famt der 8 1, darinn olds, 


Muͤnz gemacht wird.,, 
Ctlidhen Reichs Standen hat der Kaifer aber aud) vergoͤnſtiget / Muͤn⸗ 
gen auf benden Seiten , mit ihren Bildnié « Wappen und Rahmen yu 
rdgen; Alſo hat K. Gigismund An. 1437. Caſpar Schliecken, Grafen ju,, 
— * ſeinen Bruͤdern, und allen derſelben Erben und Nachkommen, 
Vvieſe befondere Gnad und Frepheit gegeben, daß ex und fie ſfuͤrbaß perl 
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„wann, und too ed ihnen gefdllig es fey im Heil. Reidy / in Boͤhmen / oder 
„andern Kaiferl. Landern,guldene und filberne Muͤnz / Flein und grog, mit 
„Umſchrifft, Bildnuͤſſen, Wappen und Gepragen mn beyden Seiten ſchla⸗ 
gen und muͤnzen laſſen koͤnnte. Ein gleiches concedirte K. Carl. V. An, 
1534. Raymunden, Anthonien und Hieronimuſſen den Fuggern, Gebruͤ⸗ 
„dern und Vettern, auch allen ihren Erben, und Nachkommen maͤnnli⸗ 
„ches Geſchlecht, daß ſie in ihren Herrſchafften, Staͤdten und Schloͤ 
„ſern, welche fie darzu erwehlen wuͤrden, eine Muͤnz⸗Stadt auf⸗ 
„richten, und darinnen durch ihre erbare und redliche Muͤnzer, Ducaten 
„und Rheimſche Gilden / aud) ſonſt andere Muͤnz von Silber als Dicks 
„pfennig / zu ganzen und halben Ducaten / oder Nheiniſche Guͤlden auch 
afl 20, Tf. 10. Be 4.3. 2. Oder 1. Kreußer mit den Umſchriff⸗ 
„ten, Bildnuͤſſen, Sdilden, Wappen, auf byden Geitenj, wie 
„ihnen folded gefallen und gelegen ſeye, auch fir zierlich und gut anfes 
„hen tourden, muͤnzen laſſen folten und moͤgten. 

Obwohl aud) K. Carl. IV. Wn. 1372. Burggraf Friedrichen von 
Nuͤrnberg Krafft eines Briefes erlaubete, daß er in einer ſeiner Staͤdte zu 
Langenzenn oder gu der Neuſtadt an der Ayſch gelegen, two ihm das als 
„fuͤglichſt und nuͤtzlichſt fey , kleine Gilden migte ſchlagen laſſen, und muͤnzen, 
», Die alfo gut von Gold waren, und alfo fchwer , als die Fleinen Gulden von 
KFlorenz / fo befahl dod) aud) zugleich der Raijer , daß er darauf weder des 
„Reichs, der Crom su Bohmen , noc) auch niemands anderer Leute Zeichen 
—* — ſolte ſchlagen laſſen, ſondern ſein eigen und beſonder 
Zeichen und Gepraͤge. 

Letzlich iſt auch gu wiſſen, daß der Freyherr von Burgmichling, das 
Muͤnz⸗Regal mit der Chutfuͤrſten Berwilligung erhalten —— ſintemal 
ſchon in K. Maximilians II. Capitulation An. 1562. Art. . war ges 
„ſetzet worden: Wir ſollen und wollen aud) hinfuͤhro ohne Vorwiſſen 
„der 6. Churfuͤrſten niemands, weß Stands oder Weſens der fey mit 
Muͤnz · Freyheit begaben oder begnadigen; welche Worte Un. 1575. 
hei Rudolffs ll, Capiculation, Art. XXLX, vollig find wiederhohlet 

; ; 





# jot R 61 
Her Woͤchentlichen 


Fiſtoriſchen Muͤnz⸗ Veluſtigung 


21. Stuͤck. den 25. May, 1729. 
LI SES CEREAL NER LD LIE SETTLE METI ENG EG! STE, 
Eine Medaille aufdenbertibmten Vice- Re in Neas 

poli ANDREAM CARRAFA, | 








<=" 


1. Beſchreibung Ser Medaille. 


ele prafentiret auf der erſten Seite bas BruſtBib des Andrez 
Carrafa, deſſen Haupt mit einem (ehr gierlidyen Helm bedecket , mit 
SO dem Titul: ANDREAS. CARRAFA.S,SEVERINAE. COMES, 

d. i. Andreas Carrafa, Graf 3u S. Severino, | : 

_ Undaufderandern: Die Kiugheit , als eine auf einem Quaderfteint, 
mit dbereinander geſchlagenen Fuͤſſen igendeWeibs » Perfor, weldhe ſich mit 
ber rechten Hand einen gedoppeiten Spiegel vorhalt, in der linken aver, cine 
ſich kruͤmmende Schlange hat, und ſich aut dem Sein ſteiffet; mit der Une 
terſchrifft: NLL ABEST. 0,i. Eo ſehlet nichts. 


2, Siſtoriſche Beſchreibung derſelben. 


Das Neapolitaniſche Haus CARRAFA iſt ſo angel, und an 
hohen Standess Perfobnen fo frudythar und zahlreich Daf es einen Papſft / 
9, Cardindie, 8. Sra Biſchohe iw Noapoll 14. Gurften, “+ bine 
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32. Marggrafen, 70. Grafen, ohne die Ritter des goldnen Vließes , die 
Vice- Koͤnige , Generals, und getter Staats-Miniftros mit der groften 
Gewifheit pte Fan, die fid) alle durch Wiſſenſchafft und Tugend vors 
trefflich hervor gethan ,und wohlberuͤhmt gemadyt. 

Den Urfprung und die Benahmung deffelben fuhren einige von einem 
unbenannten Kriegs- Helden her , welcher K. Otten I. in der Schlacht mit 
den Saracenen beym Leben erhalten / daruͤber aber felb(tendurd eine Verwun⸗ 
dung ins Herze ſein Leben verlohren; Dahero der Kaiſer von ihm ausgeruf⸗ 
fen: O cara fe, D liebe Crewe | aus welchem Lobſoruch fich feine 
Rachkommen den Beynahmen Carrafa beygeleget. Es meidet diefe Tra- 
dition auch , dag, alé der Raifer uber deffen uber und uber mit Blut bes 
neaten Harniſch mit der Hand gefabren/ und dadurd) drey weiſe Stride 
nat {elbigen gemacht , ſo hatte dahero das Haus Carrafa auch fein 
Happen bekommen / nehmlich einen rothen Schild mit 3. weifen Buͤnden. 
Nndere wollen daffelbe aus Pohlen von der alten WAdelichen Familie der - 
Korczac herleiten, welches Wort eden fo viel bedeutet , alé Carrafa, nehm⸗ 
lid) eine Gidferne Wein» Flafhe. Man — dabey vor / daß einer von 
denſelben nach Ungarn gefommen,dafelbft Koͤnig geworden,deffen Pachkom⸗ 
men das Ungariſche Bann behalten, und fid) nadhgehends nach Napoli ges 
wendet. Weil aber diefes alſch gang fabelhafft lautet fo hat Carolus Borelli 
inVindiceNobilitatis Neapolitanz dieſes Haus mit einem beffern Schein⸗ 

Grund, von der. fo beruͤhmten und vornehmen Familie Caraccioli herleis 

ten wollen; dieweil vor An. 1300. von Denen Carrafi nichts gehdret tverde, 

auch nad dev Zeit — yon den Caraccioli den Beynahmen Carrafa 
gefiihret, welches er aus verfchiedenen alten Grabſchrifften erwieſen; als: 

Hic requiefcit Dominus Matthzus Caracciolus, dictus Carrafa, mi- 

Jes, qui obiit Anno Domini MCCCXV. Item: Hic jacet Corpus 

guondam Nobilis Viri, Domini Thomafii Caraccioli di&i Carrafa 

‘de Napoli, qui obiit Anno Domini MCCCXY, Es haben aber die 
Carrafi, als fie grog und berdhmt in ber Welt geworden, auch Feine Abs 

koͤmmlinge von einer andern , obwohl aud) illuftren Neapolitanifden 

Familie jenn wollen, und haben dahero dem Konigh. Spaniſchen Rath zu 
Neapoli, Biago Aldimari qufgetragen, ihre Ankunft genauer, fo wohl - 

qué ben su Zecca qufbehaltenen Familien-Briefſchafften, als aus den 

Archiven ju Neapoli, Florenz und Pifa, und drey hundert fo wohl ges 
druckten, als ungedructten Buͤchern mit groften Fleiß ** en, da er 
dann nach einer ungemeinen Arbeit von 30. Jahren, endlich ausfindig 
gemachet, daß die Carrafi von dem beruͤhmen Sigismundiſchen Ger 
ſchlechte gu Pila entſproſſen, aus welchem eines Mahmen Stephanus a vou 
F ner 
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feiner Mutter Cara, den Zunahmen Carrafa befommen, weil er fid) Caræ 
filium beftindig gefthrieben , und Konig in Gardinien geworden in welcher 
Wuͤrde er aud) An. 1040. verftorben. Gein Sohn Ricaredus fonnte 
ch aber Der Saracenen nicht ertoehren, und verlief dahero Wn. 1047. diefe 
nfuf, und begab fic) nebft feiner Schweſter Stefania nad) Neapoli , tvo- 
{ft ihm Herzog Sergius der IV. Dag Commando fiber feine Schiffs⸗ 
lotte gab. Cr seugete einen Gohn Sergium , welcher der finfte Hers 
zog Diefed Nahmens iu Neapoli wurde; Welche Wuͤrde aud) auf ſeinen 
Sohn Johannem IV. und * Enkel Sergium XI, fam. Dieſer mus 
fte fid) in Den Neapolicanifchen Troublen ju Zeiten des erſten Koͤnigs in 
Gicilien / Rogerii , nad) Pifa fluͤchten. Gein Gohn Philipp kahm aber 
von Dannen wieder zuruͤcke in fen Vatterland, ſoͤhnte fid) mit K. Rogerio 
aus, und ftarb Yn. 1220, Deffen Gohn, Bartholomeus, Baro de Ri- 
— » vermablte ſich mit Delitia Caracciola, dahero es gekommen 
einige von ſeinen Nachkommen, auch den Beynahmen Caraccioli 
gefahret. Mit einen Zwey Urenfeln und Bartholomai I. Soͤhnen, An- 
drea und Thoma, hat fic) dieſes Haus in swey Haupt, Linien sertheilet. 
Von dem erften kommet die dleefte Linie fet fo fic) mit dem Sunahs 
men della Spina diftinguiret , und dahero auch an die rechte Seite hres 
Wappens abt einen langen grinen Dornftecken eget. Won den ans 
Dern entſtehet die jlingere Linie, fo den Beynahmen della Stadera fuͤhret, 
und sum Unterſchied von der ditern Linie cine Schnell » Wage dem Waps 
: ⸗Schild auffen an der rechten Geite beyſetzet. Es hat ſich diefes grefe 

Haug in 263. gleichmaͤſſige hohe Haͤuſer fo wol in- als aufferhal 

alien verheyrathet, welche gleichfals obgedachter vortrefflidje Genea- 

logifte Aldimari anfihret und illuttriret. 

ANDREAS Ill. CARRAFA, Graf von S. Severino , deffen Mee 
daille hier yu ſehen, war von der aͤltern Linie Der Carrafa della Spina, und 
bes Galeotto II, Herrnde Pafcarola Sohn, welchen er mit Roffata di 
Pietramala, einer Tochtet Florimontii, erseuget. Er dienete K. Fers 
Dinanden dem erflen/ und feinen Nachfolgern im Reid) , abfonderlid) K. 

riedrichen, fo wohl und treu alg Capitano di gente d’arme, bas er ihm 
1496, die Stadt und Landſchafft St, Severino mit der Graͤflichen 
Wirde gab, welche der aud) mit Gewalt unter (eine ney 
Feit brachte. An. 1525. gu Anfang des Februari, madte ihn K. Carl 
V. gum Vice-Re in Neapoli, an ftatt Des Lanoi. Er hat aber diefe 
De nur 21. Monate vertwaltet, mdem er den 15. Octob. Wn. 1526. 

inen Abſchied aus dieſer ZeitlichFeit nahm. Er hatte sur Gemahlin 
de Balzo, Raimundi -Derjogs Py Nardo Tochter, mit * 

a er 
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cher er aber in unfruchtbahrer Ehe gelebet, dahero er die Grafſchaft St. 
Severino {eines Bruders Nicolai Sohn, Galeetto, erblich hinterließ. 
Er bauete vor der Stadt Neapoli auf dem Berg Pizzofalcone ein ſehr 
(chines Lufts Haug, und ließ ber defen Haupt-Cingang folgende nach⸗ 
denkliche In{cription ſetzen: 
ANDREAS CARRAFA 
SANCTAE SEVERINAE COMES 
LVCVLLVM_ IMITATVS 
PAR ILLI ANIMO 
LICET OPIBVS IMPAR 
VILLAM HANC 
E FVNDAMENTIS EREXIT 
ATQVE ITA SANXIT: 
SENES EMERITI EA. FRVVNTOR 
DELICATI IUVENES ET INGLORII 
AB EA ARCENTOR. 
QVI SECVS FAXIT, 
EXHERES ESTO 
PROXIMIOR SVCCEDITO, 


Er beseigete aud) ſolche Ehrerbietung fir feine verftorbene Chern, bag er 
ihnenin Der Kirche S. Dominici ein herrliches Grabmaht mit diefem 
Epitaphio guftichtete: 

| GALEOTO CARRAFAE - 

DOMI AC MILITIAE CLARISSIMO 


VI 
PRO REGIBVS ARRAGONIAE 
MVLTA FORTITER GESSIT 
VLTIMOQVE FERDINANDI REGIS I, BELLO 
CORREPTVS MORBO 
LAM SEPTVAGENTARIVS DIEM OBIT 
ET 


*ROSATAE PETRAMALAE 
MVLIERI PRAESTANTISSIMAE 
ANDREAS CARRAFA 
SANCTAE. SEVERINAE COMES 
-PARENTIBVS OPTIMIS 
POSVIT 
ANNO M. D, XIU. e 


| BR lol B 165 

Er hat dag allgemeine Lob eines ſehr Flugen und Staats⸗erfahrnen 
SMannes , dahero er aud das Bild der Klugheit auf feine Mrinye fegen 
laſſen, auch die Worte des luvenalis SatyraX. v. 356, immer im Dune 
de, und gieichſam gu (einem Wahlfprud gefdhret : 

Orandum eft , ut fic mens fana in corpore fane, 

Fortem pofce animum mortis terrore caremem, 

Qui fpatium vite extremum inter munera ponat 

Nature, gui ferre sage pepo labores, 

Neſciat irafci, cupiat nihil, et potiores 

Herculis xrumnas credat, fevosque labores 

Et Venere, et ccenis et pluma Sardanapali, 

Monftro , qued ipfe tibi poflis dare, Semita certe 

Tranquillz per virtutem patet unica vite. 

Nullum numen habes, fi fit prudentia ; nos te, 

Nos facimus, Fortuna, Deam, coeloque locamus, etc. 


Es hat diefelben ein vortrefflidher Poete Beile fir eile, welches 
— und ae gemein ift, vn — ital —— ius Sete 


erſetzet: 
Wuͤnſch dir geſunden Leib, in ihm * Seele, 
Ein unerſchrocknes Herz / das auch kein Tod bewegt, 
Das ſeine Lebens⸗Friſt vor ſchlechtes Gluͤcke zehle, 
Und aller Arbeit Laſt mit gleichem Muthe erage. 
Das nichts von Sorne weif , nichts wuͤnſcht, ſich nicht ergoͤtzet, 
Des Herculis Gefabr und ſchwehres Unterſtehn, 
Dor SGardanapals Brunt und Schwelgerey entfecet. 
Go ſiehſt du/ wie dein Wohl allein aus dic mug gebn. 
Die Tugend zeigt uns nur die rechten Lebens⸗Straſſen; 
Wer fo der Weisheit folgt, kennt kein Derhangnus niche, 
Wir, die wir uns von ibe nice wollen leiten lafjen, 
Sind die, fo did, O Gluͤck, zur Gorin aufgeriche. 
San hat von diefem Andrea Carrafa now eine Medaille, auf deren 
s Bild mit der Wufferifft ftehet: ANDREAS CAR- 


einen Seite fein 
RAFA S. SEVERINAE COMES. Auf der ander flehet fein Wap⸗ 
pen mit bengefegter SchnellWage und der Uberfchrifft : Vericas con- 
teret contraria: Die Warheit wird das Gegentheil sertretcen. Wo⸗ 
mit er fonder — anzeigen wollen / daß ſich die obbemeldten bee⸗ 
den Linien von Dem Hauße Carrafa nicht fo — aaa oy 

2 3 0 en, 
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folten , als wann fie gar Feine Verwandtſchafft miteinander Hatten. Wie 
er Dann auch Dahero 12, ſchoͤne Schloͤſſer in Apruzzo Friderico Car- 
rafa, von der Linie della Stadera, vermachet hat. Cr war auch fonften fo 
ein groffer Liebhaber von Medaillen, dag et nad) des Campanile 
Berit 300. Stuͤck / fo alle mit feinem Bildnus geprdget geweſen, in 
el Grunds Stein feines obgedachten neuserbauten Luft» Haufes ges 


eget. ‘ 

Bey dem Haufe CARRAFA iff aber zuvoͤrderſt anzumerken / dag, 
da es fonft einer Familie Ehre und Nugen ungemein befoͤrdert / wann aus 
elbiger ein Papft erwehlet worden / als wir sum Exempel an dem Haufe 
edices ſehen, das dadurch einjig und alleine fid) aus Dem Kaufmanns⸗ 
Stand in’ die Fuͤrſtliche Wuͤrde geſchwungen, fo hat hingegen die An. 
1555. geſchehene Erhebung Johannis Petri Carrafa aus ber Linie della 
Stadera, und befonders derer Grafen som Montorio,dem Hauſe Carrafa 
in vielen mehr geſchadet als genuget. Denn tie tvenig die Stadt Mom 
felbften mit dieſem Papfte su frieden getvefen , fan man daraus abnefys 
men, dap if gleid) sad) Defen am 11. Sept. essg. erfolgten Abfterben, 
das fiber’ i n ſehr mißvergnuͤgte Volck feine im Capicolio aufgefeste 
Statua niederrieffe, und unſaͤglich befdimpfte. Seine drey Neporen 
Joannes Graf von Montorio, Hergog von Palliano, Antonius Marge 
geal vem Monte bello und Bagno, und der’ Cardinal Carolus {eines 
ruders Sohn, und der Cardinal und Erz⸗Biſchof yu Neapoli Al- 
— fus, des Marggrafen von Monte bello Sohn, hatten die 5. Jahr 
ber/ da ihe Better Papft geweſen, ſo tibel — und ſolche Schand⸗ 
Thaten veruͤbet, dah der Papſt fle endlich felbjten von fic verbannen 
mufte, Gein Nadfolger Papft Pius IV. verfuhr nod) fcharffer mit ihnen, 
fete fie in Die Engels - Burg gefangen, und ließ nach eingehohlten Urtheil 
und Recht den 6. Marti Wn. 1961. im Gefdngnus den Herzog von 
Palliano enthaupten, und den Cardinal Carolum ftranguliren. Das 
bey war es erſchroͤcklich dag bem Henfer der Strick entzwey rieß, den er dems 
Cardinal um den Hals geleget hatte, wie er nur halb erdroffelt war, 
Che er ihn nun tvieder zuſammen Fnupffen konnte / fo kahm der Cars 
Dinal wieder gu Others, und muſte Dod) noch einmahl ſich erwuͤrgen laſſen. 
Uber diefer ausgefandenen gedoppelten Todeds Pein beseugte das Volk 
dod) fo wenig Mitleiden, daß es feine Gedanken hiervon folgender 

maſſen su verftehen gab: = 


Extinxit laqueus vix te, Carrafa, fecundus, 
Tanto enim {Celeri non fatis unus ¢rat. 
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Das ift: 


‘Raum auch der ander Strick erwuͤrgt den Boͤſewicht/ 
Denn fiir fo boͤſe That genuͤget einer niche. 


Dag aud) bemeldter Cardinal Carrafa allerdings eines fo abſcheuli⸗ 
chen Todes fidh ſchuldig gemachet / Fan jedermann nur aus demjenigen ſchlieſ⸗ 
fern, was der glaubtwirdige Thuanus Lib. XVII. ad An. 1956. Tom, III, P. 
IT, p. 38. edit. Paris de An. 1609, in 8. von ihm aufgeicichnet Carra-_ 
faLutetiam , regni Metropolim , tanquam Pontificis legatus, pompa 
ingreditur , ubi cum fignum crucis, ut fit, ederet, verborum, quae 
proferri mos eft, loco, ferunt, eum, ut erat fecuro de Numine 
animo, et fummus religionis derifor, occurfante paflim populo, et 
in genua ad ipfius confpetum procumbente, faepius fecreta mur- 
muratione haecverba ingeminafle: Quando quidem populus iſte vult de- 
sipi , decipiatur, Er meldet nehmlich, das wie der Carrafa als Paͤpſtli⸗ 
der Nuntius feinen Einzug in Pariß gebalten , und dem gulauffenden 
und auf die Knie niederfallenden Volcke mit dem Zeichen ves Heil. Creus 

den Segen geben (ollen , fo habe er als ein Gottlofer Mann, und Erz⸗ 
Sreligion potter, an ftatt der gewoͤhnlichen Seegens+ Wiorte, sffters 
bey fic) die Worte gemurmelt: Weil das Wolk will betrogen feyn, fo 
fey es betrogen. Was aber nod) am drgerlichften bey dieſer greulidyen 
Sache if, fo mug ſich hernachmals Carrafa felbften mit diefem boͤſen 
Sticke beruͤhmet haben , und alfo die Ersehlung des Thuani auf deffels 
ben eigenes Geſtaͤndnus gegruͤndet ſeyn, indem fonften ja miemand fo leich⸗ 
te bey einem ſolchen Getoͤße des Volcks hat vernehmen koͤnnen, was ders 
felbe bey fid) gemurmelt. Nicht nur aber bas ſchaͤndliche Bezeigen bes 
meldten Carrafa, und ihre darauf gefthehene ſchmaͤhliche Hinrichtung hat 
ihrem Hauße eine groſſe Schande zugezogen; fondern weil ſich aud) Papſt 
Paulus IV. gegen alte Chriſtliche Potentaten fo ungemein ſtolz und trogig 
bezeuget, und das fo anſehnliche Hauß Colonna hatte auf alle Art und Weis 

¢ zu vertilgen geſuchet, ſo hat dicfes der — Carrafa vielen Daf und 
cin a nachdem sugesogen, Papft Pius V. hat star nachgehends 
eine Revifion deg gegen die Carrafa abgehanbdelten Procefles angeftellet, 
und fie von allen Beſchuldigungen abfolviret, um nur dem groflen Yers 
gernus ein wenig absubelffen , jedod) Fonnte alles dasjenige keinesweges 
gillig reftituiret werden/ was di¢ Carrafa dadur ch verlohren hatten. 

Ge pranget die Familie Carrafa uͤbrigens aud) mit einer ſo groffen 

Menge vortrefflic) gelehrter Maͤnner, daß fie es darinne faft allen ans 
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Dern groſen Neapolitanifchen Familie juvor thut. Dem Sardinal 
Antonio Carrafa, der auch alg Bibliothecarius Vaticanus An. 1591. 
den 14. Fanuarii verftorben, haben tir die nach Papft Sixti V. Anord⸗ 
nung die revidirte Griechiſche und Lateiniſche Bibel, ingleicdhen bas emen- 
dirte Jus Canonicum ju danfen. Er uͤberſezte aus dem Griedhifchen den 
Commentarium Theodoreti iber die Pſalmen, die Catenam Veterum 
Patrum in CanticaV, & N. Teftamenti, etfide Orationes des Gre- 
! gorii Nazianzeni, und ftarb iber einer Sammlung derer Conciliorum. 
Ferdinand Carrafa,Marchefe di S. Lucido, wird unter die beften neuern 
— en Poẽten gejehlet. Gregorius Carrafa , EryBiſchoff von 
alerno, fat fid als ein guter Philofophus beruͤhmt gemacht, und auffer 
dent Commentario in primam divi Thome allerhand Opufcula Phi- 
lofophica geſchrieben. Joh. Baptifta Carrafa hat in Italiaͤniſcher 
Sprache eine Hiftorie vom Koͤnigreich Neapoli verfertiget/ und Decius 
Carrafa die SanGtos Neapolitanos in ein ridtiges erjeid hus gebracht, 
Carolus Carrafa , Biſchoff zu Averfa, und Papfilidjer Nuncius, edirs 
te An. 1629. die fo beruͤhmten Commentaria de Germania facra & re- 
ftaurata, Petrus Aloyfius Carrafa, Cardinal und Biſchoff von Trica- 
rico, hat feine in Teutſchland verridjtete Legation ſehr wohl befchrieben. 
So bat aud) Carolus Maria Carrafa, Fuͤrſt von Butera und Roccella 
und erfter Grande von Caftilien, (einen illuftren Nahmen durch feinen 
Ambafciadore Politico Chriftiano und {eine Opere politiche Chri- 
ftiane noch beriihmter gemacht. a man founte ein eigenes Buc von 
den Gelehrten aus dem Hauſe Carrafa sufammen tragen, fo viele Perfos 
nen find in felbiger angutreffen, welche fic) durch gelehrte Schrifften hers 
vor gethan. Vid. Angelus Conftantinus in dif. Familie Carrafa. 
Sylv. Petra Sancta im elogio ac fiemmate gentis Carrafaa Libris de Symb. 
beroic, prafixe, Gratianus de Cafibus illuftr, vir, n, XVI, Aldimari et 
nunquam fatis laudandus B, Imbofius in Corp, biſt, Ital, e¢ Hiſp, Genea- 

log, %. XAIII. 2. 301, 
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| Her Woͤchentlichen 
Hiſtoriſchen Muͤnz⸗ Veluſtigung 
22. Stüuüͤck. den 1. Junii 1729. 


— NEN + ED ELIE: 
Eine ſchoͤne Medaille von Dominico Veneto auf 
R. Sigismundum Auguſtum in Pohlen von An. 1548, 


—— a — 
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1. Beſchreibung Ser Medaille. 
uf der erſten Seite: K. —— Augutti in Pohlen gehar⸗ J-SL TAM. 
nifedtes Bruſt Bild in Profl, mit dberhangenden Gewand, i’), 497 J 
blofjen Haupte / hinter welchen eine gefchloffene Koͤnigliche Crone / v th : 

su fehen , mit dem Nahmien und Vitul: SIGIS, mundus. AVG.ufus. REX, 

POLO.niae. MG. Magnus. DVX. LIT Auaniae, ET .atis, S.nae. XXIX. 

Auf der andern Seite: der rechts-fehende und gefrinte Pohlniſche 

Reichs · Adler mit ausgefpannten Fliigeld und Fuͤſſen, und der Umſchrifft: 

ANO., D. Domini NRI, sofri M. D. XLVIII. DOMINICVS VENE- 


TVS FECIT. 
2. Siftorifibe Erklaͤrung Serfelben. 
Es erſcheinet K. Sigismundus Auguftus auf dieſet ſchoͤnen Medaille 


in Der Geftale, wie ex in ſeinem beſien Biter beym Autritt einer Negierung gus⸗ 
; 9 gefehen, 
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geſehen, dahero illic) anjebo Hon ihm dasjenige su ergehler, twas fid) dam- 
mah! mit thm begeben. 

Es war dérfelbe K. Gigismunds des. in Pohlen und Groß⸗Herzogs 
inLitthauen einziger Sohn, welchen ihm ſeine andere Gemahlin,Bona Sfortia, 
Her ogs Iohannis Galeacii ju Mayland und der Iſabella Arragonid Toch⸗ 
ter, Y. 1520, Den 1. Auguſti gebohren. Um ihn in allem Guten anzuweiſen, 
umtergab man ihm zwar M. Undreds einen aus Gicilien gebuͤrtigen ſehr ges 
ſchickten, und unter vielen Perfohnen mit groften Fleiß ausgefudten Manns 
Mlleine e8 wurden ihm von der Koͤniglichen Mutter dergeftalt die Haͤnde ges 
bunden, daß der — unter ihrer, als deſſelben Difpofition war / die 
ihn aber gar ſehr verzaͤrtelte, und dadurch vieles durch die gruͤndliche Anwei⸗ 
fung gedachten vortrefflichen Lehrmeiſters ben ihm auffdumende Gute erſti 
fete. Ohngearhe es auch des Batters ciftige Sorgfalt dahin brachte, dag er 
pon den Staͤnden im iebenden Jahr (eines Ulters sum Grog: Herzog von Lite 
thauen, und in dem sehenden I, 1 ¢30, wuͤrklich sum Konig von Pohlen durch 
freye Wahl erklaͤret ward, fo behielte fie ihn doc) immer nod) inihrer Gewalt, 
bif in Das 17. Jahr (eines Alters, da es endlich bieStande, nach hefftigenDBes 

ren auf dem Reichs⸗Tag su Lemberg, Bahin brachten, daß ſie ihn der Auf⸗ 
ies desCaftellans von Gnefen/ Petri Opalinski uͤberlaſſen mufte ; Der ihm 
ie Berfafung der Pohiniſchen Republic beFannt machete, und zu allen Koͤni⸗ 
glidyen Qualitdten mit gang befondern Fleiß und Cifer angewoͤhnte. Um ihn 
aud) ben Seiten zu der Regier⸗Kunſt anzufuͤhren / fo brachte es aud) nachdem 
Nicolaus Radzivil bey ſeinem Vatter dahin, dag er ihm A. 1742. die Regie⸗ 
rung von Litthauen abtrat , jedoch dergeſtalt, daß dennoch die hoͤchſte Dire- 
ion der vornehmſten mer bre beym alten Koͤnige blieb; und der 
Sohn gteichfam nur deffen Stadthalter war, der fic) in allem,nach des Gate 
ters Befehl und Anordnung haupfſaͤchlich su richten hatte. Damit man aud) 
Die erften Regungen gu ciner unordentlidyen Liebe bey dem Pringen in Beiter 
Dampffete, ſo vermadbite man ihn A. 1543, den 21. April mit bes Roͤmiſchen / 
Ungarifdyen md Boͤhmiſchen K. Ferdinands alteften Tochter Clifabeth. Bees 
de lebten auch in ſehr vergnuͤgter obwohl in unfruchtbahrer Ehe / big 2. 1545- 
Da fie den 15. Sunit jaͤhling ve(cieds Weil hr nun ihre Sdywieger: Mutter, 
die alte Koͤnigin beſtaͤndig abgonftig geweſen ware fo meinte man gar,fie habe 
que) ihren Sod durch ein Puͤlverlein befoͤrdert. wer * 
K.Sigismund Auguſt betrauerte swar feine fo bald vevlohrne ſehr ſchoͤne 
und Tugendhaffte Gemahlin gar ſehr; Wie aber alle Traurigkeit, abfonderlid 
her noch jungen Jahren, mit der Zeit abnimmet, und endlich gar verſchwindet, 
fo geſchahe ſoiches auch bey demſelben; ja Durch die vielen in bar ano rp 
: uſtbarkeiten / 


R )ol 7X 


EEE; 29) a0 A Pee EE «i= 
Luftharfeiten, durch welche man ihm vollends alle betruͤbte GedanFen aus dem 
Gemithe su bringen fuchte, gerieth er in kurzen auf foldhe ible Wege, auf wel⸗ 
chen, nach Ded weifeften und aus eigener Erfahrung redenden Koͤnigs Gatos 
mons Ausſpruch, die Koͤnige verderben. Bey den Hffters bey Hofe gehaltenen 
Gaſtmahlen und Balen, warf er —“ ſeine Augen auf des Woywo⸗ 
Dens von Trocky, Stanislai Gaftoldi, junge und ſehr ſchoͤne Wittwe Barba⸗ 
ram, des Caſtellans ven Vilna, —— Radzivils Tochter. Der unbes 
kannte Berfaffer der debens Geſchichte bes Woywodens von Cracau, Petri 
Kmithe de Wisnicze, befthreibet fie zwar alg eine Frau,die ihrer Mutter, 
‘fo Seit Lebens einen tiblen Ruff gehabt, in ſchaͤndlicher Lebens- Art es nod) sus 
~ or gethan/ und durch allerhand zauberiſche und recht Teuffeliſche Mittel den 
jungen Rinig su ihre Liebe verrerset habe. Go giedt ihe aud) der Cardinal 
Commendon, der als PapfiliderNuncius dazumahl in Polen land, gar ein 
ſchlechtes Lob. Scanislaus Orichovius verſichert aber, dag ſie von ſolcher uns 
Aberwindlichen Keuſchheit geweſen / daß fiesu Vermeidung arid) alles boͤſen 
Scheins, dem Koͤnig nicht eher su ſich einen freyen Zutritt verſtattet, als 
er ſich mit ihr habe von einem Prieſter A. 1545. ehlich einfegnen laffen; Jedo 
‘wurde dieſes fo lang (ein Vatter / der alte Konig, lebte ſehr heimlich gehalten ; 
nocil man voraus fahe , daf ſo wohl derfelbe, als die Reichs · Staͤnde fich einer 
folchen , wider ihr Willen und Wiffen , vo Heprath aufs dufferfte 
widerfesen wuͤr den. Als abet deſſen Todes⸗Fall W.15 48. den s.IApril juCra- 
cau erfolget ay nahm der junge Konig ſo gleich auf dic erfte Nachricht vou feis 
Hes Vaters Ableben, feine fo ſehr geliebte Barbaram Radzivil, die fich biß ans 
rey inder Vorftadt su Vilna ganz unbeFanntermaffen aufgehalten hatte, zu 
in feine Refidens, und erFlarte i oͤffentlich fuͤr ſeine rechte Gemablin. 
© Ob nun wohl hierʒu alle Geiſtliche und WeltlidyeSenatores,bif auf den 
MNReichs-Cansler und Biſchoff von Cracau, Samuel Macieiovvski, und den 
Caftellan dafelbft Iohannem von Tarnovvy, den Ronit ſehr ſchuͤttelten, fo lieſ⸗ 
fie zwar Das Koͤnigliche Leichen⸗ Begaͤngnus in aller Ruhe vollbringen; 
lleine auf dem Y. 15.49. angeftellten Reichs ⸗ Tage su Peterkau regete ſich ate 
les auch auf Anſtifften ſeiner Mutter, gegen Den Koͤnig, wegen ſeiner der Re⸗ 
public ganz unanſtaͤndigen Heyrath; und ehe man su andern Reichs⸗Berath⸗ 
ſchlagungen ſchritte, ſo wurde von dem Land⸗Bothen die rage sur Unterfits 
chung aufgeworffen: Ob fie folten die Heyrath einer folden Weibs Perſohn 
vor — halten die der Koͤnig ſich A eda iy deg Senats,und fo heints 
lich engl Pate Es Sry di der meiften Mennung dabin , daß 
man nicht jugeben Fonne, daß ein Konig ſich ohne Gutadyten dererSenatorum 
verehlige, indem es cine hochft ies i waͤre / wenn Pohlen ss 
| P : : 
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ger und Anvertwandte befdme, die es nicht haben wollte , und Ded) wegen des 
RKoniges Vermaͤhlung haben miifte. Es wurden verfdhiedene Erempel von 
chen aus Kiniglidyen Liebes⸗Hitze vollyogenen Heyrathen beygebracht , wel⸗ 
che dem Reiche ſehr gefaͤhrlich gefallen. Man behauptete ferner , Dag Fein ges 
fhroinderer Weg sum Untergang des Reichs twdre, als ſolche Vermaͤhlungen 
Der Kanige, welche ohne Genehmhaltung der Republic entweder mit Feinden 
oder Herrſchſuͤchtigen, oder unwuͤrdigen Perſohnen geſchloſſen wuͤrden dahero 
folte man auſſerſt daran ſeyn, daß diefe Heyrath mogte fir ungiltig erllaͤret 
werden, dieweil abſonderlich Die jetzige vermeinte SGemahlin dem Koͤnig an 
— nicht gleich waͤre / oder auch dem Reid) einigen Mugen ſchaffete. 
Pohien muͤſte eine ſolche Koͤnigliche Vermaͤhlung haben, die ihnen in Gefahr - 
fo wohl mit groſſen Vermoͤgen helffen, als ſolches wegen der anſehnlichen Bers 
wand ſchafft sieren koͤnnte. Dergleichen traͤffe man gar nicht bey der jebigen an; 
Die Gemahlin fey zwar von einem groffen Litthauiſchen Hauſſe und habe eine 
a tige Freundſchafft, jedoch kaͤhme ſie der Koͤniglichen Wuͤrde und Fas 
milie nicht bey. 

Dieſe und dergleichen noch geſchaͤrfftere Vorſtelungen wurden taͤglich 
wiederholet. Endlich warff ſich ein Cdelmann aus Reuſſen Peter Boratinsk 
fir dem Koͤnigũchen Thron niedet, und bat den Koͤnig fubfalig , er moͤchte die 
Radzivilin von ſich laſſen, und auf eine Dem Reiche — Vermaͤhlung 
bedacht ſeyn. Der Koͤnig ward auch hiedurch ſo geruͤhret / daß ex aufftund:, 
ſein Haupt entbloͤßte, und deßwegen einen Bedenk Zeit begehrte. Wie 
aber derſelbe angebrochen fo erklaͤrte er ſich ſelbſten muͤndlich gegen den Senat 
und die Land Bethen, daß ihm zwar fein Leben nicht fo lied waͤre, als bie Res 
public; Aber daderfelben Wohlſeyn darauf beruhete, daß ex ihr alle gegebene 
Sreuund Glauber hieite, fo wuͤſte er nicht wie fie glauben koͤnnten, bag ſolche 
unverbrichlic) dauren wuͤrde, wann er auf ihren Geheiß alle Treue und Glau⸗ 
ben feiner Frau brechen follte. Es waͤre vergeblich, daß fie einen getreuen Koͤ⸗ 
nig an einem ungetreuen Ehe⸗Mann yu haben verhoffeten. Gleichwie fie alfo 
verlangten, daß er ihnen die beſchwohrne Treue hatten folte , ſo follten fie auch 
nicht begehren, daß er den (einer Gemahlin fuͤr GOtt geleiffetenEyd entweder 
durd) Gewalt oder Liſt brechen moͤchte / vornehmlich / Daunfer Heyland lefus 
Chriftus geſprochen: Quid prodeſt homini, ſi totum mundum lucretur, 
animae autem ſuae detrimentum faciat? Was huͤlffe es dem Menſchen 
wann er die ganze Welt gewoͤnne, und litte Schaden an ſeiner Seelen? 
Da er alſo eine rechtmaͤſſige She mit der Radzivilin getroffen, fo wollte er es 
her (ein Leben verliehren, als diefelbige verlaffen. Wenn er aber darinne uns 
recht gethan hatte, daß er ſich folche ohne ihe Genehmhaltung bevasteae abe» 
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fo wollte et foldjes durch alle Treue gegen die Republic verbeffern, und konnten fie 
aud) folde Veranftaltung machen, vag dergleidben nicht mehr geſchehen moͤchte. Sie 
follten anjego aljo den Swift wegen feinet Bermaplang bey Seite fegens und gu am 
Dern nothigern Reichs: Angelegenbeiten ſchreiten. Er wirde feine Frau behalten/ ſo 
lange re Kleid auf dem Leibe und fein Leben hatte. | , 
a dieſer fete Entſchluß den Pohlen nicht gefallen konnte, fo wurde yom Senate 

Son neuem darhber berathidlaget. Der Erp Bifchoff von Gnefen, Nicolaus Dzirgovi- 
us, fo die erfte Stimme fifrete, fagete, daß fic) die Koͤnigliche Untwort nicht fir ein * 
Kin idete, und eine ſehr ſchaͤdliche Nachſoige geben koͤnnte, dag die 
Koͤnige fir ig alles unternebmen, und hernach mit ihren Madt. Spriden 


—— dem Heydniſchen Tyrannen Eteocli in des Euripidis Phoenifis. eine 
aats Maxime aus Oem Munde yu nehmen, und fie einem Chriſtlichen Konig anzu⸗ 


Andreas Gorka. ' . ; 
Jedoch waren aud) auf des Koͤniges Seite der Biſchoff Samuel Macziejovius 
eon Gracau, Andreas Zebezydovvski yon Cujavien, lohann Droboiovvski von Chelm, 
Leonhard yon Caminied , und unter.den Weltlidjen Senatoribus vornehmlich der Cas 
fiellan von Cracau, Johann von Tarnove. Dee Biſchoff von Cracau lies fid) vernehmeny 
Dag et war des Koͤniges Heyrath ganj und gar nidt billigte , jedod) ſaͤhe er nicht / 
mie dag einmahl geſchehene yu aͤndern ftinde. Er wife zwar wohl, dag er der Mes 
public alles ſchuldig mdre, jedoch habe er dabey vornehmlich auf GHtt ju feben, mit 
Deffen Sacrament man ju thun habe. Mtan habe fic) alfo wohl vorsufehen , dag man 
GOtt nicht yuforderft febr beleidigte, wenn mau eine bey feinem Heiligen Nahmen fo theuer 
beſchworne Ehe trennen wollte baG Ott diefelbe bey Koͤnigen eben fo heilig und fo unjertreit 
wollte gebalten wiffen,als bey gemetnenZeuten. Wann der Koͤnig nur fonften loͤblich regierete 
‘und die Pflichten cines guten Regenten fleiffig — — man ibm immer feine 
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mabl genommene Gemablinlaffen. Der Febler machte tha nicht jum ganz unthdtigen Bes 
Herrfher von Pohlen. Wann der Konig den Fug verrentt hatte, fo wuͤrde niemand 
rathen, daß man ifm denfelben abſchneiden ſolten fondern man wuͤrde viel mebr dem 
felben wieder fudjen durch eine geſchickte Hand einridten yu lafjen; Alſo follte mas 
anjego das ben feiner Heyrath vorgegangene Verſehen vielmehro gu verbeffern, als yu 
verſchlimmern tradten. 

Da demnach die meiften Senatores und Land: Bothen bey ber Meynung hartnds 
fig verbarreten , daß der Konig fic) wieder von der Barbara Radzivil follte ſcheideni 
fen, aud) deffivegen nadmablé burd Den Andream Gorka, unt Petram Kmitha denfel 

en Darum mit vielen Bitten inftindigh erſuchen lieſſe, fo ward ex endlich daruͤber fe 
ungedultig , da Peter Kmitha nicht ablaſſen wollte/ demfelben zuzureden , und unter 
anbern fagte : dag irrende Koͤuige der verfinfterten Sonne gleich waren; dag gleidjwie 
biefe bie ganie Natur curbirte , alſo aud) jene das ganje gemeine Weſen; dag er ihm 
das Maul einmahl mit foldjen Reden zu halten mit einer zornigen Geberde geboth, Dies 
fee ward aber angefeben, alé ob der. Konig nidt mehr die frepen Stimmen derer.Ses 
natorura Dultemwollte. Dagegen Raphael Leczinsky demſelben mit der griften Freymite 
thigkeit vorſtellete: daß ein Riuig von Pohlen die Macht nidt habe, einen zu desMeihé 
beften redenden Senarorem ſchweigen yu Heiffen. In einem freyen Staat miffe man 
aud eine ungebundene Sunge behalten, tie fie unter deſſen Vorfahrern jederseit gewes 
ie waͤre. hero ſich aud) der Koͤnig entſchuldigte, daß er keines weges jemand die 
eyheit zu ſprechen nehmen wollte / ſondern er wollte nur ſagen, daß alles Zureden 
wegen Difolvirung ſeiner Heyrath ferner ganz unnoͤthig waͤre. Wie ex denn aud in 
Willens war, eher die Pohlniſche Croue nieder yu legen, und ſich wieder in fein Bats 
terland Litthanen ju begeben, alé fid) von den Pohlen von feiner Gemahlin trennen ys 
— * — thu aber der Biſchoff und Caſtellan von Cracau an Ausfuͤh⸗ 
ng dieſes Vorſatzes. * 
Als die Pohlen ſahen, dag fie in Vernichtung ber Koͤniglichen Heyrath nicht 
fort kommen Fonnten, fo trachteten fie doc) ſonſten die Koͤnigliche Gewalt in allen and 
jeden nod) genauer einzuſchraͤuken, und. wöllten aud) Sigismundum Auguflum nicht eher 
iu ihrem Koͤnig recht annehmen, er habe dann aud die fo lange in Werk geweſene 
villige Vereinigung Litthauens und Preuffen volljogen. Es fallet aber —** 
alle den deſſwegen von neuen entſtandenen groſſen Zant gu erzehlen, den doch endli 
bes Koͤniges Freunde fo zu ſchlichten wuftens daß alles ing weite Feld geſchoben wurde. 
Mod mehrers aber tar ju verwundern / daß in furjen einige der argften Widers 
facher der Koͤniglichen Gemahlin gany anderé Sinnes wurden. Es waren diefe vors 
nehmlich ber Caftellan von Cracau, Petrus Kmisha, und der Er; DBifchoff ju Gnefen. Dis 
Geifilicheit gewann dex Kdnig vornehmlich dadurch / dag, da bey der anſcheinenden 
Gtoffen Mighelligheit zwiſchen dem Koͤnig und der Mepublic,allerhand Religions Ber? 
Wwandte fid) ing Reid geyogen, und viele Einwohner aud) mit ihrer Lehre eingenom⸗ 
mien batten, dag fid) mande Polacken auch ein ganz neue Religion nad ihrer Capri- 
ce formireten, er auf Beſchwehren und Unhalten der Clerifey , in einem ſehr (charfs 
fen Edict allen von der Roͤmiſchen Kirche abgefonderten Glaubens-Genoffen alle Lan 
des: Huldigung/ Ehre, Gerechtigkeit und Freyheit gaͤnzlich abſprach, und fie fame und 
fonders ohne cingige fernere Nachſicht aus dem Reide verbannete. Den Kmitha brads 
te ber Konigin Oheim, Nicolaus Radzivil quf (eine Seite, Dieweil aber nun die Bete 
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bara Radzivil ſehre verlangte eine gekroͤnte Koͤnigin von Pohlen zu ſeyn, und man b 
einer deſſwegen angeſtellten Reichs-Verſammlung dod) nocd) hefftigen Wider ſpru 
beſorgete; gleichwohl aber dieſe Solenitaet in Beyſeyn derer Senatorum geſchehen mus 
ſte, ſo wurde veranſtaltet, daß die * von Reuſſen und Preuſſen ju Ausgang deg 
Jahres 1550. ihre Lehns Pflicht und Buͤndnuͤſſe mit dem Koͤnig und der Nepublic vere 
geuern ſollten. Weil nun dabey auch nothwendig viele ‘Senatores erſcheinen muſten, 
32 der Koͤnig dieſe Gelegenheit / und Hef ſeiner fo beſtaͤndig geliebten Geinah⸗ 
üm derentwillen er fo er ae Reden hatte anhoͤren miffen , ohne weitere ns 
frage, von dem Evry Bifchoff vot Gneſen, den 9, December. befagten Jahrs die Minis 
glide Crone oͤffentlich, mit allen erforderlidhen Gepraͤnge, in der Kirche des H, Sez- 
nislai’ zu Cracau aufſetzen, womit alfe dieſer ganje Streit ein Ende hatte; O gleich 
ber Sendomiriſche Woywode, Tencinsky , und der Caſtellan von Poſen, Gorka der Köm 
gin geſchwohrne Feinde big an ihren Tod blieden, io 
o fauer es aber dem Koͤnig war gemadhet morden/ diefe feine Gemahlin zu bee 
halten, fo eine kurze Zeit Founte ex fid) des gerubigen Beſitzes —— erfreuen, in⸗ 
deme dieſelbe hald darauf den 12. May YW. 15761. zu Cracau jaͤmmerlich verſtarb. 
Denn fie bekahm den Krebs an der rechten Bruſt, von ſtark gebrauchten ſehr vielen Hic 
paw Artzeneyen / um Kinder mit dem Konig yu haben. O cht fie nun gu letzt fo febre 
el roch, bap man faft feine Warterin deffwegen fir fie haben Founte , fo li 
Dadurd der Konig nicht von ihr treiben, jondern beharrete bey ihr biß an den legten 
Zag ihres Lebens. Weil fie auch nicht wollte in dew ihr verhaften Cracaw, fondern in Vilna 
begraben ſeyn, fo that der Kdnig auc) hierinue ihren Willen, und begleitete ihren Leichnam 
elbften dahin yur Beerdigung inder tiefften Trauer. Es traf demnach recht ein / was fie 
fiters gefaget hatte dap wann fie nur gekroͤnet worden, fo wollte fie es nicht adten 
wenn fie gleich des andern Tages brauf des Codes ſeyn follte. 

Das war alfo diefe Gemablin, wm welder willem'K. Sigismando Augufo, heym 
Llutritt feiner Koͤniglichen Regierung, fo viele und groffe Unruhe von eitigen Magna- 
ten ohne beſonderer Urſache erreget ward, daß es faft zu einem Interregno gefommen 
ware / mann es nicht der Biſchoff und Caſtellan von Cracau mit unfaglicer Tide ver⸗ 
Hindert Hatten; ſintemahl es ja in Pohlen nichts unerhoͤrtes war, daß ein Koͤnig ſich 
mit eines abe vi Pohinifhen Edel Manns Tochter verehliget; und K. Viadislaue 
Jagello ja felbfier jwey Woywoden Toͤchter zur britten und vierdten Gemablin gehabe 
‘hatte, welded denen Pobhlen ja nicht unbekannt feyn Fonnte. Dem Tarnovy wird 
war Schuld gegeben, daß ex nur unr deſſwillen den Koͤnig in feiner Liebe gegen die 
Radeirilin geſtaͤrket habe, damit ſich derſelbe deſto mehr moͤchte bey der Republic vers 
Haft machen, und er hingegen ſelbſten / wann man ein Interregnuns publiciret hatte / 
nad) eines Nativicacts-Stelltts Hoffnung , defto eber anf den Koͤniglichen Throñn fos 
men koͤnnte. Go foll aud) ber Biſchoff Maciciowvski den Konig, wie ein BlutsYgel , 
ausgefauget , und alfo nur aud) wegen ſeines groffen Eigen» Muses die Koͤnigüche 
Heprath fo ſcharff vertheidiget haben. Alleine da der Konig weiters nicht gefimdiget/ 
alg dag er nicht hatte wie eit Konig nad) Staats Ubfidten fid) vermahlen wollen , 
fondern lieber getrachtet, als ein gemeiner’ Dann, nad) Affe&ion und Vergniigen ; jes 
dennoch dabey nicht all zu gering ju Heyrathen/ fo hatte eben daraus Fein (o groſſes We⸗ 
fen diirffen gemacht werden, Dag Das ganze Koͤnigreich driiber faft in die grote Ber 
wegung gefommen, In ded Barclaii Argenide Lib. Ill. c. 1g. fagt zwar frevlid) — 

ale 
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a'te Koͤnig Melander: Privatorum eft eligere matrimonia ex amicitiac affectu et morum 
—— Nobis illa fvavitas exuenda. Regum enim fortuna eft, ut nunc — 
per lanctiſſima foedera ſibi eoniungant, nunc omnium nexuum jura, omnis 
—* fanguinis charitatem inhumana neceffitas negligat, Chariſſitaus eſſe ſolet, — 
_ arte p potentiam noftram alit, et affinitates pulcherrimz cenfentur, quecunque 
Regnum ftabiliunt, Privat Perfobnen/ faat et, migen wobl nach se ibtes 


Vergnuͤgu 
alſo beſchaffen / daß fie durch das i belt —— Ebe offt unwhedige und 
verbaifte fich bn, Bald aber fo ocecvicfft die firenge Voth 
alle Rechte der Verwandſchafft, and alle Liebe Des Geblixhs. Dee pflegt: der 
Liebfie su ſeyn / der infonderbeit durch nutzlichen Beyftand anfece Wiache ec 
ames und die Schwigtrfcbafften pflegen far die fcbdniten gebalten sa werden» 
Reich befeftigen, Der Kinig in Pohlen hatte aber damahls nicht ndthig, 
—5* Abſehen zu ſuͤhren. 
Die andere Seite ſtellet den Pohlniſchen weißen gekroͤnten Reichs Adler, in ſel 
oad rechten eigentlichen Geftalt vor, ohne mit einem guldnen ſchraͤgen Band gehun⸗ 
denen Flhgeln , ohne die auf die Bruſt gefegten Buchfaben 8. A, und ohne Rice 
Stengel auf den Blige eln, mit welden unn * —**— ſonſten 5* bas 
ee appen f — vorgeſtellet wird. Daß Lechus und Zechus nach kia- 
eben ſollten haben Dem Arminio helffen den Quintiliam Varum beſigen und 
wegen * damahls — Roͤmiſchen red jum Andenken einen Adler in ihr 
one geſetzet, ſcheinet eben fo unglaublidy yu fern, als Dag Lechus wegen des, bey 
peel ey der Stadt Gnefen gefundenen Adler Neſtes, einen Sole follte sum Wappen 
let haben, indem man don Wappen gu felbigen Zeiten nichts gewuſt, auch Le- 
pee felbften von allen andern Poblaifdjen Scribenten , soo. Yabr jiimger als Quin- 
tilius Varus gemachet wird, Mir ſcheinet vielmehro glaublider, dag vie Pohlen den 
Adler zu einem Landes Wappen von dem Teutſchen —* Reiche, als yu einem 
Zeichen ihrer Dependenz und Unterthaͤnigkeit, b 
Die Medaille iſt ju Venedig von dem — belt Mahler Domini- 


eo, fondersweiffel auf Der Koͤniglichen Mutter Bonae 6 verfertiget tore 
EP TG ay Rips ———————— 
Stanislaus Orichovius Aus. rer. Naa ab exceffu Sig 1, Lib. d, Ml. Ul, Vie 
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Hiſtoriſhen Muͤnz⸗Veluſtigung 


den 8. Junii 1729. 





KB. Carl Guſtavs in Schweden Begraͤbnuß⸗ 






WMuͤnze von A. 1660, 
— — 
fe CARDL EES Nets \ A — 
i > GUS TAYUSREX 3 \O) — 
(ie SVECLE: CAROLO- Wp ‘ = 
1. Beſchreibung Ser Manse. 


Trans, um welchen ein breites Band gewunden, fo mit fuͤnff Schild⸗ 

gen gezieret, in welchen die Regalien, oder Reichs⸗Kleinodien, gu fee 

hen/ als 1. die Crone/ 2. bas Schwerd / 3. der Scepter, 4. ber Reichs⸗ 
Apffel, und —— Auf ſelbigen Bande find auch folgende Worte, 
in etlichen Abſaͤtzen uͤber beygefuͤgten Regalien-Sdyibnen sulefen: 1. MA- 
TATEM PVBLICAM. 2. CVSTODIAM LEGVM. 3. TVTE- 

M al ber % * —— — — ——— 
welche alſo der Anfang find von der in gemeldter Einfaſſung en In- 
fcription, die alfo lautet: CAROLVS. GVSTAVVS. REX, SVECLA. 
CAROLO, FILIO. REGI, HAEREDI. TRAD. idit. OBIIT. XII. 
FEBR, M. DC. LX. VIXIT, ANNOS, XXXVII. M. III. D. V. RE- 
GNAVIT. ANNOS. V. M. VII. D. VI. 0.4. Die Reichs:Hobcic, die 
BDewabrung der Gefege/ die Beſchuͤtzung der Uncerthanen/ die Vor⸗ 
forge far den Gortesdienft und das ad bat Carl Guftav/ Bonig 


Gp": ber erften Seite: Gine lateiniſche Infcription in einem Lorbeers 
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in Schweden, Carin, feinem Gobn und Leben, hbergeben/ und ift ges 
ftorben den 12. Sebs. 1660, nachdem er gelebet 37. Jabr, 3. Monat / 
§. Tage, und regieret 5. Jabr, 8. Monat, 6. Tage. 

vr der andern Seite: Ein rechter Arm fo ein groſſes Schwerd 
Halt, auf welchen zu beeden Seiten ein Sabel und 2. Schwerdter zuhauen, 
mit der Umſchrifft: INDOMITVS PRO PACE QVIEVI, }. i. 22 
bin unibervodltiget fit den Frieden zur Rube geFommen. 
Rande find aud) su oberft zwey Creutzweiſe gelegte Palm⸗Zweige su fehen. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Go bald als K. Carl Guſtav in Schweden A. 1654. den 6. Juli 
den von der Kinigin Chriftina freywillig uͤberlaſſenen Schwediſchen Thron 
beſtiegen, ſo ſuchte er mit allem Fleiß einen Krieg zu haben, in welchem er 
die Durd) den ſchweren dreyßigiaͤhtigen Teutſchen Krieg erlangte, nachdem 
aber, ſeiner Meynung nach, einiger maſſen wieder abgenommene Reputation 
der Schwediſchen Nation wiederum in voͤlligen Glanz ſetzen koͤnnte. Nach⸗ 
dem er ſich nun unter allen ſeinen Nachbarn wohl umgeſehen hatte, ob er 
Gelegenheit irgend finden koͤnne mit einem anzubinden, fo ſchienen ihm ends 
lich die Pohlen den meiſten Anlaß zu geben, ſie feindlich anufalen. Deng 
fie Hatten nicht nur den A. 1635. auf 26. Jahr beliebten Stillſtand niemahls 
in einen fichern Frieden verwandeln wollen, fondern es hatte auch ihr Konig, - 

hann Cafimir, wegen der Abkunfft vom K. Fohanne in Schweden / durch 
inen Gefandten Canafil, gegen feine Crdnung proceftiren laffen/ und alfo 
ielte er vor ndthig demfelben, nad) der Antwort der K. Chriftina, ntit 30000, 
en bald darzuthun, daß er rechtmaͤßiger Konig von Schweden eye. Es 
merfte zwar der Konig von Pohlen gar balde, was fir ein hartes Wetter 
aus Schweden fein Reich uͤberziehen wuͤrde, und lief fic) deßhalben durd) 
einen neuen Gejandten, Andream Morftein, aufs befle entſchuldigen; da 
aber in feinem Creditiv, dem Koͤnigl. Pohlniſchen Titul dren et cetera, 
dein Koͤnigl. Schwediſchen aber nur swey beygefeset waren, in Dem Dato eg 
aud) lautete: Regnorum noftrorum, {o wurde dadurd) nur Oehle ins Feuer 
gegoffen, und der Krieg dDarauf mit Pohlen wuͤrklich angefangen, 

Der General Wittenberg brad) demnach aus Pommern A. 165 5. mit 
Anfang des Julii in Groß⸗Pohlen ein, und brachte unter Verfprechung einer 
ganglich ungekraͤnkten Frepheit fo gleich alles unter fine Gewalt. Der Ko⸗ 
nig felbfen folgete ihm bald mit nod) einer groͤſſeren Armee nach, und horete 
zwar die ihm entgegen Fommende, und alle Satisfa@ion von neuen anbies 
thende Pohlniſche Gefandten an; fie wurden aber mit dem unangenehmen 
Beſcheid entlaffen, daG ex ihren Herrn balde felbften fprechen wolte. : Un 

enen 
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denen Pohlen aber eine eit zu lafen, fic) in gute Verfaffung gu ſetzen, fo 
eilte Der Konig auf Warſchau su, befam diefe Hauptftadt des Reichs den 30. 
Dug. fo gleich eins und gieng ferner auf Cracau loß, jagte alle Pohlnifehe - 
Trouppen, fo er unter wegens antraf, auseinander/ und brachte aud) Cras 
cau dD ¢ Furze Belagerung den 26, Sept, in feine Gewalt. 
ieſen fo ungemeinen und geſchwinden Schwediſchen Progreffen, 
da auch die Quartianer, und die Cron⸗Armee su Dem Kinige von Schweden 
iibergiengen, fo fahe fid) K. Johann Cafimir hoͤchſt Noth gedrungen, aus 
Dem Reiche nach Oppeln in Geblefien zu entweichen. Alle uͤbrige Woywod⸗ 
ſchafften, als ſie ſich ſolchergeſtalt von ihrem Herrn verlaſſen ſahen, fielen 
alsdann dem Koͤnig von Schweden ju, und erklaͤrten ſich dag es ihnen einer⸗ 
ley ſeyn wuͤrde, kuͤnfftig denſelben zů ihrem Koͤnige zu haben, wann ſie nur 
bep ihrer Religions- und Reichs⸗ Freyheit geruhig gelaſſen wuͤrden. Go 
ward auch durch die beyden Radzivil und dem de la Gardie Litthauen zum 
Schwediſchen Gehorſam gebracht, und der Koͤnig wurde auch Meiſter von 
an; Preuſſen / biß auf die einzige Stadt Danzig, welche ungeacht alles uns 
—* pon den Schweden erlittenen Torts / in unwerruͤckter Treue bey K. Joh. 
Cafimiren ſtandhafft hielte; Brandenburg ſelbſten ward gendthiget , ſein 
a pon Schweden su Lehn gu nehmen, und als ein nunmehriger Va- 
all unter Dem Schwediſchen Haupt. Pannier gegen Pohlen gu fechter. 


Go gluͤcklich ſahe es anfangs fir die Schweden in Pohlen aus, welches 
fle gaͤmlich in einem einsigen Feldzug erobert, und woferne man nur glimpfflis 
cher verfahren hatte, fo wirde es Carl Guſtaven nicht gefehlet haben, auch 
Die Pohlniſche Crone auf ſeinem Haupte gu ſehen. Alleine / wie die Pohlen 
HON einer ſeinetwegen anzuſtellenden neuen Konigs: Wahl redeten, fo gab er 
ihnen plattheraus yu verftehen, Dag dergleidyen nicht nothig rare, teil ex 
ſchon ihe Reid) feinem Degen gu danken hatte, mithin da fie ihm (chon 
wuͤrklich als | ie Koͤnige den Eyd der Sreue abge(chtoohren hatten, er fie 
aud) ſchon in ſeiner Gewalt gaͤnzlich hatte, fo bediirffe er nicht erſtlich ihrer 
Stimmen, die Ne um Koͤnig erflaren folten. Diefe harte und der Polls 
mſchen Frevheit hoͤchſt nadhtheilige Antwort brachte die Pohlen dergeftatt in 
Darnikh, daß fie ihre groffe Wankelmuth und Untreue gegen ihren alten Koͤ⸗ 
nig gar febre bereueten, ſolchen A. 1656, wieder ins Reid) hohleten, und eine 

aligemeine Empoͤrung gegen die Schweden erregeten. 
| Es ift meines Vorhabens nicht den ganzen fernern Verlauf des Pohls 
nifchen Kriegs yu erzehlen, fondern ic) habe nur anzufuͤhren wie Schweden, 
nachdem es die Pohlen gendthiget hatte den Sabet zu siehen, an flatt eines 
Feindes, noch viele andere belommen, fo auf felbiges zugehauen. 


32 Das 


190 BoC & | 

Das oͤbermaͤßige Gluͤcke, say K. Carl Guftav hatte, binnen halben 
Jahres Friſt einen fo machtigen Konig vom Throne gu jagen, und fic) ein fo 
weithiufftiges Reidy von gang unterſchiedener Religion, Einrichtung, Regie 
rung, Gitten und Sprache gaͤntzlich ohne einige rechte groffeHaupt Schlacht, 
in welcher alle Kraͤfften der ſelben auf einmahl gleichſam waͤren 

tzet worden, gu unterwerffen, brachte gan; Europa, unden alle 

achbarn in furchtſames Aufmerken, die dahero durch eine gemachte Diver- 

= — der Schwediſchen Waffen, zu ihrer eigenen Sicherheit, zu 
emmen ſuchten. 

Die Ruſſen wurden demnach von dem Roͤmiſchen Kaiſer zu erſt aufge⸗ 
bracht, daß ſie, wegen vieler in Litthauen — Oerter, mit dem 
Schweden brachen, im Junio Wn. 1656. in Carelen, Ingermamland und 
Kefland einfielen, und nach der Eroberung von Duͤneburg und Cackenhauſen, 
Riga vom 11. Aug. biß den 5. Octob. obwohl vergeblich, belagerten. 

Da K. Cart Guſtav ſahe, daß er bey dem neuangegangenen Rußiſchen 
Kriege in die Laͤnge gan; alleine den Pohlen nicht mehr gewachſen ware, ſo 
verleitete er den Siebenbuͤrgiſchen Fuͤrſten Ragoczy, unter Verſprechung 
vom gan; Reußland, Volhynien,und$ fein Dohler, Dag er Qn. 1657. aud) einets 
Cinfall in Pohlen wagete; wie uͤbel ihm aber derfelbe beFommen, und wie we⸗ 
nig ex dem Schweden geholffen, ift weltbekandt. 

Auf Oeſterreichs Unterhandlung tratt aud) im befagten Fahre den 19. 
Sept. durch einen Vertrag zu Welau mit dem Kinig von Pohlen, der Churs 
firft von Brandenburg von den Schweden ab. | 

Ingleichem fo fendete auch felbiges Jahr der nachmahlige Kayſer Leopold, 
Damahfs nod alé Konig in Ungarn und Bshmen, vermdge der alten Bands 
niifje; und der at den Schleſiſchen Graͤnzen von den Schweden veruͤbten 
vielfaͤltigen Feindſeeligkeiten, denen hart bedruckten Pohlen ein Corpo von 
16000. Mann unter de Generalen Hazfeld und Montecuculi zu Huͤlffe, 
welches Cracau auch wieder eroberte. 

Endlich ließ ſich auch Daͤnnemarck von dem Kayſer aufbringen / Schwe⸗ 
den zu Waſſer und Land, um mancherley Urſachen willen, auch noch im be⸗ 
fagten Jahre anzugreiffen. Dag es alſo (diene, als ob Schweden nunmehro 
nicht —*— Haͤnde haben wuͤrde, ſich gegen alle feindliche Anfaͤlle gnugſam 
zu wehren. 

RK. Carl Guſtav aber, der fo gewuͤnſcht hatte mit Reputation aus dem 
Gedrdnge in Pohlen yn kommen, hielte es nunmehro fir das rathſamſte zu 
ſeyn, die Gedancken von der —— von Pohlen gaͤnzlich fahren yu 
laſſen, und feinen eigenen fo fehr in Gefabr lauffenden Provinzien vielmehro 
u Huͤlffe gu eilen. Er brad demnach begierigſt aus Pohlen mee gar 
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ee at ten ehtttd | amelie, bt eb se ae Le 
fehre ermuͤdeten Armee vom 10000. Mann wieder nad) Pommern auf, 
gieng dDaraufden Durch den Wrangel aus Bremen wieder vertriebenen Daͤh⸗ 
_nenin Holftein ſcharff su Leibe, bemaͤchtigte fic) felbigen Landes, wie auch gang 
Schleßwig und Juͤtland, und ſchloß, was von ihnen in felbiger Gegendno 
iibrig toar, in Friedrichs: Hede din; wie denn aud) endlid) Wrangel die 
widhtige Veltnng den 24. Hetob, mit Sturm eroberte, und darinne fiber 
sooo. Matin Daͤhniſcher Trouppen unter dem Reichs⸗Marſchall Andreas 
Bilden ruinirte. ; 
Der mit Anfang des 165-8. Jahrs einfallende harte Winter machte 
Dem Kinig durch den ſtark gefrohrnen Belt eine ſolche wunderbahre Bruͤcke, 
anuarii daruͤber feine ganze Armee aus Juͤtland nad) den 


Den 18. befagten Monats zu einem Frieden noͤthigte in welchen er den Schwe⸗ 
den die freye Schiffarth durch den Gund unter ridhtigen Certificationen gus 
geftanden, und sur Satisfaion die Provinsen Haland, Schonen, Blecking, 
die Inſel Bornholm und in Norwegen das Schloß und Lehen Bahus, fame 
dem Haug und Amt Orontheim abtrate, zu —35 — wie wehe auch ſon⸗ 
ſten Daber Daͤnnemark wegen des fo verhaßten Uhlefelds gethan wurde, daß 
dahero billig der Reichs⸗Hoff⸗Meiſter Gerſtorff fur Verdruß bey der Uns 
terſchrifft —* nicht ſchreiben zu koͤnnen. 

Das aͤrgſte war jedoch, daß aud) nach dieſen geſchloſſenen Frieden, die 
Schwediſchen Voͤlker hier und dar in chen Landen ftehen blieben, 
neue Contributiones eintrieben, und der Konig auch fonften allerhand neue 
Forderungen auf die Bahne brachte, abſonderlich aber eine gaͤntliche Ab⸗ 
Danfung aller Daͤhniſchen geworbenen Trouppen verlangte. Die Dahnen 
thaten war ihr dufferftes, und gaben den Schweden nady fo viel, als fie nur 
immer fonnten. ‘Da aber von den Schweden Pretenfiones mit Preren- 
fionibus gehduffet wurden, und alles ihnen nicht gnug dauchte / tas die 
Daͤhnen bifihero su ihrer vermeintliden Satisfaction und Friedens Execu- 
tion gethan hatten, fo nahme dahero K. Carl Guftav den ſcheinbahren Vors 
wand wiederum mit Dannemark gu brechen. Er i demnad von Kiel 
mit einer Flotte aus, landete den 8. Aug. von neuem auf der Inſel Geeland, 
und fieng fo gleich an Coppenhagen ju Wafer und Land gu belagern, wie 
aud) Cronenburg, welches er Den 6. Sept. auch einbekahm. Ken: 
Da alſo Daͤnnemark abermahls in die aͤuſſerſte Noth gevieth, ſo (chick: 
ten die Hollander eine Flotte von 35. Capital Kriegs Schiffen unter der 
Admiral Obdam nad) dem Gund, re zwar die Schwediſche Flotte 
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von 42. Sdiffen unter dem Admiral Wrangel den ag. Het. dDafelbit ans 
grief / jedod) fo unglicflid) war, dag fie mit Verluſt von 5. Kriegs-Sebiffen 
gar uͤbel beſchaͤdiget kaum in Coppenhagen einlauffen Fonte. 

Es rickete auch der Churfirft von Brandenburg, der ſich mit Daͤnne⸗ 
matt in eine Offenfiy-Allianz eingelaffen hatte, mit 24000. Mann, feiner 
Raiferlicher und Pohlniſcher Voͤller, als deren Generaliffimus, in Holftein, 
Schleßwig und. Juͤtland / (chlug die Schweden allenthalben, und eroberte 
endlid) aud) An. 1659. Den 19. May Friedrichs Hede, welches der einsige 
Art war,den die Schweden nod) befest hatten. Ingleichen kam eine Engli⸗ 
ſche Flotte von 40. Eat eas. aie unter dem Admiral Monta- 
Bue in Dem Gund, um einen Friedeny nach einem von Franctreid), Cngele 
- land, und Holland im Haag gemachten Project, nebft der neuen Hollandis 

ſchen Flotte von 40. Schiffen, die fid) auch unter bem Admiral Ruyter da⸗ 

bft emgefunden hatte, su bewuͤrken; fie fanden aber beede Fein Gehér, in⸗ 
em ſich der ſo ſiegreiche K. Carl Guſtav weder von Freunden noch Fein⸗ 
den wolte Geſeze vorſchreiben laſſen. Dahero ſeegelte die Engliſche Flotte 
unverrichter Sache wieder nad) Hauße; die Hollaͤndiſche fieng hingegen any 
wider Schweden feindlich zu agiren, und transportirie nebſt der D 
niſchen 4900. Mann Hollaͤndiſche Infanrerie, 4. Kayſerl. und 4. Branden⸗ 
burgifhe Regimenter / nebft 1600. Dahnen und 600. Pohlen nach Fuͤhnen, 
- Die sujammen ein Corpo pon 9000. Mann ausmachten / welche / die dafelbft 
unter Dem Commando des Feld⸗Marſchals, Guftav Otto Sternbocks und 
Paliseat Philipps von Gulsbach fic) befindenden 6000. Schweden den 14, 
Ov. 16 59. bey Nyburg, im Angeſicht des auf einem Thurm zu CorfSer auf 
der Inſel Seeland zu henden K. Carl Guſtavs, angriffen, 4ooo. Mann 
davon erlegten, und die ibrigen gefangen nahmen, daß fich Faum gemeldete 
commandirende Generalen des Nachts auf einem fleinen Kahn mit der 
cht retten konnten; ihre Ankunfft war aber dem Konig fo unangenehm, 
aß er in vollen Zorn juihnen fagte: Haͤtte der Teuffel die Seerde gebobs 
let, fo bdtte er die Boͤcke nur auch mbgen mitnehmen. 

Da nun aud) indeffen in Preuffen alles verlohren gegangen tar, was 
die Schweden noch inne gehabt hatten, ingleichen auch die Kaiſerl und Bran: 
denburgiſche in Pommern cindrangen, und Stettin belagerten/ fo zog fich K. 
Carl Guflas das fo ſehr umgeſchlagene Gliicke feiner Waffen dergeftalt yu 

, Daf, als ex fic aus Seeland nad) Gothenburg begeben, und den 4. 
<San. 1660. dafelbft angefangen, einen Reids Tag su halten, er Den 7. Feb. 
an einem higigen cg erkrankete / Daran auch den 12.detto feinen Geift auf⸗ 
Sab, und den 3- Nov. Konigl. in Stolckholm zur Erde beffattet ward; bep 
welcher Solennicit die angefiihrte Geddchtnds Mpiimge ausgetheiler —— 
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— — ——— ——— — ——— —— LLL LLL, — — 
Die auf den mittelſten Arm mit dem groſſen Schwerde ju beeden Seiten 

6. andere Haͤnde bedeuten alfo die 6. —— —*— der Konig im Krieg tr mee 

alg er aus Diefer Welt (Heiden mufte/ nehml. He len, Mofcau, den Kaifer, Srandenburg, 

Dannemart und Holland. Kurs vor feinem Ubjterben den 29. Nov. 1659. wernenerte er - 

die Freundſchafft mit den Hollandern und bald nach denfelben den 23. Apr. erfolgte aud) im 

Clofter Oliva der Friede mit Polen, dem Kaiſer, und randenburg, den 27. Nay —* 


denhagen mit Daͤnnemark, und ju Cardis das folgend den 22. Junii mi 
Solchergefialt, da K. Carl Guſtav nur ah acokns babes anten —— 
dekam er in kurder Zeit Derfelben fechs, ſeht madhtige. Um einer geringen iejache willen, ja 


aur um ein et extera, bas ihm K. Johann Eafimir weniger als ſich, gegeben batt 
einen Landverderblidjen Krieg an, und radhete etliche Tropffen Dinte ni fo —— 
Strdmen unter mancherley Grauſamkeit vergoſſenen Chriften Bluts, wie dann die Shwe 
den ſelbſt gefteben, daß diefer Krieg fiber 70000. Mann von ihnen alleine aufgefreſfen babe. 
Sein Vorfag foll ro nur gewefen fenn,fid) die Herrſchafft des —** Mees 
te$,durd) Occupirung der Preußiſchen und Chur laͤnd iſchen See Hafen zuwege zu ringen; da 
fid) aber alles beſſer are man geglaubet hatte tradhtete er auf Ciurathen des Generalg 
Wittenberg nachmals lieder gang Pohlen ju conquetiren, wie ex dann auch fid) allbereit allen 
noͤthigen Seſchmuck und Kleinodien zur Pohlniſchen om batte machen laſſen. 

Wie es niemahls bey groſſer Prinzen ſonderbahrem Gluͤcke an Schmei ern, als wie 
bey Heitern Gommer: Tagen, an Muͤcken feblet,{o fanden fic) auch einige die ig nicht ſcheue⸗ 
ten, vorjugeben, K. Carl Guſtav habe, da er nod) als Pfaljgraf in Teutſchland die Sdives 
diſche Urmee commandiret, einsmahls des Nachts eine Stimme gehdret, die ihm flarf zu⸗ 

tn: Fort ia Schweden. Als er darauf wieder eingeſchlaffen, habe fie jum andern 
mabl geruffen: Sort in Poblen / und dann auch jum drittenmabl : Fort nach DAnnemare, 
MWoraus fie denn gar cinen recht Goͤttlichen Beruf ju dem Pohlniſchen Krieg machen thollen; 
weldes aber um jo mehr unglaublich, weil der GOtt des Friedens und ewige Liebhaber deg 
Sebend ſelbſten bezenget, einen Grenel an den Blutgierigen und Friedhagigen ju haben. 
pn a * on * wunderkuͤnſtlichen —— : DosVeCopoLonlaM, Gig 

t Anagrammatibus (piclender Mavius hatte in folgenden Epigrammate den Krie 
und iber Daͤnnemark triumphirenden huis lieber gar vergottert : veriſe⸗ 


SVED, DEVS eft retro; fed DANIA verfa DIANA 
Ne mirere DEAM {uccubuifle DEO. 


Ein geſchickter Daͤhniſcher Kopff aber bezjahlte ihn mit diefer Anagrammatiſchen Meta- 
morphoſi: 


Dente fremit SVECVS CEV SVS, rictuque minatur 
Huic DANVS NVDAS objjicit ecce nates. 


od traffen diefe Worte mit den Wercken dazumahl gar ſchlecht Aberein. - Denn vow 
anemark jog Schweden bey dieſem fechsjabrigen Kriege alleine einen Vortheil; da fons 
ſten alles andere, was es in Pohlen und Preuffen erobert hatte wiederum verlohren gieng, 
Ja, wann man uͤberleget, wie fehre ſelbſten die (hone Schwediſchen Provingen Carelen, Yn: 
germaniand, Fieffland, und Pommern dabey auch verwiiftet worden, und was fonften-diefer 
Krieg den Schmeden gekoſtet; fo wird eben der Gerwinn nicht alljugro (eon. ie: 
Wie fehre fidy dabey der Koͤnig felbften durch die groffen und unaufhdrlidhe Serapazen 
fein frifches Leben abgefiirget, davon ware vicles gu ergeblen, Nur etwas ju — 
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der groffen Ketraite aus Rußland nad Sendomir bradte der Konig binnen 16. Tagen 
ein Reid vom Leibe, Bey dem geſchwinden Aufbruch von Warſchau nad) Oporzno, we 
fich die Poblen ſtark zuſammen gejogen, ritte er in cinem Dag 10. Pferde zuſchanden; wie er 
Dann aud fonften aflenthalben nicht nur zugegen, fondern gar vornen an war, und ſich bey 
aller Gelegenheit mehr, alg ein gemeiner Soldat wagete, und daruͤber oͤffters in die grdfte 
Lebenss Gefahr zu Waffer und Land geriethe. 

Der Schwediſche General SHlippenbach hat Hffters gefaget, dag der unternommene 
Pohlniſche Krieg von feinem Koͤnig nicht jum heften fey fiberdgget/ und aud mit mehrerer 
Hike, als Mugheit gefiihret worden, dabero anc fo viel Fehlet waren dabey vorgegangen, 
Dag man ein ganged cigenes Bud davon machen koͤnnte. Wenn and) der Daͤhne nicht zu 
fruͤhzeitig gebroden hatte mit Schweden, fo wirde K. Carl Guftav mit feiner gangen 
Armee in Poblen, in kurzen anfgerieben gewefen ſeyn. ; 

Bey dem Koͤniglichen Leichen Begaͤngnuß wurden nod) zwey andere Medaitlen ange 
Getheilet, davon mir aber nod fein Origiaal ju Gefidhte Fommen. Die erfte war von 
simmlider Groffe, und ſtellete auf der Haupt-Ceiten den auf einem Stubl figenden Kdnig 
im Koͤnigl. Mantel und bloffea Haupte vor, wie er feinen anf den Knien in Koͤnigl. Has 
bit vor ihm liegendDen Sohne mit der redten Hand die Krone aufſetzete. Oben aber aus 
den Wolfen gieng eine Hand Hervor, welde fiber des Koͤniges Haupte eine andere 
Krone hielte. Die Umſchrifft war: AETERNAM TIBI RESERVAVIT, d.i. Bie Ewige 
Hat er dir vorbebalten, Die andere Seite tar der erften von der hier —— Mlinge 
in allen gleich; da Dann nod benyubringen, Daf durd die mit einem umſchlungenen Bande 
an dem Lorbeer⸗Cranz angebefftete finff Reichs Regalien - Shilde fonder Zweiffel die 
fiinff hohe Reichs Beamte, Reichs Nathe/ und vom Kdnig tm Teſtament verordnete Vor⸗ 
minder des jungen Koͤniges ſeines Sohnes, und bey deffen nod unmuͤndigen Jahren 
Meidhs » Berwefere, angedeutet worden, welche damahls nahmentlich waren. 1. Peter 
Brahe, Reichs Drozet / 2. Larß Kagge / Reichs Fdobere/ 3. Carl Guftav Wrangel, 
Reichs : Admiral, 4, Magnus Gabriel de la Gardie, Reichs: Canesler, und 5. Guftay 
Bonde, Reichs: Schatz Meiſter 

uf der andern und meit Heinern Medaille von eines Halben Gulden Grofe find die 
Schwediſchen drey Cronen abgebildet, unter welchen ein blofes Schwerd lieget mit dee . 
Uberſchrifft: ISTO CREVIMVS ENS, dD, i. Wie baben durch diefes Schwerd zu⸗ 
genommen. Auf dem Revers derfelben ift folgende Infcription ju leſen: CAROLVS, 
GVSTAVVS. REX, SVECIAE. NATVS. VIII, NOVEMB, M.DCXXII. CORONA- 
TVS VI. JVLII, MDCLIV. DENATVS, XII, FEBRVAR, MDCLX, b. i. Carl Ga, 
ſtas Koͤnig in Schwedrn iff gebobren den 8. Novembris 1622, gecednet den 6, 
alii 165 4. geftorben den 12, Febr. 1660. Vid. Pufendorf. de rebus Caroli Guftavi 
. Suec, et de rebus geftis Frid, Wilb. El, Brandenb. Lib, Vill. Kochovvski snnal, Pole 
Clim, Ll, Memsites de Ms. Terlon, Theatr, Europ, T. PILL, ad he a. les Anecdotes de Suede, 
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1, Beſchreibung See Muͤnze. 


uf dev eefter Geite: ®. Maximilians 1, Vruſt Bild in eimee mit LAI. 
Hels aufgeſchlagenen Schaube, mit der Ordens/Kette vom golds p- 231. fy, 
nen DBlieg einem Bareth auf dem Kopffe, und der zweyfachen Um⸗ YY: 
ſchrifft: MAX. Lmperator. RO.manorum. 12. MENSiS,, JANVA- 
RIL. ETATIS. SVE. ANO. 59. FELICIT.er. IN, DNO. OBDOR- </7-792, 
MIVIT. ANO, CHRIS, 1519. 
Auf der andern Seite, werden zwiſchen zwey Frucdht Gehaͤngen ar 
welchen oben das Oeſterreichiſche und unten das Steyermaͤrckiſche Wap⸗ > 
pen: Sdildlein befindlid), folgende zwey lateinifehe Verſe gelefen : 


QVI. FUERAS, SEMPER. PATIENS, PLENVSQVE. LABOR,um. 
NVNC, REQVIE, SVPERVM. MAXMILIANE, CVBA. 
>. i Warimilians der Ou alleseic bift gedultig, und voller Muͤhe und 
Arbeit geweſen, liege nun in der Bube Serer Seeligen. 
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2. Siſtoriſche Erklaͤrung Serfelben. 

Es hat dent oroffen Kaifer Maximilian dem I. feine nachdruͤcklichere, 
und den kuͤrzeſten Inbegriff feines ſo muͤhſeelig gefuͤhrten Lebens beffer in ſich 
a Grabſchrifft fonnen gefeget werden / als die auf diefer gu (einen 
Ehren auf Anordnung der Steyermaͤrckiſchen Srinde-verfertigten hiner 
Begraͤbnus Gedaͤchtnus⸗ Muͤnje zu lefen ift. 

Die allerbeſte Auslegung daruͤber hat wohl der Kaiferl. Secretarius, 
Marx Ureipfaurwein von Erentreitz / als der von allen die genauefte 
Nachricht gehabt, und den glorwuͤrdigſten Kaifer, als cin alter und ftets 
um ihn gemefener Diener,am beften gekannt, in folgenden Worten ge eben: 
» Don feiner unaus ſprechlichen Gedultighsic : In ſeinem Bem the ift er 
sdurd alle Staffetn feines Alters, und durch alle gufallende Ungeritter dee 
Wie derwaͤrtigkeiten altweg gedultig geweſen, Fein Neid, fein Hag , Feit 
„Feindſchafft, Krieg oder ander Widerwaͤrtigkeit, haben ihn bald sur Uns 
„gedultigkeit reizen oder bervegen migen. Go er aus Menſchlicher Bloͤdig⸗ 
„keit bewegt ift gervefen / hat er dod) auswendig Fein unziemliches Zeichen, 
„kein ungebdrdiges, ungeſchicktes, — oder Zapklaz / wie die Tyran⸗ 
„nen, mit grauſamen Geſchrey, Haͤnden und Giffen pflegen zu toben und gu 
„wuͤten, Weeſen erzeigt; ſeine Zungen unter andern Tugenden alſo gezaͤhmt, 
„daß er GOtt mit Schelten nicht geſchmaͤht niemand uͤbel geredt, wo ihm 
„ein Schalcksſtuͤck / Verraͤtherey, Verdeckung ſeines Gluͤcks / Verach⸗ 
„tung oder Verſpottung iſt zugefuͤgt worden, laͤcherlich, glimpflich und 
„barmhertziglich darzu geredet, und der Unverſtaͤndigkeit der Menſchen ww 
„geleget, — , von ſolcher Demuͤtigkeit wegen oft Schmach⸗ 
„wort muͤſſen leiden, fo in aud) etwan in das Angeficht geſprochen feind 
„worden, aber flr Obren leichtlich gehen laſſen, alle Ding, wie geſagt unr - 
„beſten ausgeleget , dennoch wiewot er von dent Wiederwertigen Guͤgk 
„fuͤr und fir ift ——— worden, iſt er doch unbeweglich blieben, hat ſich 
„keinen Schaden, fein Gut, fein Troen, fein Anplizung der Feind, keinen 
„etſchrecken oder Wunder, oder des Vodes leichlich anfed)ten, berwegen oder 
„uͤberwinden laſſen, und fo viel groffer graufamber und erſchrecklicher Zuefaͤlle, 
„Krieg, Plager in feinn Regimendt, als sur K. Friedrichs oder ander jeiner 
„Vorvor der en Seiten eingedrungen und eingeflofjen feind , hat er dodymit 
„dem Glug und mit den Hiinmliſchen Schiglichkeiten, alfo Fempfft,qefocys 
poten und geftritter, daß er alle Fre Geſchoß mit den Waffen hinter ſich ges 
„trieben hat , doch ſolche groffe Gedultigkeit ift ihm etwan fir ein Lafter ges 
„rechnet worden. Don —* unablaͤßlichen Arbeit meldet ex ferner * 
» AOI 
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Von der Arbeit ift er nimmer fo gar frey und ledig geweſen, daß er ohn Berss 
laftigung , oder ohn einen Anlauff der Gefchafft, Ambtleuten oder andert/,» 
o um ihn geweſen, mit Ruhe fchlaffen war gangen, oder den halben Sheil» 
es aufgefesten Schlafs von der Natur hat volbringen mogen. Er hat aud), 
m it Ruhe weder geeßen oder getruncen, fondern ift ju der Fruͤe oder Nadht,, 
Malseit durch aller Menſchen Anlauff, benamentlich feiner Sehreiber,und,, 
eigennisigen Ambtleutee, von denen er auch in den offen Verhdrungen,ss 
mblichen a pe », inder Anliegung des Dienft GHttes nicht. 
ey geweſen ift, Ich geſchweig, two er oe ift, daß In groffer Sdyadss 
ren umb die Audiens Friegend — haben, einen jeglichen in fonderheit,s: 
guten Beſcheid geben. Wann er von Tiſch ift aufgeftanden haben gro Scha 
ren In gedrungen, einer hat — Der ander hoͤren wollen, bo iſt er zwo 
oder drey Stund geſtanden, und Hiſtorien geſagt, oder andere gehoͤrt / die, 
ſelzam Sachen fuͤrbracht haben; nachmals ſich eine kleine Zeit sur Mube,, 
gethan, fo er aufgewacht die Arbeit wiederum angenomben, und die biß auf,, 
aindlfe oder zwelſe in Die Nacht volzogen / etlich Stund aber gerubet , und,, 
fruͤe wiederumb aufgeweſen und fie inallerley Arbeit biß nad) ben Mit:,, 
taglichen Stunden, ift aber Gad) gene , dag er von den auftwendigen 5» 
Geſchaͤfften Ruhe hat migen haben, iſt er mit Kellerey , Kuchel- Meiſterey, 
wid andern haufliden Braͤuchen umgangen. ,, 
Dieſes alles bejahet auch der Kaiſerl Leib- Medicus Cufpinian Farge 
lich mit folgenden Worten , wenn er K. Maximilianen alfo abbildet:Core 
us erat /aborum patientifimum, adeo, ut in multam noctem crebre 
iberet, confuleret, res magnas ageret , fepe etiam arma tractaret, 
haftis concurreret cum Principibus in ludis, & ferio cum hoftibus, 
&c, d. i. Er war von cinem Leibe , weldher alle Arbeit vertrug, dag er Offs» 
ters bif in Die (pate Macht ſchrieb, Rath hielte, und andere groffe Chater,» 
verrichtete. Er nahm audy dffter die Waffen in die Hand, rennete mit,, 
der Lanse mit Firften in Schimpf, und mit Feindenin Ernftx.,, =~ 
Damit aber nicht jemand meynen midge , es hatten diefe Diener ihren 
Sea aus allzu groffer Liebe und Devotion alluviel von (einer unſaͤglichen 
edulf, Gelaffenhet und ausgeftandener ungellidyen Muͤhe und Arbeit 
nadgeruhmet , ſo beseiget feine ganze Lebens- Gefchichte alles dieſes ſehr 


g. 

Man rechnet alleine XXIII. Kriege, fo K. Maximilian mit mancher⸗ 
ley abwechslenden Gluͤcke gefuͤhret, als den J. mit Franckreich A.1477. wes 
gen der sur Burgundiſchen Erbſchafft gehoͤrigen, von Franckteich aber ents 
zogenen Lande. Den U. A. 1478. ae Rebellen in Holland tae der 
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faction der Hoeks. Den Ill, A.r481, mit der Grade Niemmaͤgen in Gels 
Dern. Den IV. A.148z. mit Luttid. Den V. A.1483. mit der Stadt 
Utrecht. Den VI.A.1485. mit Flandern. Den VI. A. 1496. mit K. 
Carln VIIL. in Franckreich· Den VILL, A.487. mit den Aufruͤhrern von 
Gent und Brugge. Den X. A.1488. mif Herzog Philippo von Cleve, 
Den X, in gedadhten apuaiee mit Francfreich. Den XL A.1489. abermahls 
mit der Hoͤckiſchen faction in Holland, Den XILA.1490. mit K. Vladislao 
in Ungarn. Den XIIL.A.1491. mit denen von Brigg, Den XIV. mit denen 
yon Gent, in eben felbigem Sahre.. Den XV.A.1492. mit Harlem/und den 
Einwohnern des Kenemerlands. Den XVI. in befagten Jahre mit den Sirs 
cken. Den XVILA.1494. mit Carlnvon Egmond wegen Geldern. Den 
XVIIL A.1496. in Stalien gegen Franckreich Den XIX. A.1499. mit dent 
Sehrocigeritthen Cidgenoffen. Den XX. A. 504. mit dem Daly. Grafen 
beym Mhein, wegen Herzog Georgs in Bayern Erbſchafft. Den XXL. A, 
1s0§8.tnit Venedig. Den XXII.mit K.Ludwig XILin Francfreid).A.1 513. 
Den XXIII.A.15 16. in dem Hersogthum Mayland. Was diefe demnach 
K.Maximilianen ju (haffen gemachet, und in was flr Gefaͤhrlichkeiten er das 
bey dffters gerathen / davon Founte ein eigenes groffes Buch geſchrieben wers 


Den. 

Arne allerfauerften aber haben Ihm (eine Regierung die faſt beftandi 
widerfpanftigen und fid) emporenden Niederlinder gemachet. Be 0 hh 
den gar ,ohngeadyt dag er allbereit Roͤmiſcher Koͤnig war, A. 1488. den s.Febr. 
in Brigg gefangen festen, aus Frevel an fein Arreft-Qimmer dieſes Chroni- 
con ſchrieben : reX fon eft hIC: eCCe LoCVs VbI posVerVnt 
lps VM, und in der 16. Woden den 16. Maij Ihn nach einen harten Re- 
ver rsa bemelben auc fen femandherey Sule und Cie 

ag demſelben aud) fon tmancherley Zufaͤlle und Gefaͤhrlichkei⸗ 
ten, Zeit (eines Lebens nad) deſſen verſchiedenen Alter, betroffen, ‘eho — 
durch ſeinen ſo lieb getwefenenSecretarium und nachmahligen Probft ju Se. 
Alban und St. Victoris ju Maynz, wie auch ju St, Sebald in Nunbe⸗ 
Melchior Pfinzing cin gang groſſes Bud) auf die Art eines Helden» Buchs 
oder Gedichts, auf das fleiffighte und — e nach damahligen Seiten Bes 
ſchaffenheit, zuſammen tragen / daſſelbe Den Theuerdanck benennen, und 
A. 1517. durch det ſauberſten und vortrefflichſten Druck yu Nuͤtnberg 
der Welt vor Augen legen laſſen. Es iſt darinnen erſtaunend gu leſen, in was 
fiir Gefahr dieſer Kaiſer auf Jagten und Reiſen, in Thurnieren / Streiten und 
Schlachten mit ſeinen Feinden, in Em i feiner Unterthanen, in Wafs 
fers und Feuers⸗Noth, und fonften auf m ne rley Art und Weife geratheny 
| - pnd 
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und dod) durch Goͤttlichen Beyftand mit der groften Arbeit alles sugeftoffene 
gluͤcklich Uberfianden habe. 

Eine nocd umftandlidere Erzehlung aller der Abentheuer und Gefahrs 
lichFeiten, fo K. Maximilianen begegnet/ hat derfelbe durch obbemeldten (eis 
nen Secretarium Marge Treiz Gaurrwein, in ein anders Buch,den Weiſen 
oder Blancken· Kuͤnig genannt ,verseichnen laffen, welches noch geſchrieben 
in der Kaiferl. Bibliothec su Wien aufbehatten wird. 

Es hat aud) K. Maximilian um ſein gu lauter Ungemad) und Gefaͤhr⸗ 
lichkeit gewidmetes Leben anzudeuten, ihme zum Sinnbild erwahlet ein Rad, 
uͤber welchen oben ein Reichs⸗Apffel, und unten ein aufgeſprungener Gra- 
nat-pffel zu ſchen, mit der Umſchrifft: PER TOT DISCRIMINA, 
Tugger meldet/ daß foldjes Rad auffen herum mit Schwerdtern und Streits 

olbem fey beftectt oe Auf der groffen Medaille aber, ſo dieſes Sym- 
bolum Heroicum vorftellet, iſt dergleichen nicht zu ſchen. 

Unter allen Gefaͤhrlichkeiten, in welchen Dicer Kaifer jemahls geweſen, 
wird insgemein , der beftandigen Gage nad), die jenige fur die — ge⸗ 
halten / da ſich derſelbe in ſeiner Jugend in Tyrol auf dem von dem nahe bey 
dem Dorff Zirle an der Landſtraſſe von Augſpurg nach Inſpruck gelegenen 
Zirle⸗Berg, und auf ſelbigen fic) befindenden Gt. Martins- Wand, bey der 
Gemſen⸗Jagd dergeftalle verftiegen haben folles daß er auf den jahen , hohen 
and untvegfamen Felßenweder vor fich noch hinter ſich, geFonnt habe / in wel⸗ 
chen erbaͤrmlichen Zuſtande ex aud) faſt drey Tage ohne Speiſe und Tranck 
habe verharren muͤſſen, und dahero auch jederman geglaubet, daß er ſolcher 
geſtalt elendiglich werde verſchmachten muͤßen, wie Ihm auch von weiten 
ein Prieſter mit Vorzeigung des Heil. Sacraments in dieſer augenſcheinlichen 
Dodes Noth habe ſtaͤrcken geſuchet. Es ſeye ant dritten Sage aber eit 

ans unbefandter junger Bauer unvermuthet zu Ihm gekommen, und habe 
hin einen Weg gesciget, daß er gluclidy von den Felfen wieder herunter und 
gu den Seinigen kommen koͤnnen; dahero er auch su ſtets waͤhrender Erinnes 
rung Ddiefer Goͤttl Hilffe habe nachdem in felbigen Felfen eine Oeffnung 
aushauen, undein bey 40. Schuhe hohes Crucifix famt den Bildnuͤſſen der 
Mutter Gottes und Sc. Johannis, su beeden. Geiten,in felbige hinein ſetzen 
laffen , welches jedoch) von unten auf allen vorbeygehenden , wegen der fehr 
groſſen Hoͤhe kaum 2. Schuhe hoe) gu ſeyn ſcheinet. 

Alleine, da weder der Probſt Pfinzing im Theuerdanck, noch Cuſpinian 
in der Lebens Beſchreibung dieſes Kaiſers jemahls davon etwas gedacht ha⸗ 
ben. fo iſt vielmehro su glauben, daß Bitcken, Merian, Sabinus, Pighius 
und viele andere Scribenten mehr, eee ein des gemeinen Volcks, als 
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eine gewiſſe Gefdhidte,angenommen haben. Die Gefahr., fo am felbigen 
Orte K.Maximilianen begegnet, beftand vielmehro darinn,rwie fie der Probſi 
Pfinsing in der dem Theuerdanck angefligten tautern Anzeigung und wahr⸗ 
hafften Beſtaͤttigung aller in diefem Bud angefuͤhrten Geſchichte beſchrei⸗ 
bet adn.20.: Abermalen cin Geferlicceit , ſo dem Edlen Tewrdanck am 
„Gemſen Sard bey Innſpruck begegnet ift, dann Im ſchafft und all Zinckhen 
„an (einen Supenfen/aufferhalb eines, Das hafftet, und fid) Dod) hart wandt 
„auf einen hohen ‘Platten in aller Hoͤch entgienge, Sebaſtian Francke , fo 
nicht lange darnad)gelebet , fchreibet davon alfoin der Summ der in den 
Tewrdanck vorfommenden wunderbahren Siege und Fimmihtigen Helden: 
Thaten Maximiliani: 4, Zum achten entgieng Im su Ißbruck auf einens 
„Gemſen Gejaͤgd auf einer hohen platten ſchafft und alle Sincken an fein Fuge 
ssenfen, daß man ſich fein verwegt / und Im das Sacrament zeygt, noch halff 
„Im GOtt durch fein freydig Gemuͤt/ und Gefchicklichfeit herab.,, Pon- 
tus Heuterus gedencket zwar dieſer Verſteigung auf der Gemſen Jagd fas 
aber, daß er habe muͤſſen von dem hohen Felſen von den Bauern mit Geis 
n herab gelaſſen werden:Capreolas infecutus peravios deviosque Mon- 
tium anfractus errabat, utnon fine fummo femel ad Oenipontem vis 
tz periculo A capreolis ſeductus, rgre Amontanishominibus , fame 
ferme enectus, majoribusque funibus alligatus, ex Alpium faftigiisin 
ſubjectas valles , magno ftupentium horrore & ftupore, dimitti eum 
neceffe fuerit ; ita ut A faniiliaribas verbis caftigatus, pudore confu- 
fus, certz fe morti ereptum fuiffe confiteretur. 7 
Naͤchſt den ſo vielfiltigen Jagd Gefaͤhr den wagte fid) K. Maximilian 
ain allermeinſten in Thurnieren ſo wohl in Schimpff als Ernſt. Es iſt ein Vers 
eichnus vorhanden, Dag derſelbe alleine mit Wol fgangen Fryherrn von 
im funffzehn unterſchiedene Rennen gehalten. Am allermeiften aber iſt zu 
verwundern dag er fo gar als Kaiſer, gleich bey angetrettener Regierung auf 
dent erften Reichs Tag ju Worms A.1495, Fein Bedencken getragen, feine 
hoͤchſte Perfon in einem Ritterlichen Kampff mit Claudio de Batre, einen 
Frantzoͤſiſchen Ritters Mann / zu wagen / welder als ein wegen ſeiner unger 
meinen Staͤrcke und Geſchicklichkeit gar fehr berdhmter Miter vom Konig in 
Franckreich abgeſchicket war, auf (elbig:m Reidystag den gangen Teutſchen 
Adel Hohn su ſprechen. Es wo'te es aud) auf fein offters Herausfordern lane 
¢ Zeit niemand wagen, ſich mit ihm in eit Gefechte entweder auf Leib und 
en, oder auf Gefaͤngnuͤs oder auf eine Ritter Gade einsulaffen. Ws er aber 
in (einen Gedancfen ſchon triumphiren wolte ſo ließ K.Maximilian durch ei⸗ 
nen Herold ſeinen Oeſterreichiſch Burgundiſchen Wappen- Schild — 
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Ritter feinen aufgehangenen Schild aufhangen, und ihm zu entbiethen, daß er 
nach feinen oe ta auf dem 9. Tag mut ihm um ein Ritterliches — 
thurnieren wolte, Als derſebe angebrochen, erſchienen beede in der vollkommen⸗ 

ſten Ruͤſtung auf dem Kampff · Platz, und giengen nach dem dritten Trompe⸗ 
ten⸗Schall mit denen Lanzen hefftig auf einander loß, die aber von den Harnis 
ohne Samp zu beeden Sheilen abfubren. ievauf Fam es zum 





werd· Kampff, wo es ſchaͤrffer hergieng, indem der Franzoß durch etliche⸗ 

harte Streiche und Stoͤſſe KR: Maximilians Panger are verleste, Dag 

—* eine —— hg eae amen 3 —— aber ~~ ——— 

t erhitzet, daß er mit Hauen un echen gegen den Ritter nicht eher 

ab — , als biß derſelbe ſich erklaͤrte fein erage u ſeyn und su bleiben, 

Ward alfo darauf der Teutſchen Chre von ihrem hoͤchſten Oderhaupt felbs 
ſten ſo febr gerettet, als der Franjofen Frog und Ubermuth verſpottet. 

Alem Anſehen nach hat endlid) K. Maximilian von (einer muͤhſeeligen Kai⸗ 
ſerl Regierung durch Erlangung der Paͤpſtlichen Wuͤr de abzukom̃en geſuchet; 
als um welche er ſich A.15 11. gar ſtarck beworben, da Papſt Julius Il an einer 

efaͤhrlichen Kranckheit ſehr harte darnieder lag. Ex ſchrieb von dieſen ſeinen 
—— unter andern an ſeine Tochter Margaretham Gubernantin der 
Niederlande alſo: Nous envoyons demain Mr.de'GurceEvesquedeRo- 
me devers le Pape pour trouver fachon que nous puyſſons accorder 
avec ly de nous prenre pour vnus Coadjutour, affinque apreſſa mort 
pouruns eſtre aſſure de avoir le Papat, & devenir Preſter, & apres 
eftre faint, & que yl vous fera de neceffité, que apres ma mort vous 
feres contraint de me adorer , dont je me trouvere bien gloryoes. Je 
envoyefurce ung pofte deversle Roy’ Aragon, pour ly prier, quy 
nous voulle ayder pour ace parvenir, dont yl eft aufly contant moy-' 
nant, que fe le refigne I’ Empir anoftre commun fyls Charl de fela 
aufly j eme fuys contente. bd. i. ,, Wir wollen morgen den Herm Biſchoff 
von Gurck nad Roman Papft fenden, um cine Weife aussufinden, wie tir, 
mit Ihm uͤberein kommen fdnnen , daf er uns su feinem Coadjutor an:,, 
nimmt, und Wir alfo nach feinem Todt verfichert find /die Papft. Wuͤrde su,, 
befommen, und Priefer, und hernach cit Heiliger su rwerden ; da dann fol-,, 
gen muß, daß nach meinem Tod ihr werdet gendhiget feyn, mic) anjuruffen,,» 
welches mir uͤberaus glorios feyn wird. Ich ſchicke auch deftvegen cinen,, 
Courrier an den Konig in Arragonien, um Ihn zu bitten, daß er Lng helfs,, 
fen wolle dazu zugelangen / damit er Dann aud) zu frieden ſeyn wird, im Fall ich,, 
nur das Karferthum Unfer beeder Enckel Carin abtrette, weldyesdann mir, 
auch gefillet.., sifkaber aus dieſem Geſuch nichts worden, weil ; * 

ap 
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Papit Julius fid) aus fener Schwachheit wieder erhohlte, fondern ſich aud 
— unuͤberwindliche Schwierigkeiten hervor thaten. 

8 mufte demnach der Kaiſer ſeine fo ſchwehre Reichs⸗Buͤrde biß an ſei⸗ 
nen Tod tragen / welcher A.rs 1g. Den 12. Januarii in dem Oeſterreichiſchen 
Staͤdlein Wels ſanfft und ſeelig erfolgete. Fugger benennet den 11.Janua- 
rii, ingleichen auch ſeine Abſchrifft des Epicaphii K. Maximilians zu In⸗ 
ſpruck. Allein Joh.Faber, Cuſpinian, Roo, und die vom Lambecio co- 
ey Grabſchrifft K. Maximilians ſetzen alle, wie die Begrdbnus - Medaille, 

en 12.Januarii. Es fan ſeyn, daß weil K. Maximilian in der auf dem 11. 
— folgenden Nacht und zwiſchen z. und ꝓUhren nach Mitternacht, ge⸗ 

orben, Fugger den 11. Januarii, und die drauf folgende voͤllige lange Winter⸗ 
Vacht fir einen natuͤrlichen Sag zehlet; ‘da hingegen die andern, wie auch mit 
Recht, den 12. Januarii mit Ein Ube in der qufdem 11. Januarii folgenden 
Nacht anfangen. Der Zwoͤlffte Januarii bleibt demnach um deſto gewiſſer 
der Sterbens Tag K. Maximilians ; weil auch das Kaiſerl. Wahl Pro- 
tocoll. Carls V. beym Goldat PI. der Reichs Handel §.5.p.14.eben dens 
felben alfo anfuͤhret: ,, Qs in dent Jahre nach Chriffi unfers HErrn Ges 
„burt rf 19. auf Mittwochen den ywolffren Tag des Monaté Januarii, der 
„Allerdurchleuchtig, Großmaͤchthigſt, Hod)gebohrne Firft und Here, Here 
y»Maximilian , erwaͤhlter Rim. Kaifer - - - die Sechuld menſchlicher 
Natur besahlet, und fein Leben geendet. 

Obbemeldter Faber beobachtet aud), als was fonderbahres , dag dak. 
Maximilian A.14$9. gebohren / Mean und funffzig Jahr / Neun Monat 
und 19. Sage gelebet, A.15 19. geftorbent fey, und 33. Jahr regieret, habe Cr 
fat allemahl mit id a 9. zu thun gehabt welche die vollkommenſte Zahl dreye 

reymahl in fic) enthielte. Vid. Pfinzingii Theuerdanck cum clave ejusd. 
& Seb. Franckii, Fugger Lib. VI. P. Heuterus Lib. VII. rer. Belgie. 
Cufpinianus de Cafarib.p — du Roi Louis XII, 


* . 
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25. Stuͤck. den 22. Junii 1729. 


RS rice EEE ELI LEN IE TLL ITE IEE TED, 
Line Muͤnze vom Rayfer Wilhelm aus dem Ges 
ſchlechte Ser Grafen von golland, von 2, 1248, 





1. Befchreibung Ser Muͤnze. 


uf der erfte Geite ° ein dber die ganze Muͤnze gefteltes und in den 
"se comin mit {o viel Roͤßgen eee Cre ae der Umfchrifft : 
LH.elmus, R OMA, norum. R M.es, 

Stu b bet andern Seite ift cin dreyeckigter und von oben herunter ges 
fpaltner Wappen Schild, im deffen rechter Helffte der Kavferliche eins, 
koͤp Fopffigte ¢ Ublee, und in der eincken der Hollandi — Der Umſchrifft: 

ANDIE. Daß alfo die ganze Umſchrifft sufammen und Teutſch alfe 
lautet: Wilbelm/ Boͤmiſcher Boͤnig / Gra é von Holland, 


| 2, Aiftorifhe Erklaͤrung derfelben, 
Wilhelm der 11. Graf in Holland, des Grafens Florentii des IV. 
~ olland , und der Mechtilden / einer fa ts Herjogs Heinrichs des Iften 
Brabant Ape ebohrner eee t dieſer Welt A. 1227. 
n erblicket. im nebenben abe ta feines Alters, 
ate fe rae in einem — mit mit Dem @rafen von Clermont, jur 
Corbye an der Gomme bey Amiens, A, ates d. 19. Juli, ums Leben 
—* ota ne er unter der: aaa ieee fft {einer sid gael und feines Das 
ers Bruders Ottens su ine eae » Ob er aud ge 
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pon Kindheit an mehr die rauhen Waffen, als den Glanz des Goldes liebete / 


(Aa primevo juventutis ſuæ tempore magis adamavit rigorem ferri, 
quam nitorem auri, fagt von ihmein alter Chronographus, ) ſo gedachte 
ex Doc wohl an nichts weniger , als nod einmahl Roͤmiſcher Kayſer gu mers 
den, und das Teutſche Reich gu beherrſchen; am allerwenigſten aber, dah 
{dyes bey feinen nod fo jungen ppabeen gefchehen folte. Gleichwohl trugs 
ids zu, daß da P. Innocentius IV. qus vergallten Gemithe gegen den aufs 
neue aufdem Concilio suLion A, 1245. verbannten K. Friedridjen den 
IL. nicht unterlief , einen Affter⸗Kayſer nad) dem andern demfelben entgegen 
qu ſetzen, aber, nad) —— Heinrichs von Raſpen in Thuͤringen A. 
1247.1m angehenden Herbſt auf (einem Schloß Wartburg bey Eiſenach 
ef ten WAbfterben/ von jederman Denver die fo wunrechtmaffige und ges 
fa rlidhe Kayſer⸗Krone angetragen / abſchlaͤgliche Antwort beFahm , er aud) 
eswegen an den damahls fehr angefehenen og Heinrichen von Bravant 
feeete; der aber fich * —— ſt beſchwehrlichen Buͤrde nicht 
eſſer entledigen Fonte als, daß er ſolche ſeinem jungen Vettern, ſeiner Schwe⸗ 
er Sohn, Graf Wilhelmen von ———————— in der Hoffnung, der 
ſt wuͤrde ſich an * nod) groſſe Jugend ſtoſſen, und alſo denſelben, fo 
wohl als ihn, endlich uͤbergehen. Alleine dem abft tear ang ends 
lich jemand gu finden , welcher diefer jo ſchwehren und groffer Gef hruͤchteit 
unterworfſenen Sache ſich ohne vieles Nachdenken einmahl wieder unter⸗ 
zohe. Dahero ſchickete er ſo gleich den Cardinal, Petrum Caputium, als, 
einem Legatum a latere in Teutſchland, welcher die ErzBiſchoͤpffe von 
Maynʒ, Trier und Coͤln, dahin vermogte daß fie nebſt den andern hierzu 
berechtigten Fuͤrſten als dem Koͤnig von Boͤhmen Pfaiggrafen beymRbein, 
und INargarafen p Brandenburg, nach einiger vorhergeſchehenen Berath⸗ 
ſchlagung zu Neuß, A. 1247. den 3. Octobris ju Woͤringen bey Coin, Graf 
Wilhelmen von Holland, nad) des Pabftes boͤſen Wille , sum Roͤmiſchen 
Kinig erwehleten. Jedoch meldet Matthæus Paris, daß der Herzog von 
Sachſen, und nod) andere Magnates, wie er redet, hiersu nicht eingeſtim⸗ 


et Hatten. 

Graf Wilhelm war damahls nur 20. Jahr alt, und nod) Fein Ritter / 
fonder nur ein Armiger, ein Schild⸗Knabe, oder,wie die alte Benennung 
auch war, blog cin Knap. Dieweil es aber gu felbiger Zeit — 9 en 
Dag die blofen Adeliche herkunfft eben Fein fonderbahres Anſehen gab, fondern 
alsdann die Sdelleute gar hoch ioe wurden, und fonderbahre Vorrechte 

qu genieffen Hatten, wann u Rittern waren oie se worden». 
uünd Dahero nicht nur der Adel und andere hohere Grandes fons fo 
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bern aud) Koͤnige und Firften ſich zu Rittern (lagen lieffen, fo wurde in 
aller Gil veranftaltet, daß vor der Roͤmiſch⸗Koͤnigl. —2 


ſo reichete ihm der Cardinal die riebene Pro- 
effion, welche er folgenden Inhalts mit lauter Stimme ablag: Ich Wilhelm 
Graf von ace , UND frever Vaſall des heiligen Reichs befenne mich 
eydlich gn ng der cei oH ——““ 
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Ft por ſich gehen / weil Die Stadt Aden es gar eifrigſt mit K. 


nde, welche nod) linger wuͤrde gedauert haben ann nicht der ale 
lende hefftige Winter / undder dufferfie Mangel am allen Lebens - Mitieln 
babe demnach Darauf A. 1248. 


Der wirdige did) aud) sum Roͤmiſchen Konige zu weyhen. Ferner iy 
Erzbiſchof von Trier ſeine beeden Hande auf Gr. Wilhelms Haupte und bes 
fete: Ge fone auf Did herab der Gift der Weisheit , des Berftandes , 

eft mit Dem Geifte der Furcht des 


und fagete; Nimm hin den Giege 
miſche Reich aufrecht, und vertheidige 
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Der fic) nachdem mit K. Wilhelmen gefeger , und feine Wahl gebilliget hatte 
fiberveichete ihm das Schwerd mit diefen Worten: Nimm bin Dass Reichss 
Gceepter , und belege die Wiederſpaͤnſtigen mit harter Beftrafung , die wohl⸗ 
efinneten Unterthanen aber regiere im ftilen Frieden. Der Herzog von 
ayern und Pfakgraf beym Rein als Truchſeß, uͤbergab ihmeine goldne 
Kugel, mit dieſer Anrede: Nimm hin dieſe Kugel, und unterwirff alle Voͤller 
der Erden dem Roͤmiſchen Reiche, damit du ein preißwuͤrdiger Vermehrer 
moͤgeſt genennet werden. Endlich este ihm der Koͤnig von Boͤhmen, als Mund⸗ 
Schenke mit Bewilligung des Erzbiſchofs von Coin dem Koͤnig eine ſilberne 
Krone mit diefen Worten auf: Nimm hin die glanyende Krone, und leuchte 
auf Erden dergeftalt durch vortreffliche Thaten, daß du die Krone der eigen 
Herriidfeit zu haben verdieneft. Hierauf wuͤntſcheten alle Anweſende ans 
dere geiftl. und weltl. a und ** dem neugekroͤnten Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nige Giuͤck, Heil, und Ruhm, und leiſteten ihm gewoͤhnlicher maſſen die 
— Lehens⸗Pflicht. 
jefe Relation einer alten Hollaͤndiſchen Chronick gedenket zwar nicht 
Des Ersbifchofs von Maynʒ bey dieſer ngs» Handlung; Johann von 
Becka aber meldete daß derfelbe allerdings auc) dabey getvefen, und ded Koͤ⸗ 
niges rechte Hand mit dem heiligen Hele von auffen geſalbet habe. 

Daß K. Wilhelm mit einer fibern Krone / die er ſich (elbften wird has 
ben machen laffen, gefronet worden, beſtaͤttiget keinesweges dem irrigen 
Wahn einiger Canoniften und Italiaͤniſchen Scribencen , (odie 55 — 
Fevſerliche Krone alleine von Golden achten, und hingegen die Teutſe 
Reichs Krone veraͤchtlicher weiſe nur als eine Silberne ausſchreyen, da doch 
allerdings dieſe eben auch von Golde gemachet iſt / wie der Augenſchein es 
ausweiſet; fondern es kahm Daher, dierveil felbige nebft Den andern Reichs: 
Kieinodien damahls nod) auf der Berg-Vefte Trifels bey der Stadt Anns 
weiler von K. Friedrichen wohl veewahrlich aufbehalten wurde welche Kayſerl. 
Dare RK. Wilhelm erſtlich nach K. Conrads des IV. Todt in feine Gewalt 

ommien. 
—. Sr. Wilhelm — war demnach durch hefftiges Paͤbſtl. Be⸗ 
muͤhen zwar Rami Teutſcher Kayfer, allein es fehlete ihm fo wohl an 
guugiamer Autoritat, als zulaͤnglichen Geld-Mitteln , die Kayſerl. Wuͤrde 
mit {olden Glanz und Naddruck gu vertwalten , wie es ſich gebuͤhrete. Weil 
man ih wegen feines nod) allsu jungen Alters nicht zutr auete, Daf er Der Bes 
foroung bes ReidssGe e gnugſam gewachſen tare, fo rourde ihm vow 





cialibus Imperiiein Reichs Rath von adt Perfonen sugeordnet, 
yuter welchen Biſchoff Otto von Utrechr, 8 Hezog Heintich von Orga, 
eed 3 a 
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als feine naͤchſte Anverwandte die vornehmſten waren / mit deren Rath und 
Ben Diilfe er alle Reichs⸗Sachen abhandeln folte.  Obngeacht er das 
Birgerredyt in Utredt angenommen,fo * ihm doch faſt ein — da⸗ 
ſelbſten eins mahls mit einem Steine tod geworffen / welche Grob 
* — aud als ein Conburgenſis, wie er ſich nannte , fehr ie 
Meus waͤre er auch balbdurd) einen Brand umbs Leben 
s — indem bey der groſſen Zwiſtigkeit, fo zwi ihm und den Cry 
. bof von Coͤln entftanden war, der Ersbifchoff su Nachts das Haug anzuͤn⸗ 
en lie 
. Dem Geldb-Mangel fudhte sen ateine ea hice ft mit uberfandten 
30000. Mark Silbers abjuhelffen, alleine da di * weit klecketen / 


eine ſo groſſer Summe belief, ſo verpfaͤndete K. —— Ottoni / Gr 
— fir 16000. M nae Site eg alte i » Pfalg in tin 


abgefatten te, als welder ihm um Ddefto oefabel et tourbe ie ioet 
die unkeuſche Grafin Margareth oon Flandern Geeland anfpridig maces 
* ne er ihrin ihrem béfen Handel mit ihren von dem Domberrn zu Ryſ⸗ 
Burdarden von Avesnes unehlidy erzeugten Soͤhnen, die fie nachdem 

97 Aye ſuchete, niche Recht ſprechen Fonte. 
Se gerieth er auch & bald darauf mit Den Friefen in einen ſchwehren 
Krieg , inweldhem er gwar anfangs Gluͤck und Sieg hatte, und durd die 


Ney - 


ft 
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neuerdaute Veſtung Shorenburg denenfelben einen Kappzaum angeleat su 
haben vermeinete. Alleine da fie Dennod) nicht unterlieffen Holland mit offteen 
Einfallen gu beunrubigeu , fo gieng er ihnen MA. 1256. zu Ausgang des Januarii 
von Neuen mit zwey ſtarken Sauer su Leibe, und gedadhte ber sugefrohrnen 
Mordften ihnen am beften beysufonmmen. Den einen fuͤhrete ſein deld Obrifter, 
Wilhelm von Beederode , und ſchlug damit die Friefen bey Drecht. Cr ſelb⸗ 
ften aber fate den 28 —— mit dem andern Trupp bey dem Dorffe Hoicht⸗ 
woude an / und wolte ſolches anſtecken. Da er aber auf einem ſehr groſſen wol 
ſchwehren Pferde in ſchwerer Ruͤſtung weit voraus ritte, umb uſehen, wo das 
Fußvolk den vorliegenden und mit Eyß belegten Sumpff am fuͤglichſten aſſi⸗ 
ren koͤnte, ſo brad) unter ihm das Eyß, und er verſank dergeftalt mit dem Pfer⸗ 
de im Moraft, daß je mehr er fid) mit allen angerwendten Krafften heraus zu 
arbeiten fuchete je tieffer gerieth er hinein , woruber die ohnweit in Den nahen 
und dicken Gebuͤſche verfteckt gelegene Frieſen herzu Fahmen , und ihm, ohnges 
acht alles Flehens und Bittens , und angebothner groſſer Summa SGeldes, mit 
vielen Pfeilen jammerlich umbs Leben brachten, und feine Goldaten zuruͤcke 


Vorgelegte —* hat derſelbe, als Graf von Holland praͤgen laſſen wie 
ſo wohl aus bem darauf geſetzten Wappen als Vitel zu ſehen. Es iſt alſo dem 
Matthzo Paris gan; und gar nicht ju glauben , der berichtet, Daf Gr. Wil⸗ 
Helm nach erlangter Sem. RKonighiden Wuͤrde die Grafſchafft Holland ſei⸗ 
nem Bruder Florentio gdnglid) folte ͤbergeben haben. Denn er hat fich auch 
nachdem die meifte Zeit im Haag aufgehalten, als wohin et fid) son Graves 

gewendet, welchen Ort fonften feine Vor: Eltern su ihrer Refidenz ausges. 

gehabt. Es folgete ihm aud) fein Sohn Florentius der V. in der Regier 
rung , welded nicht hdtte geftheben koͤnnen / wann er dem Bruder die Grafs 
fchafft fiberlaffen hatte. Go gedenfet auch Fein eingiger Hollaͤndiſcher Hiſtori⸗ 
cus Davon etwas , twelde nicht unterlafjen haben wurden, dieſe Succeflions- 
Veraͤnderung anjufuͤhren. 
Enn ſolcher dreyecktigter und geſpaltener Schild, wie auf der Muͤnze zu 
fehen , war zu ſelbiger eit gebraͤuchlich wie dergleichen viele auf Muͤnzen, 
Siegeln und Grabſteinen yu ſehen. Eine Vereinigung aber von mehr als zweyen 
Wappen in einem Schilde iſt mir noch nirgends vorgekommen. 

Den einkoͤpffigten Adler —* der K. Wilhelm, als das ſchon damahls 
gerodhnlidye Symbolum des Roͤmiſchen Reichs. Es war dergleidyen aud) 
auf einen goldnen Waffen: Rock gu fehen, als er von den Friefen umbgebracht 
wurde , wie davon aus einem alten Holaͤndiſchen Geſchicht⸗Buch der fleiffise 
Mond) zu Reuß folgende Worte excerpiret; Morabantur cum fugicivi 

: ' non- 


+ 


* 


»· S 


— 
nonnulli per diverſas villas in Frifia, qui paulo ante er corum ſcelera profcripti eran# 


in Hollandia, Ifti Regis arma cognofcentes ex auro fulvo {pleadido, im qwibus atrice- 
ler corufcabat aquila , — occulte Fsifonibus ſuum fe Secu Regen ot Comitem 
occidifle ignorantes. 

Odtavius Strada de vitis Impp. Rom, p. 439. producitt aud) eine Muͤnze vom K. 
Wilhelm, auf welcher and ein cinfader Udler anjutreffen, mit einem Ldwen auf der 
Brut, alg dem Hollaͤndiſchen Wappen. Alleine fo wohl diefe Difpofition, als die Zier⸗ 
lichkeit det bengefegten Schrifft, zeigen eine weit neure Zeit an. Mod mehrers vers 
rath die Falſchheit dieſes Nummi, das darauf aud) vorfommende — Ange⸗ 
ficht dieſes Kayſers, welcher ſich eher fir einen wilden Mann, als fir einen jungen 
Pringen von etlichen wanzig Jahren ſchicket, der dergleichen auc) in einem Scecule 
barbato nicht hat haben koͤnnen. 

K. Friedrich der U hat vorhero ſchon aud) einen einkoͤpffigten Adler auf ſeine 
Muͤnzen, jedoch ohne ein anderes Ben Wappen ay laſſen, dergleichen id etliche 
in meinen Haͤnden gehabt, welchem ſonderzweiſel es K. Wilhelm nachgethan. 

Auf den Siegeln K. Wilhelms erſcheinet der Roͤmiſche Reichs Adler nicht / ſon⸗ 
dern nur blog fein auf dem Thron figende und mit Cron und Scepter gesiertes Bild⸗ 

ohne allen Bart, dahero allerdings ju Macuiren , daß der UWdler von den Kapſern 
eber g bey te in Giegeln gebraucht worden. 
af K. Wilhelm auf der Muͤnze nur Rex Romanorum, und nidt Imperator Roe 
manorum, heiſſet, konnnt daher / weil er die Kroͤnung nod nit ju Nom gen. Denn 
das Hatten die Pabjte nad der einmahl fid) angemaften Ober / Gewalt die Teut⸗ 
ſchen Koͤnige, vormahls eingefiihret , daß fich ag ebe fie waren von ibnen ju Rom 
gekroͤnet worden, nicht durffte Simildde Kayſer, fondern nur Roͤmiſche Koͤnige heiſſen 
und ſchreiben. Das alte Saͤchſiſche Landrecht Lib. M. art. LIL ſchreibet hiervon aljo : 
“Die Teutſchen ſollen durch Recht den Koͤnig wehlen. Wann ex dana geweſhet wird vou 
“Den Biſchoffen, die dazu ge eg find , und auf den Stubl ju Machen fommet, fo hater die 
“Rinigl. Gewalt und den Kinigh Nahmen. Wann ihm dann hernad der Pabſt weihet, 
“fo bat er des Reichs Gewalt und Kayſerl. Nahmen. in Carls des 1V. golds 
nen Bulla der-Rex Romanorum in Imperatorem promovendus ſo offt vorfomt , obſchon jus 
vor die vortrefflidje SanGio Renfeana — ſtatuirte, dag die Teutſche Churſurſtliche 
nig 2 und Feinegmeges die Paͤbſtliche Kroͤnung, einen Kayſer machete. Es blied auch 
Der argerlide und der Teutſchen Reichs Hobeit fo —— Nahme bik auf den 
ewig glorreiheften Rayfer Maximilianum I. welder denfelben gaͤnzlich abſchaffete, und 
einem erwehlten Roͤmiſchen Kayſer yu nennen i ſchreiben anbeſahl / welche 
chſtgebͤhrende Titulatur vou ſeinen Nachfolgern iſt beſtaͤndig b ae worden. 
ero endlid) aud) der Pabſt feine Sprache gedudert, uad nun felbjien unfern Kaye 
fet in Romanorum Imperatorem eleQum nennet. 

RK. Wilhelm hat auf feiner Lands Muͤnje billig auch den Titel feines Erblandes 

—5* indem er ſich Comitem Hollandia nennet. In Siegeln aber bat er fi 
eſes Pradicath b enthalten , obſchon dergleichen obgedadhte beede legte Schiv 
biſche Kayſer fleiffig gethan , als dic fic) auf felbigen Reges und Hzredes Jerufalem , ine 
hen Duces Suevia genennet. Bor ihnen iftdergleiden nitgendé wo in den Litteln dev 
Kayſer anjutreffen, Vid. Chronicon, M, Belgic. Albertus Stad, Job. a Beka 
Chron, Vitraj, Jo, Geerbr. 4 Leidis Lib, XXIII, Chr, Belgici Macthaus Paris adh, 
aa, Vic, de Curbio in vita Innocenti IV: 7 
¢6 @ 
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Lif der Dept s Seiten ift folgende In{cription in gehen Zeilen yu 
@ len: LYDOVICVS JVN.ior. D. ci G G.ratia. PR.inc - 

AN. haltinus, CO.mes, ASC.aniz. DO,minus, SER.velte. 
BE.rnburgi, NA,tus. A.nno, C.hrifti. M, DCVIL MEN. fs. OCT.0- 
bris. DIE, XTX. HO.ra. 1V, MA.tutina, OBLit, A.nno. C.hrifti, 
M.DCXXIV. ME.nfis. MAR.tii. DI.e. XV. HO.ra. VI, PO.meri- 
diana, C.hriftiane. VIXIT. AN.nos, XVI, ME.nfes IV. Dl.es, 
XXV. HO,ras. XVI. REQVIE Stic, IN. SP. e. RE.furreionis. 
MOR.tuorum. d. i. Ludwig der — oye zu Anhalt, Graf 
au Afcanien , Here 3u Serbft and DHernbur i —— 

Chriſti 1607. der 19. —* des Monats Of obit 

um 40 Ube, verſtorben im —— — den Bir es bes 


nate 


202 4 ol * | 

nats Mattii um 6. Uhr Nachmittag , bat Chriſtuch geleber 16. Fabs 

re / 4. Wonate / 25. Tage / 16. Stunden / ruhet in der Hoffnung der 

Auferſtehung Ser Todten. an | 
uf der Gegen + Geite erfcheinet Her dreymahl in die Lange, und 

f biel mahl aud) in die Quere, getheilte Unbdtti(che Bappen. Schild-mit 

drey gecrdnten offnen Helmen und den herum ftehenden Reims Worten: 


Meit End und Leben iſt GHtt ergeben. 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung deffelben, 


Dicer Pring Qudwig der Juͤngere von Anhalt war der erftges 
bohrne Sohn des vortrefflichſten sito Ludwigs, und Sriffters der als 
ten Rohtenfchen Linie , weldyen ihm (eine erfle A. 1606. den 31. OGob, 
vermaͤhlte Gemahlin Amoena Amalia, Arnolds, Grafens ju Bentheim, 
Secklenburg und Steinfort Tochter / in dem auf dem Thaler gemeldten 
Taae und Jahre Ba Welt gebohren. Weil ex die aller erwinfthte Hoffs 
nung von fich blicken lief, fo war fein Abſterben in der beften Blithe (eis 
ner Jahre jeinen Eltern um defto empfindlidyer/ sumahl da das abr gleich 
Darauf feine Schweſter Louife Amoena b. 26, Martii ju Harderwuͤck 
in Geldern aud verſchiede, welcher gedoppelte fehr ſchmerzliche Verluft swever 
fo lieb gerefener Kinder, der Mutter dergeftalt su Herzen gieng , daß fie 
felbften aud ihnen nod) 88 Jahr d. 3. Septembris in die ſeelige 
Ewigkeit nachfolgete; Fuͤrſt Ludwig vermaͤhlte ſich darauf A. 1626. den 
12. Sept. mit Sophia, Simons Grafens und Edlen Herrn zu Lippe 
Tochter, mit welder er A, 1633. feinen andern Sohn Wilhelm Ludwi⸗ 
gen erjeuget 5 der ihm gwar A. 1650, in der Regierung gefolget, aber 
A. 1665. 0,13. Apr. unbeerbt verftorben, und alfo mit ihm die alte Kohtens 
fhe Linie verlofdyen. ea 

Ob gleich Firft Ludwig in der A, 1606. im Monat Auguſto pol 

en Anhaͤltiſchen erb Landes + Theilung mit (einen dreyen Brudern bag 
ait lide Haug, Amt und Stadt Kithen, Amt Wuiffen, Ame und 

tadtlein Nienburg , und Ras Amt Warmsdorf famt dem Seddelein 
Giften ju feinen aed befommen , fo hat-er dod) davon feinen befondern 
Litul, wie der vorgeleste Shaler ausweiſet, —— als wie vormahls 
in der alten Anhaͤlti Zerbſter Linie, die Fuͤrſten Albrecht der [und IL 
als Vater und Sohn, von welchen verfhiedene Urfunden BEDARD ER os 
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in einem Meringifthen Schenkbrief von A. 1299. ftehet: Albertus Co- 
mes de Kotene. Albrecht des Il. Receſs mit dem Probſt zu Mindsles 
ben Son A. 1332. fangt ſich an: Nos Dei Gratia Albertus Princeps de 
Anhalt, Comes Afchanie, Dominusin Kothene, Wie ſich denn 
aud) deſſen Nachkommen Woldemar und Gorge, Gebriidere nod) As 
1473. Fuͤrſten zu Anhalt und Herrn zu Coͤthen / gefehrieben. Der dis 
tefte itul des jeigen Farften vow Anhalt war Grafenvon DBallenftadgy 
Nachdem aber Graf Eſich IV. A. 940. in (einem Schloß Ballenfiddt 
eine Stiffts» Kirde tnd Collegium honicorum regularium 
angeleget / welche A. 1110, Graf Otto der Reiche im cin Benedictines 
Clofter verwandelte, und hernach feinen Gis auf dem neu-gebauten Schloß 
Anhalt nahm / fo haben defjen Nachkommen davon fid) Grafen von Ans 
bale geſchrieben, und ferner fon A. 1147. Grafen von Aſchariem / 
Affchanien , oder Aſchersleven, von ber Stadt und Grafſchafft Aſchers⸗ 
leben. Als Surf einrichs des I. drey Sdhne, Heinridy, Bernhard 
und Siegfried die Vatterlichen Lander unter fich vertheilet , fo haben Fuͤrſt 
Bernhards Sohne fid) ſchon A. 1287. von ihrer Erb- Portion Berns 
burg aud) Grafen von Bernburg genennet. Jedoch iſt der heutige Vie 
tul Der Furften von Anhalt, da fie fic aud) Herren von Dernburg und 
Zerbſt ſchreiben / erſtlich nad) A. 1544. uͤblich geworden , als Fuͤrſt Ernſts 
drey Soͤhne / Johann, George und Joachim, mit ihres Vaters Bruders 
Sohn, Fuͤrſt Wolffgangen, —2 und Zerbſt zur Helffte beſaſſen, 
und alſo auch einen gemeinſchafftlichen Titul deßwegen zu fuͤhren, anfiens 
gen , welcher bey ihren Nadfommen geblieben. Der Vitul: Herzog zu 
Sachſen, Engern und Weftphalen, cinet auf diefen Shaler nicht, 
weil foldhen das Firftlidhe Haug Anhalt erftlidy nad) gaͤnzlichen Abgang 
bes Her oglichen Saͤchſiſchen Lauenburgifthen Haufes A. 1689. feiner ges 
rechtfamen halben yu diefen evledigten Herzogthum, angenommen. 
Drer Fuͤrſtliche Anhaͤltiſche Tees ber erſten Reihe. 
1. ſchwarze Balken in guldnen Feld wegen Ballenſtaͤdt. 2-Cinew 

vier rothen Zinnen auf einer von Den unterſten rechten Winkel gegen 
den Obern linken Schraͤg lauffenden und eine Shire habenden Mayer 
geheriden ſchwarzen Bahren, nuit einem goldenen Halsbande , und golds 
nen Crone in filer Feld, tegen der Abſtammung von den alten Dabs 


ringern. 3. Cin aches ſchwarz und filbernes © wegen der 
See cium” Sabie abon Biche vin a bie ange * 
2 ⸗ 
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getheilter Schild , in welchen zur Redhten ein halber rother Adier mit 
einem Fligel und goldnen Schnabel in filbern Feld, und sur Linken, 
fiinff ſchwarze Balfen mit einem ſchraͤgrechts er gelegten Rau⸗ 
tens Cranz im goldnen Feld wegen des Fuͤrſtenthums Anhalt. 2. Vier 
wuͤrfflichte goldne und rothe Felder wegen der Herrſchafft Waldefer; 
oder Walderfee. 3. Zwey guldne von der Linfen yur Rechten ges 
hende Schrag: Balfen im blauen Felde/twegen der Graffchafft Warmez 
weal 5 In der dritten Reihe, ift 1. das rothe Regaliens Feld. 
a. Cin weer Adler im blauen Felde wegen dér Hercfehare Wittbline 
en, 3. Gin auf drey rothen Sinnen emer von den unterften linken 
Wntet Schraͤg gehenden rothen Mauer, mit einer ſchwarzen Shire 
ſtehenden ſchwarzen Bahr ohne Crone , und mit einem filbern Halsband 
in ſilbern Feld / wegen der Herrſchafft Bernburg. Auf dein mittels 
ften gecronten Helm flehen zwey aufgerichtete, dbereimander geſchraͤnkte 
don ſchwarz und gold quadrirt bekleidete Arme, fo wey Wedel vow 
Pfauen Federn halten, weger des Firftenthums Anhalt. Den ges 
erénten Helm suv Rechten besieret ein halber tape Baͤhr, weger 
der alten Dabringer; Auf den linfen Helms ftehen zwoͤlff vor ſchwarz 
and Gilber geſchachte Faͤhnlein mit goldnen Stangen, wegen der 
Grafſchafft Aſcanien, welche die swolff Graſſchafften bedeuten folten , 
vormahls, theils gang, theils Stuͤck weife, vom Hauſe Nnhatt ju Lee 
en begangen, als 1. DBeichlingen, 2, Dlanfenburg,. 3. Gobene 
ftein/ 4. Kroppenſtaͤdt 5. Zindow, 6. Wanffeld, 7. Mabe 
lingen, 8 Ouerfurt, 9. Regenfteins 10. Geolberg, 11, Were 
nigeroda, und 12, Worpsig. © 


_ &8 find aber aud) fat ergehite Stuͤeke des Fuͤrſtlichen Anhaͤltiſchen 
Wappens nach und nach pufammen gefeget worden. An Fire Heine: 
richs des 1. Sigillo Equeftri an einem Donations-Diplomate de A, 
1275 ift (hon der geſpaltene Anhaͤltiſche t + Wappen « Schild mit 
dem halben Adler und Ballenſtaͤdtiſchen Balken zu ſehen, welcher 
auch gan; alleine gefuͤhret worden, als / mit Anfang des funffſehenden Se-, 
culi , dic Sigilla Equeftrta in bem Fuͤrſtlichen Hauſe Anhalt abkom⸗ 

Nachdem findet ſich ein alter Brief de A. 1358. vom Fuͤrſt 


men. 

Adolfen, in deſſen Siegel yu erſt zwey neben einander gefegte und 
hende Schilde zu ſehen. Zur Rechten das ao ay —*5*— 

ee ein: ail mit einem Biveen, der aoe 
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Rahren -SGehild Firft Bernhard A, 1344. und den eingeln Bahren ofs 
ne Schild Firft Waldemar A. 1340. und Fuͤrſt Otto A. 1366. gee 
brauchet hatten. Fuͤrſt Iohannes, fegete ferner A. 1370. dDrey Schil⸗ 
be, wie cin Kleeblat pam nehmlich das Anhaͤltiſche, das Baͤh⸗ 
riugiſche mit Dem Baͤhren, und das Ballenſtaͤdtiſche Wappen mit der 
Quer s Binde; welche Zufammenfegung eine simliche Zeit dauerte; Fes 
dody mit Der’ Variation, daß Fuͤrſt Bernhard der VI. A. 1461. und 
Fuͤrſt Magnus, an flatt des Ballenſtaͤdtiſchen das Aſcaniſche igre 4 
gefubret. Unter Fuͤrſt Georgen den L und (einen Bettern Fuͤrſt 
pear by tourde A. 1468. der Fuͤrſtliche Wappen» Schild vierfeldrigt , 
jedoch ohne neve Vermehrung, indem in das 1. und 4. Feld das Yns 
ltiſche im Das 2. das WAfcanifehe , und in bas 3. das Baͤhringiſche 
appen geſetzet wurde. In des ſo tapffern Fuͤrſtens Rudolfs Sie⸗ 
von A. 1498. trifſt man ju erſt das Auhaltiſche Wappen mit vier 
bern, und einem Mittel - Said, ingleichen mit drey gecrénten Hels 
men, und den angefiihrten Helm. Zierathen, und zwey Greiffen als 
SFeAildhaltern an. Die Wappen - Stellung if darinnen diefe, daß 
in Dem 1. und 4. Feld das Aſcaniſche Wappen, und in dem 2. und 3, 
der Bahr auf den Mauer + Zinnen fiche. In Dem Mittel⸗ Schild 
aber iff das Anhalrifehe Wappen. Mls Firft Joachim Ernft A. 1570, 
bas ganje Fuͤrſtenthum inhale zuſammen befommen, f hat er daeſenige 
Wappen von neun Felbern angenommen , weldes auf unferm Shaler zu 
feben, und su den vorhin gebraͤuchlichen 1. Anhaͤltiſchen, 2. Aſcaniſchen, 
qo Balkenhadrifthen , 4.° Baͤhringiſchen. und. ¢. Bernburgiſchen 3 
pert/ nod) 4. andere und neuere nehmlid) 1. das Worms dorfiſche, 2. 
das — —* 3. das Muͤhlingiſche, 4. das Regalien Wappen hin⸗ 
zugethan. 


Deſn um das Wappen herumſtehenden Reimen wird wae 
Prins Ludwig der Juͤngere zu feinen Wahlſpruch gehabt haber. i 
maren ju felbiger Beit fo uͤblich, daß Nicolaus Reufnerus bey 300,. 
Deraleichen von Kaifern, Koͤnigen, Fuͤrſten Grafen und Frey - Herrn, 
befonders Teutſcher Nation, gefuͤhrte Symbola hat colligiren, und mit. 
feinen darunter geſetzten, ſo wohl moralifden als poetiſchen Gedanten.in 
einem beſondern Buche illuſtriren koͤnnen, welches fem Bruder Elias 
Reufnerus zu Jena A. 1608. in 8vo ediret ʒ welche angenehme Samm⸗ 
lung billig folte continuiret werden. 4* Joachim Crnft zu — 
— ‘ 
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ſetzte auf (eine Shaler: FLAT VOLVNTAS TVA DOMINE, S€te/ 
dein Wille geſchehe; Und Firth ¢ cw Wilhelm zu Serbit , di¢ Wortes 
IN DOMINGO. FIDVCIA NOSTRA: Auf dem Eern iſt meine 
Zuverſi cht / oder: IN DEO FACIEMVS VIRTVTEM: Wit ta 
wollen wit Chaten thun, 


«- . Diefen Begribmas Thaler Habe ich um deßwillen mit benbringen 
wollen, weil der Anhaͤitiſchen Khater gar nicht viel find, und diefelert 
Gud) gar wenig gum Vorſchein kommen. — Unter denen in Hamburgis 
Remarquen vorgelegten 312. Stuͤcken Thalern, find nur 2. nv 
* vorhanden. ber datauf gefolgten. Damburgifeyen Thaler: 
edtion von 180. Stuͤcken treffe of hur einen einsigen an; und in 
ber —— Koͤnigsbergiſchen — Karel Cabinec, finden 
fid) unter 671. Shalern nur finfe von den Firften von Anhalt, und 
darunter god fre > Begrdbnus: Thaler N. 447. Johann Ehriſtoph 
Bechmann hat auch in ſeiner vortrefflichen Hiſtorie des Fuͤrſtenthums An⸗ 
halt nur atliebe 30, Stic AnbaAltijcher Shaler —— bringen koͤn⸗ 
nen, darunter der ſchoͤne Thaler mit Fuͤrſt Wo 
gir iden Herren Bruͤder Fuͤrſt is / Georgens und Joachims 
Bildern, und den vier Anhaltiſchen auf dem Nand zwiſchen die 
ber arte. gevierdte gefesten Wappen zu beeden Seiten von A. 1539. 
er alleraͤlt 


Da auch dieſer Thaler ein fo genannter Begraͤbnuß⸗ Shaler, —* 
er ben dem tha Seta bes verftorbenen Pring Ludwigs des of Stine 
— iſt ausgetheilet worden be ich bey dieſer fey i b 
en, wie fehre die neuere Teutſche Genealogie von dem ſechszehenden 
und fiebensehenden Jahr Hundert Fonte —— * beſtaͤrket werden, 
wenn man alle Geburths - Verlobungs⸗ Ver und Begrabnug- 
Muoͤnzen, fie mdchten nun in Shalern oder —— fenningen beſtehen, 
von den Durchlauchtigſten Haͤuſern Teutſchland zuſammen F und ſie 
pow) Art der Stamm⸗ Tafeln, ordenttid) rangiret, —— ſaͤub 
Kupffer ſtechen lieſſe. Es wuͤrde mit ¢ — ern un 
Numismatifchen Genealogie Fein anderes SKeich prangen f 
Sela ast elm Se 
j int Hauſe raun⸗ 
ene: RNS» als — alletmeiſten Geld ausgemuͤnjet. 


">, Der-ehmahlige Kaiferliche Medaillen » und Anciquiceten - Inipe-: 
or, Carl Guſtav Heraeus, hat auf etliden Co. groſſen und zimlich wohl. 
geftochenen Kupffer + Safeln eine Seale Anjaht Medaillen, des Kaiferlis 
chen Mriing + Schatzes in Genealogifher Ordnung von den allermeifte 
Durchlauchtigſten Teutſchen/ und eimigen Italiaͤniſchen Fuͤtſtlichen Haus 
fern vorſtellig gemachet; Sein Haupt -bfehen iſt dabey allen Anſehen 
—— nur die Geſtalt und Bildung der in’ den Genedlogien 

kommenden YPerfonen beFant zu machen, dahero er auc) oͤffters den 

Revers von einer Medaille weggelaſſen. Der daju deltinirte Com⸗ 
mentarius wuͤrde aber vielleicht aud) Die Genealogie in ei id gee 
= haben : Aleine es ift Diefe ſchoͤne Arbeit durch Das Ungluͤck ſo er 

bekandter maſſen zugezogen, gaͤnzlich unterbrochen woͤrden. ‘<a 
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Fuͤrſt Ludwig der Aeltere su Anhalt Koͤhten hat ſeiner verſtorbenen 
ringefjin Tochter Louiſa Ameena jum Andenfen einen gleid) ſchoͤnen 
egraͤbnuß⸗Thaler ſchlagen laffen, auf welchen dieſe Worte ju ieſen: 
LVDOVICVS. D. G, PR.inceps, A.nhaltinus. Comes, AſSC. aniæ. 
MEMORIAE, ILL.uftrifime, LVISAE AMOENAE. PR. incipis, 
AN. haltinze. CO.mitis. ASC.anix. etc. PILIAE. VNiice: PIEN.- 
tifime, DIL.ectifime, NA,.tz. A.nno, C,hrifti. M. DCX, 
MEN. fis. NOV.embris, DIE, XXVIII]. HOR.a. VI. MAT.utina, 
OB.iit A.C. M.DCXXV. MENi fis. MAR. tii. DIE. XXVI, CIR.ca, 
HO.ram. XI. VESP-ertinam. VIXIT.AN,nos XV. MEN. fes, II}. DIE.s, 
XXVI, HO.tas, XVIL, Die andere Seite enthalt das Fuͤrſtliche ins 


haltiſche voͤlige Wappen, mit der Umſchrifft Wat GOTT be- 


wabrt , it wohl verwahrt. Woraus alſo der Nahme diefer 
Prinzeffin bey den Genealogiften ju corrigiven/ die fie Louiſe Amalia 
uüennen. 


Als derſelben Mutter und Fuͤrſt Ludwigs erſte Gemahlin auch bald 
darauf / gemeldter maſſen, Todes verblichen: fo beehrte er fie aud mit 
einem Begraͤbnuß Shaler, auf deſſen Avers yu leſen: LVDOVICVS, 
D. G, PRINCEPS. ANHALTIN.us. COMES. ASCANIAE, D,o- 
minus. BER,nburgi. ET, SER.vefte. MEMORIAE, ILLVST,riffime. 
AMOENAE, AMALIAE, PRIN.cipis, ANHALT,inz. —— 


a FDO. 






BE i PIEN.tiffime, CAST ifime, DILECT.iffime, GON- 
JVG.is. NAT. Anno, CHRI.-WeBe, om 9 xX CY/. 

MENS. is MAR. tii. DIE. XTX. H.ora HI, POM.eridiana. OB.iirc. A. 
CHRI, M,DCXXV. MEN.fis. SEPT.cmbris D,ie. VIII. POST. VIL 
MAT.utinam. VIXLt, ANNOS, XXXIX, M-enfes V. D.ies,XXI, 
HORA.as. V. Auf dem Revers flehet dat e Griflide Bente 
Heimifche Wappen mit dem Fuͤrſtlichen Anhaͤlti Mittel⸗Schild, und 
den herumſtehen Worten; Dads Weib fo furdhtet GOTT, 


nicht werden Fan i Spott. vid. Cafp. Sagittarius in Hitt. 
—** Anhale, c. Il. Laitiz, int Palm - Wald. ad. Tab, XIV, 
c, 1V.§. 12, Bechmann in der Anhalt. Hift. P. V. c, 2.5. et 7 
ec P.V. Lib, lll,c,a.§.20, 
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Hiſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 


27. Stuͤck. den 6. Julii 1729. 


SS 
Chriftoph Srangens, Biſchoffs zu Wurgburg und 
Aergons zu Franken fchoner Chaler von A. 1725. 





1. Beſchreibung des Thalers. 


uf ber erften Seite: Des Biſchoffs Bruſtbild im links ſehenden Pro- 
lund fen — mit eigenen Haaren, und im gewoͤhnlicher 
r 


Bi(défflicer Keidung, mit dem Tittel. CHRISTOPH.orus, 
FRANCISCVS. D.ei. G.ratia, EP.iscopus. HERB.ipolenfis. S.acri. 
‘R.omani. I.mperii.PR.inceps. FR.anciz. OR.ientalis. DVX. d.i. Chris 
are ang von GOrtes Gnaden Bifchoff 3u Wuͤrtzburg, des Beil, 

$m. Reichs Girt, Herzog zu Franken, 

Auf der andern: Der’ iſchofflich⸗Fuͤrſtliche quadrirte Wappen⸗ 
Schuũd mit drey Helmen, in deſſen erſten Quartier drey ſilberne von 
unten auf in ein rothes Geld gehende Spitzen wegen des Herzogthums 
Franken; Im andern und dricten rothen zwey goldne rechte Streiffen, 
als das Stamm Wappen der — von ⸗utten. Re 

vierd⸗ 
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vierdien blauen , eit Hon roth und Silber geviertheiltes und zweymahl ges 
ferbtes Fahniein an einer ghldnen Lange , wegen des Hochſtiffts Wuͤrzburg. 
Auf dem mittelften Helin ijt ein bartigtes Manns-Bud-ohne BMrme, im ros 
ther Gewand mit tveiffen Uberfehlag, und einer mit Pel; aufgefehlagenen, 
und vorne, oben, und hinten mit Federn gezierten rothen Muͤtze / fo zu demi 
Wappen der Frevherrn von Hurten sum Stolzenberg gehoret. Der rechte 
elm wegen des Frankifchen Herzogthums tragt zwey wie bas erſte Quars 
tier bezeichnete Buͤffels⸗Hoͤrner, und der Linke wegen des Bißthums Wuͤrz⸗ 
burgs / hat drey Strauſſen Federn , cine rothe , filberne und blaue , zwiſchen 
sven vonroth und Silber quadrirten , und zweymahl geFerbten Faͤhnlein. 
Hinter bem Wappen flecket sur Rechten cin Schwerd, und gur Linken der 
Biſchoffs Stab: die Aufſchrifft ift aus dem PC LXXXVIE 2. MISERI- 
CORDIAS DOMINI IN ZTERNVM CANTABO. 0.i. Ich will fins 
a Nt der Gnade des HErrn ewiglich. Bu unterft flehet die Fahrs 
3725. ; 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung Seffelben. 
Es haben alle gute Kinfte und Wiſſenſchafften, abfonderlidhe die Ges 
erie unfers Vaterlandes , ingleidyen die Erforſchung und Erhaltung der 
euiſchen Alterthuͤmer, einen folchen gan; ungemeinen Beſchuͤtzer und Bes 
forderer an dem ſeelig verftorbenen Biſchoffen zu Wuͤrzburg und Hersogen zu 
Franken, Chriſtoph Franzen von Hutten ꝛu Stolzenberg, ohnlaͤngſt eins 
gebuͤſſet, daß man zwar dieſen unſaͤglichen Verluſt nicht gnug beklagen Fan; 
es wird jedoch aber auch der groſſe Nahme dieſes vortreflichſten, und um die 
Gelehrſamkeit ſo hochverdienteſten Fuͤrſtens bey der ſpaͤthen gelehrten Nach⸗ 
kommenſchafft in immer gruͤnenden Ruhm und Seegen verbleiben. Dieſe 
Pflicht der Dankbarkeit hat mid) dahero angetrieben, anjetzo nicht nur gu 
melden, wie derſelbe auch fein preißwuͤrdiges Gedaͤchtnuͤs durch verſchiedene ge⸗ 
praͤgte ſchoͤne Muͤnzen verewiget , fondern auch dabey einige Nachricht von feis 
nem ruhmvollen Leben gu geben. 

Es ift derſelbe auf diefe Welt gebohren worden A. 1673. den 19. Vag 
des May Monats. Seine Eltern waren Johann von Hutten 3u Stol⸗ 
senberg , Wuͤrzburgiſcher Geheimer Rath, Ober - Amtmann ju Haffurt, 
und Eltman ; und Anna Maria gebohrne von Gagen 3u Morren. Won 
feiner uralten Reichs Frey unmittelbahren Adelichen, Freyherrlichen, und 
mit zwey Biſchoͤffen und Geiftlichen Reichs-Fuͤrſten, aud) andern groffen 
und hochberuͤhmten Mannern prangenden Familie, Fan anjego nidyt viel auss 
fuͤhrlich beygebracht werden ; jedoch find anbey feine aͤchten und reinen ſech⸗ 
jehn Ahnen einzuſehen, die er beym Aufſchwoͤhren vorgeleget. — 

a 
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Nad baldiger Erlernung aller (einem Stande sufommenden Wiſſen⸗ 
ſchafften, wiedmete er fid) dem Geiftlichen Gtande, und befahm A. 1686, 
eine Prabende in dem hohen Dom: Srifft Wuͤrtzburg; wie auch bald darauf 
die andere in Dem Kayferliden Dom: SGrifft Bamberg , und die dritte in dem 
Ritterliden Stifft zu Comburg; Er gab die beeden legten aber bald wieder 
auf /um ineiner Kirche GOtt recht vollkommen dienen zu koͤnnen. A. 1689. 
gience er nach Rom, undvon dar in andere frembe Lander. Nad) feiner 
gluͤcklichen Zuruͤckkunfft begab er fid) an dem Churfirfil. Maynsifthen Hof, 
und wurde vom felbigen als Hofrath in vielen wichtigen Geſchaͤfften und Vers 
ſchickungen gebrauchet. 

A, — den 26. Januarii gelangte erin das hochwuͤrdigſte Dom⸗Ca⸗ 
en su Wurzburg, und ward nad) Bekleidung verfchiedener anfehnlicher 
emter A. 1714. Ober-Prafidenc des Wuͤrzburgiſchen Ober Maths, A. 

1716.d. 12, Nov, Doms Dechant, und A. 1717. Probft des Collegiar- 

Siffts ju Haug. Als Dom Dechant hat er unter andern loͤblichen Bers 

richtungen einen gan filbernen und kuͤnſtlich ausgearbeiteten Tabernackel a 

dem heken Altar in Dom-Chor verfertigen , und die uhralten ehrnen und fte 

nern Epitaphia und Monumenta der Biſchoͤffe / Praͤlaten und Dome Herrny 
gur grdften und fortdaurenden Zierde des frepen unmittelbahren Fraͤnkiſchen 

Reichs» Adels , und langwierigen Gedaͤchtnuͤß fo frommer und wohloerdienter 

Manner, auf das ſorgfaͤltigſte und netteftereftaurirentaffen. Er entdecfete 

aud die dem Urdigften Dom Capitul sugehdrigen, von Zeiten aber deg 

leidigenBauern: Krieges ganz verflectt geweſenen vielen uralten, und auf Pers 
gament geſchriebenen Bucher und lief fie wieder an dem gehdrigen / und von 
neuen mit ſeht sierliden Bidher » Sahranfen verfehenen Ort bringen. Es 

find darunter wegen ihres groffen Alterthums flirandern zu bewundern, 1) 

n.93.¢in gang unvergleichlicyer Codex Theodofianus, welcher den fo bedhges 

ſchaͤtzten Florentiſchen Pandeckten allerdings trogen fan. 2) n. 47. Der Ec- 
clefiaftes qud)S,literis quadratis geſchrieben, 3) n. 70, Pauli Epiftole lit- 
teris Langobardicis veteribus curforiis; Dabey die grefjen Anfangs⸗ 

Buchſtaben von gans beſonderer Figur. 4) Dialogiethomiliz divi Gre- 

gorii, 5) Liber Bede detemporibuscum marginalibus hiftoricis, 6) 

n. 36. Ejusdem Martyrologium , 7) n. 88. Soliloquia Auguftini, 3) n, 

44. Gin ſchoͤner Juvenalis , 9)n, 147, Commentarius in Pfal, XXIII. 

prior fuperfcriptis litteris Langobardicis, 10)n, 98. Jfidorus, 11) n. 

‘yo. Gin Codex Ciceronis etc. Dieſen pag ep pis ti Bidhers 

Shak wuͤrde fondersweiffel der ſcharffe Bahn er Zeit endlid) gang verzeh⸗ 

ret wann ihm nicht dergleichen — Porforge demſelben entri a 
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und der Nachwelt durch beffere Berwahrung erhalten hatte. Er ließ auch zu 
befferer Aufbehaltung der fo groffen Menge alter Urfunder und ——“ 
ten ein neues und ſehr wohl verwahrtes Archiv erbauen. Der ſonſt im 
abſchreiben und hervorbringen alter wichtiger Schrifften ſehr fleiſſige und 
accurate Herr Schannat hat uns von neuen daraus ex authentico Die bes 
rifmteBullam aureamRanfer Friedrichs des Iften deA.1 168. de Ducatum 
Wirzeburgendi gu lefen gegeben, aber unter Dem in (elbiger angefubrten Zeus 
gen zwey nach Graf Boppen von Werthheim uberfehen , welche find: 
Conradus Burggravius deNiirnberc, Robertus de Caftelle, 
Nachdem Johann Philipp Frang Graf von Schoͤnborn, Biſchoff su 
Wuͤrzburg am 1g. Auguit. A. 1724, ganj unvermuthet diefes Zeitliche mit 
Dem Ewigen verweehfelt , ernennete ein hochwuͤrdigſtes Dom⸗ Capitul feinen 
bifherigen Dom-Dechant pon Hutten nach allgemeinen Verlangen am 2, 
Octobris feibigen Jahres durch einhellige Wahl sum Biſchoff von Wuͤrz⸗ 
burg und Herzog zu Franken ,unter dem uberall erſchallenden Zuruff des 
frolocfenden Volcks: — 
Vox populi vox ipſa DEI; Sit Epiſcopus HVTTEN! 
| - Plurima vota Cui nata Maria dedit. 
Es Fahm aud) gleid) nach diefer fo beliebten Wahl eine ſchoͤne Medaille 
jum Vorſchein deren Haupt: Geite dasBrufibild des neuerwehlten Biſchoffs 
mit defjen Tittuls und Wahltags Umſchrifft zeigete; die Gegen- Seite aber 
ftellete das Hochſtifft Wurzburg in Geftalt einer figenden und mit einem 
Fuͤrſtl. Salar und Herzogl. Huth besierten Frauens Perfon vor, fo in der rech⸗ 
ten Hand das Faͤhnlein des Biftthums Wurzburg hielte / die linFe Hand aber 
auf cinen Bienen: Korb legete , aus welchen einBienen-Sdhroarm mit einem 
Weifel jog, mit der Uber(dhrifft; GREGIS AMOR DVCEMFECIT, b.i, 
ie Qiebe diefer Heerde 
Macht / daß ich Fuͤhrer werde. 
Als Biſchoff und Furft des Heil. Rom. Reichs , hegete derfelbe fauter 
Firflidhe Gedanten ,. und that nichts, alé was feiner Fuͤrſtlichen Warde 
pollfommen gemaͤß / und ju feiner Kirdyen und des Landes beften gewiß abzie⸗ 
lete. Gr ftifftete oder verbefferte viele Kirdyen und Pfarreyen , fihrete die 
feyerliche Verehrung des Heil. Martyrers Johannis von Nepomucl in feis 
ner Didcef ein , und war Vorhabens die Mayn ⸗ Bricke mit ſehr kunſtreichen 
Staturen der Heiligen auszuzieren. Den Manufacturen und der Handelſchaft 
feiner Unterthanen ſuchte er auf vielfaltige weife wieder aufzuhelffen, und beftdte 
tigte u Dem Ende dem Wuryburgifdyen Sradt + Rath feine alten Privilegia 
und Freyheiten, welder dargegen aus Dankbarkeit sum ewigen ———— 
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dem fo guadigen Landes Furften einem Jahrtag ftifftete. Der Durchlaud)s 
tiafte F Herzogin Oeſterreich und ernante Guvernantin der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Niederlande begegnete er bey ihrer Durchreiſe durch ſein Hoch⸗ 
ftiffts-Lande mit fo vieler E —8 und unjzehlicher Gefaͤlliakeit / bag fies 
elbſten bezeuget, ſie ſey zwiſchen Wien und Bruͤſſel am praͤchtigſten und 

eſten von ihm bewirthet worden. 

Da von dem Fraͤnkiſchen Krayſe zu Steuerung der hier und dar ſtarck 
uͤberhandnehmenden Mun; Gebrechen, und ſich ſehr haͤuffender gering hale 
tigen Geld⸗Sorten, allerhand heilſame Verordnungen durch ſein Beyrathen 
abgefaſſet und kund gemachet wurden, ſo war dieſer Fuͤrſt einer von den aller⸗ 
* eichs⸗Staͤnden, der andern zum loͤblichſten Beyſpiel, neue gute Muͤnze, 
nicht nur nach gehoͤrigen Schrot und Korn, ſondern auch unter fo wohl aus: 

nnenen und ſchoͤn geſchnitteten Stempeln ptaͤgen ließ, daß man ſeine auf 

che weiſe A. 1725, ausgemuͤnzte Shaler, Gilden, Halbegulden , Funffehs 
ner und halbe Herter alle eher tir Gchau + Stiicfen, als ging und gebiges 
Geld halten folte ; wie dann feine Shaler an Nettigheit des Geprags die 
choͤnen Shaler bes Eichſtaͤdtiſchen Biſchoffs Fohannis Cudharii von A.1694. 

treffem , Die man fonften unter allen bifhero bekandten Biſchoͤfflichen Tha⸗ 

lern fir die allerſchoͤnſten gehalten. Gleichwie —— Thaler mit ei⸗ 
nen gar nachdenklichen Bibliſchen Spruch verſehen, alſo ſind dergleichen 
aud) auf ſeinen andern Muͤnzen ju * Seine Guͤlden zeigen auf einer 
Seite ſein Bruſtbild und Tittel, auf der andern den Biſchoͤfflichen Wappen⸗ 
Schild / umhengt mit einen Wappen Mantel, und bedeckt mit einem Hers 
zogl. Huthe , wobey die Uberſchrifft: BEATIVS EST DARE, QVAM AC. 
CIPERE ;bd. i, Es ift geben feeliger ale nebmen , welche Worte groffe 
Herren dem Heil. Apoftel Paulo Ad. XX. 35. ſonſten gar felten aus dem 
Munde nehmen; Noch mehvers aber ift zu verwundern, daß folche aud) 
P.lnnocentius XI. A. 1636. auf eine Muͤnze ſetzen laſſen, da man insgemein 
in Rom das Gegentheil ſtatuiret. Die halbe Guͤlden dieſes Fuͤrſtens, ſind 
ben Gilden in Avers und Revers in allen gleich; die Umſchrifft iſt nur geaͤn⸗ 
dert auf der Wappen-Geite , und heiffet: DEVS DAT, CVI VVLT. d.i. 
GOtt gibt, wem er will /aus 1. Corinth. XU, 11. Die Funffrehner haber 
auf der Haupt: Seite des Biſchoffs Bruftbild, und auf der Gegens Seite 
den Firftl. Wappen⸗Schild mit den 3. Helmen, wie aufdem Shaler. Die 
Uberiebrifft aber ift aus Fob. IV. 8. SECVNDVM VIRES DA PAVPERI, 
b. i. Gib nach deinem Vermoͤgen dem Armen. Es find diefes lauter gute 
Lefhren fir Leute , die fic) den Schimmer des Geldes gerne blenden und eins 
nehmen laffen , und waͤre guth, wann —— oͤffters, und fein ie 
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auf dem Gelde zu leſen bekaͤhmen. Go ließ auch obbemeldter recht exempla- 
riſch frommer Pabſt Innocentius XI, auf dem Revers einer ſeiner Scudi 
blog die Worte Salomons aus dem Prediger Bud) V. 9. ſetzen: AVARVS 
NON IMPLEBITVR,, d. i, Wer Geld lieber , wird Geldes nimmer fate. 
Auch unfers Fuͤtſtens habe Herter find fehr zierlich, und flehet auf deren 
erfter Seite die zwey Furftl. Nahmens Budhftaben C. F. ſehr wohl in 
einander geſchlungen in eincr Cartouche , fo mit einem Manteau umgeben, 
und mit Dem Herzogl. Huth bedecket; Und auf der andern iſt der Fuͤrſt. Wap⸗ 
pen Schild mit feinen drey Helmen. Er hat aud fehr (chine Ducaten praz 
pen laffen , auf deren erfter Seite gemeldees Firftl. Wappen und Vittel su fes 
en , auf der andern aber ftehet der groffe Chriftoph mit dem Jeſus Kind auf 
der rechten Adhfel in dem Furth eines Fluſſes dabey fiehet man im Profpect 
den Marienberg. Die Divife dabey ift aus Pſ. XV. 8. A, DEXTRIS EST 
MIHI NE COMMOVEAR ,d. i. Er ift mir sur rechren, dDarum werde 
ich wobl bleiben. Alle diefe angenehmen Inventiones seugen von Dem gus 
ten Geſchmack diefes fo hochverftdndigen Firftens. 
Auſſer feinen hauffigen geiftl. und weltl. Regierungs⸗Geſchaͤfften vergnige 
te fic) derſelbe mit Hiftorifchen Wiſſenſchafften, und liebete abjonderlid) die 
Lnterfuchung der Teutſchen Gefchichte und Alterthuͤmer. * inem Befehl 
hat der unverg eichliche Kenner aller Teutſchen Sachen, Herr Joh. Georg vor 
Eckart, ung eine gruͤndliche Nachricht von der Kavferl. und Koͤnigl. Alten⸗ 
Galgburg und dem an der Fraͤnkiſchen Gaade gelegenen ehmahtigen beruhms 
ten a Saltz gegeben / wo A. if S. Bonifacius eine Geiſtl 2ufammens 
Funfft gehalten, und drey neue Biſchoͤffe als Burcharden zu Wuͤrzoͤurg, Wits 
ten ju Burburg, und Wilibalden su Eichſtaͤdt, geweihet und ſich K. Carl der 
der Groſſe sffters aufgehalten , beedes aber Kayfer Otto der dritte A. 1000, 
Biſchoff Heinriden , von Wuͤrzburg mit aller sugehdriger Landſchafft und 
Waldern gefdyenfet hat. Da auch Herr Schannat in {einer Dicecefi und 
Hierarchia Fuldenfi den gerechtſamen des Hochftiffts Wiirsburgs zu nahe 
getretten , ſo febte ihm belobter Herr Geheimer Rath von Eckart mit groſſen 
Wohlgefallen (eines Fuͤrſtens Animadverfiones Hiftoricas und Criticas 
entgegen , und fieng aud) anAntiquitates Ducatus Francie Orientalis ju 
beſchreiben, weldhe die gelehrte Welt, als das allerdauerhafftefte Denkmahl 
dieſes um die TeutſcheGeſchichte (o fehr beſorgten Fuͤrſtens, begicright erwartet. 
Gin nicht minders BVergniigen (chaffeten demfelben die A. 1725. bon 
feinem Rath-und Leib»Medico, Herrn D. Beringern entdeckte Menge mit 
fehr wunderbahren Figuren und mancherley Ungesiefer bescichneter Steine, 
bavon die ſeltzamen Abbildungen in deſſen A. 1726. edirtenSpecimine primo 
Lithographiz Wirceburgentis gu (eben. Da 


__—(C—‘<‘ SCO 8 
Da man aber unter ciner langwierigen Negierung nod vieles meheres gutes von einen 
folden weifen und gutigen Furften verhoffete) fo verſtarb derfeltegebling, obwobl ſehr 
woblgefaft und bereit , am sten Tag aneiner ſehr ſchwehren Pleuro-preumia dem a25. Mariii 
1729. im $6. Jahr feines Ulters, und im sten jeiner Regierung. Er hatte allbereit fig 
vor to. Jahren die zwey ſchoͤnen Geiftl. Buͤcher, des beruhmten Pere Lalemant vom Code 
der Gerechten / und von dem Geiſtl Tefiament aus Paris bringen laffen, welche er fo 
eich nach dem erſten Durchleſen feine Leib Bucher nennete , und fic) durch felbige jucinem 
oͤlichen Abſchied aus diefer Welt beftens vorbereitete. Dabero als man ihm bey dem erften 
all feiner legten Krankheit des Gebets unſers Heylaudes im Garten errinnerte: Pater, 
fi pofibile eft, tranfeat a me calix ifte: Mater iſts mdglich,{o gebe dieſer Kelch von mir; 
fegete er fogleid) mit voller Undadht hinzu: Verumtamen non mea, fed Tua voluntas, fat; 
Aber doch nicht mein/fondern dein Wille / geſchebe. SeinTeftament lief er mit folgenden 
Worten anfangen ; Im Nabmen dee Allecheiligften Deeyfalsigkeic. Almaͤchtiger ewi⸗ 
— GoOtt der Barmherzigkeit dich bitte ich durch das Eoftbabrfte foe mich vergoſſne 
lut meines Erloͤſers, verleibe mir / daß id) Den Tod, welchen fuͤr meine ſuͤnde ich 
meinem Schoͤpffer and Erloͤſer ſchuldig bin, von die in der Stund / weiß / und Ort / 
wie es deiner Allmacht gefillig iſt / ganz willig, bußfertig / and ſtandbafftig an⸗ 
nebme/ und in deiner Barmberzigkeit meine arme Seele in ſeine allerbeiligſte fant 
Wanden verſenke. etc, Als ihm das Nicæniſche Glaubens Bekaͤntnuͤß vorgefaget, und 
von ihm nachgeſprochen wurde, hielte er ſich cine Zeitlang bey den Worten auf: Qui proprer 
nos homines et propter noftram falutem: Der um uns Menſchen und um unfers Heils 
willen; und fiigete Dann bey : Ec hodie incarnatus ; auch beute ein Menſch geworden/ 
weil eben am gedadhten 25. Mart.von der Chrifil. Kirchen das Felt der Empfaͤngnuͤß Chriſti 
gefepert ward. Den au Mart. fegete er ſich felbftfolgende Grabſchrifft. 


EGO AVTEM VERMIS, NON HOMO 
eee IN VITA 


‘_ PVLVIS' IN MORTE, 
- CHRISTOPHORVS FRANCISCVS 
EPISCOPVS W VRCEBVRGENSIS ETC. 
: NATVS AN, MOC, [XXIII DIE XIX. MAJI 
ELECTVS DECANVS ee ee HERBIPOLENSIS 


MDCCXVI_ XII, N 
FACTVS SACERDOS A. MDCCXVII. 
ELECTVS EPISCOPVS HERBIPOLENSIS MDCCXXIV. H. OCT, 


CONSECRATVS MDCCXXV. VIIL APRIL. 
 MOGTYVS - 5 we ws te we 


‘ VIATOR 
ORA PRO VIVO ET MORTVO 
MISERERE MEI DEVS 
SECVNDVM — —— TVAMM. 


u tſch: 
Ich bin ein Wurm und Fein Menfd , im Leben / Staub im Tobe, 
Shriffoph Fran; Biſchoff zu Wuͤrzburg ect. — im Jahr 1673. Sem 19. 
maii erwahlet zum Dom + Dechant des Hochſtiffts Würzburg A. 1716. den 12, Nov. Jum 
Priefter geweyhet im gabe 1717. 3um Bifthoffen 3u Wirzbucg etwablet im Jaber 1724, 
‘gen a Oct. Jum Biſchoff geweyhet im abr 1725. den 8. Aprilis. Geſtorben - - - 
Wandersmant 
bete filg den Lebenden und Verftorbenen: 
rbarm did) meiner, © GOrt 
nad deiner grofien Barmherzigkeit. Das 
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Das Fuͤrſtl. Leichen Begaͤngnuß wurde den 26. Upr.A, 1725. gehalten. Bon feinen 
hohen Anverwandten find nod) am Leben, deſſen 2. Herren Bruͤder. 1) Bere Peter Phis 
lipp von Hatten zu Stolsenberg / des hohen Dom Siffts gu Wuͤrzburg und des Adel. 
Ritter⸗ Stiffts ju Comburg Capitular Herr, Scholafter, und reſpective Cellarius, des Colle- 
giac- Stiffts jum Neuen Miniter und ju Wechters Winkel Probſt, Wuͤrzhurgiſcher Gehei⸗ 
mer Rath , aud) Cammer und Univerficass-Prafidenct. 2) Herr Bonifacias, oon Gutten 
zu Stolsenberg / Capitular Herr ju Fulda uud Probſt zu Holzkirchen; Der verftorbene 
Bruder Frany Ludwig von Hutten ju Stolgenberg hat zwey Soͤhne hinterlaffen: 1. Heren 
Philipp Wilhelmen von Hutten ju Stolzenberg, Wuͤrzbhurgiſchen Geheimen Rath, Ober: 
Amtmann ju Carlſtadt, und des Kayferl. Land. Geridhts Beyfigern; 2) Herr Adelbert Phis 
lilippen von Hutten zu Stolsenberg Domicellar Herren des Kanferl. Stiffts zu Samberg, 
und des Ritter. Stiffts ju Cumburg. Vid. R. P.Chriftoph, Voll. $, J. glorreichfter Lebens 
und Sterbens-Lauf Chriftoph Franjens Biſchoffs von Wuͤrzhurg. Jo: Martini Kettlers, Eh⸗ 
Tens und Trauer⸗Rede. Humbracht Tab, 170, Schannat in Vindem, I, p. 227, Leipſiger 
gelehrte Zeitungen 1717. n. LXIX, p. ¢58. 


Ahnen⸗Tafel. 
1, Valentin von Zutten. 


Ft, Jehann — a. Margareth Brendlin vow 

1, Friederich — 

von Sutten, 
Cronberg. lara von Landsberg 


YOU Huts 3+ Job. — §. Hieronymus von Diamant⸗ 
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2. Anna von { 3 Piling von Cronberg, 


ten Amt⸗ * 
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Sagfurt. | ere om | ea 
Chriſto antitein. ) 4, Magdalena ¢ 7, Dorm 
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Hagen. J Anna Bremer 11. Heinrich Engelhard Brem⸗ 
erin von Rie von Riedesheim. 
—— _ 12, Laureta von Breitbach. 
. i ried⸗ . i 
J J 13. Eberhard Ulner von Die⸗ 
Dieburg. L44. Catharinn von Walterdorf. 
Ulnerin vo ⸗ — inri 
i Quit Orta we 
fadlagin, | 16, Usfula von Dalberg, 


Mot ay 
Der Woͤchentlichen 


| Diftorifchen Mins - Veluſtigung 


23, Stuͤck. det 13. Julii 1729. 


SEES IS AD OP OEE CIEE. LE EIEB LLCO EEA LEN LEBEL DES BLOAT, 
Erzbiſchoffs Leonbards 3u Salzburg goldne 
Klippe von A. 1513. 





* 
3— 
0 ~ > 
“> © 
8 — 
— — 


I. Beſchreibung Ser Klippe. 
Gy ber evfien Seite: Des _Crypikdoffé Leonhards. ju Salburg 
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aig , HH +)Ot we: 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung Serfelben, 


Es ift eine gemeine Gage, daß unter dem Erzbiſchoff Leonhard 
von Keutſchach 3u Saltzburg, eine goldne Beit in dieſem Erzſtifft ges 
ween, dahero id) auch Deffen preiswuͤrdiges Andenken habe. aus deſſen 
goldner Klippe erneuern wollen. Es war derfelbe aus einer alten Wdelidyen 
Familie in Karnthen entfproffen, welche das ErblandHofmeifter: Amt dafelbft 
hatte,und aud) nad) A.1494.unter die Salzburgiſche Landſchafft ift aufgenom⸗ 
men worden. ils er ſich dem Geiſtlichen Stand gewiedmet , ſo gieng er A.1460. 
in das Cloſter der Canonicorum regularium S. Auguttini ju Oberndorffin 
Karnthen,wardA. 1467, deffelben Schaffer, A. 1473, Probft ju St. Los 
renzen, und endlich A. 1481. den 1. Sept. Probſt ju gemeldten Oberns 
dorff, in welder Wuͤrde er bif A. 1490. geblieben, und dabey ſowohl 
gewirthſchafftet, dager urd) ein Donner + Wetter angesundetes und 
voͤllig abgebrandtes Clofter zum (chonften wieder aufgebauet, und deſſen 
Giter gar fehre verbeffert. 


Durch (ein gutes Haußhalten bradhte er fid) aud) die Dom. Probe 
fv su Saliburg ju wege, ſintemahl er deren verpfdndete Gater mit ;ooo 
ucaten von bem Cardinal Gallo A, 1490. an fic lofete , und / ob er gleich 
A, 1495. den 7. Julii wegen feiner vortrefflichen Berdienfle per Come 
romiffum aud) jum Crybridhoff daſelbſt erwehlet tourde , Die(elbe dennoch 
* A. 1503. zugleich aud) behielte, Da er dieſelbe endlich gam Schulden 
—— von Kuͤhenburg mit Einſtimmung des: Dom, Capitels abs 
getretten. , — 


Dergleichen Gorge bezeugete er auch fir das Erz⸗Stifft, und loͤ⸗ 
fete alles ein wad vormahls darvon tar Pfanddweife weagefommen, da- 
pon man folgende Lifte hat: ae o. : “8 


1. Dett Zehend und andere Giiter in Vitthum Amt Leibnitz mit 22000. 
2. Die Stadt und —— Gmuͤnd eet Mit 30000. 
g- Das Clofter fame den Maͤrkten Mannſee und St, Wolfgang ‘ 
F j ‘ : mit 12000 M. 
4. Die Herrſchafft Wildeneck, und Stadt und Schloß Pettau 
F mit — 
f. 
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5. Die Herrſchafft Stall mit 2000. fi, 

Des it Grrige ju Muͤhldorff (ame dem Hod) » it bey Silo 

; 2 Ge o em Do er en 

mit 9000. Ungariſchen Ducaten, ſo damahls —* 27000. fl. 

hut zuſammen 114000, fl. 

ober eine Sonne Goldes und 14000. fl. 

Hierinne aber aͤuſſerte fid) nicht alleine diefes Erzbiſchoffs recht vate 

tee Liebe fir fein Erg» Stifft , fondern er vermehrte — mit 
etlichen erkaufften anfehnlichen Guͤtern, als: 


Mit der Herrſchafft und Schloß Yeter um 20000. fi, 
Mit der Herrſchafft Dornbach . um 7000. fl, 
Mit dem Braͤuhauß auf dem Habermarck um 1300. fi, 
Mit dem Brduhaug zu Kaltenhaugen uit 900. fi. 


Welches zuſammen ausmadete 29200. fl. 
. , Midht weniger verwendete ex vieles Geld auf die Erbauung und Re- 
novirung vieler Kirchen, Capellen, Sehldffer und Anlegung bequemer 
Wege. Um das Sdioß Gakburg fuͤhrete er einen tieffen in Felſen ges 
—— Graben der 26300. fl. koſtete. Su Gmuͤnd, Traͤßmaur Frieſach 
andsberg, Dacfendrun, Smin, Aitenhoffen, Lebenau und Staufenect 
er die Schloͤſſer theils neu auffuͤhren, theils ſtarck repariren laſſen. 
So halff er aud) den Stddten Leibmig und St. WAndred in mit 
vlelen neuen Gebduden fehre auf. Den Weg uͤber den Madftacter Tauen, 
und den Weg nach Rauriß und Taxenbach, ingleidyen den Weg an der 
Salzach von —— biß nach Titmaning hat er mit ſehr groſſen Unkoſten 
dergeſtalt zurichten laſſen / daß man mit Waͤgen gar bequem auf ſelbigen 
anjetzo fortkommen fan. Im Dom errichtete er die ſchoͤne Altaͤre St. Ru⸗ 
rechts und St. Hieronymi, und ſchmuͤckte dieſelben mit den ſchoͤnſten 
ierrathen und Silbergeſchitre. 

Die Einkuͤnffte des Erz⸗Stiffts vermehrete er A. 1507. durch Ere 
kauffung der Salz⸗Pfanne su Haͤllein von dem Cloſter Sr. Petri zu Sal;⸗ 
burg / und lieferte demſelben dargegen jaͤhrlich 11. Schilling Fuder, oder 
330. Fuder ohne alle Unkoſten, wodurch vieler Beſchwerung und Zwiſtig⸗ 
keit ahgeholffen wurde, ſo ſich ſonſten immer wegen des Galy- Giedens und 


und Verſchlieſſen geaͤuſſert. 
Cea Kaiſer 
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Kaiſer Maximilian hat dahero von ihm, und feinem Nadfolger im 
Er; + Stifft, Marthdo Langen, dffters yu fagen pflegen; Er habe swey Cas 

pl ~ E— erſtern koͤnte er nicht ausſaͤckeln / und den andern nicht 
aus en. 

u dem ungemeinen Reichthum dieſes Erzbiſchoffs trugen ein gro es 
bey die damahls reich⸗ergiebigen Berg⸗Werke in ſeinem Lande. WAbjons 
derlid) erfand cin ſchlechter Mann, Nahmens Chriftoph Weitmofer , ans 
dere nennen ihn Weithofer, die Gold- Grube su Gaſſein, woben er gwar 
anfangs alle {eine wenige Haabe gufegete, und dergeftaltin Duͤrfftigkeit ges 
rieth, daß er einsmahls,um am heiligen Oſter, Tage / nach der langen Fas 
ften / ſich auch mit andern frolichen Chriften an einem Stuck Fleiſch wieder 
erquicter ju koͤnnen, feiner Frauen Braut »Sebleyer verfegete. Als aber 
der Erpifchoff (eine unermiidete Arbeit und beſtaͤndige gute Hoffnung an 
der aufgenommenen Fund» Grube fahe, fo ſchoß er demſelben 100. Reichs⸗ 
Shaler vor, mit dem Bedeuten , das, wann hd das Berg - werk hoͤfflich 
hielte / fo folte et ſolche ihm wieder besahlen, ware aber endlich alle Urbeit 
vergebens , fo folten fie ihm gefchentt feyn. Dieſes Geld madhte demfels 
ben von neven einen ſolchen Muth / daß er nod etliche Arbeiter su Hilffe 
nahm , und dadurch endlid). eine folde reiche Gold. Ader entdeckete/ dag 
alleine der Erzbiſchoff davon in einem Jahre am Zehenden soooo, Ducaten 
bekahm, und ex ſelbſt ein folder reidher Mann wurde, daß er feinen 3. 
Soͤhnen cin groffes Vermdgen hinterließ, jeder von feinen 4. Toͤchtern 
75000. fl. Deyrath Gut, und_ nod) ferner zur Ausftattung $000, fl. 
gab / aud) jeglichen von feinen Enkeln 1000. fl. verfchaffete. Uber diefes 
machte et nod) 8000. fl. Legata, und verordnete, dab bey (einem 
—— jeglichen Armen nebſt reichlicher Speiſe und Trank ein Vier⸗ 
teis⸗ Shaler gereichet wurde. Die groſſe Mitgab brachte den Toͤchtern 
vornehme Heyrathen zuwege, und wurde die erſte, Anna, an Johann Fu⸗ 
ger, die andere Eliſabeth, an Georg Suge die Dritte Gertraud, an Wolffe 
gang von Haunsberg , und die vierte Sybilla an Georg Kevenhiiller , fo 
dornehme Salzburgiſche Land⸗Maͤnner waren gluͤcklich verehliget. 


Der geſammten Landſchafft ſchaffete — Er biſchoff damit auc) eis 
nen groffen Mugen, daß er im r4q8ften Jahre alle Juden aus dem Erj ⸗ 
Stifft (haffete, und eine ſcharffe Verordnung machete, daß su ervigen 
Si fein Jude mehr folte in ſelbiges qufgenommen und gelitten wer⸗ 

en. . : : . 
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~~ Bey allen diefen groſſen Bemihungen flr das Befle ſemes Crys 
Stiffts hatte er dennoch allerhand Verdruß ausjujiehen. A. 1502 befeh⸗ 
dete ihn ein abgedankter Officier, Georg Wißbeck, und kehtet⸗ fid) an 
Feinen Kirchen Bann, wuͤrde auch noc) tdnger dem Crs - Srifft groſſen 
Schaden mit Gengen und Brennen zugefuͤget haben, wenn et ihn mae 
endlid) durch Bermittelung Herzogs Georgs in Bayern mit ciner groſſen 
Summa Geldes begtitiaet hatte. 
 AISIL. gieng der Galiburgifhe Stadt Rath mit heimlichen Anſchlaͤgen 
um , fid) von der Ober - Herr{dafft des Sribilchofie gaͤnzlich fren gu machen, 
Er trogete hauptſaͤchlich auf den von K. Friedrich IUl im Nahe 1482. mit Ber 
willigung des Erzbiſchoffs Joannis IL erhaltenen Freyheits + Brief, wegen 
der freyen Raths: Wahl. Alleine es wurde folded der Erybifchosf bey 
iten inne / ftellete fid) jedody gang freundlich gegen denfelben an, und 
ath 20. Perfonen davon gu einem Gaft-Mahl auf das Schloß. ls fie - 
ſich nun alle in guter Buverficht cinftelleten , und ſichs * beſte ſchmecken 
ane , fo gab ihnen der Er —34 einen ſcharffen Verweiß, wegen der vor⸗ 
chabten Empoͤrung /und lief fie mm Ketten und Banden in die tieffiten Ges 
dngniffe ſchleppen. Des Nadhts drauf wurden die Haupt: Wufruhrer von 
em agi in Das Munthal gelaffen, und auf Schlitten nad) Radtſtadt 
gefuͤhret, daſelbſt ihren verdienten Lohn durch des ScharfftichtersSchwerd 
zu empfangen ; Gs langten aber des Tags drauf der Biſchoff von Chiemfee 
und andere vornehme Gaͤſte ina Schloſſe an, welche nebſt dem Mbt Wolfgang 
u St. Peter fo Frafftige Vorbitten fiir felbige einlegten, daß ihnen aller 
bas Leben gefdenfet wurde. . Bon diefen fo tibel an efommenen Géften 
hatte fid) einer, Nahmens Sdmeckens Wis, etwas verfpathet / und wat ſehr 
ungedultig dag man ihm das allbereit verſchloſſene Shor nicht fo gleich aufs 
thun wolte, damit er nicht ſo viel verfiumete / weil er ſonſten cin gat dur⸗ 
ftiger Bruder war. Machdem es ihmaber der Thorwaͤrter heimlich geftes 
cfet , was (einen Raths⸗Mitgliedern fiir cin tibels fen subereitet were , fo 
wendete er fein Pferd ar um und entkahm gluͤklich aller beyorſtehenden 
Gefahr. Der Ersbifdhof aber fagete: Der boͤſe Bube hat den Nahmen mit der 
That, denn er hat den Braten geſchmecket. . 
~ Ary 14, wuͤrckete Matthdus Lang von Wellenburg, Cardinal und Cry 
biſchoff von Gur, als Dom Herr ju Satzburg, ben P. Leone X, aus, 
Dag die Galsburgijchen Dom-Herrnaus Canonicis regularibus S, Au- 
ftini, dergleichen fie von A. 1122, durch des Crybifthoffs Conrads 
SReranfattung hergeweſen waren / freye een Seculares , und 88* 
e 3 an 
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Stand gefeget wurden /in welchen fie ſich anjego befinden. Sie wolter 
bierauf auc) den Minden von St. Peter den Vortritt bey oͤffentlichen 
Umgaͤngen nicht mebr verftatten , e8 haben fic) aber dieſelben durch einen 

offen Procefs su Nom big A. 1657. dabey erhalten. Als aber ferner aus 
Dantbarfet die Dom + Herrn bemeldten Cardinal sum Coadjutor mas 
cheten, ſo fahe Erzbiſchoff Leonhard ziemlich ſauer darzu aug, und widerfeste 
ſich demſelben aufs aͤuſſerſte, als er auch das uralte Cloſter St. Peter in cine 
Commenda ju verwandeln tradtete. 

Er gefegnetenadydem d.g Junii A. rs 19. auf dem Schloß hohen Salze 
burg inemembohen und ruhigen Alter dicfes Zeitliche, und in dem 24. Sabre, 
feiner hoͤchſt loͤblich gefiihrten Er biſchoͤfflichen Regierung , und ward in (tie 
ner A. 1497. neu erbauten St. Hieronymi Capellen in Dom begraben. 

Man rihmet ihm unter andern nad) / daß er eine menge Geld von Gold 
und Gilber nad) alten Schrot und Korn pragen laffen, ingleichen viele Bas 
gen , Dieman von feinem Wappen die Ruͤblinger genennet. 

Das Bildnug , fo auf diefer goldnen Klippe ftehet , ift Feinesweges fir 
bas Bildnus des S. Rupercideserften Erzbiſchoffs su Salsbury su halten, 
welcher der gemeinen Meynung nad), A. 623. d. 27. Marti verſtorben, 

ondern es iftdas Bildnus des Crsbifdhoffs Leonhards , ob gleid) die Ums 
chrifft aufjenen, und nicht auf dieſen gu zielen ſcheinet, ſintemahlen auf allen ane 
ern Salzburgiſchen Muͤnjen Sc. Rupercus in anderer Geftalt , und bes 
fonders mit einem Schein um den Kopff, vorgeftellet wird. ! 
~~ Unter den vielen Deiligen Ersbifcs fem , fo dieles Gry / Stifft auffu⸗ 
weiſen bat, ift diefes Der allerer(te. 8 ift aber nur gu bedauren, Dag Die 
viclerley Leben, ſo von diefem heiligen Mann und Bayeriſchen Apoftel, Ca- 
nifius, Die Colleétores Antwerpienfes Actorum San@orum, und 
Megger sum Vorſchein gebracht / alle, felbften nad) des Mabilfons und Pagi 
Urtheil, fo fehre mit neuen Zuſaͤtzen untermenget worden, Daf man faft die 
alte und aͤchte Erzehlung von demſelben nicht unterfdeiden Fan. Man hale 
edennoch Darunter Vitam S. Rupertiex M{tto Monatterii Rubez Val- 
is in Actis SS,M, Mart, T. III. flr das Beſte. — 

Der ſchwereſte Knoten ereignet ſich bey dem heiligen Ruperto in der 

it⸗Rechnung; Seine Lebens⸗Beſchreiber melden, daß er im andern 
ahr des Fraͤnkiſchen Koͤniges Childeberts in Auſtraſien, Erzbiſchoff zu 
Worms geweſen / und nachdem Herjog Theodonem in Bayern nebft (eis 
nem Sohne Theodoberto getaufft habe. Die Bayriſchen Scribenten 
behaupten inggemein, daß das letztere A. 616. geſchehen / und die ——— 
giſchen, 
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gſchen daß der heilige Rupercus von A. 582, bif 623. das neue angerid}s 
fete Bißthum befeffen habe. Alleine es hat gu felbiger Zeit Fein Konig 
Childebert und H. Theodo in Bayern jugleid gelebet; Dahero hat 
Mabillon qué dem Paulo Diacono aus den Miraculis S. Emmeramni 
des Arnolfi, und qué der Annotatione des Erzbiſchoffes Arnonis de A, 
738. faper variis donationibus die bem Cry « Stifft geſchehen, klaͤrlich 
~ argethan, daß alles das, was vom Ruperto gefagt werde, ſich erſtlich 
in Das Ende des ſiebenden und Anfang des achten Jahr 8* nach 
Shrifti Geburt ſchicke, und nach ſeiner Meynung unter K. Childeberten 
Ill. St, Rupertus alſo 4. 718. verſtorben ſey. Es hat auch derſelbe an⸗ 
derwaͤrts folgende alte Verle hervor gebradt, woraus gu ſehen, daß von 
dem S.Ruberto biß auf Arnonem nur 5. Biſchoͤffe gezehlet werden, da 
man fonften derfelben noc) cinmahl fo viel anfeget , eben weil man den heiligen 
Rupertum gar gu alt machen will, Es lauten aber diefelben alfo: . 
Diéta Juvava fuit quondam Metropolis ifta, 
uam primo fundans RVPERTVS rexerat almus, 
Pott hunc VITALIS antiftes rexit eandem. 
Ipfius inde FLOBARGISVS qui eft fultus honoris 
Quartus JOHANNES fuerat, fedemque regendo, 
Advena VIRGILIVS ftatuens quam plurima quintws, 
Multo plura gerens ARNO fuper omnia /extus; ete: 


ers fein grifter Rat Sn von beſagten WAlterthum des Heil. 
Ruperti iff von bef alten Grabfteine hergenommen, welcher 4. 1627. 
indes St. Peters Clofter Capelle entdecket worden, mit dieſer Aufſchrifft: 
ANNO AB INCARNATIONE DOMINI DCXXIIL IN DIE R 
SVRRECTIONIS EJVSDEM OBIIT S, RVPERTVS,HVJVS MO- 
NASTERI FVNDATOR ET PRIMVS SALISBVRGENSIS EPISs 
COPVS HIC SEPVLTVS. G8 iſt aber augenſcheinlich, Dag dieſelbe zu 
einer seit neuern Zeit fen verfertiget worden / und melden aud) die Saly 
burgiſche Gefdhicht Buͤcher daß A. 777. S. Virgilius des Heil, Ruperté 
abern Gebeine bis auf die Bruftin der neue Dom Kirche gebradht / die uͤbri⸗ 
en aber Dem Clofter Se. Petri gelaffen habe. In der Dom Kirche haben 
Biefelben in einem Marmorfteimernen Kaften gelegen, bif foldye S, Hart- 
vvicus ethoben, und hnen den Leichnam St, Martini deygeleget; su wel⸗ 
chen nachdem viele andere Uberbleibſel SS. Vincenti, Hermetis Chryfan- 
thi, Dari ,Gislari und Chunialdi gekommen. A.i315. nee 
i A 
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biſchoff BWichard abermatis das Grab des H. Ruperti, und legte alles, 
fas er darinnen antraff unter einen neuen gedachten Heiligem Vater in der 
St. Peters Kirche gewidmeten Altar, und bedeckte fie mit einem Stein, 
auf welche dieſe Infcription um den Rand gu leſen: ANNO MCCCXV, 
Vili, CALEND. OCTOB. RECONDITAE SVNT HIC HAERELI- 
QVIAE A. D. WICHARDO ARCHIEPISCOPO SALISBVRG. Sn 
der Mitten deffelben find die Nahmen S, Ruperti und. S, Martini, und 
in den 4. Ecfen die Nahmen Sc. Vincentii, St. Hermetis, S. Chryfan- 
thi und St. Dari eingegraben. Sie rubeten daſelbſt bif A. 1602. der 
Er biſchoff Wolffaang Dietrich, wegen entftandener Feucré » Brunft den 
St. Ruprechts Altar abtragen, und gedachte Reliquias Santorum deß⸗ 
foegen in die reubik Capelle St. Mari Magdalene in deffen bringen ~ 
Hon dar fie der Erzbiſchoff Marr Sittid) A. 1612. d. 23, Sept, in einer fs 
fentlichen Proceffion in die Pfarr » Kirde transportirte. ~ Mochdem 
aber die neue Dom + Kirdye vdllig ausgebauet , fo hat fie der Erzbiſchoff 
Paris Ladron A. 1628. den 24. Sept. mit den groftenCeremonien dahin tras 

en /und unter dem hohen Altar legen laſſen, davon aud) ein ſchoͤner Shas 
er in Hamburgiſchen Hiſtoriſchen Remarquen A, 1706. 0,L.p, 393. zu 
feben. | Vid, Hund, in Metropol, Salisb. T, I. p. 31. Duckherr in 
Chronic, Salisb, p. 224. Mezger. in hilt, Salisb, L. IV, c, 46-48. et in 
diff, prel, de antiqv. Ecclefiz Salish, et Lib. VI. p, 1862. Mabillon, in 

Sec, Bened. IIL. ad A.718.in app, ad Vit. Rup. et in Annal, Be- 
* ned, T. IL, L, XX. ad d. a. et in analect. T, IV. 
P. §2- , 
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Hiſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 
29. Stuͤck. dent 20. Julii 1729. 
Bernhard Guſtavs / Marggraffs zu BadenDur⸗ 


lac, Abts zu Fulda und COADJVTORIS zu Rempten, 
— Thaler von%A,1672,-- 
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I. Befhreibung des Thalers. 
es) erfte Seite ift mit folgender Schriſſt angefuͤlet BERNARDVS «72. 770 : 





GVSTAVVS ABBAS FVLDENSIS DIVAE AVGVSTAE 
ARCHICANC.ellarius PER GERM.aniam ET GALL.iam 
PRIMAS MARCH.io BAD.enlis ET HOCHB,ergenfis CONFIR- 
M.atus; COADJV.tor DVC.alis ECCL.esI[AE CAMPIDO,nenfis ET 
IMP.erialis SIEGBVRG.enfis CATH.edralium: ECCL.esIARVM 
COLONLenfis ET ARGENTINENSIS CANONICVS MDCLXXIL, , 
d. 4. Bernhard Guftav, Abe 3u Fulda / der Hochfeeligen Roͤmiſchen 
Raiferin Lr3-Cansler und Primas durch Germanien und Galliens 
Marggeaf3u Daden und Hochberg, corfirmirter Coadjutor der 
Hersoglichen Abchey Rempten/ und des Raiferl. Stiffts Giegburg/ 
und der Cathedral⸗Kirchen 3u Colin und Straßburg Canonicus A. . 
1672. of Auf 
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Auf der andern Seite erſcheinet ein mit einem oben auf den Yeften lie. 
genden groffen. Stein febr beſchwehrten Palmbaunt, an welden unten ei 
mit der Inful und dem Fuͤrſten-Hut bedeckter vierfeldrigter Wappens 
Schild ſtehet in deffen erften und vierdten filbern Feld ift ein ſchwarzes Creutz / 
tegen Der Abthey Fulda, und im andern und dritten goldnen ein rother 
rechter Sdrag-Balfen, wegen der Marggrafidhafft Baden. Hinter dems 
felben ſtecket der Biſchoffe⸗ tab und das Schwerd, als Zeichen der geiſtl. 
und weltl. JurisdiGion. Umher ſtehen die Worte: SVB PONDERE. 
d. i. Auch uncer der Laſt / nehmlich gruͤne und wachſe ich. 


2. Hiſtoriſche Erklaͤrung deſſelben. 
Dieſer Marggraf Bernhard Guſtav zu Baden- Ourlach, war 
— des V. Marggrafens zu Baden - Durlach dritter und juͤngſter 
ohn, welchem ihm ſeine andere A, 1627. vermaͤhlte Gemahlin, Eleonora, 
Graͤfin von Golms-Laulad) A. 1631. den 24. Dec. Nachts zwiſchen 10. und 
rr. Ubr zur Welt gebohren. Seine Vor- Eitern find aus den an dem Ende 
Diefes Bogens beygefuͤgten 6. ſchoͤnen Ahnen su ſehen, welche ihm gu Erhals 
tung ſo anſehnlicher Geiſtl Warden im Teutſchen Reiche ſehr noͤthig geweſen. 
Er bekahm jum Tauff⸗ Pathen den ſiegreichen Koͤnig in Schweben Gu⸗ 
ſtav Adolphen, und alſo auc von ihm ſeinen Nahmen, dahero er ſich auch von 
Kindes Beinen an dem Kriea wiedmete, um in dieſes ſeines Tauff Pathens 
Fußſtapſſen einiger maſſen zu tretten. Cr fuͤhrete demnach zu erſt denen Ve- 
netianern einiges Krieges Volk su, und dienete denenſelben wider die Tuͤr⸗ 
ken. Nachdem begab er ſich A. 1655. mit ſeinen beeden Bruͤdern —** 
ae und Carolo Magno indem Pohlnifchen Krieg, und wohnete dem 
refer bey Warka bey, erhielte aud) A. 1656. als Obriſter das Koͤnigliche 
Schwediſche Leib - Reaiment su Fug, und 1659. feines Bruders Caroli 
Magni Xegiment yu Pferde, famt der Wuͤrde ees General Majors. 
Mach dem der Tod K. Carl Guftavs den Nordifchen Krieg ein Ende gemas 
dhet that Marggraf Guftay Adolf eine Reife nach Holland und Stalien, dif 
der Siirfen- Krieg in Ungarn ausbrach da er fic ur Kaiferl. Armee verfigs 
te,und A. 1664 in der Schlacht bey St. Gotthard in Gefichte hart verwun⸗ 
Det ward, und zwey Pferde unter dem Leibe verlohr; aber quch Die Chre hate 
te / von dem durch Goͤttl. Beyſtand erhattenen Gieg dem Kaifer die erfte 
Nachricht zu tiberbringen, ae 
Nach erfofgten Fricden mit den Tuͤrken begab er ſich in das Cloſter Reis 
nau, und machte damit fund, dag er allbereit A. 1660, den 24. Aug. im co 
er 
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fter Hermolsheim unfern von Molsheim in Elſaß ʒu der Roͤmiſch · Catholiſchen 
Kirche getretten, undin der Firmung den Nahmen Bernhard Guſtav an⸗ 
genommen hatte. Cr lief aud i ſechs Glaubens Motiva auf ro.groffen 
Octav Blaͤttern in Lateiniſcher Sprache drucken , worinnen er bekannte, daß 
ob erwohlin dem Lutheriſchen Glauben gebohren und ersogen , fo habe er doch 
jederyeit an fid) eine groffe Luft und Quneigung zu der Roͤmiſch Catholiſchen 
Religion gefptihret , welcher er zwar in Meinung , als rihrete ſolche von feiz 
nem eigenen Geifte her , mit groſſer Geraltharigfeit miederftanden; er habe 
jedoch vergebens fid) unterffanden foldye aus feinem a su dertreiben. 
Weil ihm nun bey einfallenden Glaubens-Scrupeln fehr beſchwerlich gefat- 
len ,juerfennen und yu unter(cheiden , welches die wahre und unfeblbabre 
4 GOttes auf Erden 9 ſo habe er fo wohl in der heiligen Schrifft, als 
auch in Dem Syntagmate Theologiæ Matthzi Soti,weldyes er in ſeiner Ju⸗ 
gend auswendig gelernet,und nachmahlen gleichſam fir feineGlaubens-Reget 
gehalten , fic) feifia raths erhoblet, und endlich vermittelft diefes Spruchs 
Matthæi am XVI. 18. Tu es Petrus, et fuper hanc Petram edificabo 
Ecclefiam meam: Du bift Petrus / und auf dieſen Felfen willic meine 
Rirche bauen / den Weg zu der Roͤmiſch Catholifchen Kirche gefunden. Cr 
rihmet aud) dabey, was ihm der geiftrciche Mann, Thomas de Kempis, in 
feinem Buche von der Nachfolge Chrifti fir gute Anweiſung hiersu pegeben. 
Abfonderlid) madht er von Dem in befagten Clofter Reinau neu angefans 
genen Cloſter Leben , nachdem er daſelbſt in dem BenediGiner Orden getrets 
ten/ fehr viel Ruͤhmens, und ſchreibt unter andern : Weilen ich in der Weir 
allerley Leben verfucht , alfo hat mich aud) geliifter su wiſſen / was dod) fiir ci-* 
ne Vergniigung fey cin einfames Leben zu fuͤhren, welches ich zuvor nicht 
verſucht hatte. 2c. Oliebliches Leben! Oſuͤſſe Einoͤde! O verlaffener Win-« 
Felder Welt ,ba GOtt feine Wohnung aufgeſchlagen hat ! Wer wolte nicht“ 
gerne da ſeyn, allwo die Mugen befrenet ſeyn vor dem Anſchauen der weltl. 
CitelFeit , hergegen offen GOtt caglich zu fehen , und fein Wort gu lefen. Alle 
wo die Ohren verſchloſſen ſeynd / dic ippige Weit-Reden , Gefing , Lieder“< 
und Danse ansuhdren: Hergegen offen ju den Predigenund Anhoͤrung des“ 
Goͤttl. Worts. Allwo die Bunge Lahm iſt, sum veraeblichen Gefprach , 
Berleumbungen und dergleidven : Lof aber und friſch GOtt zu ioben und‘ 
ju preifen 2c. O liebliche Wohnung! O ſuͤſſes Leben ! Wo Feiner firchrens* 
arf, er komme etwan in einen Argwohn bey einen groffen Herr: Allwo al.“ 
le Begierden nad) Reichthum vergehen, die einem das Hers nagen und pla. 
gen! O niglidye Wohnung! Allwo das ae entſinnen, die Augen —* 
5f⸗ a 
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widlagen , die Gedachtnuß zuruͤck gedenfen / die Hand und Federn nach dufe 
„ſerſten Vermoͤgen arbeiten / und aufſetzen muͤſſen, was zu dem Heil dienet; 
nO nuͤtzliche Wohnung! die einem lehret, ihm ſelbſten recht zu dienen, da es 
nhm vorhin viel andere nicht recht machen konnen; O ſchneller Zorn und Cis 
xfer! Wie iſt dir cine foldye Wohnung ein ſtattlicher Baum , die deiner Gall 
so Beit gibt, fic) wieder gu ſetzen / ehe du su einer Ungedult heraus bricheft. 2¢.,, 

Fay habe mit Fleif deffen cigene Worte etwas weitlaͤufftig anfuͤhren 
wollen / damit man deſto eher erkennen koͤnne / wie wunderlich Der Welt da⸗ 
mals eine ſo ſehr veraͤnderte Stimme eines ſolchen Prinzens geflungen , der 
jonften als cin Soldate ein gang anderes Lied angeſtimmet, und nichts ver⸗ 
ddhtlichers und unnuͤtzers auf der Welt, als den Moͤnchen· Stand gehalten; 
- Der das Vergniigen der grojten Curopaifther Hoͤfe gekoſtet, und der zu 
einer (olden Zeit gelebet , dacs nicht mehr fur Verdienſtlich gehatten wurde 
den Furfl. Purpur mit einer armfecligen Moͤnchs· Kutte su verwedhfeln, sus 
mabl, da es ihm nicht an Gelegenheit ermangelt , fic fonften in der Welt 
trefflich hervor gu thun , und den einmahl im Kriege urd) viele Tapfferkeit ers 
worbenenRuhm auf das anſehnlichſte zu vermehren. — Man hat aber nach⸗ 
gehends geſehen, daß diefe fo groſſe Standes · Veraͤnderung und. Erniedri⸗ 
gung ihn Den wegzu einer groſſen Erhoͤhung gebahnet. 

Denn nachdem er ſich von Reinan nach Fulda begeben, ward er daſelb⸗ 
ſten von Abte Joachim zum Coadjuror angenommen / und A. 1668. den 19. 
SMerg sum Priefter geweihet. Nady deffen Hintritt ward er A. 1672. Abt; 
ingleicen poftulirter Coadfutor Des Abts gu Kempten, und alfo auch A. 
1673. defen Succeffor, ingleidyen tourbde er um Adminiftracor des Stiffts 
Syburg ernennet.A, 1672. machte ihm P. Innocentius XI, auf die Nomi- 
nation Kaifer Leopolds sum Cardinal’, und pflegtevon ihm gu ſagen: 11 Car- 
dinale di Baden v4 de plano. ' 

Gr lebte in dieſen Geiftl. und Fuͤrſtl. Wuͤrden biß A. 1677. da er auf 
einer Reife nad Hammelburg den 24. Dec. von einer hefftigen Krantheit 
jahlings uͤberfallen wurde, an welder er in der darauf folgenden St. Stes 
phansd Macht zwiſchen ro. und rx. Ube nach groſſen Schmer zen und Kampf 
fen berſchied. Auf (einem Tod Bette dictirte er einem feiner Diener fols 
genden up. Seatie indie Feder: „O mein GHtt ! tie lang werde id) 
pundanfbahrer Men (ch deine unendlidye und unermeffene Gite mißbrauchen, 
und did) meinen Herr beleidigen? Wd) wie lang werde ich dic) mic deinen 
Jeigenen Wehr und Waffen argehen , und aud) gegen deine allerh Sch fte Ma⸗ 
sieltat rebellifey und roiderfpenffig erzeigen? O wie machet mid) nunmehr 

int 
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i dieſen meinem betruͤbten Zuſtand deine unergruͤndete Barmherzigkeit ge-,, 
gen mich atmen Sunder fo ſehr zu ſchanden? Wie ſcharff ſtrafft mid) an⸗ 
fego deine gegen mid) geuͤbte ſo langwierige Gedult? Yes Suͤndigen hat,, 
nun ein End! Von dieſer Stund an will id) nimmer deinen Zorn and,, 
Grimm wider mic) erwecken. Won diefern Augenblick an, will ich alle,, 
meine begangene Gund und Miffethaten, von denen id) cin ungleiches Ab⸗ 
euen trage, von Herzen erFennen , bereuen, undin alle Ewigkeit verlaf-,; 
O duallergiitigiter HErr! ſegne und benedeye Dod) diß mein lestes,,. 
und unveraͤnderliches wollen: Laſſe dir dieſe meine, wie wohl klaͤgliche, dod),> 
ernſthaffte Herzeng· Seuffzer gefallen / in Anſehung deren / dir aud) ange⸗ 
nehm und wohlgefaͤllig feye meine herzl. Busi, die ich wuͤrke; Auf daß du. 
meine Untreu, welche id) wider dich, Zeit meines Lebens veruͤbt habe, nicht, 
mehr gedenken, ſondern vergeſſen wolleſt. O allerbarmherzigſter Vater!. 
i hreund fehe wohl, es will mit mir Abend werden: Die Sonn meiz,, 
nes Lebens neiget fid) sum Niedergang: Du aber, O hellghinsende Gonn,,. 
ber Geredtigheit, entsiehe mir deine liebliche Gnaden- Strahten nidt !,,. 
Wache und ſcheine in meinem Herzen , wann in kurzen mein fterblicher Leib, 
entſchlaffen wird! Scheine mir und erleuchte mid), wann ic) durch deny. 
stitliden Schlaff des Todes meine flindhaffte Augen fchlieffen werde. H,,. 
du mildreichſter HErv! ich weif, erkenne und beFenne die groffe deiner Er⸗ 
barmungen, fo erbarme dic) dann meiner, und verfdhone mir, der du fo; ,. 
vielmahl mir verfchonet, und meine groffe Schuld vergiehen haft.,,. 


Wie msgemein die Reden der aus dicfer Welt abſcheidenden einen 
roffen Nachdruck bey den Hinterlaffenen haben , und die umſtaͤndliche Vor⸗ 
ung des Sterbe- Bettes anderer Leute ein nicht. geringe Bewegung in 
Der Menſchen Gemuͤthern erreget, alfo wurde audy viele groffen Herren in 
der Welt, die fonften vermemen mit dem Vode einen’ Bund und mit der 
Hoͤlle cin Verſtaͤndnuß su haben’ die fleiffige Betrachtung des Aechzens, 
Seuffzens, und dngfltidyen Ringens ihres gleichen, auf dem legten Kran⸗ 
Fen Lager, gu gans andern Gedanfen gegen fic und ihe Unterthanen, und 
zu einer gar zeitlichen Demuͤthigung fur Goͤttlicher Majeſtaͤt bringen, jus 
mahl, wann fie auch oͤffters einen foommen Hiskiam ſolten winſein horen 
wie einen Kranich / und girren wie eine Taube, wann der HErr ihm 
duͤrre ausgeſogen, und alle ſeine Gebeine, wie ein Loͤwe, zerbrochen. 

= Dieſer Marggraf Bernhard Guſtav / welder alſo zugleich Whe vow 
Fulda und Kempten geweſen, giedt ane merkwuͤrdiges Exempel, daß 
ul. an. 
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ein Fuͤrſt zwey Reichs· Erz · Aemter verwalten koͤnne, indem er alfo aud 
Der Kaiſerin ErzCanzler und Erz-Marſchall geweſen, woruͤber ſonſten viel 
im Jure Publico diſputiret wird. Als er gemelde beede Abteyen bey⸗ 
fammen hatte, fo fuͤhrete er einen Wappen · Schild, in welchen das erſte 
und vierdte Feld das Fildifdye und das andere und dritte das Kempten 
ſche, der eingefeste Herz·Schild aber das Badenſche Wappen war. Den 
groͤſten Scrupel machet bey diefem Shaler , wie fic) diefer Marggray A. 
1672. DIVA AVGVSTZ Archicancellarium nennen fonnen, da 
Doch bie Kaiferin Margaretha Sherefia damahls nod am Leben, und erſt⸗ 


lich Den 22. Marti A. 1673. verftorben. 


Mad) dem Privilegio K. Carls deg IV. de A. 1358, miften die 
Aebte von Fulda von ihrem Urfprung und erfter —— an im ruhigen 
Beſitz des Archicancellariatus lmperatricis geweſen ſeyn; Alleine in 
Den vielen hundert Fuldiſchen Urkunden, ſo aus dieſes Stiffts - Archiv 
der Herr Schannat uns bißhero ſo reichlich mitgetheilet, findet ſich noch 
keine vor gemeldte Zeit mit den Tittel eines Cr; -Canzlers der Kayſerin; 
Welches alſo den bekannten Gag abermahls bewahret , daf oͤffters in bes 
ſagten Kaiſers Privilegiis nach den Bitten und Vorſtellen der Suppli- 
canten eine Sache fuͤr weit aͤlter — werde, ald ſolches beweiß⸗ 
lich iſt, wie ſolches alleine aus vielen Stellen der Goldnen Bulle augen⸗ 
— ———— thun. Kempten langet wegen ſeines ErzMarſchall Amts 
nicht einmahl fo hod) hinauf, als Fulda, ſondern fteiffet ſich in dieſer 
Wuͤrde lediglich auf die Confirmation K. Leopolds von A. 1683. 


Giegeburg oder Giegeberg/ inggemein Gie und Gieburg/ 
beffen Adminiftracor dieſer Marggarf aud) geweſen, iff ein reiches Bes 
nedicftiner Clofter im Herzogthum Bergen am Siegefluß auf einer Hohe, 
welches St, Anno Erzbiſchoff zu Chin A. 1060. geftiffret / und jederzeit ein 
beruͤhmter Pflany-Garten heiliger und beruhmeer Maͤnner in dieſem Ors 
Den getvefen. 


In dem Marggrifliden Haufe Baden find fonften folgende Geiſtli⸗ 
che Perſonen beruͤhmt: 


1) Bernhard III. der aͤlteſte Sohn Margaraf Jacobs I. von Cas. 
tharina, Herzog Carls des Kuͤhnen in Lothringen Tochier, ſolte * mit 
* 
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Magdalena, Carls des Vil. in Frankreich Prinzefjin vermahlen , erweh ete 
aber lieber Das Clofter-Leben, und ſiarb A. 1457. su Montcallier in Pies 
mont , bey deffen Grabe viele Wunder geſchehen ſeyn follen, Dahero ex vom 
Pabſt Sixco IV. A. 1480. unter die Bahl der Heiligen gefeget wurde. 


2.) Deffen anderer Bruder f pag sli gebohren den 9. Febr. 
1430. ward Erzbiſchoff und Churfuͤrſt zu Trier A. 1456. und verſchied den 
29. Febr. 1503. | 


3.) Und deffen dritter Bruder Georgius/s ward Biſchoff su Meg 
A. 1459. und des Churfurftens su Pfalz, Friedridys des fiegreithen Gefans 
genen A. 1462. in Der Schlacht bey Seckenheim, muſte fic) theuer ranzio- 
niren, und gefegnete dieſes Seitliche A. 1485. 


4.) Griedrich , Marggrafe Carls J. Sohn, gebohren den 8. Julii 
3458. ward Biſchoff zu Utrecht A. 1496. und ſtarb As 1517. * 


7.) Jacob / ein Sohn Marggraf Chriſtophs J. und Stamm - Vas 
ters aller heutigen Marggrafen ju Baden / gebohren 1471. den 6. Junii, 
— ere Trier A, 1503. nnd (cheidete aus diefer Welt A.I51I1I. 

en 27. Apri ‘ 


Sn der Marggraflid Badeniſchen Linie, nahin Eduard Fortunatus su erſt 
die Catholifthe Religion wieder an/ und. in der Baden-Durlacdifden Linie 
fuchte der beruffene Medicus, Johannes Piftorius, nachdem er von der 
Evangelifhen Religion ju der Reformirten getretten, von dar aber ſich 
ju der Roͤmiſch Catholifdhen Kirde gewendet hatte, anfangs Marggra’ 
Ernft Friedridyen auch nach fid pi ziehen, welches ihm aber nicht fo gelin 
gen wolte, als wie bey deffen Bruder Marggraf Jacobo yu Hochberg. 
welchen er A. 189. dazu bradjtes und der aud) nad) dem Colloquio gu 
Emmendingen ſolche wieder in fein Land einfuhren wolte, bald aber Darauf 
A. 1590. dem 15. Auguft. verftarb. Vid. Spenerus in Sylloge Genea- 
log, Hift, Henr. Probjt in vorgeftelten denfwirdigiten Chrenfelfen bey der 

Leich Begdngnus Bernhard Guftavs, Fechts in Hift, Colloquii 
Emmending, 
Ah⸗ 
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Her Woͤchentlichen 


Hiſtoriſchen Wuͤnz⸗Veluſtigung 


30, Stuͤck. den 27. Julii 1729. 
— ED LEE LD ALPES LIER EDIE 
Landgraf Philipps moe Seffen faͤlſchlich gepragter 
aler. 
Mit dem —— Reim: 


Beſſer Land und Leut verlohrn / 
Als ein falſchen Eyd geſchworn. 





Uf der erſten Seite: Landgraf Philipps von Heſſen — ¢ JX Mn lg 

ruftbild mit hatben Leibe, bloffen Haupte, und zwey Landen : Wit<zy 7-2, 94.7 

Y ber —— — Set Oe = twit Der 7* * ie tems, 

Angegirteten Degen. Die Umſchrifft it: .pus. D.ei. G.ratia.- 19,13. % 

LANDG.tavius HASSIE, C.omes. Wetimeliboct  Diiexk. Z.iegen- TX I) 4 
hainz, N.iddz. A.nno 1f 52. FIER.i,. FE.cit, d. i. Dbilipp von GOrres 
Gnaden / Qand-Graf von Heffen, Graf 3u Ragen-Linbogen/ Dies, 

Sieqenbayn und LTidda ,im Jahr 1552. hat mid) machen laffen. 
- Sufder andern Geite : Ging tleine in Form cies Andreas - Creuges ges 
ſtellte Wappen-Sehildgen , darunter das oe bas Wappen der oe 
§ 
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grafſchafft Seffen , das Oberfte sur Rechten das Wappen der Graf Ragens 
Elnbogen /und sur Linfen das Wappen der Grafſchafft Nidda; Das Une 
terſte sur Rechten bas Wappen der Grafſchafft Siegenbayn / und zur Linfer 
das Wappen ber Grafſchafft Dies. Ju Oberſt swifchen den Raken-Elnbos 

iſchen und Niddaiſchen Sdildgen ftehen die Buchſtaben 8. E. sur LinFen zwi⸗ 
Ren den Niddaiſchen und Dietziſchen Schildgen der Buchſtaben D. su Un- 
terft zwiſchen den Ziegenhayniſchen und Dietiſchen Schild gen der Buchſtabe 8. 
und sur Rechten zwiſchen den KatzenElnbogiſchen und Ziegenhayniſchen 
Schildern der Buchſtaben P. Umber iſt folgender Teutſcher Reim mit Lateis 
niſchen Buchſtaben geſetzet: BESS. er. LAND. V.nd. LVD. V.er, LORN, 
ALS. EN. FALSCH. AID, GESCHWORN, 


2. Hiftorifhe sErklarung Seffelben. 

Die Curioſitæt und Begierde einiger Mims-Liebhaber ift fo groß und une 
erſaͤttlich, daß fie auch bem falidhen Muff von einigen Muͤnzen glauben , die 
dod) niemahls in Der Welt su gehdriger Seit geweſen, und damit felbften An⸗ 
laß geben, daß die Gewinnſucht und Argliſt boͤſer Leute ſie mit erdichteten und 
unachten Stuͤcken gu aͤffen, und ihnen ein Blendwerk vorzumachen ſachet. 
Was mit den Juͤdiſchen Seckeln des Heiligthums, einer Medaille mit dent 
Bildnuͤs unfers Heilandes Jeſu Chrifti , mit dem Roͤmiſchen Occone vom 
Kupffer ,mit den Wiedertauffer Shalern , mit demgroffen Schau · Pfenning 
des Attila und der Stadt Aquileja , und vicler andern dergleidyen Gattung 
Mringen vorgeganaen, iſt eine bekannte Sache. Es gehdret vor allen andern 
aud) darzu, Der auf diefen Bogen geſetzte fo berubmte Heſſiſche Shaler des grofs 
fen Zandgraf Philipps/davon id) Fem geaoffenes,und nachgehends gehaͤmmer⸗ 
tes , geſchwaͤrztes / oder durch andere betrugl!. Kuͤnſte jubercitetes , ſondern ein 
wuͤrklich gepragtes und auserlefenes Stuͤck von einem groſſen Herren com- 
municirt befomen, mit dem Befehl meine wenige GedanFen davon zu melden. 

Ins gemein heget man zweyerley Meinung von diefem Thaler, warum (ol 
den Landgraf Phi'ipp der Groffe von Heffen habe mit fo einem bedenklichen 
Sprud (lagen laffen. ; 

Die erſte und allgemeinfte Gage ift, daß derfelbe nach feiner Erledigun 
aus der Finff-jahrigen Gefangenſchafft damit habe K. Carl dem V. oͤffentli 
vorwerffen wollen , Daf ex ihmervieder genommene Abrede habe fo lange vers 

icken laſſen. Dahero man aud) die eingeln nach den Nahmen des Landgra⸗ 

end auf der erften Seite des Shalers ftehende Buchſtaben C. R. D. Z. N. A, 
155 2.alfo ausleget : Captivicate Redemptus Die 3. Nov.Anno 1552. d. i. 
Aus dec Gefangenfchafft erlediget den dritten Cag des — — 
abr 
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“abr 1552, Cinanderer aber fie alfo deutet: Caffellas, vel Cazenelnbo- 
gium,Rediit Die 3. Novembris, d. i. Ram wieder nach Caffel oder Cas 
Renelnbogen/den 3.Novembris im Jahr 15 52. Und die eingeln zwiſchen die 
MWappen-Sedhildgen auf der andern Seite geſetzte Buchftaben erFldret man 
alſo: Sedu€tus Dolo Se Prodiderat. 

Die andere Muthmaffung gehet dahin, man habe dem Landgrafen vor 
nae Befreyung eidlich su foldyen hartenVergleidys-Puncten verbinden wol⸗ 

n die er unmoͤglich hatte halten koͤnnen / dahero er lieber nod linger fein Land 
9 Leute habe entbehren, als fic) su einen ſolchen gefahrlichen Cid verftehen 
WO 


en. 
muß aber fagen , Dag beede Meinungen ohne allen Grund find / dahero | 
auch leicht zu ſchlieſſen, was es mit dem ben folder Gelegenheit , nad) dem ges 
meinen Borgeben , auf Befehl des Landgrafens gefdlagenen Shaler fir eme . 
Bervandnus haben muffe. | 
Es ift war freylich an dem, daß K. Carl der V. gar fehre verunglimpffet 
tvorden,als ob er durch eine verfaͤlſchte Capitulation den fandgajn in Die Sp: — 
Falle gelocket, ſintemahl er anfangs in ſelbiger ſchriftlich verſprochen, denſelben 
ohne einige Gefaͤngnus wiederum su Gnaden anzunehmen / es waͤre aber 
nachdem das Wort einig in ewig liſtiger weiſe de worden. Thua- 
nus meldet , ¢ fey der Landgraf cavillatione unius literulz , durch truͤg⸗ 
liche Derdnderung eines einzigen Buchſtaͤb'gens / hinter das Lidht gefuͤ 
ret , und su des Kayſers Gefangenen gemachet worden. Nad) dem Bericht 
des Amelots habe deßwegen Churfurft Morig su Sachſen dem Kaifer ing 
Gefichte gefagt: Ac ego Tetanquam Imperatorem, non tanquam Legi- 
ftam,pactionesinterpretarivolo. Gr verlangete , daß er als ein Kaiſer, 
und nicht als ein Advocate , den Vertrag auslegen folte. 
— man thut allerdings mit dieſer Beſchuldigung K. Carln dem V. zu 
viel. Denn 
1) Stehet inden xXIII. Vertrags· Articuln, zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Landarafen Fein Wort, daß derſelbe ohne einige oder ewige Gefaͤngnus von 
dem Kaiſer ſolte entlaſſen werden, ſondern der erſte Articul will haben, der 
Landgraf ſoll ſich ſelbſt und fein Land der Kaiferl, Majeſtaͤt in Gnade und Uns,, 
gnade ergebent , aud) in eigner Perſon, ſich zu ihrer Majeſtaͤt um Verzeihung,, 
gu bitten verfiigen , und den Fußfall chun.,» 
2) Meldet Landgraf Wilhelm yu Heffen in feiner A. 15 52. publicirten 
ſehr nachdrucklichen Verwalh runas · Schrifft gegen die Kaiſerl. Majeſtaͤt das 
geringſte nicht / daß dergleichen liſtige Veraͤnderung in einer Schrifft vorge⸗ 
gangen; ſondern ex will darinne mit sehen — Beweiß · Gruͤnden darthun / 
§ 2 
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daß fein Herr Vater uͤber Gleit , und geglaubte Trew und Glauben von Kais 
ſeri. Majeſtaͤt wegen fey in Die Cuftodie gesogen worden. Pe 

3) Entſchuldiget fic) der Kaifer felbften / auf dem Reichs · Tag zu Augſpurg 
in einem A. 1547. den 15. Nov. am die ſaͤntl. Reichs-Staͤnde geftellten Bes 
richt, als er vernommen, Daf ihnen eingebildet wurde , als folte der Landgraf, 
gepflogener Handlung yu twider , gefaͤnglich eingezogen worden ſeyn. Er meldet 

darinnen ausfuͤhrlich nachdem er sum voraus geſetzet / daß er alle feine Handlun⸗ 

gen Kaiſerlich, aufr ichtig uf erbarlich gemeint und vollfuͤhret; daß als er vers 

langet habe, daß ſichihm derLandgraf in feineSnad und Ungnad, frey, ohne eini⸗ 

ge Tondition, oder Anhang, ergeben ſolle, ſo haͤtten beyde Churfuͤrſten, von 

Sachſ. und Brandenburg / zu wiſſen begehret, wie weit fic) derArticul derUne | 
gnade erſtrecke? Darauf ware ihnen vertraulicher Meynung die Declaration 

s gerd chen: Daf ſolche Ergebung dem Landgrafen sur Leibsfiraffe,erwiger Ges 

de toa , Nod) Confifcirung feiner Giter , weiter, denn in den vorgeftellten 

»»Capitulations-Articuln begreiffen , nicht reichen, derLandgraf aber folches 

nicht wiſſen, fondern ſich ſchlechts und frey ergeben * Es waͤre auch fer⸗ 

„ner benannter Ungnade halben einige weitere Vertroͤſtung mit den wenigſten 

nicht beſchehen. Als hierauf des Landgrafens erfolgter Gefaͤngnus halben 

a entftanden, und er vermerfet, Daf feine Raiferl. Worte etlicher mafs 

„ſen in Difputation wolten gesogen werden, habe er fict ſolches nicht unbillig 

sou Hersen gefaft, aud) derhalben gewolt / daß diefer Punct, nehmlich: Ob Shs 

„ro Kaifecl. Majeftic den Landgrafen, Krafft ergangener Handlung, gefangs 

„lich hab annehmen moͤgen oder nicht / von aller anderer Handlung folte ers 

„lediget werden , mit ausdruclidyen Vermelden, dag, ehe man meynen ſolte / 

Ihr Majeftat waren hres Kaiferl. Worts mit dem wenigſten faͤlig gewor⸗ 
„den, ehe Molte Ihre Majeltat, unangefehen der verlohrnen Beit, zugeben, 

„daß ohne alle Dandlung derLandgraf wie derum heimgelaffen wuͤrde / und alfo 
Ihro Majeftat in ihrem Furnehmen fortfahren mdchte; darauf fey erfolget, 

„daß obgemetdte bende Churfurften , der Billigkeit nach bekennet, daß Ihro 
so Mrajeftat diefer Gefaͤngnus halber anderft nicht gehandelt , denn was Ihro 

Majeſtaͤt von Rechts wegen gebuͤhrt. Und im Fall ob etwas darwider aufs 

sgebradht ſo rodren beyde Churfirften erboͤthig, Ihro Majeftit derhalben 

„unterthaͤniglich su verantworten. 

4) Geben beede Churfuͤrſten von Sachſen und Brandenburg hierauf dem 
„Kaiſer zur Antwort: Obwohl hiebevor je und allwegen fie ſich vernehmen laſ⸗ 
„ſen: Gre wuͤſten in der Sache die Kaiſerl Majeſtaͤt in nichten su beſchuldigen, 
„daß an Vollziehung der abgeredten Capitulation bey Ihrer Majeftat eis 
niger Mangel jemahls geweſen: Gleichwohl waren in dieſer Sachen — 

han 
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hand Bey-und Neden-Handel firgefallen. Anfaͤnglich mit der Rim. Kai⸗, 

ferl Majeſtaͤt / ehe und denn Ihro Majeſtaͤt aus dem Feld- Lager vor Wirten,, 

berg verruckt, und folgends mit Kaiſerl. Majeſtaͤt Raͤthen, welche gang geheim,, 
und enge geſchehen, und koͤnnte fic) hierinne wohl zugetragen haben, dag in, 
Mangel und Unverſtand der Sprachen mit Der Raiterl Najelk Rathen allers,, 

Hard Mifverftand erfolget ſeyn moͤchte. Jedoch wolten fid) beede Churfiirs,,, 
ften dDeshalben in einige Difputation nicht cinlaffen.,, 

5) Gnuͤgte es dem Kaifer nicht die ible Machrede in obbemeldter Schrifft 
bor dem ganzen Reiche abzulehnen, und der beeden Churfuͤrſten, ſo Unterhand- 
ler geweſen waren , nochmahliges Zeugnus hieruber zu vernehmen , fondern er 
lie auch durch feinen infonderheit zu bem Ende abgeſchickten Rath und Obers 
ften Kriegs-Commiflarium , Johann von Lier zu Kerkheim, den gefangenen 
Landgrafen felbften daruͤber den 3, Dec. A. 1547. vernehmen, und ihm den 
Churfuͤtſtl. Gleits-Brief abfordern, weil er aud) in einer Den gemeinen Staͤn· 
ben des Reichs wegen der Befdrderung feiner Erledigung eingereichten 
Schrifft, benfelben su verftehen gegeben , als folteer , der Abrede su wider,ges 
fanglich eingezogen ſeyn worden , und alfo Kaiſerl. Majeſtaͤt und Dero Dies 
nern allerley dabey aufgeleget hatte. Bey diefem Anbringen hatte gwar der 
Landgraf des von Lier Meynung nicht verfiehen wollen. ls er aber dagegen 
gemeldet : Es waͤren je Teutſche Worte, die er ihm vontwegen bes Kaifers,, 
gefagt ; Der Landgraf ware ein gebohrner Teutſcher / und duͤrffte fich alfo mit,, 
folcher Ausrede nicht behelffen; fo hat der Landgraf kuͤrzlich fic) verlauten laf,, - 
ſen: Es ware mahr, dag ihm Schrifft und Vergleitung von denbeeden Chur⸗ 
fuͤrſten zugeſtelt. Golte in dem uͤber Kaiſerl. Majeſtaͤt Vorwiſſen etwas gers 
ſchehen ſeyn, waͤre er jaͤmmerlich betrogen worden. 

6) Meldet zwar Churfuͤrſt Moritz zu Sachſen A.rs 52. in ſeinem Landtags 
Vortrag: Es fey in der Handlung / die er nebſt bem Churfuͤrſten von Bran⸗ 
denburg mit einem Kaiſerl. vertrauten Math wegen des Landgrafens uss 
ſohnung angeftellet , mit dem Kaiſer vertraulich verabredet worden, daß der 
Landgraf uͤber die aufgeſetzte Capitulation, weder an ſeinen Gutern,nod) mit 
einigen Gefaͤngnus beſchwehret werden ſolte; Et habe auch darauf nicht atts 
ders gemeinet, als daß, ſo bald der Landgraf die unterthdnigfte Abbitte dem 
RKaifer wuͤrde gethan haben , daß er alsdann frey wieder nad) Hauß reiten 
duͤrfſte; In Dem Vertrauen hatten fie auc dem Landgrafen fidher Geleite gus 
geſchicket; und ſich su des Herzogs von Alba Gaftladung nichts anders verſe⸗ 
hen, dann dag fie fonder einige gefihrde geſchehe. Als aber darauf diefer Hers 
300 Nach Tiſche Dem Lanbgraten aufgehalten, und in Arreſt genommen , und fie 
fich DeBroegen sum hoͤchſten felbften beym gy beſchwehret / fo habe — 

Og 3 geſagt: 
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fagt : dof er feinen Nathen Feinen andern Befehl gegeben hatte, dean auf diefe Weife zu 

andeln , Daf der Zandgraf eine Zeitlang in ihrer Majeſtaͤt Cuftodien feyn, und um ihrent 
willen mit ewiger Gefingnus verſchonet werden folte. Ciehatten aljo nur Ihro Majes 
fe unterthanigit gebe ten, daß fie ihnen den Mißverſtand, der zwiſchen ihnen und den Kaiſerl. 

Athen vorgeſallen, nicht entgeltenlaffenwolten. Alleine, da die gemeldte beede Chur: 
farftendem Raifer jur Seiten geftanden, uad mit angehdret , Dag D.Seld in der Kaiferl. 
„Antwort auf des Landgrafens Ubbitte ausdruͤcklich gemeldet: Dak Kaiſerl Majeftaͤt ih. 
nterangebohrnen gewoͤhnlichen Mildigkeit nad), und auf dic fleiffige Borbitte etlider 
Shur-und Fuͤrſten zu frieden ware , dag die wohlverdiente Achts-Erklaͤrung und Lebens- 
„Straffe wegen veruͤbter Rebellion aufgeheht fey, deßgleichen Daf der Landgraf weder mit 
ntwiges Gefaͤngnus / noch mit Conbſcation feiner Giter,mehreré oder weiters, dann die 
nAsticul ber Abrede, fo Fhro Mojeſtaͤt quddigh gewilligt , inne halten, moͤchte beſchwehrt 
werden. Sich aber nicht gleid nach dieſem vollendeten Submiffions-AGu wegen Der vers 
nommenen Redens-Art von Verſchonung mit ewigen Gefaͤngnus gereget , und nur im ges 
ringften bezeiget, daß ſolche ihnen verdaͤchtig vorkaͤme; Go iftes ja ein flares Anyeigen , 
dag fie nod vor der Arreſtirung des Landgrafens, von dem demfelben von Kaiſer zu gedache 
ten nigt ewigen Gefangnud mit deuthden Worten benadridtiget, und alfo mit diefer 
Kaiſerl. Erflarung ju frieden gewefen. 

Da eg aber meines wenigen Erachtens fattfam erwiefen/ dag es eine ganz falſche Auf⸗ 
fage fey, mas man inggemein wegen des in Dem ſchrifftlichen Kaiſerl. Vertrag mit dem 
Sandgraten erſtlich recht qefegten, und nachgehends in ewig mit der Feder verwandelten 
Wortes cinig in der Welt hat ausge(prenget , und Sif dato felt geglaubet ; fo fallet auch 
die erſte Haupt Urfache weg , warum dergleiden Thaler Landgraf Philipp dem Kaifer jum 
Verdruß habe follen ſchlagen laſſen. — 

Diefes dunket mid) zwar ben dieſer ganzen Sache am wahrſcheinlichſten gu ſeyn, dag 
bie beeden Churfirften , die auf ihr begehren bekommene Auslegung der Kaiſerl. Ungnade 
bon keinem ewigen Gefingnus vielmehro felbften/wieder ben Sinn des Kaiſers und feis 
nerRathe/ von keinem cinigen Gefangnus veritanden haben / welche hingegen jene auf ein 
Hur einige Zeit daurendes Gefingnus gedeutet. Wie dann aud die Churfürſten deßwegen 
nur fagen , dag ein Mißverſtand in Qeden fey vorgegangen , Feines weges aber eine Vers 
fiticung im Sdreiben. Dem aber ohngeacht konnte der Landgraf dem Kaiſer defwegen 

eines falſchen Eides beſchuldigen. 

Daf ferner der Landgrafe habe follen in feiner Verhafftung yu einen harten Eid ſchwur 
gendthiget werden , ehe er wieder feine vdllige Freyheit erhalten , beffen er fic) aber dufferft 
Geweigert , Davon ift nirgendé etwas bey einem Gejdicht- Sdreiber , oder in den Aais 
Publicis felbiger Zeit ju lefen. Es bezeiget vielmehro der Paſſouiſche Bertrag daß er bey 

einer Erledigung ju niches weiters verbunden worden, als gu Feftbaltung obiger Halli⸗ 
oe Casa alfa fallet aud) diefe Urſache gu Prdgung diefes fo beruffenen Tha 
ers gaͤnzlich weg. 

Wie hatte aud ber Landgraf ſich auf ſolche Weiſe au Kaiſer raͤchen ſollen, da er 
nad eben den gemeldten Paſſauiſchen Vertrag heilig verſprochen hatte; ſeine Verhafftung 
nicht yu anthen oder gu raͤchen; Zumahl baer dod noch jederzeit den gefuͤhlten ſiarkeü 
Arm des Kaiſers zu ſurchten hatte. 

Die oben angefuͤhrte Muslequng der einzeln anfangs Buchſtaben, der zu den i 
ſchen Tiel n-momnia a⸗hoͤrigen Worter/ wird jeder fur hoͤchſt gezwungen achten, wer fie 
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nur mit unpartheyiſchen Augen anfehen will; Zumahl da man aud das K. in ein R. und dag 
Z. in ein 3. wieder den Elarcn Augenſchein / und wahren Verſtand des Landgraͤfl. Heffifden 
gewoͤhnlichen Tituls verwandelt. 

Es wird weiter zum tuͤchtigen Beweiß angeſuͤhret, daß dergleichen Thaler niemahls 
Landgraf Philipp babe ſchlagen laſſen: 

1) Daf der Laſſeliſche Geheimbdte Staats-und Kriegs-Seeretarius, Johann Balthar 
far Klaute, den Saͤchſiſchen Math und Hiftoriographum Tenjeln gewif verfidert , dag wer 
der in Biri. Archiv, nod) in der Miinje ju Caffel cin Stempel von dergleiden Shaler 
vorhanden fen 

8 Daß Fein Thaler mit diefem Geprage in gang Heffenland jemahls gefunden wor, 


den. 
3) Daf davon aud niemabls eine Ubbildung in irgend einen alten Muͤnz-Buch anyue 
—— bse —— a gar ſchoͤne bat, welche mit allen Shalern und Geld - Sorter 
iger Zeit did ange : 
re ) Daf es aud) gar nidht lange ift , bag eine fo groffe Nachfrage nad) diefem Shaler 
entflanden , und eben, weil er gar nicht ausjufinden gewefen, fo hat dag alljugroffe Bes 
eat er verurfadet , daß man einen falſchen uud nachgekuͤnſtelten davon jum Bor, 
ein gebradt. 
4 8 ift aber mit diefen Betrug eigentlid alfo sugegangen. Qu dem beruͤhmten Anti- 
hlmann in Leipzig Fahm einsmahls cin Stempel-Sadhneider aug der beruͤhmten 
- Stadt E. in Ober-Sachſen / und bath ihm, er midhte ihm dod) fagen, wie eigentlich per 
fo beriibmte Heſſiſche Thaler ausſaͤhe, daraufftiinte: Beſſer Rand and Leus verloh; 
gen zc. weil ibm folder gu Fauffen von cinem frembbden Orte ware angebotten worden, das 
mit er nicht damit angeſetzet wuͤrde. Weil nun Muͤhlmannen diefes Anfuchen gleich vor vers 
daͤchtig vorkam, als dem fein lebtage / unter fo viclen taufend Stic Shalern, die ihm 
durch die Hinde gegangen , dergleichen Heſſiſcher nicmablé vorgeFommen , fo Angirte eT; 
dag gedachter Thaler auf der Haupt-Seite des Landgraf Philipps gebarnifdytes SBrupbilp 
be zeigete / alé wie es oben heſchrieben worden ; auf der andern Seite aber die fimff ing 
ndreas-Creng geſetzte Heffifdhe Wappen-Shilde in fid hielte. In Craig herum finders 
die Worte : Beffer Land und Teut verlobenze. Nach ciniger Zeit fam gemeldter Freund 
wieder ju gedadten Muͤhlmann in Leipzig, und zeigete ihm ein fauber geſchnitten und ges 
raͤgtes Fxemplar von gemeldten Thaler , wie et es ihm beſchrieben hatte, welches aber ders 
Ibe gleid) fir nachgemacht hielte. Alleine um dod recht hinter den Betrug zu fommen 
jo gratulirte er gwar Dem Freund ju diefem Fund, fagte aber gu ibm / daß er dennod yo 
nicht des rechten Thalers habſchafft worden , dietveil darauf nod die zwiſchen die Schilder 
geſetzten Buchſtaben 8. E. D. S P. mangelten, und welche alfo ftunden , dap wiſchen den bees 
ben Oberften Schilden die gwen Buchſtaben 8. B, beyfammen, zwiſchen den andern Sil 
dern aber die dbrigen drey Buchſtaben allemahl nur eingeln gefeget wdren. Es ftand hierauf 
wieder nicht lange an , fo brachte ber Stempet-Sdhneider von E. ju Muͤhlmannen aud eis 
nen Shaler mit gemeldten Buchſtaben, inder Ordnung, tie fie angeseiget worden. Wors 
auf denn diefer vollendé uͤber zeuget ward / dag der Stempel-Sahneider ein Betriiger fey, 
der felbften (olde Stempel verfertiget , und einen foldyen Shaler nach feiner weymahl ges 
machten Befdreibung gepraget habe. Er dimictirte ihn a mit dem Berweif , den felb— 
die zwiſchen Den Schildern ſtehende Budftaben in fic) enthielten , und welche er ihm ju fete 
ner groften Beſchaͤmung alſo auslegete: Secll Hin. Dein, Schelmifches, Pragen, Es hatte 
, zwar 
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zwar Miihlmann mit dieſen Buchſtaben anfangs auf die Worte ParcereSubjectis Ee Debella- 
re Superbos, d. i, die Dematbhigen 3a verfchohen/ die Stolsen su bberwinden / refle- 
Giret, weldje um desLandgraf Philipps Bildnuß anf den fo genannten Edhmalfaldif Bunds- 
Thaler ju leſen: Er hatte aber mit allen Fleif die Ordnung derſelben verandertu.abfonderlid 
dass. E. zu erft,oben an, u. zuſa en geftellet, damit er ja defto eher hinterdie Teutſcherey kom̃en, 
u. er aud) mit feiner andern Auslegung der Buchſtaben deſto cher den falſchen Chater-Madher 
ju ſchanden machen koͤnte. Es hat der auf der Mltdorfifden Univerfices hochberuͤhmte jure- 
confultus, Herr D. Rink, nicht nur allen dieſen Verlauſ aus dem Munde hefagten abel 
ſahrnen Antiquarii ſelbſten A, 1699. vernommen, und davon der Welt die allererſte Entdes 
ckung in feinen unten anzuſuͤhrenden vortrefflichen Muͤnz · Tractat gegeben,fondern auc mir 
foldes ſelbſten mit nod) mebr audern Umſtaͤnden erjeblet. ; 

Ob demnad cin folder durd) Schalkheit unter gefchobener und nenerlid ausgeheckter 
Thaler werth fey, / daß man ihm mit 130. Thalern guten Geldes einhandele, und die Betrits 
geren nod) Darju mit einem fo hohen Preiſe belohne, will ic) jederman zuhedenken geben, der 
fonften alle Argliſt und Falſchheit ys Es ift aber die ſes cin deuͤtliches Exempel,wie 
gefaͤhrlich es fen, und zu was fir ſchaͤndlichen Mifgeburthen es Gelegenheit gabe, wann 
ein Stempel-Gahneider auc felbften einen Meingseug hat, ohne welchen einer dergleichen 
boͤſe Sticke und Vervortheilung feines Nadhftens fo leichte nicht treiben Fan. 

Fragt man endlich, wober doch der ſtarke Nuff von dergleichen Thaler mit dem Sprud : 
Beſſer Zand uad Leut verloben/ als zc, entftanden? indem dod ja cin Herr von Land und 
Lenten denfelben mug jemabls in Munde gefibret oder geſchrieben and gebraucht haben; fo 
Pan man nichts anderg melden, als daß Burgoldenfis oder Oldenburger anjeiget, bas Landgraf 
Wilhelm der V.ju Heſſel- Caſſel, dut chaus nicht habe wollen den Prager-Frieden A. 1635. 
annehmen,fondern ehe allesunglie liber fich ergeben laſſen. Dieſen feinen fejten Borfag habe 
er aud) mit einer Muͤnze bekandt gemachet, auf melden diefe Worte gu lefen gewefen ; 

Lieber Land und Leute verlobren , 
Als einen falfchen Eid gefchvvoren. 

Tenjel erzehlet A. 1699. dag er in einem aug Dannemart hekommenen rarer 
Dhaler / nebſt diefem Philipps-Chaler/ noc einen von Landgraf Wilhelmen den igen 
de A. 163 2. beſchrieben gee ny ber auf der erften Seite cine vollfommene rechte Hand prz- 
fentiret , welde die drey vorderften Finger nach den Wolfen aufwarts richtet, und in deren 
mittelſten Flache ein offnes Auge ftehet mit der Umſchrifft: BESSER LAND VND LEVT 
VERLOHR. ALS BIN FALSCH. EID GESCHW, und auf Dem Revers dag Wappen mit den 
umſtehenden Fuͤrſtl. Titul gehabt hatte. Es fan allerdings ſeyn, daß es eben derfelbe, wel 
Herr D. Rink A, 1696. ben cinem Glafer in Coppenda en angetroffen / von welchen er 
verfichert, daß gedachter Reim gar kuͤnſtlich mit dem Grab-Eifen fey umber gemadt,und Feineswee 
ges gepraͤget geweſen. Dieses Landaraf Wilh ims Thaler mit der a Hand und gum Eidſchwur 
erhobeuen 3. Fingern , uo der Auſſchrifft: FIDE, SED CVI VIDE, von A, 1621. iftin den Dante 
burgiſ. Hit Remar v P. 1V.n.2.A, 1702. pad. abgebildet. Es mu demnach cntweder auch ciu gang 
auderer, und sugleicy nod) gang unbekandter Thaler fconyanf welchen Landgraf Wilhelm der pon 
Reim hat ſetzen ĩſſen / oder eg iſt auch cin bloſſes Maͤhr gen was Hldenburger dovon ergebhlet , welches 
gar ben 66 guten Manne ſonſten nichts feltenes. Vid. Hortleder [1 L.Ilhc.35.75.84.LibVic.a, - 
et9. Tenze! inTr.von dem in Teuiſchland bisher eifrigſt dod) vergebens gefirchten Thaler Land~ 
gr. Philipps v Heffen,mit dev Umfibrifft: Beffer Land etc. und in der Cunrerj. Biblieth. Repofit IL 9.und 
10. fach. p 7§1.Kinck in Tr. de-vet Numifmatis potentia et qualitate c. XXI.§,XIV, Journal de Handing 
T.11.169°. p. 73 Hamb. Hift. Remarqv.P I. m1. A. 24 Kalliſch. auserlefime 
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31, Stuͤck. den 3. Aug. 1729. 


Georgens / Landgrafens zu Leuchtenberg / rarer 
Thaler von A. 1547. 





1. Beſchreibung Ses Thalers. 

Uf der erſten Seite: Der Kaiſerl. zweykoͤpffigte Reichs-Adler mit eis 

nem geſpaltenen Bruſt· Schild / in welchem das Oeſterreichiſche und 

Burgundiſche Wappen mit oben ſchwebender Kaiſerl. geſchloſſenen 

Krone, und der Umſchrifft: CAROLVS. V. ROMA,nus, IMP,erator - 
SEM.per. AVG.ultus. 1547. 

Auf der andern Seite: Der flehendeund gang geharniſchte Ritter Sc. Georg 
mit dem Lindwurm gum pipes , inder Rechten den Leuchtenbergiſchen Wap⸗ 
pen-Sehild , und in der inten cin mit einem Creug beseichnetes Pannier hals 
tend, mit der Umſchrifft: MO.neta, DNI. Domini. GEORG, ii. LAND- 
GR, avii. I. in LEV ihe Se : 

2. Siſtoriſche Erklaͤrung Seffelben. 

Unter allen Shalern find die von den Bayeriſchen Craifftdnden, Galsburg 
und Regen{purg ausgenommenen, dic allerrareften/Daher ich vorgekommenen 
gegenwaͤrtigen Leuchtenbergiſchen Shaler nicht ry vorbey laſſen sigs 
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Die Landgrafſchafft Qeuchrenberg liegt inder Ober -Pfaly vor dem 
Boͤhmiſ. Wald zwiſchen den Flufjen der Mab und Pfreimtſch, den Baverifchen 
Aemtern oe Toͤneſperg, Treßnitz, und den Gulsbadifchen, Parkſtein, 
Weiden, und Floß. Sie hat den Nahmen von dem darinne liegenden Schloß 
und Landgericht Leuchtenberg / und begreifft nebſt dieſem noch zwey andere 
Aemter in ſich, nehmlich, Werdenberg und Pfreimbt, welcher letztet Ort die 
Haupt · Stadt des ganzen Landes iff , allwo aud) die Nab und Pfreimtſch sus 
fammen fommen ; fie gehet vom Raifer und Reich su Lehn. 

Die Innhaber derfelben kommen in alten Lirfunden nahmentlich su erſt un⸗ 
ter K. Friedrichen den I. vor. Albertus von Luckhenberg ftehet als Zeuge 
nad) den Grafen von Vochburg in einem Brief diefes Kaijers von A. 1180, 
womit er Dem Kl. Byburg Tierſchoven geſchenkt. Nachdem trifft man in K. 
Friedrichs des IL. Privilegio fuper Mineris , welches er Herjog Ludwigen in 
aa A. 1219. gegeben , Gebbardum Landgravium de Luichenberg et Diepol- 
dum fratrem ejus alg Teftesan, tie and) in einer charta Immunitatis deg 
Kim. Koͤnigs Heinvid)s, Imp. Friederici Il, Sohn / die er A, 1223. dent 
Clofter Privening gegeden. Unter den Soͤhnen Landgraf Gebhards, hat 
Friedrich den Stamm fortgepflanset,aber gar Ubel gewirthſchaftet, ſintemahl 
er nebft ſeinen Brudern Gebharden und Heinrichen Herzog Ludwigen dem 
Ernfthafften in Bayern A. 12383. die Landgrafſchafft Luckhenberg mit Gericht 
und Gleid, Cigens und Lehens , wie er das alles su Lehen gehabr, verFauffet. 
Er seugete mit (einer Gemahlin Lifpech , Graf Heinrid)s von Orrenbur 
Tochter Ulrichen / welden K. Ludwig von Bayern A. 1316. Floß uud Parts 
tein um 1450. Marf Gilbers gab, Ddagegen verpfandt ſich A. 1321. Ulrich 
nebft feiner Frau Beatrice, und (einen Erben bey K. Ludwigen mit Leib und 
Gut zu bleiben, und nimmermehr in dem Krieg wider Hefterreid)und wider 
Pfal raf Mudolfs (eel. Kinder von ihm abzuſetzen. K. Ludwig (chickete ihm 
und Prraden von Gundelfingen , Land-Commenthurn in Franken mit Voll⸗ 
madyt A. 1323, nad) Cilln, die Heyrath zwiſchen ihm und der Grdfin Mare 
gareth von Holland ju ſchlieſſen. A. 1332. verfauffte Ulrich Herzog Heinris 
chen in Nieder-Bayern die Vefte Falfenftein , und bekam dargegen von ihm 
an Zahlungs ftatt die Burg Pfreimbt fame dem Boll und aller andern Zuge⸗ 
hérung , gad ihm aud) zu Lehn das Gleit zwiſchen Nuͤrnberg und Boͤhmen, 
famt dem Zoll von Euerher. Die Heryoge Heinrid) Ott und Heinrich in . 
Mieder-Banyern gaben ihm audy/als ihren treuen Diener A, 1319. die Stadt 
Minden vor dem Wald Zeit Lebens zu genieſſen. Er verließ diefes Zeitliche 
A.1334. Seine Kinder waren Jobann, Ulrich; Elſpeth / Runiqund 
und Margareth. Dieſe ward A. 13397. Johannſens, Grafens von — 

e⸗ 


MR le RM 243 


Gemahlin. Runigunden heyrathete A. 1321, Graf Octo von Orlamiind, 
und Elfpeth vermaͤhlte fid) A. 1349. an Johannſen Grafen von Senneberg/ - 
und bekam roco. Mark Silber Heyrath-Gut, Fhren beedenBridern Fos 
bannfen und Ulrichen, Landgrafen zu Leudytenberg, gab Marggraf Ludwig 
pon Brandenburg A. 1358. Die Frenheit (eine Veſte Fagfperg und Landen 
von (einem Schwager Gerlacen von Hohentocd um 7000. Pfund Haller 
einsuld(en/ jedody mit Vorbehalt der Wiederlofiung ; Sie ftehen aud) unter 
andern Grafen als Zeugen in einem Freyſingiſchen Privilegio K, Carls des 
IV. von A. 1361, Von ihnen kommen 2. Linien her. 

—85 ſtand in groſſen Anſehen im Teutſchen Reiche wegen ſeines 
trefflichen Verſtandes und ungemeiner Geſchicklichkeit in Staats - Handein, 
tie er Dann auch durch eine Klugheit die Landgraffchafft deuchtenberg, und 
alles was davon durch (eine Vor-Eltera war verduffert worden, wieder an 
fic, und zuſammen gebradthat. Er war vornehmlid) in K. Carls des IV. 
Dienften , der ihn in verſchiedenen Briefen von A. 1332. bif 1363. fpe@abi- 
lem Confiliarium et Secretarium fuum, ingleichen Familiarem etdome- | 
fticum Commenfalem nennet , ihm und (einen Erben A, 1362. Die Berges 
wercks, und A. 1367, die Neling-Freybeir verliche , und zu feines Gohns 
Wenjels Hoff-Meifter machte. Als der letzte Graf Leopold yu Half A.137¢. 
derftorben , gab ihm aud) der Kaifer alle deffen Reichs-Lehn / wortiber aber 
zwiſchen ihm und Graf Heinricen von Ortenburg , der Graf Abrams von 
Half Tochter / Agneten / zur Gemahlin hatte, groffe Zwiſtigkeit entftand , und 
nahm jeder mit Gerwalt weg , was er eee twerdenfonte. Es ließ ſich 
auch dieſe Erbſache noch zu groͤſſerer Weitlaͤufftigkeit an / als Herzog Albrecht 
von Nieder ·Bayern Landgrafen Johannſen, als ſeinen heimlichen Rath und 
Vitzthum/, und Herzog Friedrich su Landshut, den Grafen von Ortenburg 
Beyſtand leiſtete. ndlid) aber wurde A. 1379. Montags vor Lu- 
.cie Diefelbe dahin verglichen / daß Landgraf Johannes dem Grafen vor 
Ortenburg die ecefcbaftten Seonberg, Daumgarten,ehann, foarbach, Saucts 
hoven auf der Pina item den Hof und Zehend ju Mamming, uͤberließ, hins 

gen die Graſſchafft Hals, Ofterhover, Haydenburg, Goͤttersdorff und ans 
eres fir fich behielte. Seinem Bruder Ulrichen fand er deßwegen mit 3600. 

- Pfund Regenfpurger Pfenning ab/ mit dem er aud) allbereit A. 1366. alfo 
getheilet , Dag er ihm Leuchtenberg/ Pfreimbt halb, die Veſte sum Stein, 
Sriberg, den Petzenſtein Durſchenreut / gelaffen, fic) aber die Burg und Stadt 
Pleyſtein , die Veſte Reichenftein , Markt Schoͤnſee / die Veſte Graventwerd 
famt ben Markt und Veſte Meuhaug , das Gleit ju Eger, Schwarzenburg 
nebft der Stadt und Ame Pag, Wald Shinar debe , Wildban, Gleit = 
2 eu⸗ 
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Veuſtadt / zugetheilet hatte. K. Wenjel machte ihm A. 1389. gu ſeinen Landy 

Vogt in Schwaben; und es find ſehr viele (chrifftlide Vertraͤge von den wich⸗ 
tigften Streithandein felbiger Zeit und Gegend vorhanden, welche er als Uns 
terhaͤndler und Theidungs-Mann gemachet hat. An den Burggrafen vow 
Nuͤrnberg verfauffte er A. 1405. flr 36000. Gilden das Schloß und Stadt 
- Kreilsheim , fo ev von denen von Hohentohe beFommen. Er ſtarb A. 1407. 
Bon feinen zweyen Gohnen ſtarb Jobannes nod) vor ihm , und hinterlieg ei⸗ 
nen mit Kunigunde / Grafin von Gchaumberg,erjeugten Gohn, Georgen/ 
pon dem man findet / daß er noch) A. 14.23. gelebet. Landgraf ha oe ded 
Erften anderer Gohn Sygoſt vermahite fid)A. 1379. mit der Grafin Meds 
tild su Deldeng , und bekam vonihr 2. Soͤhne Johanne und Georgens 
welche in groſſe Schulden gerathen , und faft alle das Ihrige verFauffet, wel⸗ 
hes ihrGroß Vater fo muͤhſam und Fluglich erworben. Mit ihnen hat fid) auch 
DicfeLiniegeendiget, 

Ulvich IL. Landgraf Ulric) des erſten jingerer Gohn , und Urheber der ans 
Sern befondern und langer florirenden Linie der Landgrafen von Leuchtens 
berg , vermaͤhlte fid) A. 1388. mit Margaretha, einer Tochter Herzogs Bo- 
leslai IIl.zuFalkenberg in Schleſien, und inOppelifchen Fuͤrſtl. Hauſe. Gein 
Sohn Albrecht zeugete mit ſeiner andern Gemahlin Elſpeth / Burggraͤvin 
von Nuͤrnberg drey Soͤhne Johannſen / Ulrichen und Leopolden. Ul⸗ 
rich ſtifftete A. 1411. kurz vor ſeinem Ende einen Quatember Jahr Tag in 
der Pfarre zu ‘Pfeeimbe famt einer Spenth auf 150. Perfonen. Leopold 
war von A, 14.29. in K. Sigismund Dienften , evlangte von ihm allerhand 
Privilegia ,abfonderl, A. 1431. die Freyheit von Fahr-und Wochen · Maͤrk⸗ 
ten. Er ftarb A. 1463. und hinterlies von (einer A.14.24. geehliaten Gemah⸗ 
lin Llifabeth, Herzogs Boleslai IV.inOppeln Tochter zwen Sohne, Luds 
wigen und Friedrichen / welche das Obriſt Marſchall· Amt des Hochſtiffts 

afjau , fo die Grafenvon Hals fonften gefiihret hatten , von dem Biſchoff zu 

aſſau eifrigſt ſuchten, und nad groffer Nechtfertigung A. 1476. erhielten. 
Sie verkaufften aber nachdem A. 1485. die Grafſchafft Hals an Wilhelm 
und Hannfen von Aichperg / jedoch auf Wiederloͤſung. Friedrich bekam mit. 
ſeiner Gemahlin Dorothea, Graͤfn von Beineck A. 1486. Schloß, Stadt 
und Amt Grauensfeld oder Gruͤensfeld, wie es aud) genannt wird, und trug 
ſolches Dem Biſchoff su Wuͤrzburg ju Manns-Lehen auf. Gein Sohn Jos 
bannes tar Visthum su Amberg, und weil er es A. 15o5. in dem Bayeri⸗ 
ſchen Krieg mit Chur-Pfaly hielte , fo kam er daruͤber in die Neidhs- Adht, wor⸗ 
auf fein Schwager Leonhard von Fraunberg, Freyherr * Haag, der ſeine 
Schweſter Amaliam sur Che hatte ,nad) der Grafſchafft meee 
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Es wurde aber Landgraf Johannes A. 1508. mit bem Kaiſer wieder ausges 
fohnet. Er ftarb A, 1631. Seine Gemablin war Margaretha, — Hein⸗ 
richs von Schwarzburg Tochter; welche ihm 2. Toͤchter und 3. Sohne ges 
bohren. Von den Toͤchtern war Anna und Elſpeth an die Grafen Martin und 
Carl Wolffen zu Oettingen A. 15 22. und 1524. vermaͤhlet. Von denSoͤh⸗ 
nen ſtarb Johannes A. 1572. in Bloͤdſinnigkeit, und Chriſtoph A. 1557. 
in Kaiſer Carls des V. Kriegs-Dienften unverehliget. Sandgray Georg, der 
dieſen Thaler pragen laffen , fihrete die Landes-Regierung von A. 153 1. biß 
¥5 5 2.in groſſer nachbahrlicher Zwiſt⸗ und Verdriefligheit mit Chur · Pfaljz / die 
zwar Durch einen Vertrag zu Heidelberg A. 1546. geſchlichtet wurde, der aber 
nicht von langer Dauer war. Seine Gemahlin Barbara war die Juͤngſte 
von den ſieben Toͤchtern / welche die fruchtbare Mutter von 17. Kindern, die 
Koͤnigliche Pohlniſche Prinzeſſin Sophia, ihrem Gemahl, Marggraf Fried⸗ 
richen zu Brandenburg in Anſpach und Bayreut, sur Welt bradte. Von 
Derfelbe erhielte er cine Tochter Elſpeth, Graf Johannſens von Naſſau⸗ 
Dillenburg / Gemahlina.1588.und einenGohn Ludwig Heinrichne / wel⸗ 
cher ihm in der Regierung folgcte umd A.1567. verflarb. Dieſer vermablte ſich 
A.1550. mit Michtild, Ruprechts II. Grafens vonder Mark und Arems 
berg, Tochter, welche nach deffen Wb fterben ihren einigen@ohn, Georg Luds 
wigen / ſehr wohl erzog / und nebft den beedDenVormindern, Herzog Albrechten 
in Bayern, und Marggraf Georg Friedrichen su Brandenburg, das Land aller 
Schuiden frey machete. Gie gefeqnete dieſes Scitlidhe A. 15399 den 4. Febr. 
Georg Ludwig bradhte einige Jahre auf der U niverfitat Ingolſtadt su, 
begab fich denn an Herzog Wilhelms in Bayern-Hoff su Minden, und vers 
maͤhlte fic) dafelb(t am Erichtag nad Catharina A. 1584. mit Maria Salos 
me, MarggrapPhiliberts von Baden, und Mechtild Herz in Bayern Tochter. 
Gie ſtarb A. 1600. worauf er fic) sum andernmahl in felbigem Fabre den +4. 
Octobr. verehligte , mit Clifabeth einer Pochter, Johann Gerhards rele 
zu Manderſcheid und Gerolftein und Margaretha , Wild-und Mhcingrdfin, 
welche aber aud) den 9. Sept. 1611. aus diefer Welt abſcheidete. Worauf er 
sur dritten Gemahlin A. 1612. den g. Jan. Annam Eufebiam,Adam Galli 
Poppels, Freyherre von Lobkowitz / Tochter erwehlete. Die beeden lestern Chen 
ware unfrudytbar. Gon der erftern Gemahlin aber hatte er zwey Sohne und 
eine Sochter. Vonjenen ftarb Georg Friedrich puna und Wilhelm fucce- 
dirte dem Vater. Die deif rs. Oct. rp 88. gebohrne Tochter Mechtild vers 
mahite fid) Den 25. Febr. A. 1612. Herzog Albrecht der VI. in Bayern und 
febte mit ihr in gefegneter Che bif A. 1634. da fieden tr. Jun, verftarb. Lands 
grafGeorg Ludwig veriwaltete das it iat ——————— 
»») 3 ; 


—— 
a ec wegen (einer vortreffl. Gelehrfamfeit, (ehr rihmlidy, 

ein Sohn Wilhelm war gebohren A. 1586. den 24. Dec. und nahm A. 
1605.den7. Jan. surGemahlin Ericam, Foachims Grafens zu Manderſcheid 
in Virnenburg und Neuenburg und Magdalend Grdfin von Naffau Idſtein 
Tochter, welche ihm den von ihrer Mutter geerbtendritten Sheil der Grafs 
fhafft Roufly subrachte. Sie gebahr 4. Kinder, davon nur der erfte Sohn 
Maximilian Adam in Leben blieb. Nach ihren A. 16 16.erfolgten Ubfterben, 
begab fid) Landgraf Wilhelm in Geiftl. Stand , und ward anfangsDombere 
in Brixen, und nachdem cin Reformirter Capuciner, ftarb aud) in diefer 
Qualitæt ju Mom A. 1634. Landgraf Maximilian Adam / der lebte feines. 
Stammes, war gebohren 1607. vermahlte fid) A. 1622. den 10. May mit 
Marig Fohanna, Rudolfs letzten Grafens von Helffenftein, Tochter,und ere 
peuste auch mit ihr einen Gohn,Chriftophorum Franjen, der aber A. 1637. 

en 19.Dec, und alfo an einem Dag acbeheen tard und ſtarb. Er ward in Dem 
30. jahrigen Krieg ſehr harte mitgenommen , und ftarb nod) vor deffen Endis 
gung A. 1646. den 4. Nov. 

Nachdem alfo die alten Landgraf von Leud)tenberg — ausgegangen, 
ſo hatte das Herzoglichen Hauß Mecklenburg / vermoͤge einer Herzog 
Heinrichen ju Mecklenburg vom Kaiſer Maximiliano J. A. 1502, 
ertheilten Anwartung in dieſer Landgrafſchafft luccediren ſollen, ſutemahl 
aud) das Kaiſerl. Diploma dieſe buͤndige Clauſul in fic) enthielte: „Und, 
„ob von uns und unſern Nachkommen hierwieder aus Unwiſſenheit, oder in 
„andere Wege, in was Schein das beſchehe ichts, ausgienge / ſoll doch ſolches 
„Krafftlos, und dem genannten — Oheim, Herzog Heinrichen von 
„Mecklenburg / und ſeinen Erben an dieſer Verſchreibung unvorgreifflich und 
„unſchaͤdlich ſeyn, doch uns den halben Theil von ſolcher Landgrafſchafft in 
„unſere Cammer vorbehalten/getreu'id) und ungefaͤhrlich. Alleine es war dies 
fe Expectanz allenthaiben fo in —* kommen, daß Herzog Albrecht 
Der VI. in Bayern, weil er des letzt verftorbenenLandgrafensVaters Schwe · 
fler, Mechellden obbefagter maffen sur Che hatte, von dem Kaifer 1647.den 6. 
Apr. mit der Landarafſchafft Leuchtenberg belehnet wurde; welche ihm fein 
Bruder Churfuͤrſt Maximilian gegen andere Guͤter abtauſchete. 

Wann die Landgrafen von Leuchtenberg gefuͤrſtet worden, habe id 
nidt ausfindig machen koͤnnen; Sie echielten zwar vom K. Friedridyen IL 
Diefe herrlidye Privilegium: . 

Friedericus D. G. Romanorum Imperator femperAuguftus, Hie- 
rufalem et Siciliæ Rex,per prefens {criptum notum facimus univerfis 
tam prefentibus,quam futuris , quod Landgravins de Luichenberg , fidelis 
nolter obtinuit legitime coram nobis, quod ipfe Ducatum ae 
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diftri€tum comitatus fui tenere debeat , ficut anteceffores fui ipfum Ducatum tenuiffe nofeun- 
tur ; Quare mandamus , quatenus nullus fit, qui ipfum Landgravium in prediéto Ducatu im- 
pediat vel moleftet , ad cujus sci memoriam prefens {criptum fieri et figillo noitro juſſimus 
communiri, Datum apud Laudam Anno Dominicz incarnationis MCCX X XVII, menfe De- 
cembri XI, indictione. Alleine Ducatus heiffet hierinne die Landes herrliche Hoheit und kei⸗ 
nes weges die Fuͤrſtl. Wuͤrde, und finde ich auch, dag die Landgrafen von Leuchtenberg nod 
in. Carls IV. Diplomatibus unter/ja dffters nad) den Grafen fteben ; Bou vielen Exempeln 
nur eines beyjubringens fo endiget fic) cin Beftattiguags-Brief aller dem Hochſtifft Paffau 
ertheilten Raiferl. Privilegien dd. Prage A. 366. XII Cal.Apr. inden additionibus Geyvol- 
di ad Hundii Metrop, Salisb, T.I.p. 404. alſo: Teftes bujug rei ſunt: Mduftris Rudolphus Dux 
Saxonia $.R F, Archi Marfealcus, Oto Marchio Brandenburg. S.R.F, Archi Camerarins Principes 
EleGtores Venerabiles Foannes Archiep,wPragem, Apoftolica fedisLegatusPaulus Frifiag, Joannes Bri- 
winenf, &c, ecclefiarumEpifcopi. Filuftres Albertus et Leopoldus, fratres Auftria,Stiria,Carinthia, 
Bolte Swinicen &c,Duces, {pectabiles Burkardus feniot orc, Burggravii Magdenburg, Foannes de 
Anhalt, Heinricus de Schovareburg, Comites, et Ulricus Landgravius iv Lukenberg , Nobiles 
Gerlacus et Gore , fratres de Hobenlob , Rarſo de Rifenburg &c. Der Rang wurde allzuwohl uns 
ter diefem Raifer beobadhtets dag darinne fein Fehler fan vorgegangen feyn. Weit in neuern 

iter alſo muß der Landgraf von Leuchtenberg auf der weltl. Firften-Bank zwiſchen Meck⸗ 

enburg-Giftrau und Anhali Sig und Srimme befommen haben. 

Das Leuchtenbergiſche Wappen ift ein filberner Schild mit einer blauen breiten Binden, 
ſnweilen ward daffelbe mit dem Wappen der Grafſchafft Hals alfo vereiniget / daß in einem 
von oben herab geſpaltenen Schild zur Rechten das Leuchtenbergiſche, und zürLinken in blauen 
Feld eine weiſe Binden / als das Wappen der Grafſchafft Hals. Es bedeckten daſſelbe alg, 
Bann aud zwey gecrdnte Helme; Den erſten zur Rechten bezierte ein Manns⸗Kopff und 
Rumpff in einen langen weifenRock/mit golduen Knoͤpffen, zugeſpitzten weiſen Hut / welcher 
oben mit Gold gekroͤnet, und mit jo weiſen und einer mittlern blauen Feder gefdmictet, 
Bon dem Hute hanget ruͤckwaͤrts eine blaue und weife Binde herab. Wn deme andern ur 
Sinfen war cin blauer gefdloffener Flug, fo bezjeichnet, wie die linke Helffte des Schildes, 

Auf diefem Shaler erſcheinet nur ein gar Fleiner Leuchtenbergiſcher Tf hin a ose 
Gender Ritter St. Georg hdlt. Es hat denfelben Lar dgraf Georg wohl deswegen ju feinem 
Schildhalter aufdem Thaler gemachet, weil er gleichen Nahmen gefuͤhret. Jedoch iftes gang 
ungewoͤhnlich, daß der ſelbe zußuße abgebildet wird, indem man ihn ſonſten allemaͤhl ju Pfers 
be figend vorgeftellet wird , als Patronum Equitum, Bon ihm bat Mantuanus gefungen : 
Us Martem Lasii, fic nos te, dive GEORGI, nunc colimus. 

Der Griechiſche Kaiſer Confantisius Ducas hat denfelben A. 1061.4u erft anf feine Muͤnze 
fegen laſſen, welches feine Nachfolger Manuel Comnenus undAlexiusAndronicus nachgethan, 

Ich habe noch einen Thaler von eben diefen Landgraf Georgen. ju Leuchtenberg gefeden, 
bon A. 19.43. Der Dem vorgefegten in allen aleid) geweſen, sae bat die Umſchrifft aufbees 
den Seiten folgender maffenin accidentalibus differiret , als auf der erftey Seite: CARO- 
LVS, V, ROMA. IMP, SEMP. AVG. 1543. Buf der andDern; MON, DOMINI, GEORG, 
LANDGR. IN, LEVCHTE. Er war aber ſchon febr abgewetzt, dahero id licber den Yingern 
und beffer confervirten vorftellen wollen, Vid. Hund.in Bayerifchen Stammb P.// Ritters- 

_, bufns, Luce Fuͤrſten · Gaal P.V. ¢. 8. Spenerus Op. Herald, L,1,e, go, Fabri Staats- 
Conley T XII, p. 464. 
. Ah⸗ 





248 Re joc R 
| Ahnen⸗Tafel. 


Landgrafen Georgens zu ———— 


Albrecht Landgraf 
I, äeopolddandgraff iu Leuchtenberg. 
I, — — ju Leuchtenberg 2. Eliſabeth Burg⸗ 


Landgraft1463. graͤfin zu Nuͤrnd. 
iu Leuch⸗ 3. Boleslaus IV. Fuͤꝛſt 
Johannes, tenberg. 2. Eliſabeth, Firs! su Oppetn. ¢ 1437. 
Landgraf ſtin in Oppeln. Margaretha Graͤ⸗ 
zu — fin von — 
ten erg .222— ra von 
3. Philipp Graf!’ 
* gon Keneck ee : * Tues 
Grafin 
Suen — {7 Otto Pfalegraf 
G (fit beym 2bein, ) beym Rhein, 
Sands ad ie — oe 
einrich Graf gu 
ce ; Ey rclnertial is Berry — — 
ten⸗ 3. Guͤ nt warzburg. 
berg. bermmute T1485. 0, Sarina er 
re Graf; 
1. Adol 
Perga — 6. Clifabeth Herzor sy aioe tae . 
the, Grdfin| ree. | Sit von Cleve thr> Maria, Hers, von 
Sdwar mare . | Durgund f 1463. 
{ burg. : (7. Bruno XI. und |3. Proge Ill. Edler 
legte Eble Heres « Herr von Querfurt 
Catharina) von Querfure 1425 
pon Duets) 1496, (14,%gneg, - = « 
ame | I é ibe , Graf von 
g. AnnaGrdfin von} »° —— iu Tonna, 


Siexhenti4ſꝛ. ‘Sims, Graͤfin wy 
< Schwarzburg. 
— 3 & 
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Hiſtoriſchen Muͤnz⸗ Veluſtigung 


32, Stic. den ro, Aug. 1729. 








Line Medaille auf den fo berubmten Pohlniſchen 
Cron-Grog-Cangler und Feldherrn, Joannem Zamoyski, 





I. Beſchreibung Ser Wredaille. 


Uf dem Avers: Johannis Zamoyski Bruftbild.im bloſſen Haupke und 
ohlniſcher Sracht mit bem Titul: JOHAN.nes ZAMOYSKI us, 
MAG.nus. CANC.ellarius. POL.oniz. PR AEF,ectus. GEN.e- 

ralis. ML. litiz. ’ 
Auf dem Revers: Zwey hbereinander gefeste und in einander geſchlun⸗ 
= Kraͤnze, davon der Oberfte von Oelblattern , der Untere von einem Lors 
eerzweig. In felbigen ftehen die Worte: VTRAQ. CIVIS. Don beeden 


in 
aaa? Erklaͤrung deffelben. 


Ob es svar an Exempeln von gelehrsen Goldaten gu Feiner Zeit fehlet, fo 
Fommen doch unter felbigen gar felten fo oral Manner vor , welche — 
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Baterlande die hoͤchſte Staats · und Kriegs-Bedicnung su einer Zeit mit gles 
cher Geſchicklichkeit, Gluͤcke und Ruhm verwalter. alto fan +s grofie Re 
nigreich Pohlen,unter der ungemeinen Menge feiner beruͤhmteſten Magnaten, 
welche des Vaterlandes Chre, fo wohl mit dem Degen, als der Feder, verqrsf- 
fert , nur den einsigen Johann Samoysti aufweifen , welder — als 
Groß- Canzler und Groß· Feldh. demſelben auch gleich viel erſprieß liche Dien⸗ 
ſte geleiſtet. Es iſt dieſes nicht mein Urtheil von dieſem fuͤrtrefflichen Mann 
Hort welchen zwar einige ſeiner Neider und Feinde geurtheilet daß ex ſich befs 
fer zur Feder in die Canzley, als sum Degen ins Feld, geſchicket, auc) mehr 
Dinte, als Blut, vergoſſen habe; ſondern ich folge hierinne dem gang unpar⸗ 
theyiſchen Stanisiao Lubienski, ber folgendes, mit dem Bevfall von gang 
Europa, von ihm ausgefproden : Samofcio vix ungquam Polonia parem 
viderat , tot in unum cumulatis divino beneficio muneribus , que ſi 
in plures difperfa fuiffent, unumquemque magnum factura videban- 
tur, Idem prudens Confiliarius , idem bellator eximius , idem felix 
fortunatusque belli Dux , et, quod mireris , cum toties arma cum di- 
verfis R eipublice hoftibus contuliffet, femper acie et bello victor. Di: 
„Pohlen hat des Zamoyski gleichen niemahls gefehen/ als welchem einiger 
Mann Goͤttl. Gite fo viele Gaben bengelegets welche, wann fie einzeln waͤ⸗ 
„ren ausgetheilet orden, fo wurden fie einen jeden gu einen groſſen Mann 
„gemachet haben. Er war fowohl ein Fluger Staats-Rath , als vortrefflis 
„cher Goldate , und gluͤcklicher Feldherr, und welches su vertwundern , der ſo 
wolf , als iy mit ſo verſchiedenen Feinden der Republic gefodyten, allejeit ob⸗ 
„geſieget hat. >, ; 

Es hatte derfelbesumBaterStanislaum Zamoyski, Caftellan suChelms~ 
ky und Hauptmann von Belg, und sur Mutter eine aus dem alten Ges 
ſchlechte Heriburt, welche ihn A. 1542. den 19. Martii suri Wel gebohren,. 
Sein erſter Lehr-Meifter warAlbertusOftrowski, Gymnafiarcha juCras- 
nolow, Als er ein wenig erwachſen, fo ſchickte ihn fein Vater am Being 
ſiſchen Hoff, wo er eine kurze Zeit dem Dauphin Francifco als Edel Knabe 
Dienete / nachdem aber (eine Studia viel lieber auf der Univerficet zu Paris 
fost(esete. Zu Praeceptoribus erwablte er fic) dafelbftin humanoribus. 
Adrianum Turnebum und Dionyfium Lambinum, in Philofophicis: 
Jacobum Carpentarium , unb in Mathematicis Petrum & Penna. Von 
Dar gieng er nad Paduqum die Jurisprudentiam Romanam zu erlernen, 
hielte fic aber daſelbſt meiftenthers zu den beruͤhmten Carofo Sigonio , unt 
die Antiquitates Romanas recht gruͤndlich su verftehen. Daheroeinige,ob. 
wohl faͤlſchlich / geglaubet , die (dhinen Buͤcher de SenasuRomane habe Za- 
moyski von ihm in die Feder dictiret befommen. Als 
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Als ex wieder suriicte in Pohlen gefommen , nahin ihn K. Sigismund Mus 
Huftin die Reichs-Canzley , und lief von ihm die Regiftraturundbdas Kd» 
tig! Archiv in gute Ordnung bringen, machte ih aud) nad) feines Vaters 
Abſterben sum Hauptmann von Belcz. Ber der nad) dem Tode deffelben dent 
7, Kan. A. 1573. arigefteliten Koͤnigs⸗Wahl war er bas Haupt von dem das 
bey verſammleten Adel / und hintertrieb es am allermeiſten, daß man dabey 
auf feinen Einheimiſchen Reflexion machete, damit nidt der Lutherifthe Cas 
ftellan von Biect, Stanislaus Suftraniecki, sur Crone gelangen moͤchte; fins 
temah{ er ernſtlich begehrete / Dag, gleichwie Der Frembden Cron Candida- 
ten Gefandte fid) von bem Wahl-Ore entfernen muͤſten, alfo folten aud) alle 
Diejenigen unter den Senetoribusund den Edelleuten die nad) der Crone fire. 
beten , fich zuruͤcke begeben. Weil nun diejenigen, fo Appetic darzu hatter, 
nicht ihre Wahl Stimme verliehren wolten , ſo lieffen fie fich lieber denſeiben 
gaͤnzlich vergehen, und halffen den quétwartigen Koͤnigl. Franzoͤſiſ. Prinzen, 
Heinr.von Valois, zum Koͤnig machen. Zamoyski befand ſich auch als der Vor⸗ 
nehmſte unter den Deputirten von dem Adel, welche von der Republic als 
Abgefandte abgeſchicket wurden, den neuen Konig die auf ihn ausgefallene 
Wahl anjsufiindigen ,und ihn ins Koͤnigreich zu hohlen, und von welden der 
Pariſiſche Profeffor Johannes, Auratus, bey ihren praͤchtigen Einzug uͤber⸗ 
faut auéruffete : . 

Miramur cultus, miramur corpora, Galli, 
Veftra Polonorum, qualia Semidetim, 

Als in den Pactis conventis einige bet Catholiſche den andern Punct 
ton dem Religions-Grieden mit den Diflidenten gerne wolten ausgeftriden 
wiſſen, (0 toolte Zamopsti foldyes durchaus nicht zugeben / weil es wider die 
gegebene Verſicherung und feine Inftruction lief. 

Da es nad) K. Heinrichs von Valois jehlingen Abzug aus Pohlen, bald 
wieder ju einer neuen Koͤnigs · Wahl fam,bradhte er es emigund allein dahin, 
bag (id der Adel von den Senatoribus trennete , welche K. Maximilian Il, 
den 12. Dec. 1574. sum Konig proelamiret hatte , und dagegen der Jagel⸗ 
loniſche Pringefin Annd,und dem Woywoden in Giebenbiirgen Stephano - 
Battori , welche fic) beede mit einander verehligen muften , die Crone sutheis 
fete. Pr Delohnung befam er hierauf von demfelben A. 1575. das Fleine 
Reichs-Giegel , und die Wiirde eines Vice-Canglers. A. 1578. machte ders 
ſelbe ihn zum Groß · Canler / und da er ferner (eine Geſchicklichkeit in Kriegs- 
SGadhert , fo wohlin der Belagerung der Stadt Dankig , als in dem Lieflandis 
ſchen Kriege mit den Moſcowitern, ſattſam erſehen / gab er ihm nicht nur aud 
A. 1579. ein anſehnliches Commando ot 3000. Mann su Roß und one F 
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fondern machte ihn auch endlich. A, 158 1. in Der Belagerung von Pleckow 
um Cron Grof-Feldherrn, —— fuͤhrete dieſelbe fo eiſtig fort , dager 
baburdh den Csaarn A. 1582. den 15. San. sucinen Frieden ndthigte,in wel⸗ 
chen er der Republic ganj Liefland abtrettenmufte. Unter wahrendmn dieſem 
Kriege war ihm A. 1579. ſeine Gemahlin, Chriftina Radzivil, geſtorben. 
Weil ihn nun der Koͤnig inniglichſt liebete, und ihn zu ſeinen vertrauteſten 
Math machete, fo gab er ihn A. x 583, (eines verftorbenen Bruders,Chrifto= 
phori, Qodter,Gryzeldem Battori,sur andern Gemahlin. Hierdurch aber 
wurde der Neid und die Mißgunſt einiger Groſſen gegen des Zamoyski Ans 
feben , Macht und Slice dergeſtalt vergrdffert , dak dem Koͤnige und ihm die 
borowskifdenSriider und Freunde nach Leib und Leben trachteten; deren 
boͤſes Vor haben aber seitlich enedecket, und gehdriger mafjen beftraffet wurde. 
Mad) dem unvermutheten Abſterben K. Stephans Battori A. 1586. den 
12.· Dec.regte ſich dieZborowskiftheFaction aufs neve * heftig gegen dem 
Zamoyski / und ſuchte ihn ſeiner Reichs ·Aemter zu entfehen / ſprengten von 
ihm auch aus, als ob er wieder einen Battori auf den Thron gu ſetzen paren 
Uber Zamoyski unfigliche Verdienſte uͤberwogen alle falſche Beſchuldigun⸗ 
en gegen denſelben, und machten ihme fo viele maͤchtige Freunde , daß feine 
Smiedermartige abermahls den kuͤrzern zogen. Jedoch konnte man wegen 
det einmahl entſtandenen groſſen Trennung der Gemiither nicht verhindern, 
daß es nicht su einer 4 lg Konigs-AWahl fommen ware. Die vers 
wittibte Koͤnigin Anna f lug Den Reichs- Standen ihren jungen Vettern, 
und Koͤnigl. Schwediſ, Pringen,Sigismundum zum Koͤnig ip Sapte reno 
Johannes in Schweden mit ihrer Schweſter Catharina A.x 5 66.ergeuget/un 
welchen Diefelbe eifrigſt, eben.in der Hoffnung ju der Cron Pohlen, in der Gas 
tholifchen Religion erjogen hatte; Sie brachte auch denesbifchof von Gneſen, 
Stanislaum Karnkovium, den Zamoysici, und die meiften Senatores, auf 
ihre Geite, die Shorovier hingegen , Derer Haupt Stanislaus Gorka, Woy⸗ 
rode don Pofeny war /und viele von Adel, ſtimmeten auf Erzherzog Maximi- 
lian von Oefterreid) , Kaifer Rudolphs U. Bruder, weldyen der Paphtl, 
Nuntius, Annibal de Capua , Grsbifehoff von Napoli, beytratt. Wis der 
auf den 19. Auguſt. A.1587. angefeste Wahl· Tag ju Warſchau erfehien, 
5* es abſonderlich durch des Zamoyski Beranftattung , dab gedachter 
Koͤnigl. Schwediſcher Prins Sigismund, yon Erzbiſchoff ju Gnefen procla~ 
miret ward ; Worauf der Gegentheil den 22. Aug. den Er herzog Maximilian 
ebenfalls sum Koͤnig ernannte. Indem nun beede Parthehen bemihet waren 
ihre Koͤnige ins Reich) su bringen / vertvehrete Zamoyski dem Ersherjog Ma-' 
ximilian den Eintritt in daffelbe, Durch dic ftark befeste Stade ——_ 
au 
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auch daſelbſt die Belagerung deſſelben tapffer aus, und trieb ihn nicht nur 
davon weg / ſondern ſchlug ihn auch bey Welam in Ober Pohlen an der 
Schleſiſchen Graͤnze den 24. Jan.1588 aufs Haupt, jagte ihn in das Staͤdt⸗ 
lein Bitſchen, und noͤthigte ihn mit ſeinen eigenen eroberten 8 daß er 
fic) ihn gefangen geben muſte. Durch dieſen herrlichen Sieg befeſtigte Za- 
moyski nicht nur Koͤnig Sigismunden III. auf dem Thron, ſondern triums 
phirte aud) abermahl uͤber alle ſeine Feinde. Weil Heidenſtein, Sulikovius, 
und anbereScribenten mehr, einhellig ergellen / Daf Zamoyski dem gefan⸗ 
genen Erzherzog fehr hoͤflich begegnet, und ihn wohl gehalten; der Ershersog 
fic) aud) fe wohtin fein Ungluͤck geſchicket habe, fo ut ſchwerlich zu glauben, 
was Don cinigen gemeldet wird / Dag bey de erften Zuſammenkunfft der Erz⸗ 
heryog Dem Zamoyski folte ins Geſichte gefagt haben : Er fabe aus wie ein 
Schulmeifter. Worauf diefer verfegct: Er konne allerdings als ein 
Schulmeifter die jungen Pringen ſcharff zuͤchtigen, fo das Koͤnigreich 
alfo mit ihrer Ambition beunrubigten, 

Es gefielaber K. Sigismund dem Zamoyski aud) nicht ſo, als wie er ihm 
Dod) war vorgebildet worden 3 abfonderlich war ihm gar nidt anftdndig , daß 
derſelbe gar nichts redete, und Feinem Menſchen auf feine WAnfprache cine Ante 
wort gab, welches den beredten Pohlen gar frembde vorfam, dahero Za- 
moyski ju dem Eaftellan Lesniovolski fagete: Et quod tandem Demo- 
nium mutum é Svecia adduxiftis? Was habe ihr dann fir einen ftums 
men Tenffel aus Gcbweden hergefuͤhret? Es war demfelben aud) hoͤchſt 
sutvieder, Daf fic) Der Konig die Oeſterreichiſche Prinzeßin Annam A. 1592. 
ehelich beylegete, nadydem allyufehr an Oeſterreich hieng / und allerley heimli⸗ 
che Correfpondenz mit felbigen fuͤhrete, dahero er auf dem darauf folgenden 
Reichs - Tag su Wearfchau eine flarfe Parthey gegen denfelben machetes die 
man die Cancellariften nennete/ und ſehr ſcharff in diefes Beginnen des Koͤ⸗ 
niges und deffen Anhang der den Nahmen der Regaliften bekam/ inquiri- 
rirete; jedoch wurde endlich alles fo verntittelt / Dakder Koͤnig betheuerte, es 
haͤtten alle Trackaten mit Oeſterreich des Reiches beſten sum Abſehen gehabt 3 
Worauf Zamoyski das erſtemahl der Koͤnigin ſeine Reverenz bezeigete, und 
iht die Hand kuͤſſete. 

Nachdem vergroͤſſerte Zamoyski ſeine Verdienſte gegen fein Vaterland 
damit, daß er niche litte Daf die Tuͤrken wider die Friedens · Articul einen 
Woywoden in die Moldau nach ihren Belieben ſetzeten, ſondern fie mit einer 
ſtarken Armee von dieſem Vorhaben abtrieb, dagegen Jeremiam, einen ges 
bohrnen Wallachen, deſſen Treue und Gehorſam die Republic ſattſam verſi- 
chert war, daſelbſt zum Woywoden machete, und dieſes Land den Pohlen sur 
Bormauer gegen die Tͤrken erhielte. J13 Den 
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Den lesten Krieg ſuͤhrete er inkiefland gegen Carln / Hersogen von Suder⸗ 
mannien, welchen die Schweden, nachdem fie A.rs99.b0n K. Sigismunden, 
der Catholiſchen Religion wegen, abſetzeten, anfangs nur die Reichs - Bers 
foaltung atifgetragen , endlich aber gar an feine flat gum Konig angenommen: 
Hatten. Er erobertein felbigen A. 1601. Wolmar und Kockenhauffen, und 
befam darinne Herzog Carls natuͤrlichen Sohn, Carlſon Guldenhelm md Ja- 
cobum de la Gardie gefangen. Man blieb aber damahls nicht blog bey den 
Wafer, fondern es fant auch stvifchen dieſen beeden groffen Helden gu einen 
ohefftigen und aͤrgerlichen Feder- Krieg / dergleichen wohl nicht ſonſten erhoͤrt 
n wird. Es gab dazu Zamoyski Anlafs welder zu erſt ineinem abgelafe 
ent Lateinifchen Schreiben dem Herjog gar derb vorgeworffen wie unrecht⸗ 
maͤſſig ex feinen Vettern um die Schwediſche Crone gebracht,und Liefland ans 
gefallen hatte. Herzog Carl fonnte dieſes nicht verdauen , fondern lehnte iv 
einer gar ſpitzigen Antwort alle Befchuldigung von ſich ab , und ſchalt vielmehs 
ro Den Zamoyski einen Urheber aller diefer Unrube, Weil er nun aud) nur 
in Fag Sprache geantwortet, und den Zamoyskiin felbiger gedu⸗ 
> hatte / fo empfand dieſes Zamoyski fo Ubel, daß er ineinem andern 
chreiben d.d, ex caftris ad Meimofam d, 11, Jul, A.1602. den Dersog 
Luͤgen ftraffete, und yu einen Duel wegen der falfchen Beſchuldigung ausfors. 
derte. Die Formalia davon lauten alfo: Hxc ecfi vel luce meridiana cla- 
riora fint , tamen vel dextra mea feniliprobabo. Refponde, utrum ve- 
lis? De locoet tempore conftituamus,et genere armorum, Illud vero 
impudentiffime mentiris,harum percurbationum me caufam extitiffe. 
„d.i. Obgleich diefes heller ift als das Mittags · Licht, jedoch will id) es auch mit 
„meiner alten rechten Hand erweifen: Antwworte, ob du wilſt ? Wir. wollen 
s den Ort, die Zeit und Art ber Waffen mit einander beſtimen. Das laͤugſt du 
saber hochftunverfadamet, daf ich folte die Urfache aller diefer Uncuben gewe⸗ 
„ſen ſeyn. Herzog Carl gab ihm darauf dieſe hoͤchſt ſchimpffliche Antwort : 
Inter cetera nobis duellum offers, Scias autem, fi nobis et genere,et 
dignitate,par,efles,hoc tibi nullo modo denegatum iri,quain renullis 
aliis uti vellemus armis, quam folo baculo, quo teita egregie unctum 
et depexum daremus, ut illius diei, et loci, noftrique femper memor 
effes, Confultius eft , ut te contineas intra limites tux vocationis, et 
cum {criba fis , armadeponas,et calamumrecipias, illoquecumtuis 
„æqualibus manus conferas. dD, i. Unter andern bieteft du mir einen Zweh⸗ 
„kampff an, du folt aber twiffen , daß, wann du meines gleichen an Geburt und 
„Wuͤrde wareft / fo er bir Derfelbe nicht verfaget werden , bey welchen i 
steiner andern Waffen gebrauchen wolte als nur eines Bruͤgels, — 
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Dich fo abſchmieren wuͤrde / daß du des Tages, des Orts und meiner alleſeit eingedenk ſeyn., 
wuͤrdeſt. Es iſt rathſamer, dag du dic) in Den Schranken deines Berufs halteſt / und ba die 
ein Schreiber biſt, die Waffen weglegeſt / und die Feder wieder ergreiffeſt, und damit bide 
mit deines gleichen herum (hligeft.. 

Alleine —* unverdiente Schmaͤhung beantwortete Zamoyski d. 22. Aug. 1603, mit 
einer febr weitlaͤufftigen Gegenſchrifft davon dieſes Ber Haupt-Sunbalt war : Suderiez hoe 
pradentiz , cum fuperbias regio genere, non militarium hominum, fed bajulorum more,cer- 
tamen baculerum proponcre ? quafi vero defint fuftes in Polonia, et valentes lictores , quiiis 
ex{os palis, majoris, quam baculi amplitudinis et faftigli, fofhgant , eos pralestim,qui fe per- 
duollione foedarunt, et & non func pzoditores per Lei gratiam In Pelonia,in Sudermanniz aula 
querendi fant, Jam vero, quod fenbis de genere ; eo par omnibus fam Nobilibus, vel ex qui- 
bus Reges funt prognati ; et ita honeftiffime natus , wt quivis Regum honteftifime, TitlosDu- 
gum necappetivinec oblatos accepi, Comtentus fum Nobilitatis Polonz libertate. Dicis me 
fcribam effe , et debere armafinere, Sum Caneellarius , quod munus non impedit Eletores 
Imperii , qui illud gerunt, quo minus priorem locum, quam alii Electores et Duces,et tanti 
Duces , teneant. Sum certe Cancellarius in pattiamez , ampliffimoque regao, ed jure eaque 
dignitate qua ubivis vel maxima funt, Tu fortaffe Cancellarii Sudermanniæ modo me metie- 
bare, quos Majores et excellentiores Nobiles Poloni vel privati babent, Nec vero Cancellarius 
folum, fed etiam Generalis exercitaum Prafedtus fam. Arma gero pro Patria, exercitumque 
duco fupra viginti aliquot annos &c, d.i. ft das eine Sudermanniſche Klugheit/dag , da du⸗ 
mit dem Koͤnigl. Geſchlechte ftolsiereft , du nicht nach Art der Kriegs - Lente, foudern det 
Sacktraͤger, einen Rampff mit Brigeln vorſchlaͤgeſt? até ob es in Poblen daran, und arty» 
flarfenBittetn febtete , welche bie fo fie Damit abgeprigelt/ nicht aud Fdnuten an Pfablen 
Henfen/die weit ftarfer und hoͤher find,alé die Bruͤgel, mad zwar vornehmlich diejenigenys» 
Die fid) mit untreue befudeltund Sadurd gdttl. Gnade keine Verraͤther in Pohlen find/{oy 
mug man fie an den Sudermannif. Hoff ſuchen Was du von dem Herfommen ſchreibeſt, 
fo bin ich in Dem allen Edelleuten gleid), auch denenjenigen,aus welchen Koͤnige ent{proffenyss 
und fo ebrlider Ankunfft / als je cin Konig. Die Herjogl.Titul habe ich nie begehret / und daw 
fie mit angebottenworden,nicht angenommen. Ich bin vergniigt mit der Frevhelt des Pohl, 
niſchen Udels. Du — ich fen cin Schreibersund ſolle die Waffen ſtehen laſſen: bitsy 
ein Canjler welded Amt die Churfiirften des Teut]. Reichs nicht verhindert,dag fie nidjt,, 
andern Churfirften und Herzogen, und poar fo groſſen Herjogen,vorgehen. Und fo bin id,» 

erinmeinemBaterlande , und is einem fo weitliufftigen Koͤnigreiche, mit ſolchem. 
Rechte und Wirde, alg allenthalben auch die groften Ehrenſtellen find. Du wilſt mid) viel.5 
Feidt nad eines SGudermannif. Canjlers Maß · Stab abmeffeu, dergleichen roͤſſere und,» 
—5 auch gemeine Pohlniſche Edelleute haben. Yc) bin aber nicht alleine Canzler, fon⸗ 
dern auch Groß · Feldherr. Ich fuͤhre die Waffen fir das Vaterland, und habe aun hbers» 

aDatff nicht meinen, Dap diefe Briefe nue fo Oratori(che Erfnbangen ind oie d 

Man darff nicht meinen, dap dieſe Briefe nur jo Oratoriſche angen find wie Offe 
Cecd eiwan mit Dergleidhen die Hiftorici ihre Schrifften pe ig ach Der 8 — ** 
Burggraf mu Danyig Joh. Heidenſtein, der ſeines Vatters Rheinholds Pohlniſche Hiſtorie 
pon dent Pohlnif Geſchicheñ nach dem Tove Koͤniges Sigismundi Augufti consinwiret , hat 
folde aud den glaubwhrdigen Abſchrifften von Wort zu Wort publieiret / welche dazumahl 
_ fn der Welt gang gemein twaren- Man fan aber daraus ſehen, wie weit ſich zwey hitzige 

Koͤpffe —2 verſallen koͤnnen. Jedoch wird jcderman dem Herzog Carl es vor uͤbel 
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Dalten,dag er einen fo angefebenen alten Manu, und gan unvergleichlichen —* 

den fo veraͤchtlich gebatten,und gu erſt mit Bruͤgeln bedrohet, welche nicht furMenf Ais 
Dern fiir das Biche gehoͤren. Ob wohl aud) es alljubigig fir cinen fo alten Staats-Minis 
fter und General war,dag er Herjog Carla mit folher Heffrigkeit anjapffete, und gleid) auf 
die Fochtel herausforderte. Herjog Carl aber ſtack in dem Yrrwaha, dab Rui $ Kinder 
allerdings von beffern Zeug , als andere Menſchen waren, und daß cine Schreib- Feder wes 
niger eines Koͤnigreichs Nugen wud Heil beſordern Fdnnte, als ein Sdwerd, mit welden 
aud) eine fonft feige Memme / endlich jur Noth,und gegtoungen,blindlings einen matten Feind 
etivan verwunden kan; cine nuͤtzliche Feder aber nur von einer geſchickten Hand und Flugen 
Kopff ju bes Vaterlandes beften dirigiret werden muß, auch sffters gar leidte verbiiten Fan, 
bag man yu der allgemeinen Sicherheit und Befefligung der Nube eines Volks eben FeinBluts 
vergieſſen hrauchet. Allein diefer Herjog war ein purer Goldate, der nach feiner Unwiffens 
Heit und wilden Weſen nicht anders von dem Werth eines Staats-FlugenMannes urtheilen, 
und ſich nidht einbilden konute, daß Zamoyski feine Finger eben fo fehre mit eindes- Blut, 
als mit Dinte,jur Ehre und Wohlfarth feiner Republic gefarbet hatte / und af eines fo ges 
lehrten Mannes Seele, aud) mit einem fo groffen Helden-Murh, und Kriegs-Erfahrenbeit 
begabet ware; Zamoyski hingegen meinte nad) (einer bg ge Art: es miifte nberall der 
blancke Saͤbel allen Streit entiheiden, da ded) auc) nur die wilden Thiere fic) auf ihre 
Zaͤhne, Horner nnd Klanen verlaffen. 

Xd koͤnnte nod) viel mebrers von dicfen unvergleichlichen Zamoyski bepbringen/ aber 
Der noc) uͤbrige enge Naum heiſſet mid) jum Schluß eilin. Er wurdeendlid) aller Staaté- 
und Krieges- Geſchaͤffte iberdriuffig/ und begad fic vom Hoffe in i neue wohl angelegte 
und befeſtigte Stadt Zamoſch / wo er von einem Sdhlagfug geribret figend tod in feinem 
Zimmer den 3. Yun. A, 1605. angetroffen wurde, Er hat fic) felbjten diefe ſchlechte Grabs 
ſchrifft gemachety und gwar ohne alle prahlerifche Tittel / als welche nur Zeuten vou ganj 
Feinen Meriten gum Unftrich dienen maffen : 

JOANNES SAMOSCIVS . 
QVICQVID MORTALE HABVIT 
HIC DEPONI JVSSIT. 

Mad deg Scaravolscli Bericht mug cr die dritte Gemahlin gehabt haben , weldhe Bars 
bataGrafin von Tarnove, geheiffen, die er als cine Meutter feines gieich gelebrten und vors 
trefflidhen Sohnes Thomz Zamoyski, Woywodens von Kiovy, anfubret. Damit id aber 
Dod) noch mit gar wenigen gedenke, wie er Die Gelehrſamkeit in Pohlen gefSrdert, fo arf 
et febre darzu, daß K. Stephan eine Univerfitet in Vilna anlegete, und fuchete auch den 
beruͤhmten M, Antonium Muretum in dag Köͤnigreich ju bringen / der Papſt Gregorius KUT, 
aber wolte ihn von Rom nicht weg laffeu, Yn feiner Stadt Zamoſch ftifftete er felbjt A. ts 94. 
eiue Univerfiter , nnd dultete ju mehrern Flor der Scudien allerbaud Religions-Berwands 
ten. Mit Jolepho Scaligero, Julto Lipfio, Jano Dow’, Pavlo Meliflo &e. unterbielt er eis 
nen ſtarken Briej-Wedhfel dahero feinen Sod faſt alle groffe und beruͤhmte gelehrte Leute 
in Europa hedauerten , und die fhinften $ob-Reden und Epicedia ju feinen legten Ehren 
ſchrieben. Vid, Heidenfeinin hit Sulikoviusin Comment, Staravolfcius in Hecat, n. XIX. 

Rho i Epos Samoscii cum aliis 4 Cafelio edit. Lubieaski Lib, 1, de motu 

civ, in Polon, Adam. Burfiusin bift, vitw et obitus 
Zamotcii, 
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ſtuͤckes. 
der erſten Seiten erſcheinen die Heil. Drey Koͤnige mit Kronen au 
den Haͤuptern, lan — —— and ihren Gaben Aen ine 
den, in Damabliger Teutſcher Tracht. Gorden Fuͤßen des Mittelften 
ſtehet das Coͤllniſche Stadt-Wappen, *8* mit roth und weiß werch 
getheilter Schild, in deffen oberften rothenFeldung die drey goldene Kronen 
‘Der Heil. Drey Koͤnige neben einander sefeget find. Umber fesen ihre Nah⸗ 
men ju fefen : ASPAR. MELCHIOR. ET BALTHASAR, Zwiſchen twels 
che ihre angedichtete drey Wappen· Schilde gefeget / als Oben eines , und zur 
bechten und linken Seite eines. Unten im 9b nitt ift zu leſen: O FELDX 
-On1a. 

Auf der andernGeite ift ein Schiff in Wellen mit einem groffenMaflbauny 
in welchen fid) die H. Urfula mit aufgehabnen Handey wit einen Hauffen von 
ihren 1000. Fungfrauen befinden foll, davon man aber kaum nur 4. ſiehet. 
linfen Geite der Heil. Uefuld ftehet der Ph re und zur Re - 
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der Biſchoff on Bafel, St.Panculus, Fn dem Sehiffe ſtecken zwey Fahnen; 

in Der sur Rechten find drey uͤber einander gehende Leoparden, als Das Wap⸗ 

pen von Lngelland, und in der zur Linen find gwen reihen Hermelin, als das 

Wappen von Fein Bricannieny oder Bretagne in Frankreich. Die Umſchri 

ift: SANGVInE Hl ROSEO REGNA. VICERE SVPERnA,D.1.Diefe ' 
haben mitibrem rofinfarbenenDlute das bimmlifche Reich erworben. 


2. Siſtoriſche Lrklarung deffelben, 


Die lieben Alten haben von den Weifen aus Morgentand, toeldhe durch 
Mntcitung eines Wunderfterns den Welt-Heyiand JESVM CHRISTVM in 
feiner zarteſten Kindheit zu Bethlehem, als einen neugebohrnen Konig der 
den, demuͤthigſt verehret und demſelben reichlich beſchenket, gealaubet, 1) dag 
fie Morgenlandifche Koͤnige geweſen, 2) dag ihrer in allen nur dreye geweſen, 
daß fie Cafpar, Melchior und Balthaſar geheiffen, und 4) dag ihre Leiber 
qus Dem Orient nad — 2— von dar nach Mayland, und nach der 
Zerſtoͤrung dieſer Stadt, nach Coͤlln gebracht worden. 

1) Fir Koͤnige haben die Weiſen aus Morgenland ausgeben, unter den alten 
Baͤttern derLateinif Kirche Tercullianus, Cypriaqus,Hieronymus,Augu- 
ftinus, Hilarius &c, unter den Griechen, Theophyla@us , welche Meynung 
nadgehends behauptet Cornelius à Lapide,Salmero, Pineda, Barradius , 
und dabey fic) auf die Weiſſagungen beruffen im PLLXXI,10. RegesThar- 
fis et infulz munera offerent : Reges Arabum etSabadona adducent, 

. adorabunt eum omnes Reges.d.i. Die Ronige ammeer, und in dena 
fuln werden Gefchenke bringen; die Ronige aus Reict Wrabien 
Sebawerden Gaben fibren, alle Roͤnige werden ibn anbeten, und 
Jefaie LX. 3, Ambulabunt gentesin lumine tuo, et Reges in fplendore 
ortus tui, d. i. Die Heyden werden in einem Lice wandeln / und die 
Ronigeim Giang der hber dir aufqeber. Es wurden diefe Weiffagungen 
in Fe(to Epiphaniorum in der Chriit Kirche abgefungen / als die von der 
Beruffung der Heyden sur Chriſtl. Kirche handeln, und beseugen, daß aud) 
ganze Koͤnigreiche fich zu Derfelben wenden wurden, welches dann gege⸗ 
ben / daß man die Welſen for Koͤnige gehalten. 

2) Die gedritte Zahl der Weiſen hat su erſt P. Leo, der Groſſe, in ſeinen 
acht Predigten in Eptphania angegeben, und meinet man fie in eben gedach⸗ 
ten 72{ten Pſalm gefunden : haben , weil darinne Koͤnige aus drey verſchiede⸗ 
nen Laͤndern vorkommen. Bornehmlich ſteiffet mar fic auf die dreyerleyGe- 
ſchenke, nad dem alten Vers: 
| Tres Reges Regum Regi tria dona tulerunt, 
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Eswird jedoch die Zahl nicht von allen Aiten angenommen, Epiphanius 
meinet / es waͤren ihrer rs. geweſen; Ein alter Autor operis impertecti Ho- 
mil. 2. in Matth, ſtatuiret ihrer prvdiffes Ambrofius ſaget etlidye mahl plu- 
res fuifle , wie auch die alte Glofia ordinariain Matth. cap. 2. 
3) Die Lateinif. Nahmen Gafpar , Melchior, Balchafar,hat yu erſt Vene- 
rabilis Beda hervorgebradht.2indere find fo ge oti evr ders 
ſelben geweſen, dag fie auch gemeldet , wie fein andern Sprachen benabmfet 
worden. Zacharias Chryfopolitanus fagt ihre Hebraͤiſche Nahmen waͤren 
eweſen Appellius,Amerius, Damafous; und die Chaldaifchen und Perfis 
en, Ator, Sater und Peratoras. Jacobus de Voragine und Petrus Co- 
meftor ſchreiben, fie hitten inGried ifther Sprache geheiffen: Magalath,Gal- 
galath und Sarachia. Unter diefen fo viclerlepy Benennungen, davon fehr Duns 
ele und ungewiſſe Erymologien,und uͤbellautende Allufiones bengebradyt 
werden , hatman vornehmlich die Lateinifehen Nahmen beliebet und fie nach 
dens bekannten Vers ſo ausgetheiles : 
Gafpar fere Myrrbam, thus Melchior ,Balthafar axrum, 
4) Wie die Leichnamme der Heil. Drey Koͤnige find gefunden / und nach 
Conftantinopel gefiihret worden, und von dar nach Mayland gefommen, davon 
ift eine groffe Legenda in der Bibliotheca Ambrofiana porhanden, Rober- 
tus de Monte meldet in einem Chronico ad A, 1158. daß man dieſelben / da 
j¢ lange verborgen gelegen, in einer alten Capelle vor der Stadt Mavland 
in felbigem Jahre wiederum entdecket , und aus Furdht fuͤr K. Friedrichen J. 
Der Die Stadt belagera wollen ,in die Stadt gebracht habe. Und daß endlich 
Crsbifthoff Rapnold von Colin nach ganzlider Schleiffuna der Stadt Mays. 
land A, 1162. von gemeldten Raifer ſich die Corper der Drey Heil. Konige, 
als die Foftbahrile Beutesausgebetew , aud) folde von ihm erhalten / und felbige 
bas *5 ahs indie St. Peters Kirde su Coͤlln gebracht habe, faget 
mehr als ein Hiftoricus felbiger Seit ; alg Guilielmus Neubrigenfis Lib, 
Il. c. §. Victor lmperator civitatem evertic, przclaras illas Magorum 
reliquias ibidem reconditas , Longobardis xgre ferentibus,in regnum 
Teutonicum tranftulit, etthefauri hujus cuftodia civitatem Colo- 
niam isfignivit; und der Chronographus Affligemenfis, foinder Nahe 
ich befand, ad A, 1163. Corpora trium Magorum 2 RainaldoColonien- 
electo de Ecclefia quadam civitati Mediolanenfi contigua, translata, 
fant, et cum magno gaudio et exultatione,totius provincie proceflio- 
ne mirabiliter ordinata, civitati Colonienfi illata, et in Ecclefia Sr, 
Petri repofita funt. Si quis vult ſeire, quomodo de partibus fuis crans- 
lata fint Conftantinopoli Mediolanum,id in EcclefiaS, Petri Colonien- 
fisinyenict, its 2. Uber 
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"© Uber die alte Teutſche Tracht, in welcher die H Drey Koͤnige auf diefen 
Goldſtuͤcke vorgeftellet werden , darff man ſich fo ſehr nicht wun cuneate 
lith die Teutſchen Kunftler ſelbiger Seit noch wenig von. der alten Srientalif 
Kieidung verftanden , hernacher f at aud) obbemeldter Beda in Colleéta- 

neis Diefelben alfo befchrieben, Daf Melchior ein alter Mann mit einem grau⸗ 

enundlangen Barte und Haaren geweſen, und einen gelben Unterrocf, weiffes 

Ober kleid und Schuhe von ſolchen beeden vermiſchten Farben angehabt habe. 

Galpar habe einem unbaͤrtigten muntern Juͤngling gleich geſehen, und ſeine 

Kleidung fey in einem weiſen Unterrock / rohen Obergewand u.gelbenGduben 

beſtanden. Balthafar fer im rechten mannlichen Alter , braun von Farbeam 

Leibe, und gang roth geFleidet geweſen, mit weiſſen Schuhen. Da nun ein fo ges 

fehrter Mann fich fo wunderlidy die Weifen ausMorgenland vorgeftellet hat,fo 

Fan man dem Stempelfehneider es um fo weniger verublen ,daG er auch hier in 

deren Abbildung feiner Phantafie a! ah 

|: Mit dem auf der andern Seite diefer Coͤllniſchen goldnen Mrinye vorkom⸗ 
mendenSungfern-Gdhiffe hat es nad) der gemeinenTradition Die Berwanids 

nus. Maximus, ein Britannier, der fic) gegen den Rom. Kaifer Gratianum 

empoͤret, und die Kaiſerl. Wirde in Britannien angenommen hatte, gieng 

auch mit einem groffen Schwarm Britannier nad) Galliens vertrieb in 

obern Sheil die Aremoricos , und gab deren Land feinen Britanniern ein, 

iiber weſche er Den Connanum zum Herrn machete. Als fie fid) daſelbſt feſte gee 
et / fo ſehnten fie fic) aud) nach Britannif. Weibern, und erſuchten dahero 

en Chriftl. Koͤnig in Cornubien , Deonotum , er mbdhte fie damit v 

Dieſer beseigte ſich hiersu um fo mehr gang willig, je lieber er sugleich vernahm, 

daß Connanus den Chriftl. Glauben auc annehmen , und gu ſolchen aud) die 

Geinigen bringen wolte; Er verſprach ihm alfonicht nur feine wun ne 

Tochter Urfulam sur Gemahlin, fondern brachte aud) nod) 11000. andere 

Shriftt. Fungfrauen sufammen , welche er feinen in Gallien fid) niedergelaffes 

nen Lands-Leuten su Weibern iberlaffen wolte. Die Vornehmften unter fols 

Hen waren nach fener Tochter Urfula: 1) Pinnofa,feines Bruders des Here 

jogs Ludrenci Tochter, 2) Cordula eine Tochter des Grafens Quirini , 3) 

Eleutheria, eine Tochter des Koͤniges Lucii, 4) Florentia,des Koniges Egi- 

dii Tochter / weldye alle lauter nahe Anverwandtin der Urfule waren. Jegli⸗ 

ches taufend yon dicfen 11000, Sungfrauen befahm aud) feine befondere vors 

geſetzte Heerfihrerin , nad) deren Befehl ed fic) vollfommen richten mufte, 

Hits alfo waren 1) Jota, eine Tochter des K. Lucii , 2) Benigna,eine Hers 

zogl Pringefin , 3) Sapientia , eine Tochter des Furftens Gerwici, 4) Cle- 

meantia, cines Grafens Tochter, 5) Carpophora, eines Koͤniges —* 
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6)Columba , des Konias Anti Fochter, 7) Benedicta, Firfil. Herkom » 
mens, g) Odilia, aus Grafl. Gefthledyte, 9) Chelindris, eine gebohrneGrds 

it, 10) Sibilia, des Koͤniges Firani Tochter, 11) Lucia, aus Koͤnigl Ges 
lite. Nachdem alles , was zu ihrer Uberfahrt ndthig war, herbey geſchaffet 
/ worden, 4 ſich dieſelben in eilff Schiffe, und — von ihrem Varer⸗ 
lande nad) Den Sheil von Gallien ab, welcher von den daſelbſt fic) befindenden 
Britanniern Fein Britannien genennet wurde. Sie tourden aber durch eis 
hen hefftigen Sturm auf die Teutſche Kuͤſte verſchlagen, und muften in den 
Rhein einlauffert , da fie dann bif an Coͤlln ſchiffeten. Dafelbft wurde die H. 
Urfulain einen Traum ermahnet, daf fie mit ihren Gefehrden vollends nad 
Mom gehen folte, welches dann aud gefchahe , indem fie ferner Den Mhein 
inauf bif Baſel fchiffeten ,undoon dar su Fuße ihre Wallfabrt nad) Row 
febeten. In Mom empfieng fie nicht nur der aud) aus Britannien geburtige 
/Cyriacus, mit vieler Freude und Shr-Begeigung , fondern begleitete 
eau big adh Chin. Wie fic dann auch , als fie (ich auf dem Ruͤckwege zu 
Bafel wieder ju Schiffe (eaten, Der Biſchoff Pantulus dafelbft gleichfalls in 
ihre Geſellſchafft begab. Als fie wieder vor Coͤlln anfamen, fanden fie dieſe 
Stadt von einem Heere der Hunnen unter ihrem Feldherrn Gauno , umrine 
get von welchen fie alle auf einmahl niedergefabelt rourden , teil fie ihre une 
Luſch Begierden nicht ſaͤttigen wolten. Den Hunnen kahm hernachmahls 
por , als ob fie 11000. Saute Voͤlker gegen ſich ee (aber, woruͤber fie 
in cin fo groſſes Schrecken geriethen , bag fie in grofter Cil die Belagerung 
aufhuben , und fic ju rucke zogen. Hierauf haben die Coͤllner die Leichnamme 
der fo jaͤmmerlich medergehauenen 11000. Fungfrauen aufgehoben , und in 
dine Kirchen zuſammen begraben, von welchen Begrdbnus A, 1156. eine 
neue Entdeckung gemachet worden; worauf die vieler Offenbahrungen ſich 
rihmende Nonneim Clofter Schoͤnaug / Clifabeth, gar noch ſehr viele andere 
Begebenheiten der Heil. Urfuld und ihres —5 Heeres entdecket, welche 
durch neue Viſones der Præmonſtratenſer Moͤnch, Rechard, vermehret / wel⸗ 
de aber alle hier anzufuͤhren unndthig. 
Weil in diefer Erzehlung allerhand Umſtaͤnde fich befinden , welche nicht 
fo leichten Beyfali bey vielen haben finden koͤnnen, fo hat fid) cin Theologus 
Societatis jefu , Hermannus Crombak, zwar groſſe Muͤhe gegeben / in (eis 
ner Vrfula vindicata die alteTradition qué 20.Fontibus zu berverfen; Alleine 
der Frangofiche Minorite, Ant. Pagi, faget von ihm in (einer Critica Baro- 
nianaad A, C.383.n. V. daß er mit dieſer feiner Vertheidigung die ganze 
Sache noc unglaublidyer gemachet habe Es will ihm auc) Feines weges fei 
Ordens · Geſelle Michael Alford, font — genannt, in den — 
3 ccle- 
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Ecclefiz Britannic in allen beypflicten, fondern macht ihn gar are 
Ausftellungen,abfonderlich will er den Erlduterungen der begeifterten Schoͤn⸗ 

*8* onne gar nicht trauen. Sees 
rnehmlich iff die gan; ungemeine Anzahl — vielen gar anſtoͤßig 
sepa sumahl da Galfredus dieſelbe dadurch nod) mehrers vergroͤſſert, 
ag er fagt : Eiff tauſend Sungfrauen rodren nur von Adelichen Geſchlecht ges 

wefen , welchen nod) 60000. — buͤrgerlichen Standes waͤren be 

ſellet worden / die nur fiir die gemeinen Soldaten gehoͤret haͤtten, daß alſo die 
Schiffe mit 71000, Jungfrauen waͤren beladen worden. Man hat dahero 
in dem revidirten Breviario und Martyrologio Romano gemeldte Anzahl 
lieber ganglich weggelaffen. Denn da fonften in dee alten Edition bes Marty- 
relogii Romani beym XXL Gag OGobris zu lefen war : In Colonia A- 
grippinenfi Natales ſanctarum undecim millium Virginum, quz pro 
virginitatis con{tantia martyrio vitam confummaverunt, fo febet an⸗ 
jetzo daſelbſt: Apud Coloniam Agrippinam Natales ſanctarum Vrſulæ 
et fociarum ejus, gue pro Chriſtiana religione et virginitatis conſtan- 
tia ab Hunnis interfectæ, martyrio vitam confummaverunt, et plu- 

rima earum corpora Colonize condita fuerunt. Man haͤlt aud davor 
Die ganze Erzehlung von Dem 11000. Fungirdul. Gefihrden der Heil. Urfuld. 
fey Daher entitanden , dag dain den alten Marcyrologiis su lefen geweſen: 
S. VRSVLA CVM XI. MARTYRIBVS VIRGINIBVS, toeldes ferner 
abgekuͤtzet geſchrieben worden: CVM XI. M. VIRG. fo habe ein unverſtaͤn⸗ 
diger Copifte gelefenVNDECIM MILLIBVS VIRGINESIBVS.Det in den 
Kitchen Geſchichte ungemein evfabrneJefuite,Sirmondus hat nod eine andes 
re Muthmaſſung / wie etwan in den geichricbenen altenMartyrologiis moͤchte 
* geleſen worden, wie ſolches Hadrianus Valefius folgennder maſſen erzeh⸗ 
et in Valefianis p,48. Il ya eu une fainte Vrſule Martyre, {vivant & 
commune opinion: On ignore neanmoins, de quel tems elle a été, 
Mais jefuis tres-humble ſerviteur des onze mille vierges. La fable eft 
un peutrop manifette, pews pouvoir, lafouffrir. Voicy fur quois 
cette erreur eft fondée {vivant la conje@ture du favant Pere Sirmonds 
Ceux qui ont forgé cette belle hiftoire, aiant trouvé dans quelques 
soar Anes manu(critsSS. VRSVLA ET VNDECIMILLA, V. M, 
c'eſt & dire: Sante Vrfula et Vndecimilla Virgines Martyres, et S’etant ima- 
ginés qu’ Vndecimilla, avec! V. et I’ M. quifvivoient, etoit un abregé 
pour undecim millia Virginum Martyrum, ont fait la deſſus ce Roman,que 
nous avons aujourd’huy. Jenecomprens pas, comment lesDocteurs 
de Sorbonne, parmilesquels il y a tant d' habiles gens, ent bien youl 
yg ed re * 
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laiffer pour Patrones tutelaires de leur Eglife cette troupe deSaintes 
‘de contrebande, pendant quils en avointa choifir tant d’ autres 
debon alloy, — z 
Was die Zeit anbetrifft , in welcher die H. Urſula cine Blutseugin deg 
Chrifit. Lehre und Keuſchheit geworden, von welder Hadr, Valefius gar 
nichts wiſſen will , fo find dreyerley Meinungen davon. Die Coͤllniſche Chro- 
nic, und der Wht Hariger in dem Verzeichnuͤs der Biſchoͤffe von Tongery 
“geben das 23gfte Jahr nad) Chrifti Geburtan. Galfried, Polydorus Vir- 
ilius, Joh, Trithemius , Aub. Mirxus, und der Cardinal Baronius be- 
aupten das Jahr 383. Dieweil man aber dazumahlen og Sunnen am Rhein 
nod) nichts gervuft , (o geben vielmehro Sigebert yon Gemblours, Godfried 
von Viterbo , Werner Rolvinck, Sabe licus , Bonfinius:, Sigonius, ynd 
der oben erwehnte gelehrte Jefuit, Mlford, das Jahr 453. an, und helffen das 
mit allerdings einer groffen Schwierigkeit ab. 

Der grofte Stein des Anftoffens aber in der Geſchichte der H. Urfuld, den 
nod) niemand hat gnugfam heben koͤnnen, ift der Papft Cyriacus, weicher der 
r9tein ber Ordnung von dem H.Petro , und des Pontiani Succeffor, foll ges 

weſen ſeyn. Gon diefenraber weif Fein Catalogus Pontificum nidts , und 
die ganze fucceffionem Paparum von dem Heil. Petro an mit seiffelhaffs 
ten 11000. Fungfrauen ju turbiren, ſcheinet aud) allerdings fehr beating 
zumahl da diefes Papft Cyriacus qud) bey dem alten Gloffatore deg Sexts 
ibri Decretalium in gar ſchlechten Credit geſtanden, até weldjer diefes 
Uiblelirtheil von ihm gefdllet inGloffa ad Lib.J.tit. 7.derenunciatione cap, 

— ¥.Quoniamstoelehes aber in der neuen Roͤmiſchen Kdĩtion qusgelaffen:Dacur 
certum exemphum de Cyriaco Papa: de quo legitur, quod cum Vrfula 
et XL. millibus Virginum martyrizatus eft, Scribitur enim de ipfo , 
quod fibi quondam revelatum eft, quod effet cum illis Virginibus pal- 
_mammartyriirecepturus. Tunccongregatis Clero et dinalibus 
omnibus invitis, et precipue Cardinaſibus, coram ipfis renunciavit 
dignitati et officio; Sed ife Cyriacus in Catalogo Romanorum Pontificum now 
denominatur , quia creditum fuit per Cardinales , quod non propter de- 
votionem, fed propter obleG@amenta Virginum — dimififfer, 
Alle Kuͤnſte, die man brauchet , dieſen erdichteten Papft in die Reihe der wah⸗ 
sat na e — find vergebens, und wird dadurch aud) fo gar nur 

raer gemachet. : 

Es bleibe demnach gwar die H. Urfula nad) gewiſſen Umſtaͤnden in der Welt 
und ihren Werth ; thre 1 1000. ober gar 71000. Geſpielinnen, werden aber 
gon ihren cigenen Glaubens · Genoffen wegen ihrer Existenz hart —— 
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Galfried oder Gaufried von Monmuth / Biſchoff ju Aſaph, ber A. 115 2, gelebet, gedenket 
derſelben in feiner Hiftoria Britannica Lib. V. c, 14,15, 16, qu allererft, aus weichen nad 
gehends alle geſchrieben, und aud altere Scribenten damit verſaͤlſcht. 

Um alfo gu ſagen, wer eigentlich aufdem Schiffe in dem Coͤliniſchen Goldftic abge⸗ 
Bildet , fo erſcheinet in ſelbigen erflich S. Vrfula , nebft ihrem Pabft 5. Cyriaco; die andere 
Manns-Perfon halte ic fiir den Biſchoff ju Baſel 8. Panculum, Unter den Jungfern die 

oa ibe jum He iy ommen / fiud fonderjiveiffel , bie Pinnofa, Cordula und FHeutheria 
obiger Erzehlung. 

Mit der Umfdrifft fommt vollfommen bas ſchoͤne Epigramma fiberein , welded zu 
Rom in Ecclefia $, Stephani in Ceelio inter Martyram triumphos der Heiligen Urfuld gu Eps 
ten angeſchrieben iſt, und alfo lautet : 

Ta eindem innumerz duGrix, Regina, phalangis 
Virginibus claudes carmina oeftra tuis, 
Tetenerz patrio comitantur ab axe caterve 
Candida queis rofeus contegit ora pudor. 
Fit fonicus fpumante falo, dant vela carinz , 
Anchora Agtippinum fiftirur ante folum, 
Diſſipat hic Huanus turmas furialibus armis 
Magnanimumque gregem ,ceu Lupus, enfe voras, 
Feliz,qua terris ducebas agmina inermis , 
Laurigeros ducis fideraad alta choras. 

Es hat die Stadt Cite A. 15 16. auch Thaler pragen laſſen mit dem Yungfern-Eq 
die dieſem Goldſtuͤck gan; gleich kommen, und nur inden Buchſtaben der Umſchrifft 
einige Verdnderung auffert. 

Es erjeblet fonften Poggius von Floren; in * Facetiis, daß St. Vrſula mit ihren 
11000. Jungfrauen einem ae Juͤdiſchen Nabbiner alfo um feinen Bart gebracht habe. 
Er gerieth nebmlich mit einem Chriꝰ n in eine Zwiſtigkeit, ob die Juden oder Chriften mehr 
heilige Manner im Himmel aufweifen Edunten? Als ein jedweder den andern mit feiner 
** Abertreffen wolte, fo verglichen fie ſich endlich dahin, dag jeder ſeine Heiligen 
abſonderlich —— bey jegliches Nahmen dem andern ein Haar aus dem Barte 
rauffen ſolte. Jade brachte demnach zuerſt ſeinen Abraham hervor, und rauffte dem 

Chtiſten cin Haar aus ; der Chriſte nennete St. Petern, und verfuhr mit dem Juden auf 
oleiche Weife, Der Nude rechnete ferner die 12. Er; - Batter der Staͤmme 5 
‘und brachte den Chriſten um 12. Haare. Hierauf wurde aber derChriſte ungedultig, ſchrie 
mit vollen Halſe: St. Urſel mit 11000, Jungfrauen; rauffte Dem Juden den voͤlligen 
Bart aus, und machte alſo hiemit den ganzen Streit ein Ende, Vid Calixtus etMollerusin hift, 
» Baronius in not,ad Martyrolog. Rom.et Suriusin Vitis SS, add. a1, O&ob, 
ifiones Elifabeth. L. IV. ¢, 2. Jo, Trithemius in Chron, Hirfaug ada. 1196, Herman- 
aus Fleien in Vita $, Vrfulz, VMerius in Britannic, Ecclef, antiqy. c. V1U, 
p. 108; etc. XV. p. 384, 
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Her Woͤchentlichen 


Hiſtoriſchen Wuͤnz⸗· Veluſtigung 


34. Stuͤck. den 24. Aug. 1729. 


Des letzten Sertzogs zu Braunſchweig Gruben⸗ 
bagen Philipps Il. Thaler, mit dem Spruch: 
GOTT gibt, GOTTnimbt. von A. 1595. 








bild im Profil , jedoch im bloffen Haupte,und einer Hals Kraußen, in 
der rechten Hand einen Streit-RKolben haltend,mit vor fic) ftehenden 
offnen, und mit einem Federftug geſchmuͤckten Helm; Der Stempelſchneider 
fi dabey da elende Arbeit gemachet, daß mich dimft/diefer Thaler fey wohl 


oy erſte Seite des Thalers seiget des Herzogs gang geharniſchtes Bruſt⸗ 


den ſchlechteſten DemBeprage nach unter allen Braunſchweigiſ. Thalern zu 

alten ; und eher abfonderlich auf diefer Seiten, fir eine alte Gothiſche · Muͤnze 

anzufehen ware. Die Umſchrifft heiffet : V.on. G.ortes. G,naden. PHILIP. 
HERTZOG, ZV. BRAVN.{chweig, V.nd. LVN.eburg. 

Die andere Geiteenthalt den vierfeldrigten Hersogl. Braunſchweiniſchen 
Wappen · Schild, mit einem Sahild-Fug ; Smerften rothen Feld find zwey 
goldne Leoparden , twegen des Herjogthums Draunfchweig; im andern 

(dnen und mit rothen Herzen beftreueten cin aufyerichter blauer Lowe regent 

es Herzogthums Luͤneburg; im dritten — ſilberner Loͤwe ween bes 
tae 


266. : % do $ 
——_—_—_—_Co renee 
Grafſchaft Lberftein ; und im vierdten rothen mit einer blaugeſtuͤckten Cine 
faffung gezierten ein goldner Loͤwe, wegen der Grafſchaft Homburg. In quers 
getheilten Schild- Fug iſt oben im rothen Feld cin goldner Lowe, und unter 
demſelben 6. goldne und rothe Quer-Balfen, wegen der Graſſchaft Lauter⸗ 
berg oder Lutterberg. Auf dem Schild ſtehet cin Reichs- Apffel mit der Zahl 
24. welche andeutet, daß dieſer Thaler nur auf 24. gute MeißnerGroſchen 
gemuͤnzet. Uber demſelben 5 das Bildnuͤs des H. Andreaͤ mit einem grove 
ſen Barte hervor , der mit beyden in langen und weiten Ermeln ſteckenden re 
men ſeine auch hervorguckende Creutz · Hoͤlzer halt: Umher iſt der Spruch ju 
iefen GOT. GIBT, GOT, NMBT. 95. welche die Jahrjahl 179.f. Une 
ten zur linken Seite des Schildes, und unter dem Wort gibt / erſcheinet ein 
Herzgen, fo mit Paͤgeln oder Pfeilen Ereugweifeund oben durdftodyen. 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung deffelben. 
Philipps des ander, oder jungern, und ang Herzogs zu Braunſchweig, 
in der alten Grubenhagil. Linie, Geburts-Jahre, Eltern und Herkommen, 
find aus der beygefuͤgten Ahnen· Tafel am deutlichſten su erfehen. Er war der 
ſechſte von Herzog Philipps des erften Sohne, und der dritte unter denſel⸗ 
bert , die nad) und nach zur Regierung kommen. Nehmuch dem Vater folgete 
in ſeibiger A. 1551. Erneſtus IL welcher nur eine einzige Tochter bey ſeinen A. 
1567. erfolgten Abſterben hinterließ, dahero die Regierung auf dem damahli⸗ 
gen mittlern Bruder Wolffgang kahm. 

Herzog Philipp hatte anfangs vow dieſem Fuͤrſtenthum su ſeinem Antheil 
nur Grubenhagen , Gals der Helden, und Katelnburg, welche Herter er mit 
ſchoͤnen Gebaͤuden, Kirchen und Garten aufs trefflichſte verbeſſerte; wie er: 
Daun auc A. 1589. eine neue Schule zu Stockheim angeleget. Er war dabey: 
dem Churflirfien von Brandenburg inden hoͤchſten Kriegs-Memtern bedienet/ 
u bekahm von ihm groffes Salr-Gelb.A. 15 60.am Tage Michaclis verehligte- 
ex fid) mit Clara, Herzog Deinvichs deg —— zu Braunſchweig · Wolffen⸗ 
buͤttel, Sodhter mit welder er ganzer 3 f abr in vergnigter-obwohl unfrudhts 
bahrer Che biß A. 15 95. gelebet, da fie den 23. Nov. ſeelig verſchieden Bey ihe 
rer Beerdigung preifete fie Johann Lora, Paftor gu Ofteroda. , in folgenden 
mit ihren Rahmen fpielenden Epicediolo : : 

Corpore Clara obiit Conjux preclara Philippi 
Principis , aft anima vivit, ovatque polo; 

Sanguine quz vere proaverum clara marito 
Principe clara fuo, clarague divitiis. 

Clarior in Chriftum pietate fideque maritum, 
Clarior erga inopes officiisque fuit, 

Nunc nitet in coelo clarisfimo folis ad ĩnſtar 


Bs capit in. Chrifti gaudia vera ſinu. . Nad 
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Mach dem Hintritt ſeines Bruders Wolffgangs A. 1595. den 14. Martii 
elangete Herj. Philipp gu der gaͤnzlichen Regierung in demBrubenhagil-Fure 
par beFahm jo viel Landes zuſamen, als nod) niemahls ein. Herr in Dems 
felben zuſammen befeffen gebabt. Weil ernun in allen guten Landes-Anflatten 
feinen vorhergehenden Bridern loͤblichſter maffen nadfolgete , fo liefet man 
nod) in einem gemahltenFenfterin St. Blafii Stifft zu Braunſchweig bey (eis 
nem VBildnus folgenden Lobſpruch: 
Ingenti ftudio fraterna exempla Philippus 
Dum ‘fequitur, laudis non habet ille minus, 

Nach Antritt ſeiner Regierung refidirte er suHersberg nahm den 12. May 
die —— Py Cinbeck ein/ und hielte von 15, bif 20, Sept. einen 
groffen ehu-Lag zu Ofteroda, Jedoch oie er nicht lange das Vergnuͤgen 
voͤlliger Landes⸗Herr gu ſeyn, fondern verſchied A. 1596. den 4. Apr. nach eis 
9 10, Woden daurenden KranFheit, sum groften Leidweſen (einer Unters 
thanen. 

Bey deffen su Ofteroda den 13. Apr. gehaltenen folennen Leichen - Bes 
gdngnus , rourden nur 2. Schilde und Fahnen von Adel. Perfonen getragen, 
nehmilich das Lutterbergifthe und Braunſchweigiſche. Mad) den Fabnen und 
denen Pferden trug x) Ludolph vonGitteld den Sut mit der Biinde, 2) Wolff 
yon Ebra den Helm,3) einer von Grothhaujen das uͤberzogene Schwerd mit 
der niedergefentten Gpige, 4) der Cansler, Georg Wild, das Firftl. geheime 
Inſiegel, und 5) Hanß und Ealpar bon Miningerodatrugen das Firftl. Ways 
pen auf einem Kuͤſſen Nach geendigter Leiden. Predigt tourde Hut, Helm, 
Schwerd, Giegel, Wappen mit dem Furfll. Sarge in dieGrufft geleget, und 
vermauert. Welche Ceremonie alfo damahls tiblid) geweſen, wann gleich 
nicht das ganze Geſchlechte, fondern nur eine befondere Linie dabon gaͤntlich, 
ausgeſtorben. Das Todes-Fabr ift in dicfem Chronico verfaffet: 

Fata tVz ftIrpIs prInCeps ple CeLfa phILippe 
CoMpLetl aprILIs LVX VbI qVarta fVit. 

Es war diefer Herzog Philipp IL. alfo der XIII. regierende Landes-Firftin 
der Grubenhagif. Lime, weſche ſich auch mit ihm nad 317. Jahren gendiget. 
Der Stiffter derfelben war HerzogHeinrich der erjte und wunderliche gewe⸗ 
fen der ditefte Sohn des A.1279. verftorbenen Herzog Albrechts desGiroffen, 
als welder, da unter deffen dreh Sohne, nehmlich diefen Herjog Heinrichen 
den Wunderlichen / Herzog Albrechten den Keiften,und Herzog Wilbelm 
den ſuͤngſten, Das ganze Braunſchweigiſche Land in drey Haupt Theile 
gertrennet wurde, su feinen Antheil bekahm die Aemter Grubsnbagen und 
Cals der Helden, die Stadt Einbeck, die er Stadt Hameln, di, Grafſchaff⸗ 

a ten 


—— 
ten Katelnburg und Lutterberg, mit den Haͤuſern und Staͤdten Herzberg / 
Saarfeld, Bodenſtein / Gebelhauſen, Lindau, Seeburg, Oſteroda und Duder⸗ 
ſtadt; den dritten Sheil an den Geiftl. Lehn su Braunſchweig, den dritten 
Theil am Rammelsberge vor Goflar und das ganze Bergwerk suClaupthat, 
Seine Nachkommen wurden demnad) Herzoge zu Braunſchweig und Lue 
neburg/und Serren sum Grubenbagen genennet. Gon dem andern Brus 
Der, Herzog Albrechten / den Feiften , ſtammete die Gorringifche , und vor 
* ee jungften, >. Wilbelm die Braunſchweig · Wolffenbuͤtte⸗ 
iſche Linte her. | 

Das Schloß Grubenhagen, von welchen befagte dltere Linie der Herzoge 
von Braun(chweig uber 300. Jahr iff benahmſet worden, ift em altes Gan- 
Erben Schloß, fo in der Grafſchafft Daffeleine kleine Meile von der Stadt 
Cimbeck auf einem fehr hohen Berge gelegen gewefen,in welchen viele Adeliche 
Geſchlechter, als die Bonicenhdufer, Dorringiten , Dafenhaufer, Gruben, 
Heger/ Geller rc. ihre Burgmanns-Gike und Frenheiten gehabt, die fie aber 
pon denen alten Hersogen ju Gadhfen,und nachgehends Herzogen ju Brauns 
ſchweig su Lehen erkennen miffen, wie dann aud) diefelben auf diefer Berguefte 
ihr abjonderlides Burghauß gehabt haben. ils fic aber Cuno Grube, Rits 
ter und Burgmann ju Daffel und Grubenhagen grdplid) an Herzog Albrech⸗ 
ten dem Groffen ver(undiget , fo hat ihm biefer A. 1270. * Burghauß und 
Gerechtigkeit auf dem Grubenhagen abgenommen, worauf es ferner geſchehen, 
daß nach und nach die Herzoge von Braunſchweig alle andere Burgſitze 
daſelbſt an ſich gebracht haben. 

Um die erledigte Grafſchafft Lutterberg, deren Wappen abſonderlich auf 
dieſem Shaler im Schild · Fuß des Braunſchweigiſ. Wappens gar deutlich 
gum Vorſchein kommt, hat Herzog Albrecht von Braunſchweig A. 1395. mit 
dem Erzbiſchoffen von Maynz / dem Biſchoff von Hildesheim, und den Aeb⸗ 
tiſſin zu Quedlinburg und Gandersheim, gar groſſen Streit gehabt, indem jes 
der daran Sheil haben wollen, bif endlich Hanß von Minimgeroda, und einer 
yon Bergfeld,swey Ritter, ſolche jaͤhling eingenommen, und dem Herzogen von 
Braunſchweig · Grubenhagen uͤbergeben, da dann dafuͤr gedachter von Mi⸗ 
nimgeroda sum Dank das Dorff Waldershauſen von Herzogen Albrechten 
bekommen. A, 1402. hat Herzog Friedrich su Braunſchweig · Grubenhagen 
an (einem Schwager / Graf Friedricen von Hohenſtein, djeſe Grafſchafft vor 
1100, Mark lediges Gilbers verpfindet, worauf Herzog Heinrich A. 1456. 
auf dice Grafſchafft nocd) 200. Mark genommen, und dagegen den Grafen 
von Hohenftein dieſes Pfand gum Lehen gemacht , dahero auch die Grafen vor 
Hohnſtein das Lauterbergiſche Wappen nehmlich einen goldnen Lowen a? < 
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then Feld auf 3. goldnen Balfen flehend,und auf dem Helm einen Pfauen- 
Sarwan, angenommen. Nachdem aber A. 1593 den 8. * der letzte Graf 
zu Hohnſtein, Ernſt, verblichen, haben die Herzoge zu Braunſchweig Grubenha⸗ 
gen, Wolffgang und Philipp die Grafſchafft Lauterberg wieder gu ſich genom⸗ 
men, und mit derſelben aud) ihr Wappen vermehret. : 
Vorgefegten Thaler lief Herzog Philipp praͤgen / als in einem Jahre nehm⸗ 
lid) A. rs 95. Den 14. Martii zwar ihm Gott die Haupt-Regierung von den 
Grubenhagiſch· Braunſchweigiſchen Furftenthum , nad WAbfterben feines 
Bruders, Wolffgangs,gab, aber ihm dargegen am 23. Mov. ſein hersgeliebte 
Gemahlinnabm , mit weldher er obbefagter maffen hber 35, Jahr, in friedli⸗ 
cher Che gelebet hatte. 
Daf der H. Andreas hber dem Wappen - Schild aufdem Shaler hervor 
guctet das kommt von dem reid)-ergiebigen Bergwerk diefes Nahmens auf 
em Har; her, von welchen Mathefius in Sarepta und Albinus in der Meiß⸗ 
nifthen Berg-Chronicf c. XIII. p. rro. melden , daß dafelbft eine Zeche St. 
Georgen fiindig worden, weldhe alle viertel Jahre von jegliden Kuks 60. 
Rehr. Ausbeute gegebert, und dag in felbiger sum sfftern weichflieſſend gedies 
gen Silber gefunden worden, welches aus dem Gange und Drufen gefloffen, 
Daf man es mit Handen sufammen raffen koͤnnen, und ausgefehen,als eine Buty 
termild). Wann man esinein Glaß gethan , und es darinn trocken tvorden, 
fer es Feinen Metall, fondern einen Chon gleidy ansufehen geweſen; jedod) wenn 
es ins Feuer kommen / ware es alfobald fein worden, nnd hatte der Centner das 
von xcoMark Silber gehalten. Es halt fid) auch der St. WAndreas-Berg 
anjeko nod) ſehr hoͤflich, und find auf felbigen folgende 6. Ausbeut - Sechen: 


Zechen. Vierthelaͤhrige Ausbeut. Preis. 
Spec. Tle, Rthlr. curr. 
x. Samſon. 16, 1200. 
2. Konig Ludwig, 8. 400. 
3. Catharina Neufang. 6. 5750. 
4. St. Andreas. 4. 110. 
5. Wems gluͤckt. -- 40, 


Gon Zubuß · Zechen werden 24. gebauet, unter toelden die Gnade GOttes 
— rd —— Zubuß auf dem Kuks verlanget, der vor 130. Rthlr. 

verkaufft wird. 
A, 1596. hat Herzog Philipp IT. mit eben dieſen Worten: GOT GIBT, 
GOT NIMBT. einen Shaler ausmuͤnzen — jedoch mit dieſem wage 
213 ner⸗ 
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Unterſchied, dag auffer der Jahrzahl auf dem Schild, an ftatt des St. Andred, 
oe Helme gu feher nehmlid) der Braunſchweigiſche undLauterbergifche, zwi⸗ 
hen welchen der Reichs Apffel mit der Bahl 24. ftehet. 

Der in allen Muͤnz-Weſen vortrefflich erfahrne anfangs Srafl. Schwarz⸗ 
burgl. ie ny Antiquarius und Bibliothecarius , nad)gehends hoch⸗ 
fuͤrſil. Gothaiſcher Secretarius , und Medaillen- Cabinets Infpedor, Hert 
Chrijtian Schlegel feel. meldet von dieſem Shaler folgende ſehr merfrourdis 
Ge Geſchichte; Als A. 1683. da8 unter der Meißniſ Berg-Veftung Koͤnigſtein 
Selegene Stddtgen gleidyes Nahmens durch eine groſſe Feuers-<Brunft gangs 
lich in Die Aſche geleget worden, fo habe auch das grimmige Feuer einer armer 
Wittwe mit 3. Kindern ihr Huͤttlein nebft aller wenigen Fahrnuß versehret, 
Als fie nun in dieſer dufferften Armuth den andern Sag drauf fid) und ihre ars 
me lechzende Kinder mit einem friſchen Trunk Waſſer erquicken , und 8* 
aus einem aus den nahgelegenen Felſen hervor quellenden Brunnen hohlen 
wollen, fo habe fie beym Einlaſſen in die Waffer-Kanne verſpuͤhret, als ob ets 
was , wie Geld, mit hinein fiele ; als fie nun darnach gefehen , und allerdings bes 

nden, daß diefer Shaler mit der Umſchrifft: GOtt gibt, GOeenimb, ſich 

arinne befunden ; habe fie qué dieſer wunderlichen Schickung eine groffe Auf⸗ 
munterung ihres durch den Brandſchaden ſehr niederge(ehlagenen Gemuͤthes 
empfunden , habe fic) darauf mit diefen wenigen dDurd) den Geegen GHttes 
wunderbar zugekom̃enen Gelde nach Dreßden gerwendet, und daſelbſt nachdem 
ihr gutes Auskommen mit ihren Kindern gefunden. Beſagter ie ee 
Schlegel, der Fein leihtglaubiger und einfdltiger Mann — , hat Hele 
Geſchichte aus dem Munde derjenigen ,- der es felbft wiederfahren, als ein 
Erempel augenſcheinlicher Goͤttl. Providenx, zum Preiß derfelben, der Made 
welt tillig nicht verſchweigen wollen. Ich weiß zwar wohl, dag die bey der jtzi⸗ 
gen Grund · Suppe der boͤſen Welt ſich haͤuffig ereignende Spoͤtter aller Goͤttl. 
Vorſehuna dabey viele zweiffelhaffte Einwuͤrffe machen, und dieſes fir ein Wlt- 
Weiber Mahraen , nad) ibrer bofhafften und unyglaubigen rt, halter 
werden ; Adeine wenn fie nur felbften auf ihr eigen Leben recht achtung geben, 
und Darinne wabrnehmen wolten wie dffters ihnenG Ott,auf eben fo wunder⸗ 
bahre Weife,aus mancherley Néthen gebolffen , fo rourden fie die Hand 
gerne in tieffſter Demuth auf den Mund legen , und fich ſchaͤmen, dergleichen 
Srociffel von denen wunderbahrenWeaenG Httes in den Siñ Fomen gu laffen, 

Sonſten hat man Feinen Thaler von diefem Hers. Philipp welchen er alleine 
praͤgen laſſen. Jedoch ftehet ein Nahme aud aut 6. andern Shalern , fo die 
letzten LV. Bruͤder der Grubenhaaifchen Linie ſaͤmtlich gemuͤnzet. 

Der erfteThaler seiget aufder erſtẽ Seite den alten Herzogl Braunſchweigiſ. 
Wappen · Schild mit den srocenLeoparden zwiſchen der Jahrzahl x5 5 a 
er 
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Dertlmichri7t: ERNS, IOHA. W VL, V. PHIL, GEBR,H. Z, BRVN, d.i. 
Ernft; ohañ, Wolffgang,undPbilipp/Gebriidere Herzoge zu Braun⸗ 
ſchweig. Bon dieſen 4 Biuͤdern war Johannes ein wohl verſuchter Kriegs· 
Held, und buͤſſete feinLeben d. 2. Sept. A.15 5Zdurch eine harte Verwundung 
ein dic er an eiem Schenkel in der beruͤhmten Schlacht bey St. Quintin, d. 10. 
Aug.durch einen Schuß bekommen hatte, Auf der andern Seite dieſes Thalers 
fiehet Der Herzogl. Braunſchweigiſ. Wappen· Helm mit dem filbern ſpringen⸗ 
den Roß, svifchen zwey mit den Spitzen genencinander gefehrten,und auſſen an 
5. Orten mit Pfauen-Federn yp Sicheln vor einer filbernen Geulen, 
welche oben mit einer goldnen Croneund cinen Pfauen · Schwanz, gesieret. 
Die Umſchrifft ift: DIE. GNAD. GOTTES. WEIRT, EW HIGLL, Es ift dies 
ſes aud) einer der aͤlteſten Braunſchweigiſchen Thaler, und der allererfte von 
Der Grubenhagiſchen Linie , welded die Thaler-Liebhaber mercfen koͤnnen. 

Der andere Thaler jciaet auf der cinen Seite das geharnifdte Bruſtbild 
Herjog Ernſts, als des altern Bruders,in bloffen Haupte, kurzen Haaren und 
grofjen Bart, mit der Nechten den Srreit-Nolben,und mit der Linken den Dee 

gen haltend. Unter ihm ſtehet dasLuͤneburgiſche Wappen· Schildgen mit ders 

blauen Loͤwen in goldnen mit rothen pale beftreuten Feld die Hersgen find 
aber hier nicht gu ſehen. Die Umſchrifft iſt: DI. GNAD, GOTTES. WERD, 
EWIG. Die andere Geite nimbt der Herzogl Braunſchweigiſche a gang 
ein, daß das dDarunter geſetzte Braunſchweigiſche Fleine Wappen - Schildgen 
nur im Mand ju ſtehen kommt. Unrher ſtehet: ERNST. W O.PHIL.GEB,H,Z, 
BRVNSV. b. i. Ernſt / Wolffgang, Philipp, Gebrudere , Herzoge sa 
Braunſchweig. 

Den 3.4.5.und 6. Thaler haben die Herzoge Wolffgang und Philipp mit 
einander (dylagen laffen, Sie haben alle den Braunſchweigiſ. Schild u Helm 
aufeiner Seite, Der 3. und 6.aber aufder erſtenSeite den DoppeltenReids- 
Hdler, der z. mit des K. Maxim. ILund der 6. mit K. Kudolphi IL Nahmen. 
Lind der 4.und s.ftellen auf demAvers den H. Andream in ganjer poficur mit 
Hor ſich haltenden Creuge vor, in deffenMitten cin Reichs- Apffel mit der Zahl 


24. ſtehet. J 
—6 hat man aud) von dieſem Herzog Philipp IL. einen feinen Begraͤb⸗ 
nus Shaler, defen erjte Geite deffelben mit zwey gecrdnten Helmen gesiertes 
Wappen mit dem Sittel: D. G. PHILIP. DV. RAVN. E, LV. 96. Die 
andere Geite nimmet folgende Schrifft cin: OBIT, IIII. APRIL, ANNO, 
M.D. XCVI. ——— ANN. — — He —— 
hilipp, Herzog zuBraunſchweig undLuneburg1 f96.fracd den 4Apr. 
i 596. bat melebet 62. Jahr und 11, Wonat, Sein hinterlaffenes Land 
dahm ſogleich Herzog Heinsich Suliys zu Braunſchweig - Wolffenburtet city 

gerie 
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eriech aber darüber in groffe Rechtfertigung mit den Limeburgif, Agnacen, welche biß A, 
eh 7. dauerte / ba fo Ides nad ake Ausſpruch ‘Bering — ju Braunfdmeig- 
Pineburg befabm. Vid. Thuanus Lib. CXV, ad 4. 1596.p Zach. Zabniusin Laciu 
corum , Rhitmaier. in det Braunſchw Auneburgl. ahs Ute ¢. 42. Lezners in dep 
Daſſel · und Eimbeck. Chr. Lib, 111, f. 167. Schlegel is Bibliis sumifm, Suppl, 1, p. $16 
Braun. in dmanis. Subterr. P, II. ¢.2,intab.adp. 55. 


Mh nen Tafel. 
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2. Cathar pi pl 1, Conrady Here von Biden⸗ 
na Oritn) Teper! 6, Sulenna 9 — 


manns⸗ $1530. Bid enbach. 12, set — + Graf von Naſſau⸗ 
| Felby + 
535+ 7 Grune XI, ' — Edler Herr von 
eben * rl gs Monee ·· 226 
hint ¢. Stave Orie pin 15. * ae Gleichen ia 
, | von Bleiden. 16, —S Gr. von Sennge 
S 2 & 


’ 8 2 * 


*% dof & 273 
Her Wichentlider 


Hitorifchen Sing - Veluſtigung 


35. Ste. : den 31. Augufti 1729. 





1. Befhreibung Ses Ducatens. 
eS) elie Sie seiget gemeldten Herjogs Brull-Bild im Harniſch und 


blojen Haupte mit ftarfen Haaren. Umber ftebet deſſen Nahme und Vis 
tul mif diefen abgekuͤrzten Worten: G3. MA. SF. VICECOMES, 
DVX. MLL V.b, i. Galeactus Maria Sfortia Vicecomes Dux Mediola- 
niQuintus.3u teutſch: Galeasius Maria Sfortia, Vicecomes, fuͤnffter 
Herzog zu Wayland, Uber dem Haupte im Rande iſt in einer kleinen Einfaſ⸗ 
fung cin Manns· Geſichte, welches ſonderzweiffel ein Mins Meiſters Zeichen. 
Auf der andern Seite ſtehet deſſen auf die rechte Seite fid) neigender 
Wappen Schild mit dem Helm. hn felbigen ift eine aufwaͤrts gerichtete und 
dreymahl gefrummte und gefronte blaue Schlange, welche ein rothes nacken⸗ 
Des Kind in dem Machen halt , das mit ausgeftrectten beeden Armen und dem 
* Leibe hervor raget. Den gekroͤnten ‘Del sleret eben Die Schild-Figur, 
edoch mit dem Unterſchiede, daß die Schlange am Kopff und Halſe einen grofs 
ſen Kamm, oder Haube hat. Zu — rh Seiten des Schildes ſtehen zwey uns 
ten brennende lange und zackigte Hoͤlzer, an welchen zwey Waſſer Eymer han⸗ 
gen. Bey der Helm Zierde find auch die beyden Buchſtaben G. s. zu ſehen wei⸗ 
che id) fir cine Abbreviatur von dem Nahmen Galeacius halte; Umber befin⸗ 
Den fid) dieſe Morte: PP. ANGLE. Q 3. CO. AC.IANVE. DNS. TC, b,j, 
Papienſis, Angleria, ‘Tricarici Comes, ac Janux Dominus &c. Graf ʒu 
Pavia,dngbicraund Trisarico, und om. Genua, U, f. w. 


m 2. Siſto⸗ 
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2. Siſtoriſche Erklaͤrung Seffelben. 


GALEACIVS MARIASFORTIA VISCONTI, Francifci Sfortiz, 
Grafens von Tricarico, Marggrafens von Ancona, und nadhgehends Hers 
zogs zu Manland, dltefter Sohn, ward zu Fermo A. 1444. der 14. Fanuarii, 
pon deſſen anderer Gemahlin, Blanca Maria, des legten Herzogs von Nayland 
qué dem Viſcontiſchen Stamme, Philippi Marid natuͤrlichen Tochter, ges 
bohren, weiches aber Dem Papſt Eugenio lV. fo eine unangenehme Nachticht 
roar, Daf er fid) vernehmen lief : Er hielte dafur / daß der andere Lucifer 
ware mf die Welt kommen. Um ibn bey den Manlandern belicbt su machen, 








gab ihm fein Vater den Nahmen Galeacius,und von den beyden Groß ⸗ Vas 
tern die Sunahmen SFORTIA und VISCONTI. Als er aucdhA. 1450. Hers 
30g von Mayland geworden, erflarte er ihn sumGBrafen von Pavia. Nachdem 
er Das 20 Jahr erreichet, fendete er ihn mit einem anſehnlichen Hauffen Hulffes 
Voͤlker nach Franckreich, um K. Ludmigen XI. gegen feine innerlicye Feinde 
bensuftehen, Damit er bey Zeiten moͤchte zum Krieg angewoͤhnet werden,und uns 
ter den Goldaten ein Anjehen erlangen. Er ſtand auch noch daſelbſt, als ihm 
eine Mutter A. 1466. beridhtete, daß fein Vatter den 8. Marti dieſeZeitlich⸗ 
eit verlaffen; Worauf er dag Commando IohanniPalavicini uͤberließ / und 
ich eiligh wieder nad) Haufe machete, um die Regigrung anyutretten. Cr mus 
e aber diefes verFleidet und fehr heimlich thun, mit einem vertrauten Kauff⸗ 
mann, den er sum Wegweiſer brauchete, weil ihm ſeine Feinde dberall aufpas 
ſten, wie er Denn aud) bey Novaleze kaum durch die sufammen rottirten Baus 
ern dDurchfommen Fonnte. 

Mach (eines ſterbenden Vaters Verordnung folte eine Mutter Blanca 
Maria hauptſaͤchlich die Regierung verwalten, bif er das 24. Jahr wirde 
voͤllig zuruͤcke gelegt haben;Galeacius aber war damit fo dbel sufrieden, dag er. 
nicht nur derfelben bas Regiments-Ruder nad Fahres-Frift aus den Haͤnden 
rife, fondern auc ihr 2. 1468, den 23. Octobr. erfolgtes Lebens Ende ge — 
einen GifftsSrank befoͤrderte. Go lange dieſelbe gelebet, fuͤhrte er ſich no 

imlich wohl auf; fo bald diefelbe aber Die Augen geſchloſſen, gab er ein fehr 
Find lich2s Mufter eines hoͤchſt verſchwenderiſchen, graufamen,und unzuͤchti⸗ 

en Fuͤrſtens ab, und kahm in allen eher (einem eben deßwegen aud uͤbelberuf⸗ 

enen und ungluͤck ichen Mutter Bruder, Herzog Iohanni Marie Vilconti 
qu Mayland / als (einem vortrefflidben Vater Francilco Sfortiæ gleich. 

Er hielte cinen fo sahlreidhen und prachtiaen Hoff: Staat, dergleichen Fein 
Koͤnig dasumahl in Europa hatte. he feine Bediente beFahmen jaͤhrlich zwey⸗ 
mah! die koſtbahrſten Kleider von Sammet, oder den ſchoͤnſten feibenensseugen, 
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anzubiethen. Es verleitete fiehieryu abjonderlid) deffelben a 
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bie alle reid) mit Gold und Silber entweder geftict oder verbrdmt waren ; 


Biren taufend Mann von feiner Reuterey waren fo aufgepugt , daß fie eher auf 
as herrlichfte geſchmuͤckten Cdelleuten bey prddtigen Aufzuͤgen an Héffen , 
als Goldaten gleich fahen. GeineFdgerer war auch die ſtaͤrckſte und koſtbahr⸗ 
¢ Dasumahl in gan; Europa. Crunterhielte dabey 50. paar der ausgeſuchte⸗ 
en Jagd ane pon allerhand Arten, und uͤber 100. paar Falcken, welche als 
filberne Schellen, und feidene mit Gold und Perlen geſtickte Kappen hatten. 
Die groffe Menge der Saget zugeſchweigen. Als er gu Florens mit ſolchem 
Pracht jeinen Einsug dielte, wobey alle und jede von dem hddhiten Hoff-Bes 
Dienten an biG zu dem geringſten Stall · und Kuchen · Jungen in den koͤſtlich 


Kleidern erſchienen, fo konnten dic ſparſamen Florentiner gar nicht begreiffen 
wo ein ungemeines Geld ju fo groffen rade herfommen Fonnte. Weil * 


ein ſehr groſſerriebhaber vomBallon-Sdhlagen war, fo ließ ex zu Mayland und 
Pavia dazu fo groſſe und (hone Gebdude auffiihren,die viele Kirchen an Weis 
te und Hohe uͤbertrafen. 

Der Geilheit und Unjucht war er dergeftalt ergeben, daß Feine ledige oder 


eheliche, Udelidhe oder Buͤrgerliche Weibs⸗Perſon vor ihm ſicher war / ſondern 


er ſuchte olle und jede entweder durch Geſchencke oder Gewalt zu ſeinen frechen 
Willen zu bringen. Dahero auch der Ehebruch nicht nur an ſeinem Hoffe, ſon⸗ 
Dern auch im ganzenLande foim —— e / daß endlich gar viele Wei⸗ 
ber es fuͤt eine groſſe Gnade und Ehre hielten, ſich ſelbſten on ait Serhog 

ides Hes 
ginnen, Dag er vielmaht Dasjenige Frauenzimmer, welches fid) itm anfangs 


wwieberfpentig erseiget, nachdem er eine —— mit ihnen gebuͤßet / auch 


feinen gleich gefitreten Hoff Leuten, gleichſam zur Straffe preiß gegeben hatte. 
Daher fie lieber gutwill g ihre Ehre einem fo gewaltſamen Herrn hingeben wol⸗ 
ten, als ſich hernacher noch darzu ſo mißhandeln laſſen. 
Gon ſein er Grauſamkeit erzehlen die Geſchicht ˖ Schreiber einhellig, daß 
‘ihm eine zu kurze Mevierungs- Zeit prophe⸗ 
enet, auch ſonſt nicht nach ch geredet hatte, habe im Gefingnig Hunger 
Rerben laffen ; Dag er einen Bauern genoͤthiget, einen Haaſen, den er unvorſich⸗ 
tiger Weiſe auf einem Acker erſchlogen, mit Haut und Haaren roh gu freffer, 
weldes Wildpret dem armen Mann aber fo dbel befommen , daf er in wenig 
Tagen darauf geftorben; dag er einige ſeiner Mitbuhler habe entmannen,lebens 
dig * oder ſie nach abgehauenen beeden Haͤnden in ihren Blute ver⸗ 
eln laſſen. oe 
oe Ben allen dieſen unmenfchliden Shaten tvellen ihn dod) einige, als einen 
die Gerechtigkeit ſehr liebendenDerrn — der nichts ſo ſcharff beftcofiet 
m2 a 
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ais die nach Anſehen der Perſohn handtende und Geſchenke nehmende Richter 
Dahero er fich auch dffters in einen ſchlechten Kauffmann, oder Goldaten, vers 
kleidet, und im gansen Lande umber gelauffen, um aus zuforſchen, wie die niedris 

e Obrigfeit mit den Untecthanen, und die Boller mit den Kauffleuten und 
Reirenben, umgiengen. Go madhet mart auch viel Wefens daraus/ wie ſehr 
ficiffig er Dem dufferlichen Gottesdienft ergeben geweſen, und was er aufden 
Kirchen Schmuck verwendet; ingleichen wie trefflic er Die Studia su Maye 
land und Pavia befdrdert, und die gelehrten Leute geliebet habe. Aber wo iff 
jemahls ein bofer Menſch geweſen, der nidyt bey allen feinen Laftern sum wenig⸗ 
ften nur den Schein einiges Guten aud) an ſich gehabt hatte ? 

Endlich fanden fich drey Leute, welche dieſen ſchaͤndlichen Prinzen aus dens 
WMege su rdumen ſich die groͤſte Ehre und Freude macheten. Es waren dieſelbe 
Hieronymus Olgiati, Ioh. Andreas Lampugnano,und Carolus Vifcon- 
ti, Olgiaci war ein junger Menſch von 20. Jahren, welchen feinkehrs Meifter 
Cola Montanus mit nachdruͤcklicher Vorftellung des unfterbliden Ruhms, 
roeldyenBrutus und Caſſius nod) heut ju tage wegen Der Entleibung des Cælars 
in der ganget Welt hatten, taglid) aufmunterte, dag er aud) (ein Vaterland 
—8* Mord des Galeaciĩ von fo groſſer Thranney befreyen, und ſich da⸗ 
durch einem ewigen Nahmen erwerben moͤchte. Dieſer Cola war vormahls 
des Galeacii præceptor geweſen, und hatte ihn feinet boͤſen Unart und ſtar⸗ 
fen Wider ſpenſtigkeit wegen auf Befehl ſeines Vatters oͤffters ſcharff zůchti⸗ 
gen miiffen. Galeacius gedachte ihm diefes ſo rachgierig, Dag er ihn einsmahl 
blof um deßwillen, als einen Miffethater oͤfentlich wie derum harte ftdupen ließ; 
woburch er fic) aber Den toͤdtlichen Dab be DemCola yu wege brachte Olgia⸗ 
ti lief (i demnach einsig und allein den falſchen Ruhm verleiten, Mayland von 
einem boͤſen Firften gewalt ſam zu befrenen, und offenbahrte gu erſt fein Vorha⸗ 
ben dem Lampugnano, als er von ſelbigen vermerket, Dag er hoͤchſt mißver⸗ 

nuͤgt war uͤber den wiedrigen Aus ſpruch in ſeiner Streit Sache mit dem Bi⸗ 
off von Como, der ihm ein Land. Gut ig gemacht hatte. Qs ſich 
Diefe beede wegen ihres gefaͤhrlichen Vorh init einander vereiniget, ſo nah⸗ 
men fie zum dritten Mann den Carl Viſcontĩ darzu, der dem Galeacio d 
wegen, obwohl gans heimlich, ſehr feind war, daß deſſen Batter die herrſcha 
fiber Mayland von dem Viſcontiſchen Hauße an ſich gebracht hatte. Sieben 
Sage alſo vor Weyhnachten A. 1475. beſtaͤrckten fie ſich unter einander in dem 
Vorſatz den bevorſtehenden heiligen Stephans⸗ Tag als den 26. Decembris 
den Galeacium zu ermorden. 

Es hielte fic der ſelbe damahls um allerhand Geſchaͤffte wegen ju Vigle- 

vano auf, langte aber vou Dar den Vor · Abend yor tem St. Tho ma 
. wieder⸗ 
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- wiederum inMaylandan. Beym Aufbruch sur Reife konnte er mit der grds 
ften Gervale das Pferd Faum von der Stelle bringen, und unterwegens hatten 
eine lange Strecke drey Raben faſt unaufhoͤrlich ein graglides Gelchrey uͤber 
feinem Ropffe nach welchen er etlichemahl vergebens ſchoße. Nach (einer Heim 
Funfft befahl er einen Doff-Mtuficanten, dag fe ihm taͤglich den bekannten Bers 
abſingen folten; Maria, Mater gratie, Mater mifericordiz, tu nos ab ho- 
fte protege,et hora mortis fulcipe; alé ob ihm gleichfam fein bevorftehendes 
blutiges Ende ahndete. Am heiligen Weyhnachts-Fefte begeigete er ſich aber 
nach dreymahl angehsrter Meße recht froͤlich undgans von aufgefldrten Ges 
muͤthe. Abſonder lich rubmete er die Gluͤckſeeligkeit des Hauſes Sfortia , wel⸗ 
ches mit ſo zahlreicher Maͤnnlicher Nachkommenſchafft geſeegnet waͤre und als 
ſo eine langwierige Dauer id sre indem er nod 5. lebendige Brader hats 
te, Davon auch ihrer zwey in fruchtbahrer Ehe waren, er auch felbften zwey 
wohl heran wachſende Sohne taͤglich vor ſich fehen Fonte. Als der Stephans 
Sag angebrochen, verlangte er fruͤhe beym Angiehen ein Panser. Hembde angus 
legen; weil es ihm aber gu ſchwehr war, warff er es wieder von ſich. Ohnge⸗ 
acht ihn seitig Der Biſchoff von Ccmo vermelden lief, daß er tegen Nachts 
zugeſtoſſener Unpaͤßlichkeit felbften den Gottes Dienst nicht hatten koͤnnte, fo 
verfigte er ſch dennoch mit einem groffen Gefolg zwiſchen den Ferrariſchen und 
Mantuanijden AUbgefandten, nach der Kirche St. Stephani.Man hat abfone 
derlich bemerfet , dag ex beym Weggehen feine 2. kleine Soͤhne nicht fatt gnug 
umfangen und Fufjen koͤnnen, als ob er gleichſam auf ewig von ihnen WAbfchied 


nahme. 
Die obbemeldten sufammen verſchwohrne begaben ſich in aller fruͤhe auch 
—555 Kirche, und rufften den Heil. Erj-Martyrer Stephanum recht inns 
bruͤnſtig um gluͤckliche Außfuͤhrung ihres vorhabenden Mords an, mit anges 
hingter Bitte, dag ex es micht ungnddig nehmen mddhte, dag fie deffen Kirche 
mit folchen Blute beflecken miften , weldyes Stadt und Land von einem grop 
jen Wuͤtterich erloͤſete. Als nun Herzog Galeacius in diefelbe tratt, und an 
ben Ort gefommen war, welden man den Stein der Unſchuldigen nennete, 
nabeten die drey Marder herzu, als ob fie Demfelben vor dem hart herbey drins 
enden Volke Plag machen wolten. Lampugnano tratt-elédenn vor ihm, 
Prercsichete ihm ein Bittſchreiben, und gab ihm zugleich mit einem Dold) den 
erften Stich in den Unter-Leib, und den andern in Die Gurgel. Worauf Olgi 
ati und Vifconti zu beeden Geiten aud) auf ihn mit ſolcher Hefftiafeit fo lan⸗ 
e zuſtachen, bif er mit 14. Wunden ur Erde todt niederſank, nebft einen von 
einen Srabanten, welder ihm hatte benflehen wollen, aber auch einen tddtlidyen 
Stoß ing Herze bekommen hatte. Die rma fuchten zwar in Dem daruͤber 

3 ent⸗ 
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entftandenen groff:n Qumult gu entfommen ; Der Lampugnano aber ward 
fo glerdy von einem Mohren des entleibten Herzogs mit einem Spieß erftochen, 
und Vifconti gefangen genommen. Olgiati fahin qué der Kirche, und vers 
kroch ſich eine kur ze Weile von einem Hauſe in das andere, bif er endlich von dew 
« alles durchſuchenden Goldatenergriffen ward. Er befannte feinen Richtern 
Gans ungestoungen ben gemachten Mord- Anſchlag nach allen Umiftdnten, und 

tourde Darauf mit (einem CameradenVilconti lebendig geviertherlet. Um dens 
felben in der harten Todes · Pein in (einer Kleinmuth etwas aufzumuntern, ers 
wehte er fic gu erft gu fterben, und trogete als dann der — mit fol⸗ 
genden abgeſungenen zuvor im Gefaͤngnus gemachten Verſen: 

Quem non mille acies, quem non potuere phalanges 

Sternere, privata GALEAZ DVX SFORTIA dextra 

Concidit, atque illum minime juvére cadentem 

Adftantes famuli, nec opes, nec regna, nec urbes, 

Hinc patet humanis, que fit fiducia rebus, 

Er patet hinc fevo tutum nil effe tyranno. 


d. i. 

Den Wuͤttrich SFOR TIA, vor dem ein Rriege: Heer flieht, 

den raufend Sande fonft vergeblich nachgeftellet / 
bat jest nur eine Fauſt / ein feblechrer Mann / gefaͤllet / 

da eignes DolcP und2and ibn Sulfflof fallen ſieht. 

Go weif das Schikfaal offt der Menſchen Mache su dffen/ 

Lind Rache tiberall Tyrannen anzutreffen. 

Der Corper desLampugnano wardvom Volfe durd) alle Gaffen der 
Stadt gefehleiffet, und endlid in kleine Stuͤcken zerriſſen. 

Es hatte alfoGaleacius noc) nicht voͤllig das 3 2/te Jahr jzuruͤcke aeleget, 
als er fo gewaltfam aus der Welt geriffen wurde. Er hatte ſich zweymahl vers 
mahlet, sum erften 2. 1466. mit DOROTHEA GONZAGA, Marggraf 
Ludwigs zu Mantua Tochter, deren er aber wegen ihrer Unfruchtbarfeit bald 
Hberdriffig wurde, und fie Dahero A. 1468. durch cin Gerichte vergiffteter 
Morgeln und Schwaͤmme, die fie gerne aß, von (einer © eite ſchaffete Die ans 
dere Gemahiin war KONA, Ludwigs, Herjogs ver © avoyen Tochter / auf 
welche er (chon bey Lebzeiten der erftern feine Augen gerichtet hatte. Die Vers 
maͤhlung cefchahe A. 1468.0. 6. Sulit. Sie wurde eine Mutter von vier Kins 
Dern, nehmlich zweyen Soͤbnen, und foviel Séchtern. Der alteſte Sohn L- 
bannes Galeacius Maria oar A. 1469. den 20. Junii gebohren, und alfo im ech⸗ 
ten Jahr (eines Alters, als er ſeinem Vater verlebrwelchem cr aud unter ber 
Voꝛ mundſchafft (einer Mutter in der Herzoglichen Warde folgete. — an⸗ 

ere 
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dere Sohn Hermes hatte die Welt A. 1470. den 21. Julii erblicket, und war 
Lebens lang ein unglictlicher Pring. Die aͤlteſte Tochter BlancaMariaYA. 1472 
Dens. April gebohren, ſolte erſtlich mit Herzog Philibert von Savoyen, und 
hernad) mit Johann Matthia Corvino in Ungarn vermahlet werden, ee fie 
Kaifer Maximilian. A. 14.93. mit einem groffen Heyrath-Gut gu theil wurs 
de. Die andere Y. 14.73. gebohrne Todter Anna, ward A. 1491. Alphonſi 
pon Efte, Herjogs ju Ferrara, Semahlin. 

Wbvas fuͤr groffe phy ep nad) des Herzogs Galeacii Entleibung in dem 

Hersogthum Mayland, ja folgends in der Lombardie,entflanden,gehdret nicht 
hieher zu erzehlen. Es traff jedoch ein, was P. Sixtus IV. geſprochen, nachdem 
er ſolche vernommen, nehmlich: Daß mit Galeacio der Ruheſtand Italiens 
auch ein Ende genommen habe. 

Es nennet ſich Galeacius auf dem Ducaten den —— Herzog zu 
Wayland, nehmlich von dem erſten Herzog aus dem Viſcontiſchen Stamme 
her zu rechnen. Denn die Folge der Herzoge von Mayland von demſelben biß 
auf ihm war dieſe: 

I. LOHANNES GALEACIVS VISCONTI ward jum erftenDerjog su 
Mayland von K AWenseln gemachet A. 1395. ftarb A. 1402. den 4. Sept, 

Il, IOQHANNES MARIA ANGLVS VISCONTI folgete dem Vat 
ter in Der Regierung A. 1402. ward ermordet Y. 1412. den 146, May. . 

Ill. PHILIPPVS MARIA ANGLVS VISCONTI, des vorigenSrus 
der / war der legte Herzog su Mayland aus dem Viſcontiſchen Haufe,regierte 
35. Jahr von A. 1412. bif A. 1447. den 13. Augufti. 

IV. FRANCISCVS SFORTIA des voriger Eydam, alé welcher deffen 
natirlidye Tochter Blancam Mariam Y. 1441. ehlichte, und A. 1450. Den 2s. 
Marti von den Maylaͤndern yum Herzog angenommen ward. Er ftarb obbe⸗ 

agter mafjen im 16. Sabr (einer Regierung A. 1466, und hinterließ diefelbe 
einem ohn Guleacio Miriz. 

Den Fittul eines Grafens von Pavia und Anghiera hat ju erſt lohan- 
nes Galeacius aud) mit Genebmbaltung K. Wenzels angenommen Cz wur⸗ 
de hierauf der Titul eines Grafens von Pavia alleniahl dem Erb: Pringen yu 
Maryland gegeben. ANGHIEK A Lat. Angleria iff cine ſehr anſehnliche Grafs 
fcafft an dem Lago Maggiore, in der Nordlichen Gegend des Herzoathum, 
Mavylandes, deren Befiker vormahls die Ehre gehabt den Koͤniaen in Italien 
die Crone nebft dem Erzbiſchoff zu Mayland aufsufigen. Es hat das Vilcon- 
tiſche Hauß auch ven ſoichen abftammen wollen, Dahero fic) aud) die beeden 
Herzoge, (0 wohl lohannes Maria, alg Philippus Maria, ben aus Anglerius 
zuſammen gesogenen Nahmen angus beygeleget. — 


TRICARICO, fo auch in dem Tittel Des Galeacii aufdem Ducated porfommt 1 ift eine 
Stadt und Graffdhaffe am Flug daſiento, in der Neapolitaniſchen Proving Bablicata, welche 
RK. Ladislaus in Neapoli Y. 1412. Feancifce Sfortiz geſchencket hat. 

Den Tittel eines Heren oon GENVA hatte gwar der Herjog zu Mayland Philipp Mas 
tia allbereit angenommens als er diefe Stadt dabin gebradht, Sap fie fid) A. 1421. unter feine 
Botmaͤßigkeit begeben mufte; Rachdem er aber diefelbe damit gar ſehre beleidigte , daß er 
Den von ihr in der groffen See · Schlacht U. 1435. gefangenen Koͤnig in ArragontenAlpbon- 
ſum mit allen grofjen Herren, ohne eingiges Ent geld wieder log gab; fo emporete fie fid) nod 
felbiges Jahr gegen ibn/ ſchluge feinen Statthalter Opicinitod, und fete fid) wieder in die 
alte Rresbelt. Da es nadhdem in diefer Stadt ferner ſehr ibel nnd unruhig zu gieng, fo true 
gen die Genuefer A. 1464. durd 24. Ubgefandte, mit Uberſchickung einer Crone, eines Scep⸗ 
terg,und der Schluͤſſel, Herzog Francifco Sforti« ihr Stadt- Regiment auf/ dabero er fig 
aud von ber Zeit einen con GENVAnannte. Sie blieben aud beſtaͤndig unter der 
aetene ras Sobhnes, Herzogs Galeacii , und erledigten fic) von derfelben erſtlich nad 

eſſen Tobe, U. 1478. 
Von dem Urfprung der dreymahl gekruͤmten blauen Schlange mit dem aus dem Nas 
chen hervor ragenden Kinde in dem Wappen · Schild find ver{diedene ungewiffe Meynun⸗ 
gen. Triftan Calchi halt es fiir eine Fabel, was Merula, Sigonius, Corius pon des Ottonis Viſ- 
conti zwey Kampff mit dem Saraceniſchen Firjten Voluce bey dein erften Creutz ⸗Zug unter 
bem Herjog von Bouillon melden, und dabey er denfelben. folte gluͤclich erleget und ſeinen 
Helm genommen haben / auf welchen er einen dergleichen Zierath gefubret, weil er vom 
Alexandro dem abfiammen wollen, der von bem love Hammone {ut Der Geftalt einer 
groſſen Schlange fey erzeuget worden, und anc mit diefem fuͤrchterlichen Bilde feineFeinde 
babe erſchrecken wollen. Petrarcha fagt/ Azo Vifconti habe diefeé Wappen- Zeichen um ded 
willen angenommen, weil er einsmahl feinen Helm aufgefeget, ohne erftlid) wahrzunehmen, 
Daf in demſelben cine groſſe Schlange geweſen, die ihn aber im geringften nich) beſchaͤdiget. 
Calchi glaubet die Vifconri batten bie Geleqenbeit zu diefen Wappen von der ehrneu Schlan⸗ 
bergenommen, die auf ciner fteinernen Saͤule gefegt, in der Umbrofianifdyen Kirche jus 

fies ; welde als ein befonderes Zeichen des Uiterthums von den Maylaͤndern jederzeit 
Hachalten worden, dag alfo die Vilconsi fid damit des Volks Gunſt ju erwerbeu geſuchet 
tten. 

Die zu beyden Seiten des Wappen ·Schilds ſich befindenden zackigte Braͤnde mit here 
abhangenden Waffer-Enmern kommen vonGaleacio II. Viſconti, Herrn zu Mayland, und 
des erſten Herzogs jn Mayland Vater her, der ſolche yu feinemSinnbild angenommen hat, 
and nach des Jovii Bericht die Wuͤrkung der widrigen Dinge gegen eiuander damit hat ous 
Deuten wollen. Vid. lac. Philipp. Bergomenfis in fupplemente fuppl, Chronic. Lib, XV. f. 405. 
at Lib, XV 1. f. 416. lo, Simoneta in Comment, rer.geft. Fr, Sfortia Lib, V1. et XXX, loving 
alog. Vir, bellic, virt. illuftr, Lib. II. p. 239. lofeph. Ripamontius P, 1, Lib, V1. bift, arb, Adee 
diel, p. 646. Gratianus de cafibus illuftr. vir. nm. Ill. p. $1. 
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Her Woͤchentlichen 


Giſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 


36. Stuͤck. den 7. September 1729. 


Zerzog Deinvids des Juͤngern 3u Braunfdweig- 
Wolffenbuͤttel Thabe von A. 1561, ſch 5 | 
Mit devs Spruch: 
“jn Gorts Gervale Der hats gefuͤgt 
bab ichs geftale, das mirs genuͤgt. 






1. Beſchreibung Ses Thalers. 

Ufdererten Seite des Herjogs Bruftbild mit dem gegen die rechte 

Geite (ehenden Gefichtein Profil, in einer aufgeſchlagenen Schau⸗ 

bey mit ber Ordens-Kette von goldnen Vließ um denHals,und einen 

rrechten Geite gefesten Bareth auf dem Haupte proifchen der Jahrzahl 61, 

Fimber ftehet der Tittel · ⁊ HENRIC.us, D.ci. GR.atia. DVX. BRVN,- 

{vicenfis. ET, LVNEBVR.genfis. b, i. Heinrich von GOttes Gnaden 
Herzog 3u Braunſchweig und Lineburg. | 

Auf dex andern Geite er quadrirte Heryogl. Braunſchweigiſ. Wappert- 

Soild mit dem gekroͤnten Braunſchweigiſ. Luͤneburgiſ. Helm. welcher mut der 
Hrdens-Kette von goldnen Vließ umgeben und von einem sur linken Seite ſte⸗ 

henden wilden Mann gehalten wird. Die UÜmſchrifft iſt der obgemeldte abge⸗ 

Prete Spruch: IN. GOT, GEW, HL GST. D, H. GEF, D, M. G. 
Nn 2 Hiſto⸗ 
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2. Siſtoriſche Erklaͤrung Seffelben. 


- Herjog Heinrich der Juͤngere ju Braunfchweig Wolffenbiittel ift einer 
pon den Reichs-Farften unter K.Carls des V.Regierung , welde ihe Leben in 
lauter Unrube zugebracht, fic) aber dadurch felbjten ſehr vielen Verdrug und 
Ungemach sugesogen und ihre Unterthanen in viel Sammer und Elend gefeset. 

Er war von feines Vaters Heinrichs des ditern Herzogs ju Braunſchweig 
Wolffenbiittel, mit Catharina, einer gebohrnen Herzogin vom Pommern ers 
seugten 6. Soͤhnen, der dritte in der Geburts-Ordunung , und hatte das Licht 
dieſer Welt A. 1489. am Vorabend des St. Martins Tags,oder den 10, 
Mov. erblicket. Weil feine beeden Altern Bruͤder fic) in Geiftl. Stand beges 
benhatten , und Herzog Chriftoph eit 1493. Biſchof ju Verden , und {eit 
TF 11. Erzbiſchof ju Bremen; Ingleichen Herjog Lrich des Teutſchen Or⸗ 
dens-Land-Commenthur der Baley Coblens tar ; fo gelangte er nachdem fein 
Vater in dem Frießlaͤndiſchen Kriege in der Belagerung des Schloffes Lihurt 
den 23. Junii A. 1514. war erſchoſſen worden, in dem 25. Jahr (eines Alters 
zur Regierung. Seiner Gemuͤths· Neigung und Crsiehung nach hatte er ſein 
groͤſtes Vergnuͤgen am Kriegs · Weſen, und ſtand dahero ſeinen jimgernBrue 
der Francifco, Biſchoffen ju Minden willigſt bey, als derſelbe vom Biſchoff 
Johaane von Hildesheum / wegen der im Se ry Testa Edelleute vow 
Galdern,in der Marter-Wodhe A. rs 19. feindlich tiberfallen wurde. Er bee 
fand fic) auch in dDerfelbigen Sahres am Petriund Pauli Tage auf der Gots 
Dauer Haide gelieferten blutigen Schlacht, in welcher von dem Hildesheimis 
ſchen Kriegsheer 3000. Braunfchweiger erleget , und fein Bruder Herſog 
Wilhelm nebſt Herzog Crichen ju Calenberg / und r19.-Cdelleuten gefangen - 
rourden; Cr hatte aber dod) das Gluͤcke nebft feinemBruder Franzen den Hans 
den der Uberwinder su entfommen. Herzog Eric) ranzionirte fid) bald mit 
30000 fi, Herjog Wilhelm aber mufte in einem fehr elendenGefingnus bifA. 
1523. fiken bleiben. Wie aber nady gemachten Stillftand auf K. Carls bey 
dem Reichs Tag ju Worms A.r5 23. erlaſſenen ernftlichen Fried-Gebot der 
Biſchoff su Hildesheim noch nicht fid) zur Ruhe geben wolte , fo gerieth er dave 
iiberin die Acht. Woraufdie Herzoge Erich und Heinrich — und 4. 
1522. dem friedhaͤſſigen Biſchoff 9, Staͤdte und 19. Schloͤſſer in kurzer Zeit 
wegnahmen / auch nachdem A. 1523, zu Quedlinburg erfolgten Vertrag mit 
des Biſchoffs Einwilligung vor fic behielten/ und unter fic) theleten. 

Der hiedurd) aus feiner Gefangenſchafft erldfte Herzog Withelm vers 
langte nach dent von (einem Bruder — 


Heinrichen mit bielen Ungeſ 
daß er mit ihm das Brauſchweigiſche Wolffenbuͤtteliſche — S 


ſolte. 
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folte. Heryog Heinrich fteiffete fich aber auf feines Waters Seftament, das nur 
cine einsige Landes-Regierung verordnet hatte/ und tie ſich Herzog Wilhelm 
in Der Gure nicht geben, fondern an austvdrtige Firften su hangen , und allere 
and Unruben anzurichten ſuchete / ſo ließ er ihny mit Zug immung feiner zwey 
tern Bruͤder, A. 524. kurz vor Pauli Bekehrung / in Wolffenbuͤttel gefangen 
ſetzen, und gab ihn nicht eher ſeine Freyheit wieder, als biß er endiidy faſt nach i 2. 
Piper A.1535.d,16, Nov. ſchrifftlich angelobte, ferner an Herzog Heinris 
en nichts su fordern. _— 

A. 1525. halff Herzog Heinrid) mit den Bauern- Aufſtand in Shiringer 
ddmipffen , und nahm Duderſtadt ein. Ars 2g. fuͤhrete er og 1000. wohl⸗ 
ausgeruͤſtete Reuter den Kaiferl.in Italien su huͤlffe. Da ihn aber der Kaiſerl. 
General Ant.de Leva nach vollbrachten Feldzug aus allerhand Urſachen uͤber 
Die Gebuͤhr aufhalten wolte, fo machte er ſich mit einem treuen Wegweiſer von 
Augſpurg heimlich wieder Uber die Alpen, und gelangte gluͤcklich wieder in (eis 
nem DHergogthum an. An 

Am allermeiften hat Herzog Heinrid) mit den Schmalkaldiſ. Bundsges 
noffen ju ſchaffen bekommen, fintemahl er, und Herzog Georg zu Sachſen 
unter den Weltl. Fuͤrſten damahls, die beeden Haupt-Feinde der Augfpurgif. 
Conteſſions· Verwandten waren, und den Lauff der Evangeliſchen Lehre auf 
alle moͤgliche Weiſe zu hindern ſuchten. Er ſtand dahero unter allerhand Vor⸗ 
rand der Stadt Braunſchweig uͤberaus harte an, als fie A. 1 28. auch in 
der Religion cine Aenderung vornahm, und ſchlug demChurfirften von Sach⸗ 
fen und Landgrafen von Heſſen das geſuchte Geleite durch fein Land ab , als fie 
fic) A. 15 38.auf dem den Sonntag nad) Oculi in der Grade Braunſchweig 
angeſetzten Bundstag begaben. 

Decn groͤſten Unwillen dufferte Herzog Heinrich ferner geaen den 
Landgraffen von Heffen, als diefer A-31s39, den 30. Dec, feinen an 
dem Churfiirften von Manny und dem Reichs Vice-Canjler D. Hels 
ben abgeſchickten Secretarium , Stephan Schmidten, ohnweit Caffel, 
aufgefangen / und deffen Credentiales und Inſtruction aufgebroden, und 
gelefen hatte. Der Landgraf entichuldigte swar ſolches damit, dag dieſer Die⸗ 
ner durch anfaͤngliche Verlaugnung (eines pers porgehabre Verbren⸗ 
nung feiner Briefſchafften, fid) felbften verdadtig gemacht hatte. Inaleichen 
daß Herzog Heinrich zuvor mit (einen Bricfen dergleichen gethan, auch (eine 
Diener nicht ſicher durch fein Land habe gehen laffen. Herzog Heinrid 
nahm viefes aber fo tibel auf / daß er des Landgrafeng publicirte-Verthets 
digung diefer Sache auf das hefftigfte wiederlegete und dariiber ganzer 3. 

abr mit ibm, und dem Churfirften von Sachſen, in einem fo harten 
Sepriat. Wesel gerieth, und dabey von — Theilen ſolche nthe 
a eiten 
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keiten gebrauchet rourden , daß dergleichen Gchdnd-und Gdymahungen uns 
ter Teutſchen Fuͤrſten auch bey den aller groͤſten Feindſeeligkeiten nod) niemahls 
waren erhoͤtet wor den. Herzog Heinrich ſchuͤttete dabey ſeine Calle fo hefftig 

aus, daß er den Churfuͤrſten einen SA y, Ubdtrunnigen , Rebellen, Mons 
ftrum s Cain , Nabal und Sruncenbold uber den andern ſchalt, und dadurch 
dDenfelben fo in Harniſch brachte, daf er, wie der Titul lautete , cine Verante 
„wortung wider Ded verſtockten, gottlofen , vermaledeyten, verfludren Eh» 
renſchaͤnders, béfthdtigen Barrabas, und huͤrnſuͤchtigen Holofernes vow 
„Braunſchweig, fo fidy Herzog Heinrich den Juͤngern nenus, unverſchaͤmt 
„calphurniſch Schand und Luͤgen · Buch zu Wittenberg A. 1541. in 4. im 
Druck ausgehen ließ, in welchem alle deſſen Beſchuldigung mit ſehr ſcharf⸗ 
fer Lauge abgewaſchen wurde, wie man nur aus dem Tittelblat ermeſſen Far. 
Der arme B. Luther Fam dabey auch wider Willen in das Gedraͤnge, und 
ward recht beym Daaren dazu gesogen , ein Buͤchlein wider Hanß Worft ju 
ſchreiben, dieweil Herzog Heinrich in feiner Duplic wider Chur-Gachfen von 
ihm ausgegeben , er nennete feinenChurfiirften Hanß Wort. Mich wundert 
redht fehre , daß obwohl der Fluge und aufrichtige Sleidanus (chon gu feiner 
Zeit von diefen fo ubel lautenden,und mit den ſchimpflichſten Scheltworten gang 
angefuͤllten Streitſchrifften alfo geurtheilet: Dux Brunsvicenfis - -jus gen- 
tium 4 Landgravio violatum - - 4 Saxone fibi infidias factas publice 
conqueritur. Dum autem hi refpondent, et ultro citroque ſeripta 
publice commutantur, tandem in eam acerbitatem res elt deducta, 
ut invectivis atrociffimis, ac pene fcurrilibus, in fe mutuo Henricus Dux 
Brunsvicenfis, Jo. Fridericus Elector Saxoniz , Philippus Landgra- 
vius Haflix , toto fere triennio debaccharentur ; daß fageidy , dennoch 
Hortleder Fein bedenfen getragen, die meiften davon ſeinem vierdten Buche 
des erften Theils fener ſonſt vortreffliden Sammlung der Handiungen, Aus⸗ 
fchreiben und Urkundten von den Urſachen des Teutſchen Kriegs K. Carls 
des V. wider die Schmalkaldiſ. Bunds Oberſten und Mitverrwandten , ein⸗ 
zuverleiben, und dadurd) su verewigen, welche ſonſten gar woh! verdienet hits 
ten, Daf fie einzeln mit der Zeit waren gaͤnzlich verlohren gegangen. 

Durd) biel groſſe Verbitterung wurde endlich aud) ein folches Krieges- 
Feuer angesimdet , dab Herzog Heinrich nicht gu ldfchen vermodte. Denn 
nachdem er durch ausgefchicfte Mordbrenner denen Proteſtantiſchen Fuͤrſten 
groſſen Schaden gethan hatte, auch den beeden Coangelif. Stddten Braun⸗ 
ſchweig und Goflar hefftig zu Leibe gehen wolte, nahmen fid) der Churfirft 
pon Sachſen und LandgrafvonHeffen ihrer an,jagten ihn mit einer Armee von 
22000, ann A.1542. aus feinem Lande/ und evoberten Den 12. Bua. die 
Veſtung Wolffenbuͤttel. Nach⸗ 
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Nachdem Herzog Heinrich eine zimliche Zeit hatte ſeine Erblande mit 
dem Ruͤcken anſehen muͤſſen, brachte er A. 1545. 2300. Reuter und 1100. 
ie zuſammen / und nahm foldyes gluͤcklich wieder ein,bif auf Wolfs 
enbiittel und Schoͤningen, fo Gachfen und Heffen ſtarck befeset hielten. Wie 
eraber alle Anſtalt machete / Wolffenbittel su belagern , fo fam ihm derLands 
graf mit 22000. Mann ju Fuß, und 3600. yu Roß ber dem Half, und ndthige 
tein mit dieſer weit ftirfern Macht, nachdem er alle durch Herzog Morigens 
yon SachſenUnterhandlung angeboteneVergleidungs-Mittel trogiglich aus⸗ 
gefdhlagen , daß er fich ihm endlich su Hageßen den 19. Oct. befagten Fahrs, 
nebjt (einem Gohn Carolo Vicore, als ein Gefangener ergeben mufte, wors 
auf er ihn in Die Veftung Ziegenhayn in Verwahrung bringen lief. Daſelbſt 
ſaß er, biß ihn K. Cart der V. nach der Schlacht zu Muͤhlberg / durch die mit 
Dem Landgrafen gemachte Capitulation, A.1547. den 15. Junii erledigte. 

Mad ſeiner Wiederkunfft lief er die von Landgrafen geſchleiffte beveftis 
gungs-Werke der Stadt Wolffenbuͤttel viel beffer und ftdrfer , als fie zuvor 
eweſen, wieder auffihren / und halff dem durch den verderbliden Krieg und 
rembde Herrſchafft gar fehr verddeten Lande auf alle erfinnlide Weife auf, 
ſchaffete jedoch A. 15 48. alle unter Deffen ein geſetzte Evangeliſcher Prediger ab, 
und geboth in einem Landtags - Schluß su Wolffenbuͤttel allen ſeinen Unters 
thanen dag Interim angunehmen. A. 1550. gerieth er mit der Stadt Brauns 
ſchweig in groffe Feindſeeligkeit, und belagerte diefelbe von 14. Julii biß 8. 
Gept. fehr harte nahin aud) A. 1552. dieStadt vi ein; dieweil er aber 
aud) viele Edelleute von dem Fuͤrſti. Pfand und Amthdufern ohne Wiederle⸗ 
gung des Pfand- Schillings vertrieben hatte fo hiengen fic) diefelben anGraf 
Bolraden von Mannsfeld, der ſich Marggraf Albrechten von Brandenburg, 
itt Der von ihm im Teutſchen Reiche nach dem Paffauifden Vertrag erregten 
groſſen Kriegs-Unrube , beygeſellet hatte, und brachten ihn dahin , dag er, 
auf gedadten Marggrafs Gutheiſſen, mit einem ftarcken Kriegs -Volf Hers 
0g Heinridyen ins Land fiel, und darinne fehr ubel haufete. A. i1753. kahm 
er Margaraf felbften nach, wurde aber von Herzog Heinrichen, und dem ihn 
gu Huͤlffe gefommenen Churfirften Morigen von Sachſen, den 9. Julii in der 
Schlacht bey Giverhaufen, und den 12. Gept. indem Treffen bey Steder⸗ 
burg zuruͤck geſchlagen, worauf Herzog Heinrich wieder hart mit einer Belas 
gerung,von 1g. Sept. biß 25. Oct. an die Braunſchweiger ſetzte, die gemelds 
temFeindte allen Vorſchub gethan hatten, und fie ndthigte , ihn zur Straffe 
goooo, Shaler zu zahlen. Er gieng ferner Marggraf Albrechten in Franken 
bif nad) Schweinfurt nad), und halffdie Plaſſent urg belagern raͤchete ſich 
auch an dem Grafen von Drannsfeld, ingleiden an dem Herzogen gu Meck 
Mn 3 : fenburg 
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lenburg und Luͤrehurgund Solffgangen von Anhalt, und brachte fie da⸗ 
hin / daé fie ſch Our, Mali o> Summen mit ihm abfinden muften. ; 
Bon Ariss sf, gheran, da auf dem Reichs-Tage yu Augſpurg der Relis 
gons · Friede war geſchloſſen worden, lebte Herzog Heinrich in Rube und 
Sriede , bif an fein Lebens · Ende; bauete die durch den Krieg verwuͤſtete Staͤd⸗ 
te, Schloͤſſer und Cloͤſter wieder auf, ſtifftete A. 1561. Die Pfarr-Kirden gu 
Unſer lieben eee inder Neuftadt vor Wolffenbuttel, und publicirte A. 
1565. eine ſehr wolverfaßte Policey-Ordnung; Ohngeadt er beftdndig bey 
der Catholi(chen Religion verharrete , fo bezeugte er doch Feinen fo groffen Hag 
mehr gegen die Augſpurgiſche Confeffion; Denn da fein Capellan Bernhar- 
dinus fafthaufen etliche Piner Hoffbedienten bey ihm anflagete dag er fie das 
von D. Luther qué bem LXVIL Py. verfaffte Lied: Le woll uns GOtt gee 
nãdig ſeyn, gar fleiffig abfingen horete,antwortete er ihm mit grdftenUnwwillen: 
Fy ; foll uns dann der ye gnadig feyn 2 Wer foll uns dann gnaͤdig 
feyn ,ale GOtt allein ? Er ſtarb endiid alt und Lebens fatt su Wolffenbuͤttel 
A. 1568. ben 11. Julii im 79. Jahr (eines Witers , und im 54.ten feiner ſehr 
unrubigen Regierung. 

Er hatte mit (einer erften A. 15 a0 ſich vermagltenGemahlin Maria, Herzog 
Heinrichs von Wuͤrtemberg Tochter / 7. Soͤhne und 4. Toͤchter erzeuget. Vow 
Den Soͤhnen ſtarben ihrer viere in zarter Kindheit, die beeden Aelteſten aber, 
Carolum Victorem und Philippum Magnum buſſete er A. 1553. in der 
Schlacht hey Sivertshaufen ein. Als er vernahm, wie der jlingere Philipp 
Magnus, ein Herr von 26. Jahren, ums Leben kommen, fagte er gang gelaſſen: 
Aifo muf man dem FJungen das Gelbe von Schnabel wifchen; Wie 
aber bald auch die Poft kam, Daf der aͤltere von 28. Jahren fein Leben verloh⸗ 
ren hatte, fo giengen ihm die Augen uber, und fagte gang wehmuthig : Eyldas 
ift 3u viel ! Er hatte alfo den nod) ubrigen eingigen Cohn Julium jum Mads 
folger. Die erfte Gemahtin ftarb aus Gram A, 1541. den 28, Dec. als fie ers 
* , daß ihr Gemahl die aug ihren Frauen-Zimmer fortgeſchaffte Frdus - 
ein Eva von Trotten heimlid) auf dem Schloſſe Grauffenburg lange Zeit aufs 
behalten ,und mit ihr 7. Kinder erzeuget, jedod) vorgegeben hatte, fie ware uns - 
terwegs Gandersheim geſtorben / und dahero auch ihr ty ein Sffentlich - 
Leichbegaͤngnus mit gewoͤhnlichen Vigilien und Seelmeſſen hatte halten laſſen, 
mithin alfo felbften mit feinem Gottesdienft auf ſolche Weile ein recht drgerlis 
ches Gejpott getrieben, weßwegen nicht nur derfelben Adeliche Freundſchafft 
A. 1541. auf dem Reidhs- Fag su Regen(purg gegen den Kaifer fich oͤffentlich 
beflagte, deren Supplication beym Hortleder ju lefen, fondern auch die 

upter des Schmalkaldiſ. Bundes A. rg ‘aca dem Reichs · Convent gu, 

peper ſolches Heinrichen gar bitter vorwarffen. Zum 
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Zum andernmahl verehligte er fic) im 63. Jahr (eines Alters A, 15 56. en 
22. Febr. mit Sophia, K, Sigismundi in Pohlen Tochter, aus welche Che 
Feine Kinder erfolget. Gie ſtarb A. 1575. den 28. May ju Schoͤningen. 

Was die Worte anbetrifft , fo auf dieſem Shaler zu lefen 

| n Gotts Gewalt Der hats gefiige . 

ab ichs geftale / ; Das mirs geniigt. | 
ſo find folds aus de3 XXXVI. Pf. fiinfften Vers genommen: Defiebl dem 
Herren deine Wege , und boffe aufibn /er wirds wobl machen, und nad 
Art der damahls ubliden Verskunſt in teutſche Reime gebracht. Sie ers 
ſcheinen suallererft auf deſſen Thaler von M. 15 4. welches auch der erſte Thaler 
iſt, Den man bißhero hat koͤnnen von Herzog Heinrichen yu Geſichte bekom⸗ 
men. Man hat noch einen Shaler von dieſem Jahre auf deſſen erſter Seite 
fein und ſeines Vettern Hersog Erichs des diteren su Calenberg Bildnuͤffe ein⸗ 
ander anſehen, mit der Umſchtifft: V. G. G. HEINR. V. ERIH. GEVET, 
3. BRVN. V.LVN, weil ſie ſoſchen gemeinſchafftlich haben muͤnzen laffen; 
Auf der andern Seite haͤlt ein in der Mitten ſtehender wilder Mann den gerade 
zwiſchen der Jahrzahl 24. vor ſich ſtehenden, und mit einer Crone bedeckten 
vierfelbrigten Herjogl. Braun(dhweigif, Wappen-Gehild. Umber ftehen die 
Worte: IN. GOTS. GEW ALT, HABEN. WIR, GESTALT, Diefe 
beeden Gorten find gar felten zu haben. Sie seigen auch an , dag dieMeynung 

Dererjenigen ungegrindet fer , Die vorgeben , daß Herzog Heinrich nach feiner 
Befreyung aus der Heſſiſchen Gefangenſchafft A. 1547. erſtllch die Reime 
habe auf ſeine Shaler fegenlafjen, unt fid) an dem Churfurften von Sachſen 
und Landgrafen ju radyen , die fo wohl auf feine Verjagung den beFandten 
Gieges-Thaler mit dem Parcere Subjectis et debellare fuperbos A.1 $42. 
als auch auf feine Gefangennehmung,hatten einige Gedaͤchtnus · Muͤnſen prã⸗ 


n laſſen. | 
* Es finden fic) aber eine groſſe Menge ſolcher Thaler nach 4. 1547. auf 
welchen dieſe Reime bald mit voͤlligen, bald mit abgekuͤrzten Worten ju lefen, 
sinter welchen ich dreyerley Gattung bemerket. 

Die erfte von 1547. und 1553. ſtellet auf der andern Seite einen wilden 
Mann vor , mit einem ausgeriffenen sackigten Stamm , um welchen gedachte 
Worte in sey Reihen fiehen. In demvon A, 1547. lauten fie alfo: IN, 
GOTS, GEW/A. HA, Ich. M,cin, §.ach. G.eSTALT. &c. ingleichen 
ift auch die Schrifft mit 4, kleinen Wappen · Schildgen cantoniret. 

Die andere iſt von 15 61. und 1566. — ich allhier beygebracht. 
Und die dritte zeiget des Herzogs Bruſtbild in einem kleinem Bareth mit 
kurzen Haaren, und an ſich habender Ordens-Kette des goldnen Vlieffes , 


unter 
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unter tweldem auf einem Settul in grey Beilen , nur die Anfangs Buchfaben 
von deffen Leibfpruch ju in tes fangs Buchftab 


D. H. G. D.M. G. : 
Auf der andernGeite halt cin wilder Mann den Wappen · Schild mit d 
ey Fdpffigten Reichs-Adler, der den Neichs- Apfel auf der Brut hat, mit 
er Umſchrifft: FERDINANDI. IMPE, AVGV. P. F. DECRETO, tods 
ches anzeiget , Hi er nad) A. 1558. auf dem Meiche-FuB gemuͤnzet fey. 
Soh. Facob Luck zeiget uns in feiner Sylloge Numismat. elegantior. 
p. 110. eine groffe Oual-Medaille von Herzog Heinrichs geharniſchten Bild» 
nus in Profil, auf deren Revers ein wilder Mann ftehet, der in der rechten 
Hand einen Stam,und indecLinken eineFeuer-Flamme hatt-mber i yuleen 


‘IN. GOTS. GEW ALT. HAB. ICHS. GESTALT, F. D.M.G, D.H.G. 


Es ift aber augen(cheinlich , daß die legtern MAnfangs-Worte von dem unacht⸗ 
famen Stempelſchneider t und auffer ihrer gehoͤrigen Ordnnng gebracht 
worden , indem fonften deren Verſtand nicht gu ergrimden. Luck machet 
aus derfelben einen Nummum caftrenfem , und ſeizt ihn ins abr 1545. als 
{eine Der gute Mann hat es gene im Gebrauch, dag er fid) nummos caftren- 
fis fingiret ; dergleichen Groffe und Figur (chictet fid) dazu nicht. 

Man hat aud Gotdftiicte von etlichen Ducaten, ingleiden Goldgitden, 
von Herzog Heinrichens fo diefes halben Spruchs MAnfangs-Budchftaben halb 


ren. 

Gonften hat Herzog Heinrich aud) den Spruch JVSTITIA NON DE- 
RELINQVITVR. it. JVSTVS. NON DERELINQVITVR. it, NON © 
VIDI JVSTVM DERELICTVM, aus dem XXXVII. PL 25. vers auf 
feine Shaler von 153 1.1534. 1539. 1541. ſetzen laſſen. Dahero die Schmal⸗ 
Faldif. Bunds-Hadupter , als fieihmin ihre Gerwalt bekommen hatten,auch auf 
ihre Triumphs. Muͤnze fid) diefer Worte gebrauchten: JVSTVS N, RE- 
LINQ. und fie fo auslegeten: JVSTVS Nunc RELINQuitur, d.i. Der 
Schein-Gerechee wird nun verlaſſen. 

In dem Mitter-Orden des golden Vlieſſes ift Herzog Heinrich vom K. 
Philipp 1. in Spanien in dem zu Antwerpen A. 1956. gehaltenen Ordens- 
Capitul aufgenommen worden , Dahero aud) diefes Ordens - Zeichen von der 
Zeit an auf feinem Gelde gu fehen. Vid. Sleidanus Lib. XII. XM. XIV. XVI. 
et Chytreusin Saxon, Lib, XV. et XVI. Hortleder T. I, Lib. VI. Rehtmajer 

in der Braunfchuv, Luneb, Chron. P, IIl.c, 61. Schlegel 
in bibl, numism, p. 73-78. 
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Hiſtoriſchen Muͤnz Veluſtigung 
37. Stic. den 14. Sept. 1729. 
Bryſacher Noth· Klippe von A. 1633. 
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1. Sefchreibung Ser Noth Klippe. 
uf dev etften Seite find in einer Rundung die dren Waps 72-752. 
GP pen Schildlein von Oeſterreich, Elſaß ms Bryſach als —— 
2. und rT. geſteliet zu ſehen. Uber ſeibigen iſt die Jahr- Baht 7 7°: 45. 
1633. und unten theilet das dritte Schild die Zahl xxlIll. von ein⸗ 


ander. 

Pie andere Seite enthaͤlt in einer Rundung die in fuͤnff Zei⸗ 
fen abgefafte Infcription: MO.neta NO.va VAST.ate ALS.atize 
ET BRISIACAE INDEX, d. i, Neue Muͤnze, welche die Ver⸗ 
wiftung von Elſaß und Sryfach angeiget, 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Noth -Mangen find ſelten zu bekommen, jedoch febr beliebt. 
Weil groſſe Noth Urſache iſt, se man fie in — — 
o e⸗ 
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Geftalt , und ſchlechten Gehalt ausmuͤnjet / fo find fie auch an Anzahl des 
nenfenigen nicht gleich/ die ordentlich zum Vorſchein kommen, verliehren 
fic) auch nachdem deſto leichter, und weil fie vom einer ganz beſondern 
Roth und Begebenheit gantz gewiſſe Zeugen abgeben / fo fuchet man fie 
deſto lieber auf, auſſer dem, daß man auch gerne, was nichts gemeines 
haben will. Ich werde dahero manchmahl dergleichen Geld- Sorten zum 
Vorſchein bringen, zumahlen, da fie ſich immer rarer und rarer mas 
chen, weil fo wohl die Hebrder, als aud) gut Hebraͤiſch gefinnete Silbers 
MArbeiter fic inegemein, als ein gan, ungangbahres Geld, in den Sehmek- 
Viegel gu werffen pflegen. 


Yorftehende Noth-Mriinge iff W. 1633. im der Belagerung der Ves 
flung Bryſach geſchlagen worden, und ob fie gleid) nur ei halb Loth und 
x,. accurat an Gilber wieget , 88 ſie jedoch dazumahl 24. Batzen ge⸗ 
koſtet, und iſt ſie auch anjetzo dieſes Gelds ihrer Seltenheit wegen werth. 


Die Gelegenheit gu dieſer von den Schweden unternommeneun Bela⸗ 
gerung gedachter Haupt · Veſtung war dieſe: 


Als die Kayſerlichen A. 1632. aus dem Elſaß und Brißgau in das 
Wuoͤrtemberger Land eingefallen waren, fo ruffte deſſen Herzog den das 
mahis am Rheinftromy auf Befehl ſeines Koͤniges, ſich befindenden Schwe⸗ 
diſchen General Guſtav Horn, mic ſeinen unterhabenden Corpo zu Huͤlffe, 
welder auch baide herdey kahm, und dem Kayſerlichen General Monte- 
cuculi noͤthigte in aller Eyl ſeinen Ruͤckweg uͤber den Rhein zu nehmen. 
Er gieng ihm zwar aud) nach, und ſuchte ihn. von Bryſach abjuſchneiden, 
alleine er kahm ju (path. Jeboch gefiel ihm Elſaß, als eine ſehr fruchtbah⸗ 
re und volckteiche Provinz, fo wohl, daf er ſich entſchloſſe daſelbſt eine Zeit 
lang zu verweilen, und zu —— daß ſich die Kayſerlichen derſelben 
nicht zu ihren Vortheil ferner bedienen koͤnnten, zumahl, da ſo wohl der 
Eilſaßiſche ReichsAdel, als dre Stadt Staßburg / folthes ſehr gerne ſahen 
und ihm allen Vorſchub willigſt thaten. Er ſetzte ſich daſelbſt aud) muůch 
fefte, und brachte Benfelden, Sletſtadt, Colmar und Hagenau noch (els 
biges Jahr in (eine Gewalt. — 


Wie deſſen Schutz der Schwaͤbiſche Craiß gegen d B iſchen 
Einbruch gar ſehnlich verlangte, ſo —2* mi bin eet 
| Ludwi⸗ 
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Ludwigen, um Ober-Commendanten in Elſaß, und war nicht fdumig ihm 
in gedadhten Nothſtand moglidfter maffen bepufpringen. Er hatte aud 
Faum den Ricken gewendet, fo regete fid) die Kayſerliche Beſatzung in 
Bryſach, die er bißzhero gar enge hatte eingeſchloſſen gehalten, und oͤber⸗ 
fiel mit Unfang des 163 3ſten Sabres die Schweden in Neuburg am Rhein 
und Langendenjelingen. Es eroberten aud) die Kavferliden durd) eine 
Kriegss Lift Hagenau wiederum, und ſchlugen bie Schwediſche Guarni- 
fon meiftentheils tod. 


Die Schweden beFahmen ferner einen Py an bem Herzog von Loths 
ringen , welcher auf Anſtifften des Kayſers a Zabern, Dachftein und 
Mufpad einnahms unter den Vorwand, dag er von dem Hochſtifft 
Strafburg 100000. Thaler gu fordern hdtte. Den allermeiften Gehas 
den thaten ihnen aber 4000. in Sundgau zuſammen rottirte Bauern, iN 
alle und jede Salvagvardien hin und wieder niedermadhten, Pfirt einnahs 
men, und darinnen den Obrift-Lieucenant Erlad) auf eine ganz barbaris 
fhe Weife ermordeten. Als ihnen hierauf der Mhein Graf und Hbrifte 
Harpff mit aber ihrer Macht bey Ruſpach und Thann ju Leibe gtengen, 
toehreten fie ich fo verzweiffelt, dag einige im Dorff Blosheim das vom 
edad)ten Obriften jum drittenmahl angebottene Quartier nicht annahmen 
dern vielmehr die deswegen, famteinem Trommelſchlaͤger, an fie geſchick⸗ 
te 14. Meuther auc) alle niedermachten; Worauf man aber das Dorff 
- umringete, und im rand ftectete, daß die allermeiften darinnen mit 
verbrannten , 39. beFahm man davon gefangen, die alle sum Strang vers 
urtheilet wurden. Weiluun der Reginents- Henfer mit allen nidt ſo 
gleich fertig roerden Fonnte, fo bothen ſich zween Bauern an, dag fie ihm 
helffen wolten, wenn man ihnen Das Leben ſchencken wolte , weldes man 
ihnen aud) jugeftund, roorauf diefelben 21. ihrer Cameraden an einem Baum 
auffnipffeten , und damit eher fertig wurden, als der Ccharff - Richter 
und (ein Knecht mit den andern. Dabey fprach ein folder Bauer feinem 
Gevattern gar troftlid) ju: Wann du ſchon mein. Gevaiter bift, fo muſt 
bu Dod) henfen / id) will Did) aber nicht lange zappeln faffen. Sn dem 
Dorffe Dammers Kirchen/ eine Stunde von Befort, traffen bie Schwe⸗ 
den bey 1600, Dergleichen Aufruͤhrer an, welche fie auc alle nicberhieben. 


Indeſſen verſaͤumten die Kayferlidyen in Bryfad aud) Feine Gelegens 
heit den Schweden allen Schaden ju aa Sie verfaben es aber ne 
0 2 ma 
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mahls bey einem ftarfen Auofall von 1000. Mann auf Kengingen, daß ifs 
nen die Schweden den Paß verlegten, viele niedermadhten, und 300, 
gefangen nahmen. Es hatte dabey ein — Soldate Marggraf Wil⸗ 
heimen von Baaden allbereit beym Fluͤgel, weil er aber allzuſchlecht bekleidet 
war, und ihm ein anderer verirreter Officier in einem reid) mit Gold ver⸗ 
bremmten Wamſte zu Geſichte kam, f° lief ex ihn gar gerne wieder faufs 
fen, und machte fich an diefem, um das (hone Wamſt yu befommen. 


Als Guſtav Horn fid) wieder in Schwaben wendete, um die beeden 
Reids-SGtddte, Kempten und Memmingen, von ihren bifherigen — 
len gu befreyen, der Kayſerliche Feld-Marſchall Altringer aber mit 7. Res 
gimentern Bolfs yu Mok und Fuß uͤber den Lech ſetzte, und ihn daran hins 
bern wolte, gab Horn dem Mhein-Grafer Befehl yu ihm mit feiner Mann⸗ 
foie eiligſt zu ftoffen, welches diefer aud) thate, jedoch alle Plage in El⸗ 
af wohl befegt hielte, und noch darzu ein Flein fliegend Lager von 400. 
Reutern und 15. Muquetirern hinterließ, weldyes abfondertid) auf die 
———— ein wachſames Auge su haben, beſchaͤfftiget war. Es lockete 
eg be aud) im Martio nur mit 10. Reuthern, die fid) der Veftung Bry⸗ 
fad) etwas naͤhern muſten, 200. Mann Reuther aus derfelben heraus, 
und bradyten fie durch ſtetes zuruͤck weichen biß an dem Volfmarfifchen - 
Wald in einem Hinterhalt, wovon aber die wenigften wieder zuruͤcke fas 
men. 


Dieweil aber dennoch die Kayſerlichen aus Bryſach fic) der Schwe⸗ 
diſchen Schwaͤche in Elſaß und Brifigau bedienetens und fic) Baadens 
weiler, Allkirchen, Roͤteln, Gaufenberg, und anderer Herter mehr ins 
Deffen bemddptigcen, auc) im Mofminfter unter dem Commando deg 
Hbrift- Lieutenans Baron de Soye einen neuen Werbe: Pag antegeten, 
und daſelbſt (on bey Goo. Mann und so. Pferdesufammen gebracht hats 
ten, fo Fehrete der Rhein-Graf, Otto Ludwig, in der Mitte des Maji wies 
der nady Elſaß, lief durch (einen Vettern den Rhein-Graff Hank Philipp 
gedachten Ort wieder einnehmen; Ferner machte er mit dem Pfals-Graf 
Chriftian von BirFenfeld (olde Veranftattung, daß Phitippsburg, Ha⸗ 
genau und Bryſach auf einmahl bloquirt wurden, tvobey man das Land 
Bolt ium Sxbanyen, Che Kari cutsleh St Kebften gieng alsbane 
im Junio ferner aber dem Rhein, und brachte die vier Oeſierreichiſche 
Waldftidte , Rheinfelden, Lauffendurg, Waldshut und Seckingen in 
feine Gewalt. us 


MS aud) der Herjog von Lorhringen fidh wieder flarcf suregen begons 
te, und das Hanauiſche-Bußweileriſche Staͤdtlein Pfaffenhoffen zuuͤber⸗ 
rumpeln gedachte, febte ſich ihm Pfalz -Graf Chriſtian von Birkenſed ents 
gegen, und ſchlug ihn mit Verluſt goo. Mann wieder zuruͤcke; Ohngeacht 
unter waͤhrenden Treffen ein ſolches gervaltfames Ungewitter entſtand, dag 
fonn hatte mennen follen, es wuͤrde gar Fein Menſch im Felde qusdauren 

nnen. 


Nach der Zuruͤckkunfft des Mhein-Grafens wurde aud) die Bloqui- 
rung von Bryſach in eine ordentliche Belagerung vertwandelt , und bes 
maichtigten fid) die Schweden in Auguſto faft aller Yuffenwerfe, weil audy 
Marggraf Friedrid von Baaden das Schwediſche Layer verfhartte Hin⸗ 
gegen ſieſſen fie ſich in einen Vergleich mit den Hagenauern ein, und zo⸗ 
gen fic von diefer Stadt zuruͤcke. 


Qu Ausgang des Geptembers kahm der Duc de Feria mit ciner Spas 
niſchen und Italiaͤniſchen Armada gus Mayland in Teutſchland, und vers 
einigte fid) mit der Kayſerlichen Armee unter dent Feld- Marichal Altrin⸗ 
ger, um die Schweden unter dem General Horn aus Schwaben guvers 
treiben , und Bryſach und Philippsburg von der Betagerung zu befreyen, 
Hhngeacht aud) die Bayeriſchen Trouppen yu felbiger ſtieſſen fo wurde 
Dod) nichts rechts fruchtbahrliches von dieſer fo ſtarken Armee ausgerichtet, 
dieweil Der Herzog von Friedland den Spaniſchen Succurs gar nicht gers 
ne fahe, und Dabero durch * etreuen Altringer veranſtaltete, daß 
Derfelbige durch vergebliches hin und her marſchiren faſt gang ruiniret ward, 

edoch eroberten Feria und Altringer im Anfang des Octobers die vier 
aldftddte wieder , und ndthigten mit ihrer Anndherung den Rhein- Grae 
oe den 11. befagten Monaths aud) die Belagerung von Bryſach aufubes 
en. Woferne fe nur nody hatte 12. Sage gedauert , fo hatte fic) folde 
Veſtung aus ginslidyen Abgang der Lebens-Mittet ergeben muͤſſen. 


Den Nahmen des damahligen Commendantens von Bryſach habe 
ich nirgend antreffen koͤnnen, und alfo fan ich auch nicht (agen, wer eigents 
{ich dieſes Noth-Geld habe pragen laffen. Der Graf Kheuenhiiller hat 
ein von den Regenten der Ober-Hefterreidhifchen Lande den 24. Nov. gu 
Bryfac publicictes Mandat mit eingeruͤcket, darinnen der dritte Mann 
aufgebotten wird, in ſolchen wird aud peg , Dag der Kayſerliche Feld—- 
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Marichal Hannibal von Schauenburg in allen dienlichen Orten gedach⸗ 
ter Yorter-Hefterreidifchen Lande nothwendige Beſatzung yu Roß und 
Fuß eingelegt habe. Cs fan alfo aud) vielleicdht derfelbe die Schwediſche 
SHelagerung von ay ausgehalten haben. Es ift gar deutlich an dies 
fem ſtuͤckgen Geld gu ſehen, daß es von einem filber Servis abgeſchnitten, 
und mit einem Hammer die zwey Stempel ju becden Seiten drauf geſchla⸗ 
gen worden. Fd) habe aber Doc) aud) eines von gleidyer Grofe gefehen, 
fo nur den einsigen Wappen-SGdlag auf einer Geite gehabt hat. 


Die Infcription ift ein ftetiges Denckmahl der damahligen groffen 
Verwuͤſtung felbiger Gegend; als welche durch drey Armeen, die Schwe⸗ 
diſche, Lothringiſche, und Kaiſerliche, wie auch durch die aufruͤhriſchen 
Bauern / aufs aͤuſſerſte verderbet wurde. 


Die Woͤrter MONETA NOVA wurden damahls auf alle Muͤnzen 
geſetzet, damit man fie nicht fir alte abgefegte halten, fondern glauben fols 
te, Dag fie nad der neveften Muͤn; Orbnung gefchlagen waren. . | 


Das folgende 1634. Jahr bedngftigte wieder der MRhein- Graf biß in 
Iunium Bryſach fehr lange und harte, und hatte es bald durch die duffers 
fte Hungers Noth sur Capirulation gebradyt, woferne er nicht auf wie⸗ 
derhohlte Ordre des Schwediſchen Reidhs- Canslers Oxenſtirns Harte nad 
Schwaben aufbrechen muͤſſen. 


Was er jedoch nicht hatte ausrichten koͤnnen, das gelunge endlich A. 
1638. Herzog Bernharden von Weimar , als welcher ſich nach wiederum 
eroberten Waldſtaͤdten, nnd der den 21. Februarii bey Rheinfelden, mit 
Verluſt aller Ober-Officier, gaͤnzlich gefdlagenen Kayſerlichen Armee uns 
ter dem Savelli und Jean de Werth, welche er auch gefangen bekahm / 
fic) hierauf aud) an Bryſach machete. Es hatte Furs zuvor der Comments 
dant daſelbſt Neinad), aus Geis eine yroffe Menge von alten Getraide 
und Mehl verfauffet, davon felbften Der Herzog unter der Hand eine prof, 
fe — an fic) gebracht, in der guten Hoffnung, die Magazin mit neu⸗ 
en Vorrath diefes Jahr von der umliegenden Landſchafft wiederum zu fils 
en. Wie nun die Veftung von dem Herjog von Weymar im May 
bloquiert ward, fo fieng Der Commendant (don an den Soldaten nice 
gnug Brod gu geben. Als Daher 14. Soldaten den 21. May des Madhes 

in 
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in das Proviant- Haug ftiegen, um Brod oder Mehl zu ſtehlen fo gerieth 
einer an eine Pulver- Tonne, in Meynung daf fie voller Mehl ware, 
und ließ aus Unoorſichtigkeit einen Funcken von fermen angesundeten Schwe⸗ 
fel-Lidyt in ſelbige fatten , davon das Feuer nod) 80. dabey ſlehende k 509 
ver-Tonnen ergrief, und das ganze Gebdude, tvorinnen nod) goo. Mal⸗ 
ter Getraide aufgeſchuͤttet lagen, nebſt 12, Brod-Dieben uber den Hauf⸗ 
fen warff und verbrannte, In der Stadt gienaen dabey nod) 40. Haͤu⸗ 
fer im Rauch auf, und wurden bey goo. Menſchen theils getoͤdtet, theils 
hart beſchaͤdiget. Dieſes Ungluͤck brachte die Belagerten vollends um ats 
fen Dorrath, dahero die Noth von Tage gu Tage noch oe unter ihnen 
rourde. 8 gab zwar der Kayſer ernſtlichen Befeht, das der General Goͤ⸗ 
ge Die Veſiung proviantiren oder entfegen folte; als er aber mit 12000, 
Mann auserlefener Voͤlcker anfegete, tourde er den 30, Julii bey Wittens 
weyer Dergeftalt enmpfangen , daß er nad diefen Treffen nidht mehr als dritts 
halb taufend ju Roß und Fug wiederum zuſammen bringen konnte. 


Die Kayſerlichen achteten diefes aber nicht grof, fonderm lieſſen ſich 
perlauten, Bryſach muͤſte geholffen werden, und folten auch etliche Armeen 
Dariiber su Grunde gehen. Dafero ſuchte der General Major Horft dew 
4. Sept. diefe Feftung sum andernmahl zu provianticen, es ſchlug ihm av 
ber der General Major Rofa bey St. Paul mit 1800 Reushern nad) civ 
nem Verluſt von 200. Mann zuruͤcke. 


Den britten Verſuch thate Sefhalben der Herzog Carl zu Lothringen 
mit 4000. Mam. Dem zog Herjog Bernhard mit fo viel Volk, als 
er im Sager enthehren Fonnte, bif auf das Odhfenfeld bey Tham entgegen, 
und lieferte ihm ben 4. 14. Octobr. fo ein gluͤckliches Treffen, dag er kaum 
felbfter kuͤmmerlich nod) davon Fam. 


Bald darauf den 14.24. Hetober nahete fid) der Feld - Marſchall 
Goͤtz nochmahls mit der neuen Kayſerlichen Armada dem Weimariſchen 
Sager, und beſchoß nicht nur daffelbe ſtarck mit Canonen, fondern es 
kahm auch zwiſchen ihm und demfelbert Den rs. 25. October zu einen ſehr 
harten Gefedhte , durdy weldyes die Kayſerlichen and) ſchon Meifter von 
der Weimariſchen mittlern Schiff · Bruͤcke wurden. Herzog Bernhard 
trieb aber Doch denfelben mit Gerluft von. 1000, Mann ab, 
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Der Kayſer leß darauf dem General Goͤtzen mit frifdyen 10000. 
Mann aus —S bet Grafen von Fuͤrſtenberg verſtaͤrcken, wor⸗ 
auf er ſich gegen die Waldſtaͤdte wendete, um dadurch dem Herzog von 
Weimar eine Diverfion yu machen ſuchete. Alleine ex ließ ſich dieſes 
gang nicht irren, fondern jog aud) den Herzog von Longeville mit 9000, 
Mann an ſich, dadurd) fic Godse ſchroͤcken lief, und nad) dem Schwar; 
Wald zu ruͤcke wid), aber deßwegen des Kayfers Gnade, das Comman- 
do, und feine Freyheit verlohr. 


Nachdem alo alle Hoffnung sum Entſatz gaͤntzlich » inden, 
auch in der Veſtung alles aufgezehret war, was nur einige Nahrung hat⸗ 
te geben koͤnnen; ſo ſuchte endlich der Commendant Reinach um einen 
honorablen Abzug nad) Stollhofen an, und erhielte ſolchen aud. Es 
haͤtte zwar leichte der Herzog die Veſtung endlich mit ſtuͤrmender Hand 
erobern koͤnnen, allein er beſorgte, die Stadt duͤrffte durch die Wuth dee 
Soldaten dabey leichte im Brand gerathen, welche er doch zu Ausfuͤhrung 
ſeines groſſen Vorhabens gerne in gutem Stande erhalten wolte, brachte 
ee foldye Sieber durch Hunger in feine Gervalt. Welder auch fo ſchroͤck⸗ 
id) in derfelben war, daß nicht nur alleine die 30. gefangene Weimariſche 
Goldaten 8. von ihren verhungerten Cameraden felbften aufgefreffen hats 
ten, fondern man vermiffete aud) 8. Kinder, welche die elenden Leute vers 
ehret hatten, nad) dem Feine Hunde, Ragen und Maͤuſe mehrda waren. 

as Malter Kleyen galte 132. fl. ein halb Pfund Kieyen-Brod rg. Bas 
8 ein Pfund Rocken-Brod 4. ReichsThaler, 1. Pfund verrecktes 
§. und Hunds- Fleifd 7. Baken, eim Matte 1. fl. 2c, Nachdem der 
Accord den 7. 17. December geſchloßen, geſchahe den 9. 19. December 
der Abzug von 400. gefunden und so. franfen Goldaten ; welche unter 
dem Shore nod ganje Stucke Menſchen · Fleiſch vorgerviefen, davon fle 
gefjen Hatten. Der Hergog lief ihnen aber fo reidhlid Brod austheilen, 
bak 50. Perfonen, fo allsubegierig es hinein geſchlucket hatten, bald dar⸗ 
auf verfturben. Man rechnete aus, daß dieſe 4. Monat lang daurende 
Helagerung ju heeden Theilen uber Soeoo. Menſchen und 1100000. 
Meids-Thaler gefoftet hatte. Wid. Theatr. Europ, T. M. adh. a. Pu- 
fendorf rer, Suec. Lib. VI. VII, et X, ad b. a, Khevenhiiller in annal, Ferd, 
i. Engelsiis P, J. des Weimariſchen Feldzugs, p. $4-/44. 
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Her Wochentlichen | 
Hiſtoriſchen Muͤnz Veluſtigung 
38. Stuͤck. den 21, Sept, 1729. 


¢ c . 
Des rz - Bifchofs und Chur - Surftens 3u Coln/ 
Gebbards , inder Belagerung Bonn 2.1533. geſchlage- 
ne NothMuͤnze. 





1. Befhreibung Ser LToth Muͤnze. 

Jeſe viereckichte Noth-⸗Muͤnze it nur auf einer Seiten in der Mitten SP FO F. 
mit einen kleinen Oval beseichnet , in welchen bas Wappen des Crys 
Bipthums Coins , fo ein ſchwartzes Creug in filbern Feld, auf welchen 

eine Cartouche mit drep tiber einander gehenden Lowen lieget/als bas Wap⸗ 
pen des Hersogthums Schwaben, fo das Geſchlechte der Truchſaͤſſe von Wald⸗ 
burg fuͤhret. Im felbigen ju Oberft ftehet zu Rechten der Buchftabe B. und zur 
Linken die Zahl 83. welches zuſammen bedeutet Bonne A.1583.Um dasOval 
gegen die 4. Winkel ſtehen vier befonders eingeſchlagene G. ſo den Nahmen 

des Erz· Biſchofs Gebhards andeuten. 

2. Siſtoriſche ——— derſelben. 

Gebhard, Er-Difchoff su Coͤlln, des Heil. Roͤm. Reichs durch Italien 
Erp Cangler und Chur Fuͤrſt, Herzog 3 Weſtphalen und Engern 5 und 
p Thum· 


Shum-Dechant zu Straßburg, war aus dem uhralten Stam̃ der Erb · Truch⸗ 
fafjen des Heil. Nom. Reichs und Freyherrn ponWaldburg entſproſſen / und 
war nabmentlid von Wilhelm, Truchſaͤſſen und Freyherrun zu Waldburg und 
yohanna , Grafin von Fuͤrſtenberg, deren vortreflide Vor · Eltern unten bey⸗ 
gebrachte 16. bewaͤhrte Ahnen ausweiſen. Er erblictte das Licht diefer Welt 
A. 1547. dent 10, Nov. und. ward fo bald es nur bas junge Alter zulieſſe von 
(eines Vaters Bruder , dem Cardinat und Biſchoff Ottone gu Augſpurg 
an {einen Hoff su genauerer Obfidht genomimen welcher ihn denn aud) dent 
Geil. Grand widmete , und dahero su den Scudiis ficiffig anhalten ties , nad) 
deren gelegten guten Grunde er ihn auch auf die Univerſitæten Ingolſtadt, 
Bourges , Bononien, und endlich nach Mom ſchickte. Nach ſeiner Wieder⸗ 
Funfit in Teutſchland gelangte er durch deffen Vorſchub A.1 5 62.in Augfpurg 
A. 1567.in Straßburg, , und endlid) aud) in Coͤlln bey den Dom-Kirdhertgu 
einen Canonicat, worauf er aud) A. 1574. Dom - Dechant in Straßburg 
und A, 1576. Dom-Probft ju Augfpurg ward, Nachdem der Erzbiſchoff ſSa⸗ 
lentin zu Colin, als der letzte Graf aus den haufe fendurg, A. 1577. den 13. 
Sept auf Paͤbſtl. Difpenfarion abgedanctet, und fich sur Fortflangung feines 
Geſchlechts, mit AntoniaWilhelmina Grafin von Arenberg vermahlet hats 
te, competirte Gebhard mit Herjog Ernſten von Bayern, der allbereit 
Biſchoff zu Frevfingen, Hildsheim und Lutich war, um das erledigte Erz⸗ 
Rifithum , und ohngeacht diefen fo wohl der Kayſer, als der Pabft / ja alle Cas 
tholifdye Nachbarn licber geſehen hacten , fo brachte er dod) durch den Coans 
gelfben Srafen Hermann von Nuenar ju wege , bag er den 5. Dec. befagten 
| 3 rs durch die mehreſten Stimmen sum Erz Biſchoff und Chur · Fuͤrſten zu 
dün erwaͤhlet ward. Denn weil beſagter Graf von Nuenar beſorgte, er 
dorffte wegen (einer Religions-Aenderung von einem neuen allzu Paͤbſtl. gee 
finnten Erz Biſchoff groſſen Verdruß auszuſtehen haben, fo wandte er alle 
inte an Ernften, vondemer dergieichen Vermuthung hatte in feiner 
Fahl su hinder , welches ihm aud) um defto eher gelung , weil aud) ſchon 
allbereit einige Coͤllniſche Capitularen ju allerhand Neuerung in der Reli- 
gion groffe Neigung heimlich hegeten. Ernſt fuͤhrte zwar deswegen ſeine 
befchwebrde yu Rom; nachdem aber Gebhard A.1578. den 24. Apr. in Die 
Hinde Des Erʒ Biſchoffs von Trier den gewoͤhn ichen Erz Biſchoͤfl. Eyd abs 
geleget hatte, und das Andenken ſeines um die Roͤmiſche Kirche gar ſehr vers 
Dienten Vetters, des Cardinals und Biſchoffs zu Augſpurg nod) allzu ſehr grits 
nete, als welcher eintzig und allein unter allen Catholiſ. Geiſtl.und Weltlichen 
Teutſchen Reichs- Fuͤrſten ſich das Herze genommen hatte, auf den Meichs- 
Tag ju Augſpurg A. 1555. gegen den Keligions-Frieden ju proteſtiren, 
ma 
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madte PabftGregorfus XIII. Feine Schwierigkeit ihn su confirmiren , und 
hatte fo gar eine gute Meinung von ihm, daß er in (einer Bulla meldete, fe 
exiftimare neminem eo, autReligionis orthodoxe , aut §. Romanz 
fedis , aut etiam difcipline ecclefiaftice ftudiofiorem, vel obfervans 
tiorem forte ; Er hielte dafuͤr, daß niemand wuͤrde der red)tglaubigen Res . 
ligion,ober dem Heil. Roͤm. Stuhl, oder aud) der Kirchen-Zucht mehr beys 
gethan ſeyn, als er. Es traff demnach ein / was er fich ſelbſten vordcm prophes 

eyet hatte, Dann als er noch als ein Domherr die praͤchtige Chren-Pforte bes 
auet, weldye Der Erj-Hergogin Anna bey ihren Einzug in en war 
errichtet worden, und von (elbiger das Erz· Biſchoͤffl. Coͤllniſche gemahlte Wap⸗ 
— erunter auf feinen Kopf fiel , ſo nahme er ſolches gu ſich, und ſagte: Cy das 
edeutet / Dag es einmahl bas meinige feyn werde. 

Nachdem Gebhard ſich alfo in demErs- Bißthum befeftiget fahe fuͤhrte er 
Fein ſolches Leben, wie es feinen hohenGeift, Stand sufommen waͤre / ſondern ers 
gab ſich der Schwelgerey und Wolluſt im hoͤchſten Grad. Seine Freunde 
ſuchten ihn zwar durch bie Prieſter · Weyh hiervon einiger maſſen abzuͤhalten. 
Es hatte aber auch dieſe ſo ſchlechte Wuͤrckung, daß er bald * in einen 
recht aͤrgerlichen Liebes · Handel mit einer ſchoͤnen jungen Grdfin von Manns⸗ 
feld gerieth, und dariiber fic) um alle Ehre und Gluͤcke in der Welt muths 
willig brachte. Es hieß diefelbe Agnes, und war eine Tochter des erftew 
Evangeliſchen Grafens su Mannsfeld in Cifleben , loh. Georgens {. weiche 
er mit (einer Gemahlin Catharina, aud) einer gebohrnenGrafin von Manns⸗ 
ie erzeiget hatte. Sie lebte dazumahl als eine Canoniffin im Stifft Girss 

eim , und befudhte dffters iht in Eoͤlln fic) aufhaltende Schweſter Mariam, 
welche mit Peter Ernften , Freyherrn von Cricingen sum andernmahl vers 
mibletwar. Der gemeinen Sache nach foll Gebharden ein Italiaͤniſcher 
Pea , Hieronymus Scotus aus Parma , der damahls faft an allen Teut⸗ 
en Hoͤfen mit einen Gauckeleyen herum gefahren, und aud die Hersogin 
Anna von Gadhfen-Coburg um Ehebruch mitcinen von Lidhtenftein verleis 
tet, durch einen Zauber- Spiegel, in welchem er ihm die wunder(chdne 
Geſtalt der Grafin Agnes zeigte, su deren ungebuͤhrlichen Liebe zu erft verleis 
tethaben. Als er fle nun bald darauf, bey der, wegen Der Spaniſchen Fries 
bens TraGaten mit ben Holldndern zu Bonn A, 1578. angeftellten Pro- 
ceffion, an einen Fenfter erblickte, fo wurde er in foldye Flammen geſetzt, 
daß er von der Zeit an eyfrigſt Gelegenbeit fuchte mit felbiger in Befannts 
ſchafft jufommen. Wie gedachter Peter Ernft, Frenherr von Crichingen in 
Herbſt A. 1579. mit einer Gemahlin auf der Reife nad) Thuͤringen gu (eis 
nen Schwaͤgern begriffen war/ und durch Bruel gieng , wohin fic) auch die 
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ſchoͤne Agnes, unt ihnen eine allicflidye Reiſe zu wuͤnſchen, verfuͤgte; fo wurs 
Den fie famtlic) von Chur- Firft Gebbarden den 16. Sept. ing Schloß sur 
Taffel geladen und biß in die fpatefte Nacht trefflidy bervirthet, wobey ſich ders 
felbe Der Gelegenheit bediente, die Grafin Agnes das erftemahl in ſeinem 
Schloß · immer su behalten. Gie begab ſich hierauf nad) Moͤrs zu den Gra⸗ 
fen von Nuenar, wohin ihr der Chur - Firft auch bald folgete ,er gieng aber 
von dar wieder nad) Kayferswerth, ließ die ſo ſehr geliebte Gr. Agnes gu ſich 
Fommen , und behielte fie ſo lange heimlich bey fid) , bif der Freyhetr von Cris 
chingen mit (einer Gemablin aus der Grafichafft Mannsfeld zuruͤcke kahm, 
da er ihn die Canglen gu Bonn sur Wohnung einraumte, woſelbſt fid) dann 
aud) die Gr. Agnes aufhiclte/ der Churfirft aber (eine Refidentz in den ſehr 
nahgelecenen Poppelsdorff nahme, und gar ſehr dffters gemeldte Graͤfin 
bejuchete ,undaud) von derjelben eben fo offt beſucht wurde. ; 

Diefer gar ſehr verdaͤchtiger Umgang dauerte bif A. 1582. da es endfid 
felbften Der Grafin Agnes ihren Brudern , und andern nahen Anverwandten 
hoͤchſt ſchimpflich dauchte, daß eine Perfohn von fo einen alten und vortreffl. 
Graͤfl. Hauge eine ſchaͤndiiche Concubine abgeben ſolte, dahero fie ſaͤmbtlich 
Chur-Firft Gebharden erafilid) bedroheten, entweder nunmehro fie ors 
Dentlidy zu ehlichen, oder gewaͤrtig zu ſeyn, daß fie Den ihrem Hauße suges 
fuͤgten Gchand-Flecken mit ſeinem Blut unfehlbar abwiſchen wuoͤrden. Geb⸗ 
bard hatte ſich auch zu dem erſten leichte entſchloſſen, wenn er mht vermoͤge 
des in Auagfp. Religions-Grieden bedungenen Geiſtl. Vorbehalts, zugleich 
hatte muͤſſen das Erz·Bißthum fahren laſſen. 

Weil es nun alsdann um ſeinen Standes maͤſſigen Unterhalt mit einer 
Familie wuͤrde muͤßlich ausgeſehen haben; ſo trug er anfangs groſſes Beden⸗ 
ken hierein zu willigen, wie er aber kein ander Mittel ſahe, ſich aus dieſer 
Gefahr zu beeden Seiten zu wickeln, ſo riethen ihm endlich ſeine gute Freun⸗ 
de, die Reformirten Grafen von Nuenar und Solms, mit Verlaſſung der 
Pbſt! Kirchen fo wohl die Gr. Agnes yu ehlichen / als auch die Etz⸗Biſchoͤfluñ 
Chur· Fuͤrſtl. Wuͤrde lebenslang beyzubehalten, jedoch ohne ſolche erblich auf 
ſeiner Kinder und Nachkom̃en yu bringen / und das Capitul fo wohl, als die Ca⸗ 
tholiſchen Landſaſſen und Einwohner des Erzſtiffts in ihrer Religion unges 
kraͤnkt su laſſen , wobey fie ihm alle Moͤglichkeit und groſſen Beyſtand von allen 
Evangeliſchen Reichs · Staͤnden verſprachen. 

Hier auf muſten ſich auf anſtifften des Grafens von Nuenar die Evangel. 
Coͤlner regen, und um ihre Relgions-Freyheit bey ihren Magiſtrat anhals 
ten, uid als fie von felbigem abſchlaͤgliche Antwort befahmen, ſich mit ihren 
Geſuch ben ig. Sept. A, 1582 an Chur-Fuͤrſt Gebharden wenden, bey 
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welchen fie aud) zu gleicher Zeit durch hohe Vurbitten verſchiedener ProteRantifden Chur- 
und Füurſten unterstigt wurden; und daher gutes Gehoͤr fanden. Yn chen ſelbigen Jahr 
wurd cin Reidhs-Tag ju Augſpurg gehalten/ und ohngeacht Gebbard vergab , felbigen im. 
tp 3u befuchen , fo blieb er Dod) zurucke, und beſchickte ihn nur durch feineu Gefandten. 
r fieng auch an ftarf Volf ju werben, unter dem Vorwand, fein Erz-Stifft von dem weit 
um fic) greiffenden Hollandern ju bedecken, und befegte den 4. Nov. die Stadr Bonn mit 
ſtatker Mannſchafft. F 
Bey dieſen ungewoͤhnlichen Verſahren, und da immer der Ruff fid von tag ju tag 
vermebrte, Daj der Churfirft von ber Nom. Kirche absutreten und ſich in ehlichen Stand 
u begeben gefonnen ware , ließ ibm dag Dom-Capitul durch Ubgeordnete deßwegen ſcharf 
ahs , Welche aber mit einer Antwor biß den 19. Dec. anfgebalten wurden , da er dann’ 
endlich durch ein oͤffentlich angeſchlagenes Edict jederman fund thate, dag er ang liebe yur 
Warheit, ſich von der Paͤbſtl. zu ber Reformirten Religion gewendet , aud) folde allen und: 
jeden ſeinen Unterthanen anzunehmen frey ftellen wolte; jedoch dabey Feines weges gemeinet 
ſey / die Catholiſ.ihres Glaubens megen anjufedten oder in geringiten ju beleidigen ; wo— 
ferne er fic aud) nad) Gottl. Schickung in den Eheftand ju treten entſchlieſſen wuͤrde, fo bes 
zeugte ex biermit offentlic) und bey der hoͤchſten Goͤttl. Warheit, dag fein Will und Mei⸗ 
nung keines weges dabin gerichtet fev, dag Erz-Stifft auf feineErben gu bringen , oder ſonſt 
Darinne einige ju feinen privat Borthel gereichende Aenderung vorzunehmen, fondern er ers 
flarte fic) biemit offentl.dag nad) feinen Ubfterben,oder willkuͤhrl. Ubtreten, dem Dom-Cas 
pitul feine freye Wahl gelaffen, aud) auf vorgedachte Fale alle nnd jede des Ery- Sifts 
Lehuleute, Unterthanen und angehorige, big yur ordentl. Ermehlung eines Finfftigen Er;- 
Biſchoſſs, niemands andern, den gedachten Dom-Capitul, als ihren Erbherrn, verpflichtet 
und gehor ſam ſeyn ſolten Dieſem folgtea.15 83 den 1. Jan. deſſen nod eine weitlaͤufftigere 
Chriſil. Erklaͤrung in Religions-Gadhen, nebſi wiederhohlter obiger Verſicherung. 

Bey dieſer fo weit ausſehenden Veraͤnderung beruffte das Dom-Capitula, 1¢32.Gambs 
flags nach Weynachten / und ferner den 4. 15 83. den 23. Yan. die Lauds · Staͤnde zuſammen, 
und ſtellten denſelben vor, wie Gebbards Vorhaben allen mit ſelbigen getroffenen Pacis 
und Conventis ju mieder, und erſuchten bierauf fo wohl demPabft als Kahſer fic von cinen 
ſolchen ſchaͤdlichen Erz-Biſchoff zu entledigen. Abſonderlich bezeugten fic) unter pen Cano~ 
nis der Dom-Dedhant, Anson Graf von Schauenburg / und der Chor-Biſchof undThefau. 
rarius Herzog Friedrich von Cachjen-Laucnburg uͤberaus eifrigit und fudten@ebbaros 
Anſchlaͤgen auf alle moͤglichſte Urt und Weife vorzuhengen 

Pabſt Gregorius XIII ermahnete auf den erflenRuffGBebbarden in einen breve d d. 17. 
Dec.A.r5 8 2-anfangs gany glimpflich vowallen wiedrigen Vorhaben absuftehen, and lief ihn 
aud) durch den Chur-Fuͤrſten von Drier alle freundl. Borfteliung mindlid thun. Nachdem 
aber Dem ohngeacht der voͤll ge Ausbruch von Gebbards Religions-Yenderung erfolgte , fo 
fendete et Den Cardinal Ancream von Oeſterreich, un? Francifcum, Biſchoffen von Vercelli, 
alg Commiffarios , nad) Evilu, die ganze Gach ju unterſuchen; wie diefelben nad) Speyer 
Fabmen, fo wolte ihnen der Pfaltz · Graf beym Rhein lob, Caſimir weiter Fein fider Gleit ge⸗ 
ben, daber der Cardinal juruc blieb , der Biſchoff von Vercelli abet durch einen groſſen 
Univeg dod) endlich in Coan anlangte. . 

Sasiet Rudolph. II. lief aud) Chur · Fuͤrſt Gebbarden durch drey gleich einander fols 
gende Abgeſandten, den Qarnm. t-Aflefforem,Aadream Gailium, Jacob. Kuryen von Senffe 
tenau,und letztens durch Hang Breimern Brepherty auf dap gnaͤdigſte andeusen, Dap wana 
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2x ſeinen Stand und Religion ju aͤndern, und in Eheſtand ſich zu begeben entſchloſſen, er ihm 

n demfelben fir feine Perfohn Feine Maß yu geben, nod) voryufchreiben beaehrte , welches 
ex vielmehr felbft bev feiner hoben Geiftl. Obrigkeit verantworten mbdhte , fondern er folte 
nur vermoͤg Der. Reichs · Conſtitution und deg Religions - Friedens , wie aud) wegen feinet 
ſelbſt geleifteten Eyd und Pflicht, das Erz-Stiffts Coͤlln fame derfelben Zand und Lenten und 
Einfommen,als ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt und des Heil. Reichs Lehen und Regal, fo ihm ohne 
dem nod nicht verliehen, gutwillig abtreten, und fein Gewiffen mit thatlider Innhaltung 
andern fremden Guts mit nichten beſchwehren, nod) durch fernere Weigerung und Kriegs- 
Gewalt, yu feinen felbft und des Erz-Stiffts verderben Urſache geben. 

Es frudtete dieſes alles aber fo wenigy daß vielmehr Churfuͤrſt Gebhard A. 15 83. ben 
⸗. Febr. ju Bonn ſich offentlich feine fo lange vorhero geliebte GrafinAgnes durch Zachariam 
Vrfinum , einen Reformirten Geiftl. dftentlid antrauen lief, bierauf die Churfirftl. Sdag- 
Cammer juBriiel ausleerte, die Stadt Bonn feinemBruder Carin mit einer ſtarken Sefagung 
uͤberließ, und fid) mit feiner Gemablin nad) Urensberg in Weftphalen wendete , wofelbft er 
einen Gand-Tag hielte. Er publicirte auch dafelbft durd den Druck den 10. Mart. einen fo 
betitult gruͤndlich und wabrbhafften Bericht mit XXXIL, Beylagen, warum er fic) in Kriegs- 
Ruͤſtung zuBeſchuͤtzung feiner Zand und Leut, und eigener Perfohn wider feine Feinde zu bes 
geben genothtraͤngt, aud) aug twas rechtmaͤſſigen Urjadjen er die Freylaſſung der wahren 
—— Augſp. Confeſſion verſtattet / und was ihm in Ehlichen Stand zu begeben 

eweget habe. 

Es erfolgte hierauf den 1. Apr. der Paͤbſtl. Bann, und ben 26, dico deſſen ſolenne Ents 
me vomEr;- Stifft. Un feineStelle erwehlte das Dom-Capitul den2 3. Day obbemeldert 
eht madhtigen Herjog Ernfien von Bayrn , Biſchoffen yu Freyfingen / Hildesheim undLats 

tid) jum Erz·Biſchoff. Herjog Friedrid) von Sachfen-Lauenburg verfidherte fid) Kayſers, 
werth, Bruͤel, Lechenich und andern Herter in Er; - Stifft mehr; dap endlid) Gebhard 
nichts alg Bonn hehielt. 

Wie aus diefen Funken ein groffes Kriegs-Femer gu enthrennen (diene, fo nahmen ſich 
bie drey Evangeliſ. Chur-Farfien Pfalj, Sachfen und Brandenburg , ingleiden der Pfalj- 
Graf Job, Cahmir, und der Er; - Biſchoff von Srehmen Heinrich , Herjog von Gachfen- 
Lauenburg, Gebhards eyfrigſt an, und erfuchten ſchrifftlich fo wohl dem Kayſer als dasCoͤll⸗ 
niſche Dom - Cayitul, dag es beſagten Chur-Fuͤrſten an ſeinen Chriſtlichen Vorhaben 
nicht hindern moͤchte, weil alles ohne ihren Nachtheil geſchehen ig Allein dag Dom-Ca, 

itul hielte (chon die publicirteFreyfteliung des Exercitii der Augſp. ConfelGon , und die Bey⸗ 

eitſetzung des Geiſtl. Vorbehalts fic) fir allju nachtheilig , und ſteiffte fic) aufden Bey⸗ 

and des Herjogs vonCleveund des Herjogs von Parma aug den Spanijden Niederlanden, 
wuſte aud) gewip, dag weder der Kaifer nocd der Pabſt dergleichentimflurg des uraltenEry- 
Stiffts Edin nimmermehe jugeben wuͤrden. 

Man fieng zwar an ſehr (harf in Schrifften von der Guͤltigkeir bes Geifll. Vorbehalte 
{n Religions-Grieden ju difputiren, vermoge weldes , wann ein Geiftl. Stand von der 
Catholif. Religion abtrit,er feine Geiftl. Pfruͤnde alfobald, ohne einige Wiederung, jedod) feis 
nen Ehren unnadhtheilig, verla(fen mug, und behauptete / das folder alleine von den Catholif. 
Staͤnden hergefloſſen, die Gtande der Augſpurgiſ. Confeftion aber foldjen nicht gewilliget - 
und gut gebeiffein , vielmebr wider felbigen proteftirer, aud) faft auf allen nachfolgenden 
Reichs · Taͤgen foldje ProteRationes wiederholet batten, weil derjelbe ohne ordentliche jus 
shun der Kaiſerl. Majeſtaͤt verabfaſſet, und dem Paſſauiſchen Vertrag hierinnen nicht aach — 

gegan⸗ 


jo 309 
NS LS — — 
gegangen worden, dahero aud) derſelbe nie in ſeine Wuͤrklichkeit kammen. Aber man erwieders 
te; geſetzt, dag in dieſem Fall der Keligions-Friede nicht ftatt hatte, fs ware dod) ſolche Neues 
rung gemeinen befchriebcnen Nechten und des Erj~Sriffts Colin mit geſchwohrner Erdland-Dere 
ciniguitg, und des Chur-Firfien Geluͤdden und Eyden guider. 5 

$ fegte aud) der Kaifer einen Chur-Firiien rag iu Bingen an, alleine Maynz und Crier 
entſchuldigten fic), daß nach einmahl ergangener Paͤbſtl. Excommunication fie fic) in diefer Gas 
che weiter in FeineUnterbandlung einlaffen fouten. ‘ 

Es war ferner cit groſſes Unglic fir Gebharden / daß eben dazumahl Franciſcus Herjog 
von Alencon gus Holland wieder heim gieng, der doch, da das Feuer noch unter der Aſche glims 
te, ihm alle Huͤlffe verfproden hatte. Den Pfats-Grafen Joh. Cafimir hielte der Mailer durdy 
ſehr ernfiliche Referipta ab, dab er Gebharden nicht fo helffen dorffte, als er wohl wolte, 
Sachſen und Brandenburg ſchlugen endlic) bey einen abermahligen Churfirfien-Cag zu Nahm 
Das Mittel vor. dag gwar Gebhard dem neuerwehlten Herzog Ernften.weichen, jedoch aus den 
Counif. Zollen jaͤhrlich cinen augtraͤglichen Unterhalt an baaren Gelde bekommen folte. Allein da 
sot he ——— wolte ſich aud) darzu nicht verſtehen weil es den Geiſti. Vorbehalt fo —E 
vor atte. 

Gebhards Zuſtand wurde demnach vor zeit gu geit ſchlechter, zumahl da er endlich auch die Stadt 
Bonn verlohr. Graf Salentin von Hfenbarg berenute diefelbe gu erſt in Oct, 1583. und der Eri⸗Biſchof 
Erni nahin cine ordenl. Belagerung diefes Orts vor. Es mangelte darinnen weder an Wein any 
Brodt,jedocd an Salj/ oly und Lidht.EnNich gebrach auc das Geld, davon die Soldaten ihren Solp 
bekomm̃en folten, Es wurde gwar aus allerhane noc in Kircher vorbandenen filbernenGefchirre rere 
Boe ——— vor zwey und cin halb Loth gemuͤuzet, als auf dieſen Bogen abgebildet iſt, alleine 

ag reichete nicht lange gu. A 

Wie alfo fait es mit diefer Stadt anf die Neige kommen woth warnete Gebhard feinen Bry. 
derCarln, dag erin Zeiten auf femme Sicherheit bedacht ſeyn , und ſich heimlid) aus der Stadt nehen 
ye die Soldaten hekahmen aber darvon auch Nachricht, und beobachteten denfelben Tage und 
Nachts fo fleißig, daß diefes nicht geſchehen unten, Churfuͤrſt Ernſt aber gab fich alle Muͤhe viefelber 
aufzuwiegeln, und verfprach ihnen nicht nur eine FoUFomnrene Verzeyhung ihres feindlichen Begins 
nens, fondern aud) cine vblige Besabhlung ibres ruckſt aͤndigen Sotds , bedrobete fie anben mit ſcharfer 
Execution der Kaiſerl. Achts-ErFldrung, warn fic fic) anger wider ſpaͤnſtig erzeigen wuͤrben; da fie 
Hun auch alle Hoffnung ju einen Entfag fich abgefduitcen ſahen , ſo empdrten fie fich endlich famtlich, 
und lieferten den 28.9an.A. 1584. die Stadt, nebſt been smn en genommenen bifberigenCommen, 
danten ; Carl TrudfAffen von Waldburg dem Erz. Biſchoff in ſeine Gewalt. es i 

MNachdem alfo Gebhard aud) Bona cingebidffet hatte, fo fiengen die We phalinger and an zu 
wanken und ſich nach ihren neuen Herru umzůſehen, Pabero endlich Gebhard ſich gendthiget fahe, fi 
mit ſeiner Agnes wo anders hin gu wenden. Er gieng alſo erſtlich sum Prinzen von Oranien na 
Delft, der ihm cine weile war im Haag unterhielte, aber weiter mit einer Armee fich fener angunehe 
men niemahis in Willens hatte. Bon dar ſchickte er feine Agnes nad) Engelland an die Konigin eh 

abeth , welche diefelbe —2— — umm Huͤlffe erſuchen muſte, als ſie aber erfuhr, wie ihr damahliger 
avorit, Der Graf von Eifexallgu offtere nadhtliche Conterenzen mit der Agnes hielte, fowurde fie 
daruͤber fo enferfichtig , daß fie thr su enthiethen lies , fich eilends ans dem Reich gu machen. 

Nach ihrer Zuruckkunfft verfilate fic) Gebhard nach Strafburgs und lebte dafelbs als Dom. 
Dechant in felbigen damahls von beeden Religions-Vermandten getheilten Dom - Capitul nocd) 26, 
Sabr , bif er an der Colic urd Steinfchmerjen A. 1601, den 21. May ohne Kinder verftard, nachdeme 
er in allen $3. Jahr und 6. Monath gelebet hatte, A. 1593. den 18. Sus, war aud) in felbiger Stare 

cin Bruder Carl verfdieden , nach dem ihn Churfuͤrſt Ernie fener Gefaugenſchafft erlaſſen, deer 
eichnam blieb aber fo lange unbearaben licgerr, bif Gebbard auch verftorben, da dann diefe bende 


: Bruͤder, weiche ihr lebenlang fe liebreich und cinig tit eiuander gelebt hatten, in ein Grab in Milner 


den 8. Gun. A. 1601. beerdigt wurden. ; ; wens 
ederman mar dazumahl voͤllig iibergeiget , daß nicht fo wohl die Neigung sur Evanaelif. War, 

heitalé die unordentliche Liebe zu der fhonen Gr, Agnes Churfirft Gebbarden gu einen foiden Bee 
inten verleitet haste Er wuͤrde dem ohngeacht vou dew besden Churfirten von Sachſen und Bran. 
enbdurg mebr Hulffe erlangt haben, woferne ce nicht ju der Reformirten getreten ware, als welche 
Dazumahl fid noch gar Feined Religions. Friedens gut erfreucn hatten 5 Uber diefes war ein beweibter 
—A von Coll 1 Weldes Erj-Srifft jeder eit mit dem Tittel einer getreuen Tochter der dib⸗ 
miſchen Kirchen gepranget/ in den Augen aller Catholiſchen cine fo unleſdentliche Sache / oA fe 
sper - 
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eber das duferite wuͤrden gewagt haben , , ale ‘Dioled jut siuacben, dahero aud) GBebhards gane 
Sache feinen andern —— haben. konnte. Vid, Mich. ab Iſſelt libris IV. de bello Colonienfi, 
Londorp. in Comin Sleid. T. IL lib. a3. ad b. aa, ASa publicatunc emiſſ. Strada. Lib. V, 


Ahnen-⸗Tafel. 
1. Jaeob rut Breyer iit 


t. Wilhelm der Johann Tru Waldbur 
[ ine sy | me ju sat! 2. Ugnes, G i von —— 
ura * 1507. den 


R. berg t 1467, 
crud (08) 28. Dee, : 








* wood —— 9 — ( 3. Wilhelm, Graf gu Oettin⸗ 
er dite a 2. Mina » Gr, 
def H R.R. Tf 14957- A Oeetingen * i#2 Beate eau von der Leyte 
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urgt —12. Sibylla / Gr.  Gonnenberg und und — Freyherr vow 
Bebhard| 1566. von Gone) Eruchfaͤß, Freyh. — 
tie nenberg und) gu Yaldburg.  ¢, tunigundae. vonmontfort. 
ru in 
—2 | & Sr rau von | 4. Margaretha, fi Johannes, Herr vou Stabe 
1 dburg. au vort 
ded H. R. J——— | — Scepfrau von Zo⸗ 
ae nberg aus Oeſterreich. 
{ 
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berr = jul (3- 0 Brie. (5 Wolfgang — ent 1464 — 
Wald—⸗ Fürſten-·ju Furſtenberg 10. ik * Sriifin von 
burg. * sey 1$ 14. ( titetfth. 
un 
Werdenberg 11, Otto, Grafvon Solms, 
ohana $1559 beng! 6. yg Gr. von f 
Sr fin ju ay. { Ims, ¢ 1514," ra, Wa, Gr. vow Naſſau und 
beep eit ( Wisbaden, 
ili⸗ 
Berg und ( 13, Georg, Gr. zu Werdenberg 
Berber (7-91 Cbriftop y Gr. iy und Seiligenberg, 
berg tis89. 14, Muna, Sr. Werde und) 14, Catharina Marggr. von 
ica Seiligenbers. ( Daaden, 
un 
Acihigenbery 8. Eleonora —— 15. Joh 55*— . ComsayaBte 
{ T 1544. ga Gr, ju Sabio⸗ iu Sabioneda 
Heda, 16, —— del Bako, Bargin 
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| . Der Woͤchentlichen | 
Hiſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 
39. Stic. den 28, Sept. 1729. 


a —[— 
Line von den BoͤhmiſchenStaͤnden fub ucraquebey 
ihrer Lmporungy.1619.gepragtes ſehr rares Stuͤcke Geld, 





Lf der erften Seite iftin einer Mundung eine geſchloſſene Koͤnigliche 

i Krone, unter welder dieFahr Bahl 1619. mit den umſtehenden Wor⸗ 

ten : MONETA, REGNI. BOHEMIAE,, d. i. Muͤnze des Boͤnig⸗ 
reichs Dobmen, 

Auf der andernGeite ift wiederum in einer Rundung der aus dem Boͤhmiſ. 
Reichs Wappen genommene aufrechts ſtehende Loͤwe mit herausgeſch agener 
Zunge, einem zweyfachen Creutzweiſe uͤber cinander geſchlungenen Echwanze 
und einer offenen Krone auf dem Haupte. Auf dem Rand umber find die Wor⸗ 
te su lefen:IN DEO FOR TITVDO, Dt. Jn GOtt Starke / welche die su uns 
terft geleete eingefafte, und den Werth der Muͤnze anseigendeZahl 24. vow 
einander theiiet. : 

2. Siſtoriſche Lrklarung dSeffelben. 

Yon Zeiten des Huſſiten Wefens waren die Staͤnde und Unterthanen des 
Koͤnigreich Bohmens der Religion nad) in die Communicanten fub Vna, 
und fub Veraque {cilicet fpeciein Sacra Coena eingethei'ct. Jene genoſſen 
nad) dem in Concilio zuConſtanʒ beſtaͤttigten Gebrauch der Catholiſ Kuchen 
in dem Heil. Abendmahl nur einerley Geſtalt des Brods dieſen aber war zwar 
A.1433-durd die su Prag gemachten — der Genuß d ſſe ben unter 
beyderley Geſtalt des Brods und Weins ver rie worden fie waren we * 

en 
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fonften gehalten , den Roͤmiſ. Pabft fir das Ober-Haupt der Chriftl. Kirchen 
zu erfennen,und allen andern Articuln des Catholiſ. Giaubens bensuflidyten. 
Nachdem aber von beeden Theilen denen PragerCompactacen nicht nach ges 
lebet wurde, und ſehr viele von Den Vtraquiſten Feine Mitalieder der Reais 

Kirche feyn wolten / fondern nachdem fic) sur Coangelif: Lehre beFenneten , we 
ches su nod) ardfferer Streitigfeit Anlaß gab , fo hub endlich der guͤtige Kaifer 
und Koönig Maxim. II. bie Compactata voͤllig auf,und gab A.1575.auf einem 
su Prag gehaltenen Landtage den Staͤnden ſub Veraque die voͤllige Vergoͤn⸗ 
ſtigung nach einen aus der Augſpurgiſ Con feflion gemadyten Aufſatz von ihe 
ren Glaubens-Lehren ihr Chriftenthum gu fubren. Als ihnen aber Darauf durch 
bes Exsbithoffs von Prag A. 16os.gemadyte Synodal-Decreta diefeFreyheit 
wolte ſehr befdynitten , ja faft gaͤnzlich wieder aufgehoben werden ; fo erſuchten 
fie von neuen K. Rudolphen Il. um Crhaltung und Beſtaͤttigung threr alten 
wohlheraebrachten, und mit Beliebenund Gutheiffen allerfeits Grande und 
Religions-Qerwandten in Koͤnigreich Bihmen,gemachten Vertrdge, und 
erlangten Religions-Privilegien , und erhiclten aud) von (eibigen A. 1609, 
Donnerftags nad) S. Procopii, den Maj flats Brief) des Inhalts daß 1)die 
Staͤnde von dem Glauben fub una et fub utraque cinander nicht betrdngen 
oder ſchmaͤhen, fondern als gute Freunde ber einander ſtehen folten, 2) daß die 
fub Vtraque, ſo wohl die der Herren und Ritterftand, alg aud) die Prager, 
RKuttenberger und andere Staͤdte mit ihren Uncerthanen, und in Summa alle 
Diejenigen, die * iu ber A. 1575. uͤberreichten Boͤhmiſ. Confeffion befennes 
ten , ibre Chriftl. Religion fub urraque nach Inhalt der Confeffion, und ifs 
rer mit einander aufgeridteten Vergleidung, geraum,frey/an allen und jeden 
Orten treiben und tben, und bey ihrer Prieſterſchafft und Kirchen Ordnung, 
biß sur * Chriſtl. einhelliger Vergleichung wegen der Religion im Heil. 
Reich gelaſſen werden folten, 3) daß den Staͤnden fub utraque das unter 
— — Confiftorium,unbd die ihnen von Alters her sugehdrige Pragerif. 
cademia in ihre Gewalt und Verforgung wieder gegeben wurde, mit dex 
Bervilliqurra, dag fie dag Confiftorium mit ihrer Prieſter ſchafft erneuern, und 
ihre Priefter(chafft, fo wohl in Boͤhmiſcher als Teutſcher Sprache, aufnehmen 
und einſetz n koͤnnten ohne alle Verhinderung des Pragerif. Erz Biſchoffs in⸗ 
gleidyen aud) Me Vniverficec mit taualichen und gelehrten Leuten beſetzen. H 
daß Fe tiber dieſes beedes aus ihren Mitten gewiſſe Perfonen su verpflichteten 
Defenforn verordnen , und alleine mit Inftruction verfehen moͤchten. 5) dafi 
im Fall jemand aus den Standen fub utraque ber dieKirchen und Schulen, 
fo fie allbereit hatten , nod mehr aufbauen laſſen wolte,er foldyes ohne alle mans 
nigl. v rhindern jedergeit frey thun koͤnnte. 6) daß niemandvon (einen Obern 
gon einer Religion abgewendet, und su des Gegentheilg Religion mi 
See 


% of soy 
Gewalt, oder einiger andern erdachten Weiſe folte getrungen werden. 7) da 
—— dieſen allen zu ewigen Zeiten vollkommentlich und gaͤnzlich ohne Schm 
una gelaſſen und geſchuͤtzet werden, und keine andere —32 deßwegen je⸗ 
mahls ausgegeben, noch angenommen werden ſolten. Ferner bewilligte K. 
Rudolph Il. gnaͤdigſt, daß die Staͤnde ſub Veraque den vergoͤnnten, und vor 
ihnen aus allen dreyen Staͤnden in gleicher Anzahl geordneten Defenforibus 
Die Mache geben konnte, auf alles dasjenige, fo die Religion fub utraque unb 
die Verſehung des Confiftoriiund Academie betraff , ohne Shrer Raitert 
Majeſtaͤt Bemihung , Achtung yu geben anjuordnen , zu componiren/ oder 
ureformirent : deßgleichen, ob es die Nothdurfft erforderte hierzu die Obri 
and-Dfficier und Ihro Kaiſerl. Majeftdt Rathe zu nehenen / fo olten nur als 
eine die , fo fid) sur Boͤhmiſ. Confeflion befenneten, dazu gesogen werden, ine 
— folten fie aus jeden Creiß bey 6 — us der Gemein zur Berath⸗ 
arm und Eroͤrterung derſelben Sachen nad) Prag erfordern koͤnnen. Alle 
rfallende Religions - Zwiſtigkeiten aber zwiſchen denen fub una und fub 
utraque follten durch ein ordentliches beſetztes Gericht von 12. Perfonen zu 
beeden Theilen binnen 6. Wochen rechtlich entſchieden werden. 
Ohngeacht nun alles diefes aud vom K. Matthia volfommen beftattiget 
wurde, fo ereignete fic) Doc) nach dem zwiſchen Den Standen fub una und fub 
utraque allerhandUnvernehmen und Streitigkeit, daß endlich A. 16018. in eine 
erſchroͤckliche Empoͤrnng ausbrach. Die nef Gelecenheit gab darzu, der fo 
wohl von dem Abr suBraunau, als dem Erzbiſchoff von Prag bev den Berge 
flecfen Clofter- Grab , ihren Evangeliſ. Unterthanen A.1611. mit Gewalt vere 
toehrter Kirdyen-Bau. Denn die Defenfores behaupteren / daß diefe nach 
dem Majeftdes Brief hierzu berechtiget waren ; der Kaifer aber A. 1616.de- 
clarirte , bag in demſelben nur allein den Standen, und nicht den Untertha⸗ 
nen , und abjonderlich denen, founter Geiftl. Obrigfeit ftinden, Kirchen zu 
bauen, bewilliget orden ; worauf aud Befehl ergieng , die neuerbaute Kirche 
u Braunau ju verfperren , und die Schluͤſſel in Die Boͤhmiſ. Canzley gu legen; 
d alé die Braunauer diefem nicht nachkommen wolten, fo wurden einige 
gon ihnen yu gefangl. Hafft gebracht. Der Erzbiſchoff gu Prdg aber lies die 
neue'Rirche ju Grab wieder abbrechen 
Dieſes verantaffet die Defenfores A. 1648. eine Gerfammlung ihrer 
ee von den 3. Stdnden auf den 21. May m Prag auszu⸗ 
——— um zu berathſchlagen, wie ſie denen wieder ihre wohlerlangte freye 
e igions Ubung bißhero fic eraͤugnenden Beſchwerden abhelffen koͤnnten. 
Der Kaifer hingegen reſcribirte von Wien den 11. Martii an die Statthalter 
und Raͤthe, daß, weil die fub Vtraque — * ſich greiffen wolten, = 
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Der Majeſtaͤts Brief, und die zwiſchen beyden Religions Verwandten in Boͤh⸗ 
men getroffene Vergleichung zulieſſe, fic frembder Unterthanen in unbilligen 
Sachen, wider Fhre Majeftdat Refolurionen , mit Verſtaͤrckung in ihrem 
Ungehorfam , anndhmen , und eine uiammentunfit wider ihre Kaiſerl. und 
Koͤnigl. Perfor aus geſchrieben haͤtten, fo folten fie Denenjenigen Perfonen , fo 
andere citiret haͤtten, ernſtlich befehlen , immittelſt, biß Shre Majeftat wieder 
in Boͤhmen kommen , oder fonften andere Anordnung machen wuͤrden, Feine 
deroleichen Zuſammenkunfft auszufdyreiben , aud) allen Linterthanen verbies 
ten/ auf olche Citationes nicht zu erſcheinen. Wie dann Ihre Majeſtaͤt ges 
gen dic Staͤnde eines jedweden Verdienſt nach, gebiihrlid) verfahren wuͤrden. 

Es lieffen fich aber die Staͤnde fub Veraque dieſer Kaiferl. Inhibition 
nicht abhalten, fondern kahmen dennoch an beftimten Jag ſehr Zahlreich gus 
fammen; erſchienen auch nod felbigen Fag auf der Boͤhmiſ Hojyf-Canyley zu 
Anhoͤrung eines noch mahligen Kaifert. Schreibens, in welchen ihnen die Ein⸗ 
ſtellung dieſer Zuſammenkunfft wie derum anbefohlen wurde. Den zz. May 
ordneten fie $. Perſonen yu den Statthaltern ab, unter welchen Graf Schlick 
denſelben hinterbringen muſte, wie fie ——— berichtet / daß auf deren 
Befehl ie Schloß Schuͤtzen an dem Thore darum verſtaͤrcket worden waren, 
daß man die hinauf kommenden vornehmſten Herren von ihnen andalten, und 
ihre Diener nicht einlaſſen ſolte. Es wurde aber dieſem Vorbringen von denen 
Stadthaltern gaͤnzlich widerſprochen und durch des herbey gehohlten Schloß · 
Hauptmannes Bericht erwieſen, daß nad) alten cae es ber einer Pro- 
ceffion der Staͤnde, die Hhor-Wadhe, des Zulauffes halber von andern Volk, 
allemahl verftirFet wirde. 

Den 23. May begaben fid) dic in dem Collegio Carclino abermahls su» 
fammen gekommene Stdnde fub Veraque, ohne vorher geſchehenes gebuͤhr⸗ 
liches Anmelden, in ſehr ſtarker Anzahl, und allefame wohl bervaffnet , su den 
Koͤnigl. Statthaltern indie Boͤbmiſ Cansley aufs Schloß; da dann Pauk 
gon Titſchin erſt ich diefelben beſchuldigte, daß fie Dem Rath der alter Stadt 
Prag und die Aelteften aur der Gemeine beredet haͤtten, daß fie niemand zu 
Den Staͤnden (ub Veraque bifhero gefendet hatten ; da aber dieſes von ibs 
nen abgelehnet wurde, ferner ihnen beymoße, daß fie Kaiſerl. Majeſtaͤt su obigen 
fo fcharffen Refcript angerathen haͤtten; Wie fie deßwegen aud) ihre 
Entſchuldigung vorbringen wolten , fo wurde Slawaca und Martins von vies 
fen mit groffen Geſchrey angeFlaget , daß fie die Staͤndte fub Veraque mit 
ihren Majeſtaͤts Brief um die Religion , ja garum Leib und Leben su bringen 
ſucheten. Ob nun wohl fie fic) deßwegen nachdruͤckl. vertheidigten, auch fich ere 
bothensaller Rechtl. Unterfuchung zu unterwerffen, ſo wurde doch der Lerm der 
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ungeſtuͤmmen und ſehr ſchwuͤrigen Staͤnde durch das hefftig anhaltende Wort 
wechſeln noch groͤſſer, fo daß endlich Graf Heinrich Marthes von Thurn, Leons 
hards von Vels, Warket Werka hervor tratten, den Oberſten Burggrafen 
Adam von Sternderg, u.den einen Statthaler und Groß⸗Priorn des Mathes 
fer Ordens aus der Canjley nach Hauſe fuͤhreten, ferner Wilhelm Popel vow 
Lobforvig , Hang Lidtian Ritzeham Ulrich Khuͤnzky, Paul Kopliers und Mar⸗ 
tin Fruͤhwein, die andern zwey Statthalter, Sarasiaw Borzita von Martie 
nif, von feinem Schloße Smeczna insgemem Smeczanky genannt, und’ 
Withelm Slawata , Obriften Landhoff Richter, freventlidy anfaßten, und 
fie aus Dem Fenjter 28. Ellen tief int Graben hinunter warffen, welchen audy 
der Secretarius Philippus Fabricius folgen muſte. Sie fabmen aber alle 
durch fonderbahre goͤttliche gnaͤdige Schickung mit bem Leven noc) darvon. 
Martinis fiel figend auf die Erde, falvirte fidy darauf durch Huͤlffe feinerDies 
net auf einer Leiter in Das nal gelecene Haus der Bohmif_Obriften Canglerin, 
perfleidete fidy nach abyenommenen Bart und geſchwaͤrzten Geſichte in einen 
Diener, der einen Balbier feine Inftrumenca nachtrug / und kahm auf ſolche 
Weiſe gluͤcklich aus der Stadt / und endlich nady Bayern. Slawata hatte mit 
unter fidy gekehrten Kopffe harte an em Fenfler-Gefims angeſtoſſen, und fidy 
auch in der inken Seite ziemlich wehe gethan. Es waren aud) auffie zweh 
Schuͤſſe geſchehen, und ob man (chon darauf geſchrien: die Sunde babens 
gar , ſo waren fie Dod) bon Feinen be(chddiget worden. Slawata wurde audy 
on (einen Dienern im gedachres Haug getragen, aber daſelbſt von (einen nach⸗ 
fuchenden Feinden arreftiret,jedod) gegen einen hartenRevers faft nad Jahr 
pe — — ag Worauf ex aber Dod) aus dens Teplitzer Bade ſich 
auſſer Lande begabe. 

Diet? wider alle Goͤttl und Weltl. Rechte lauffende That fucheten die 
Staͤnde fub utraque in einer den 25. May publicirten Schrifft dahin yu ents 
ſchuldigen, daß fie nur die erftihrer des Rechtens und des allgemeinen Gries 
Dens, Die ihre Nemter nicht in Ade genommen, fondern fie gemifibraucher, 
nad) alten Gebrauch aus den Fenfter geworffen, fonften aber keiner Weltl.noch 
Geiſtl Perjon it gend ein Leid gethan harten,audy Ihrer Kanſerl Majeſtaͤt als 
ihrem allergnaͤdigſten Koͤnige und Herrn, hiedurch nicht zuwieder ſeyn wolten. 
Es erwieß aber ibe ferneres Beginnen ganz ein anders, ſintemahlen fie hier⸗ 
auf eigenmaͤchtia auch die ganze Koͤnigl Landes-Regierung aͤnderten alle Ko⸗ 
nigl Gefaͤlle und Reichs Einkommen an ſich zogen / daß Schloß Carlſtein eins 
nahmen eine ſo genannte Landes Defenſion anſtelleten, vieles Volk zu Roß 
und Fuß anwarben, die Jeſuiten aus dem Koͤnigreiche verbanneten, bie mit 
dex Kron Boͤhmen vereinigten Laͤnder / aso aad und Laußnitz, we : 
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aud) die Hefterreidher und Ungarn ju gleicher Empoͤrung anreigeten, durch abgeſchickte 
Gejandte von frembden Potentaten Dil verlanacten, und in allen nicht anders thas 
ten, alg ob fie K. Matthiam nicht mehr far ihren rechemaffigen und gebuldigten Koͤnig 
und Oberherrn fiber fic) ju erfennen Hatten. Sie fihretem fo gar in ibren, nachdem 
an geſchlagenen Patenten und publicirten Verordnungen den Titul: Ibr Gnaden Gnas 
Ven von allen 3. Seinden dieſes Koͤnigreichs Boͤbmen fub Veraque verordnete and 
dollmaͤchtigte Gervem DireGores and Landedtbe, - tt 

RKaijer Matthias gebraudte anfangs hierbey dod) allen Glimpff, und fudhte in 
einem den 18. Junii datirten Patence Den Standen den Irrwahn ju benehmen , als wana 
er den Majeſtaͤts Brief, und ihrer freneu Religions - Ubung hatte Abbruch thun wollen / 
verſprach anfebnlidje Perfonen yu Erdreerung alles Mipverftandes ungefdumt yu vers 
ordnen, befabl alles auf Gebot einzuſtelleny alles geworbene Voll abzudanken, und mit 
Worten und Werfen gegen cinander weiter nichts vorzunehmen, wolte aud alsdann 
felbften feine Werbung , ju welder er durd der BdHmen Kriegs - Riftung veranlaffet 
worden, auc) aufzuheben. Es wurde aber alles diefes tauben Ohren gefagt ; dahero 
alg die BiHmen in ihrer Unrube fortfubren, und aus allen Staͤdten die Kaiferl. Se 
fagung mit Gewalt ausſchaffeten, fo machete der Kaiſer aud Aaſtalt die Boͤhmen mit 
Krieg wiederum jum Geborfam ju bringen, und ſchickete derohalben im Auguſto den 
Grafen Dampier und Bucquoy mit einem anſehnlichen Rriegs-Bolf gegen fie. Bey der. 
ten Anzug fuchete gwar der Chur-Firft von Sacjen und der Herzog ia Bayern durh 
ibre Vermittelung alles fernere Ungluͤck yu hintertreiben ; fanden auch den gitighen 
Kaiſer gar fer geneigt dazu; alleine die Boͤhmen bejeigten fic) bieben fo unbillig, dag 
ibre vorgeſchlagene Mittel ju Berubiquag des ely rsd Sachſen und Bayern felb» 
ſten verwarffen ; mie Dunn aud) die Bohmen unter waͤhrender diefer Handlung fiir Pils 
fen ruͤckten, und nicht eber nadlieffen ,- als big folde Ernſt von Mannsfeld nach cis 
net Belagerung von 7. Woden den 21. Nov. einbefahbm. Graf Churn fiel fo gar yu 
Ausgang des Yanuarii A. 1619. in Oeſterreich em, plinderte das Staͤdlein und die 
Probſtey Zwettel aus, und ruͤckte ferner big nach Stetteldorf 6. Meilen von Wien, 
wie dann aud) die Boͤhmen den Oeſterreichern zuſchrieben, fie moͤchten ſich balde zur 
Huͤlfſe und Bewtritt ju ihnen caregorice erflaren , fonften wuͤrden fie ihrer , um ihren 
Feind Abbrud yu chun, nicht ſchonen Fdnnen. 

Unter diefen gefabrlichen Laͤufften ſchloß K. Matthias den 20. Martii A. 1619. 
Die muͤden Augen. Worauf fo woh! die Erb-Folge des Srj-Hervogtbums Oeferreid, 
als die wuͤrkliche Negierung des Koͤnigreich Boͤhmens, und der demfelben einverleibten - 
Gander, auf Er; - Dering Ferdinand den I. alé A. 1617, den 29. Julii ordentlid ges 
kroͤnten und gebuldigten Romig fiel. Diefer chat unter dem 21. MRartii den hinterlaffenes 
Kaiſerl. Statthaltern ju Prag des Kaiſers Codes - Kall yu wiffen, erPlarte fic) nach Auge 
weiſung des bey feiner Krdnung gegebenen Reverfes innerbalb 4. Wochen die Confirma- 
tion aller gemeinen Landes Privilegien Dem Obriften Burgagrafen einzuhaͤndigen / ver ſprach 
dran gu ſeyn, das Koͤnigreich wiederum in guten Friedens-Stand yu ſetzen, uad befabl 
Dabero Dem Kaiſerlichen Kriegs-Volf unter dem Grafen von Bucquoy bey Budeweif 
indeffen alle Feindthacligfeiten einzuſtellen. Es erfolgete aud wirklich in gefegter Zeit 
Die Koͤnigliche Beſtaͤttigung der Privilegien in allen Puncten und Claufuln , nebſt einen 
Schreiben an dic des Herren - Ritter und Burgeritandes ju Prag verſammlete Cinwohs 
het, worinnen er gnadight begebrete / fie folten gewiſſe Perjonen ur Unterredung 2* 
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den entftandenen Unweſen am geſchwindeſten und beften Fdnnte abgebolffen werden, zu den 
Koͤnigl. Hofflager abordnen. 

die DireGores aber wegerten fid) das Koͤnigl. Schreiben anjunehmen , weil e¢ nicht 
an fie, alé Direores der Staͤnde fub Veraque, Aber(dhrieben fey , befablen aud) ihrem 
Rricgs- Volk keinen Waffen-Stidftand / fondern ermahneten vielmehro alle die Ihrigen, 
in guter Bereitſchafft yu ſtehen, beblagten fic) aud in einem Schreiben, an Chur-Sads 
en , daß fid) Ferdinand, ohne vorhcrgehende Erfüllung der Requifitorum, der Regicrung 

es Konigreid) Boͤhmens angemaffet , und die Perfonen wieder in die Reichs - Aemter 
geſetzet, J die Urheber alles higherigen Unheils geweſen waren; Der Graf Thurn was 
ete es fo gar abermablé aus Mahren in Oeſterreich eingufallen, mit 6ooo. Mann bey 
Ritda iiber die Donau yu fdiffen, und fid) der Vorſtadt vou Wien gu bemaͤchtigen. 
Ex blieb daſelbſt auc fo lauge liegen, big ihn die Directores, nach det vou Bucquoy bey 
Budeweiß erlittenen RNiederlage des Mannsfelders,wiederum zuruͤcke forderten. , 

Hauptſaͤchlich lieſſen fid) aber die widerfpenftigen Bihmen angelegen ſeyn K. Rerdis 
nanden von der Kaifer!. Wahlhandlung aus zuſchlieſſen dabero fie den 24. Yulii dem 
sacha ear von Mayn; cine weitlaͤufftige Proceftation wider die Erforderung deffelben 
dazu ibergeben lieffen, „in welchen fie behaupten molten , dag die Wabhl-Gerechtigfeit,, 
fein Perfonal Werf, foder Kroͤnung oder andern Perfonal adibus annectirt, fondern,, 
tanquam reale jus auf alle und jede EleGtoratus alfo ſtark und infeparabiliter fumdiret fey), 
Daf zu deffelben Gebrauch, ohne die wuͤrkliche und villige Poſſeſſon der Churfirftenthi,, 
mer/feiner koͤnne nod folle gelaffen werden. Da nun K. Ferdinand ju der Kduigl.Bdhmif.,, 
Megierung niemahls gelanget , vielweniger fic) biß dato —— und Maaß jetzo, wieder,, 
Cron Boͤhmen unvermeidliche Nothdurfft erfordert, gebuͤhrlich erzeigt und erwieſen, fo,, 
koͤnnte er auch zur Koͤnigl. Bipmif. Stimme bey vorfeyender Kaiſer-Wahl nicht gelafs,, 
fen werden, fondern die Chur-Firften ſollen entweder biß zur Stillung der Bdhmifden,, 
Unruhe den Wabl-Tag verſchieben / oder die Staͤnde der Chur-Bdhmen vielmehro yu den,, 
Bevorftchenden Wahl-Fag befdreiben.,, Die Chur-Firrften aber gaben ihneu dephalben 
fein Gehoͤr, weil fic K Ferdinanden alle fiir einen rehemaffigen Konig in Bohmen hielten, 
und da dennoc Dic BoHmen aus ihren Mitteln eine Geſandſchafft zur Wahl nach Frankfurt 
abſchicketen, fo wurde ſolche von ihnen wieder gurhite gewieſen. 

Dieweil nun die Boͤhmen hartnacigt bey dem Vorſatz beharreten, K. Ferdinanden 
nicht fir ihren Koͤnig ju erfennen und anjunchmen , fo hielten fie vom 23. Julii biß 29. Hug. 
ju Prag eine General-Berfammlung aller Sohmif. Staͤude und der incorporirten rf ader, 
als Maͤhren, Schleſien, fame Ober-und Nieder-Laußnitz, und errichteten unter ſich den 31. 
Julii cine Confederations Capitulation von 100. Articuln, welcher Vereinigung aud Ober- 
und Mieder- Oeſterreich beytratte. In felbiger wurde Artic. XIV. quégemadt,dag kein Ro⸗ 
miſch Catholiſcher in den vnirten kanden ſolte gedultet werden, der ſich ju der in der Con-,, 
feederation gemachten Verſaſſung nicht —8 made. Sie zogen ingleichen aud) die, 
hoͤchſten Reidhs-Aemter an fid, und verordneten Arc, XVI. daß der Oberft - Burggraf, 5, 
Obriſte Cangler,beede Burggrafen yu Carlftcin, Hbrift- Land · Schreiber, die Cammer und,, 
Appellations -Prafidenten c. InSchleſien der Ober- Hauptmann, wie anc alle Hauptleute, 
wud Cansler in Den Erb-Firftenthamern , und in Ober-und Nieder-Laugnig beede Land:,5 
vigte rc. Evangelifhe Perfonen ſeyn folten, 

Dabey blieb es aber nod nicht , foudern den 17, Aug. berathſchlageten fie aud K. Fer⸗ 
Dinanden jur Adminiftration des Koͤnigreich Boͤhmens nimmermehe ju laffen, fondern fi 
einen andern Konig gu erwehlen / und vermeinten darzu folgende Urfachen zu pba eg 
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erdinand der Evangl. Religion Erjfeind , 2) jen es mit feiner Erwaͤhlung jum Konig von 
men gang unordentlich und gewaltſam jugegangen,3)habe er wieder —* bey der Kroͤ⸗ 
nung gegebenen Revers gehandelt, in dem er ſich ben Lebzeiten K. Matthiaͤ der Reichs-Ver⸗ 
waltung — Krieg wider das Koͤuigreich Boͤhmen geratheu, und Kriegs-Voͤl⸗ 
Fer in daſſelbe gefuͤhr et. 4)da er aud nod nie jum Beſitz des Manigreichs gekommen, ſo habe 
et Dod in Boͤhmen folhe Statthaleer wieder eingeſetzet, urd) welche vorhin alles boͤſe ans 
geridjtet worden, 5) babe ex heimlicher Weife,ebe er relbften nod ju einen Boͤhmiſ. Kinig 
angenommen worden, in einem Vertr ag dem Kdnig in Spanien ein erbliches Recht ju diefem 
Ronigreich zugeeignet Hierauf wurde er aud) den 19. Aug. von den BoHmen , den 20. von 
den Mahren / und den a1. von den SHlefiern und Ober-ugd Nieder-Laugnigern des König⸗ 
reichs Boͤhmen verluftig erklaͤret, und an deffen Stelle den a6. und 27. Aug. der Chur · Furſt 
und Pfalj- Graf beym Rhein, Friedrich der V gum Konig ermablet, Nachdem fie guvor ihre 
Augen aud auf Herzog Carl Emanuel pon Savoyen, auf K. Chriſtian 1V. in Dennemarf,und 
auf Ehurfirit Joh. Georgen J. in Sachſen, gerichtet hatten,anter welden der legtere die durch 
den Grajen Andream Schlick angeborhene Boͤhmiſche Krone wohlbedaͤchtig ausgeſchlagen. 

Was demnad die diefem Bogen vorgeſetzte Muͤnze anbelanget, fo mirffen die Boͤhmen fols 
He 4.1619, in der Zeit gwifdhen K. Matthia Tod und der Ermahlung des Pfals-Grafens,has 
ben pragen laffen, alg welche fie far cin Locerregnum Hielten ; Und ob wohl fonften alles dass 
jenige/ was die Boͤhmen dajumahl wider ibren Konig freventlid) yorgenommen , von ben 
Scribenten felbiger Zeit fleigig angefihret wird, fo fagt dod fein einsiger bon denjenigen, fo 
id) nod gelefen, dag ſie auch in das Koͤnigl. Muͤnz⸗Regale gegriffen, und Geld ſchlagen 
laſſen, und alfo beseiget hier wiederum cine Muͤnze eine Sade, davon in feinem Hiftorice 
was anjutreffen, welche dahero auc) um defto werther zu Halten. 

Die Boͤhmen haben gwar darauf A. 1620. in einer ju Prag in 420 gedruckten flarfen De- 
duction von drey und ein halb Ulphabeth mit 67 Beylagen ihr bles Verfabren zu beſchoͤnen 
geſuchet; es hat ihnen aber biß daro nod Fein Geredhtighcit liebender Menſch Benfall geben 
koͤñen, ind em ihreReligions Beſchwehrden ganj u.gat nod nicht von der Er deblichkeit waren, 
daß deßwegen hatte doͤrffen ein ſolcher kerm erregt werden. Wie man dann aud in ihreü 
Apologien deutlich wahrnehmen muß,/ daß fie alles haben gar muͤhſam zuſammen geflaubet, 
um nur einige Actenta wider ben Majeſtaͤt⸗⸗Brief anseigen ju finnen, und dabero darunter 
ein Hauffen kaͤſterungen und Schmaͤhungen der Pfaffen mit angefuͤhret, welchen dod fo leichte 
niemand dag Maul in den gewoͤhnl. Controvers-Predigten auf der Canjel bindenfan. Ge 
Favorifirte ihnen auch in der fircitigen Kirchen ⸗ BauſSache der klare Buchſtabe des Majeſtaͤts⸗ 
Brief in geringften nicht, auffer dem , dag fo nach gemeinen Rechten niemand auf fremb den 
Boden bauen darff. Sie geſtehen aud) felbjten in ihrer groffen Dedu@ion p. 173. dag die 
Evangl. in ſolcher Anzahl u.qrofferMenge noc) allenthalben vorhanden geweſen, dag fie nicht 
auf einmahl fo leichtlich waren zu vertilgen u.ausjurcutten gewefen,u.alfo batten fie gar kei⸗ 
ner fo gewaltjame und Chriſten hoͤchſt unanftandige ja aufferft verbothene Mittel gebrauchen 
dirffen,geqen cine aur anſcheinende Gefaht ihrer Neligions-Frenheit in Sicherheit ju ſetzen. 

Ant allermerfmirdigften ijt, doh dieſenigen, welche an die Kaiſerl. Statthalter Hand angeleget, 
Und fic juin Feniter herunter geworfem 61 auf Wilh. Poppel ſo ju ewiger Gefaͤngnus verdam̃t worden, 
elendiquch um ihr Leben Fomen,wo v.. <durd des Henkers Haud , doch durch andere erſchrockl Jufalle; 
Wie dann der gewifjenloferrocurator, Nartin Fruͤhwein der als ein Er Kebelle gu allererft benSlavvae 
ta angegriffen, als er aus fever Verhaͤfft wm dem weiſen Sourn auf dem Prager Schlob A : 62+. deng, 
Jun.kurz vor ſeiner Execution eutwiſchet, und cine Weile fid) unter Dem Dache verkrochen gehabt, 
endlich ich fe bt ausBergmcefeiurg aug einem kleinen Fenſter in dem Sdhlof-Graben herab geſtuͤrzet, 

Budd © i, Avia und Berm dergeſtalt gehrochen, daß er an der Stelle tod geblieben. Vid.Kevenhillep 
.LXct Fheatrum Europ. T.l,ad — Lib. Ln. 12a, Bellus Lid, Ll, p. aaa, 
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. Her Woͤchentlichen 
Hiſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 
40, Stuͤck. den 5. Octobr. 1729. 


GRINS 2s —— 
Raiſer Serdinands Il. rave Gedaͤchtnuͤs - Muͤnze 
bey Grundlegung der Kirche und Clofters auf dem Weiſen 
Berge bey Prag, zum UAndenFen der dafelbjt gegen Pf, 
StiedridbenY, gluͤcklich befochtenen Schlacht 
von A. 1628. 


BNOV- 1620-24 





1. Befhreibung Ser Gedaͤchtnuͤs Muͤnze. 


¶Tuufder erften Seite kniet Kaiſer FerdinandII. mit entbloͤßten Haupte, 
, aufachabenen Hand n, und auf der Erden neben fich liegenden Kaifer 
Erone , vor der aufeinem gehdrneten Mond ftehenden und gek oͤnten 
Mutter GOrtes nut dem JEſus Kinde: welches ihm die Boͤhmiſche Crone 
aufſetzet. Umber iſt zu leſen: SVB TVVM PRAESIDIVM 1628.2;.APR, 
d. i. Unter deinen Schutz. 

Auf der andern Seite find zwey gegen einander ſtreitende Hauffen gar 
unfoͤrmlich abgebildet , welche die Prager- Schiacht des Kaifers mit dem 
Pfals-Grafen vor ſtellen ſollen. Bu oberft etſcheinen einige Gebaͤude, weldye fons 
Dersrveiffel die Dom Kaifer auf Der Wahlſtatt erbauete Kirche und Clofter vor⸗ 
fiellen. Dre überſchrifft st: S. MARIA DE VICTORIA Unten im%b. 
fepnit ſtehet: VICTORIA, A,FERD, Il, PARTA PRAGAE g.NOV. 1620, 


Ke 2. Sifto- 
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2. Siſtoriſche Erklaͤrung Serfelben. 
Was A. 1618. fiir eine geſchwinde Unrube im Koͤnigreich Boͤhmen ents 
anden, welche endlich i einer allgemeinen Empoͤrung deffelben, und aller 
emfelben einverleibten Lander ausgeſchlagen / in weldyer fie ihren durch ordents 
lide Wahl angenommenen, gefronten,und vom ganzen Teutſchen Reich recht⸗ 
maͤßig dafuͤr erfannten Konia Ferdinand Il. Erz-Herzogen von Oeſterreich, 
Gus gans unerheblichen Urſachen verworffen, und hingegen den Pfals-Grafer 
bey Rhein und Chur- Firften, Friedriden den V.an deffen ſtatt yu ihren Koͤ⸗ 
nig gemachet , und ins Reich gehohlet, das iftin vorhergehenden Ming - Bos 

en kuͤrzlich gemeldet worden. Weilnun Kaifer Rerbinand, Boͤhmen nicht fo 

abinten laſſen / Churfuͤrſt Friedrich aber foldyes fo wohl auf deffen, als des 
Churfuͤrſtl. Collegii, und infonderhett Hersog Maximilians in Bayern, Zu⸗ 
reden , Ermahnen und Bitten in der Gite nicht wieder abtretten wolte,fo mas 
chete jener die allergroften Anftalten , deffelben fic) wieder mit Kriegs-Geroalt 
ubemddtigen. Es wuͤrde aber viel su weitlaͤufftig fallen, diefes alles umftinds 
fie anjufihren. Ich will dahero nur ersehlen, wie Hersog Maximilian pon 
Bayern, als K. Ferdinands Bunds- Genoffe feine Armee mit der Kaiſerl. 
unter dem Grafen von Bucquoy vereiniget, darauf mit befammter Macht in 
Boͤhmen eingebrochen, und durd die gluͤcklich gefochtene Schlacht auf dem 
Weiſen Berge vor Prag den Affter· Koͤnig Friedrichen wieder aus demReiche 


etrieben. 

. Es geſchahe diefe Vereinigung su Anfang des Sept. A. 1620, worau 

Chriftian von Anhalt mit dem Boͤhmiſ Volke aus Hefkerreid (einen Ruͤckweg 
nady Boͤhmen nahn, weil er ſich emer ſo ftarfen Armada nidht gewachfen ſahe. 
Den 15. Sept wurde su Horn berath(dhlaget tie der Feind anjugreiffen ware, 
da dann demBucquoy allzugefaͤhrlich dauchte, gleich in das innerfte von Bohs 
met einzutringen / wie es Der Herzog in Banern m Willens hare, fondern vers 
meinte dem nach) und nad in Maͤhren zuruͤcke weidyendenFeinde auf dem Fuge 
sufolgen , die von thm verlaſſene Oerter su beſetzen, und endlich ihm gu einer 
Schlacht su ndthigen ; man wuͤrde aud) flr die Armee mehr Lebens · Mittel 
daſelbſt, als in Bohmen,antreffen,und bliebe naͤher Oeſterreich welchesGabor 
aus Ungarn ben tweiterer Entfernung anfallenfonnte. Boͤhmen koͤnnte man 
nicht anderft als mit 3.Armeen befricgen , weil in diefem Reiche allzuviel fefte 
Sridte waͤren. Herzog Maximilians in Bayern Anſchlag aber tar, geraden 
Weges, ohne fid) vom Feinde viet aufhalten su taffen, auf Prag loß su gehen, bes 
Fabme man dieſes Herze des Koͤnigreichs wieder in des Kaiſers Gewalt, fo 
wuͤrde der uͤbrige Boͤhmiſche Sraats- Corper balde wieder auch fein — 
upt 
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Haupt haben. Man koͤnnte denProvianc unter einer ftarFen Bedeckung ſchon 
nachfuͤhren laſſen. Warde der Angriff tanger versogen werden, fo koͤnnte nicht 
nur feine und die Kaiſerl. Armee durch vielerley hin und her marchiren, allers 
Hand fich ereignenden Mangel und einreiffende Krantheiten , bey der ohnedem 
ſchon gar ſpaͤten Sahres-Zeit, gar ſehre zerſchmelzen, fondern man lieſſe auch 
dem Feind allzuviel eit ſich in ute Verfafung yu ſetzen, und frembde. Huͤlffe an 
ſich zu ziehen. Oeſterreich habe gnug Kraͤffte ſich gegen dem Gabor und dielln⸗ 

rn ſo lange zu wehren, biß man demſelben in Nothfall zu Huͤlffe kommen 

unte. Bucquoy muſte alles dieſes gelten laſſen, dahero ber Feldzug nach dem 
Gutachten des Herzogs von Bayern auch ferner veranſtaltet wurde. Er i 
aber nur deßwegen eine andere Meynung geheget , weil er erftlid) gerne hatte 
moͤgen gute Winter- Quartier in Maͤhren genieſſen und bem Herjog in Bays 
ern die Ehre eines gluͤckl. Ausſchlags ———— ſie aber gnugſame 
Lebens · Mittel haben, aud) in den engen Gegenden einander ſelbſten nicht auf⸗ 
halten moͤchten, ſo richteten ſie ihren Fortzug in Boͤhmen alſo ein, daß die Kaiſerl. 
Armee sur Rechten, und die Bayeriſ. zur Linken ſich hielte; jedoch auf Beduͤrf⸗ 
fen einander allemahl beyſpringen konnte; damit auch die Boͤhmen ihr Abſehen 
nicht fo gleich merken moͤchten, ſo nahmen fie mit Fleiß ein wenig einen Umweg. 

Da verſahen es aber die Bobmen nicht wenig, daf fie diefe alliirce Armee 
nicht linger auf den wohl befegeten Graͤnzen und Pafen aufzuhalten ſucheten, 
fondern vielmehro durch ihr ftetiges Zuruckweichen, Anlaß gaben , dag die(elbe 
ihnen in Dag innerfte des Koͤnigreichs gar leidre nadhtringen Founte. Gie ges 
langete Dahero obne Schwuͤrigkeit bif Pilfen , welche Stadt der Mannsfels 
Der ſtark befeset hielte, und anfangs dem Bucquoy Hoffnung madhte, um die 
Kaiſerl. Gnade, und ein grofjes Stuͤcke Geld, zu erhalten ihme ſolche su dberges 
ben. Alleine ſie konnten ſich deßhalben mit einander nicht vereinigen, dahero 
man dieſe Stadt liegen ließ, und nach Rackonitz fortruͤckete. Es hatte es Herzog 
Maximilian voraus geſehen / daß der Mansfelder den Bucquoy nur aͤffen, und 
mit vergeblichen Tractaten aufzuhalten ſuchen wuͤrde; alleine ohngeacht er voͤl⸗ 
lig unter ſeinem Commando ſtunde, ſo muſte er ihm doch in manchen Stuͤcken 
zugefallen ſeyn, damit er ihn nur von Ber Stelle bringen konnte / ſintemahlen er 
ſich immer aufzuhalten ſuchete, aud) font feinen Goldaten allen Muthwillen 
verſtattete. Den 20. Het. verlangte der Pfals- Graf durch den abgeſchickten 
Obriſt Lieutenant von Schlammersdorff fic) muͤndlich auf gut Teutſch Vers 
frauen und Glauren, mit Herzog Maximilian ju befprechen; Diefer aber bes 
gebrte dagegen von ihm. fic) vorhero guerfidren, Daf er Bohmen an dem Kaiſer 
Hollfommentl.absutretten geſonnen, dahero aus der alkane nichts wurde. 
Bey Rackonitz legte fid zwar ihnen einige oe und Ungariſche a ing 
t 2 eg, 
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Weg es kahm aber nur gu etlichen Scharmuͤtzein, bey welchen einsmahls 15. 
Bayeriſ. Reuter, 2 so. Boͤhmiſ in die Flucht brachten. Bucquoy ward audy 
Dafelb(t von einer verflogenen Kugel an das MannlidyeGlied geftreifft, er ſagte 
aber ladylend: Per que quis peccatypereadem punitur. Als den s- Nov. 
die ig! Ste und Bavyerif Armee zuerſt von bemeldten Ort den Aufbruch wies 
Der machete, und nad) Strakoniz fortgienge, (0 rourden erftlidy Die Bdhmen ins 
ne, Daf dieſelbe in Willens hatte der Grade Prag nunmehro fic) sundhern, das 
hero der Furftvon Anhalt, und der Graf von Thurn eileten, fo (ehr als fie ims 
mer konnten, ihnen zuvor gu Fommeny und fie mit der gansen Bohmif. Made 
qué dem Weiſen Berge vor Prag zu erwarten. Herzog Maximilian in Bay⸗ 
ert, und fein General Tilly (egten hnen zwar auf das eifrigſte nach, um fie arts 
ugreiffen, che fie fich in rechte Berfaffung ſetzen koͤnnten Bucquoy aber der 
ies yor dem empfangenen Schuß doc) etwas uͤbel aufbefand, oder nur eine 
Maladie fimulirte,und dahero mit (einer Armada nicht ſo begierigeilete, bath 
inftindigft den Angrief ſo lange zu verſchieben biß er aud) Dasu geſtoſſen welches 
Herjog Maximilian Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt zu unterthaͤnigen Ehren zwar 
derwilugte, jedoch denſelben unablaͤßlich antrieb, ihm aufs baldigſte su folgen, 
che ſich der Feind voͤllig verſchanzete. 

Es hatte aber Chriſtian Fuͤrſt von Anhalt ſeine Schlacht · Ordnung an ber 
meldten Ort alſo angeordnet: das Corps de Bataille formirten Wedhfels- 
Weifenach der Lange geffellet s. Compagnien su Fug, und 5, Cornet Reus 
ther, hinter welchen eben ſo viel auf gleidye Weife rangiret waren. An beeden 
Enden alg zur rechten Geite ftelleteer 6, Cornet Reuter unter dem Obrift- 
Feutenant Streiffen, und sur Linfen aud) 6. unter dem Obrift- Lieutenant 
Sbubna. Zu allerhinterſt poftirte er 6000. von denBethlen Gabor zugeſchick⸗ 
te Hungarn. Im Chiergarten ftunbden sur Referve 2. garge Reoimenter Fuß ⸗ 
Nolé, alg das Anhaltiſche und Weinmarifthe, wie aud) die Churfireftt. Leib- 
Guardia. Zur rechten Hand der Schlacht · Orduuna waren 3. Feldſtuͤcke ge⸗ 
pflanzet, und sur Linken auch fo viel i zwey nod) nicht gens aufgerorffenen 
Schanzen Das Fus-Bol, fo fidy in allen auf 37. Compagnien belief, com- 
mandirte der junge Graf von Shurn, der Graf Sdprict/ der Graf yon. Hohen⸗ 
fohe uit der Obriſte Caplier. Der Reuther waren 54, Cornet unter den jungen 
Fuͤrſten von Andale, Gir. yon ſtirum, Iſſelſtein, Hollach 2c Der Fuͤrſt von 
Anhait folte in allen nady (einer Mufter- Rolle 18000. Mann yu Fup und 
socce gu Roß haben, ohne die Ungarn, ex hatte dazumahl aber kaum 20000- 
Magnn beyſammen. 

Der Wei e- Berg welchen ſie eingenommen iſt zwar nicht fo hod) und rauh, 
jedoch voller Huͤgel und Gruben, wie auc ſehr ſandicht in der Anhoͤhe, Aber 
er 
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aber auf ſelbige iſt eine ſchoͤner Ebene / w (che allgemach gegen Prag yu abhingig 
wird, ingleichen ein Koͤnigl. Thiergarten mit einem Luſt Hauß sum Stern ges 
nannt. An der andern Seite, wo die von Rackonitz ſich zuruͤcke siehende Re P 
men suer ft ſelbigen occupiret, tar ein kleines Gruͤck ein uͤber einen Moraſt, 
welches dieſelben zwar gluͤcklich paſſirten, aber aud) zu ihren groͤſten Nachtheii 
balde verlieſſen, wider Willen des Fuͤrſtens von Anhalt, indem ſie an ſelbigen 
die ihnen fo jehre nacheilende Bayern haͤtten yar leichte mit blutigen Koͤpffen zu⸗ 
ruͤcke weifen koͤnnen. Es wurde aber ſolches von dem Gr. von Hohentohe wie 
derrathen, welcher dafuͤr hielte, daß man an einem noch bequemern Orte ſich 
lieber mit dem anziehenden Feind in ein Gefechte einlaſſen ſolte. Worauf dann 
aud) der Tilly fo gleich ohngehindert nachruͤckete. 

Wie den 4. Nov. endlich die Kaiſerlichen und Baverifhen den Feind 
auf dem Weifen- Berge vollig erceidpten , und wegenLieferung einer Schlacht 
Kriegs-Rath hielten auf weldhe Herjog Maxim. und der Kaiſerliche Ge- 
neralVerdugo ſehre trang. fo war Bucquoy twiederum anderer Meynung, 
and wolte es durchaus nicht billigen, daß man mit einer, durch einen langen 
Marſch fo ſehre ermuͤdeten Armee, den auf einer Anhoͤhe fo wohl poftirten, 
und ſchon sunlich ſtark verſchanzten, aud) mut friſchen Vol aus Prac simlidy 
verſtaͤrkten Feind ſo gleich angreiffen (oite; fondern er rieth vielmehro, daß man 
neben hin sur rechten Seiten, auf die Stadt Prag zugehen, und dadurdy den 
Feind aus (einem Vortheil locken ſolte. Alleine wie der Obrift Lieutenant la 

otta des Feindes Verſchanzung recognolciret hatte , fo fand er diefelben 
nod) nicht in ſolchem Grande, daß fic) die Kaiſerl. dafuͤr haͤtten Urfache gu 
fuͤrchten gehabt, und dag vielmehro su beforgen ware, dag man benm Vorbeys 
ziehen von dem feindlichen Geſchuͤtz weit mehrers, als bey einem Angrieff wuͤrde 
auszuſtehen haben; dahero endlich ſolcher in GOttes Nahmen refolviret / 
und die Armee in 3. Linien geſtellet ward. Zur Rechten befanden ſich die Kaiſerl. 
and zur Linken die Bayriſ. Voͤlker. Zwiſchen den Regimentern von der In- 
fanterie waren allemahl aud) Squadronen Reuter poltiret; zuletzt hielten die 
Coſaken, Croaten und Ungarn zu Pferde. Piaſecius meidet zwar, es habe 
dieſe Armee zuſammen 50000. Mann ausgemachet; aber Rauchenſtein vers 
ſichert, daß — nur 12000. geweſen, indem bey 18000. Mann hier 
uind da, wo anders hin commandiret geſtanden. Unter den Kaiſerl fuͤhreten 
nad) Dem Bucquoy das Commando Tieffenbach, Maradas und Verdugo, 

Ben den Bayriſchen Trouppen war Tilly General Lieutenanc, 
Weil Bucquoy wegen (einer Verwundung nicht zu Pferde figen konnte, ſo 
fiihrte der Kaiferl. Gerreral Wacht · Meiſter Tieffenbach und Filly zwiſchen 
2. und 1.Ubr die Armee gegen Den ie ant. Man vet, —— bees 
den Seiten mit vielen Stuͤck· Schuͤſſen, —— einer halben — 
r3 
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dhe man eben fonnte / welder Shel den andern U berwaltigen toirde; bif ends 
id) Der junge Fuͤrſt von Andale mit feiner Reutherey fo ſtark indas Tieffenba⸗ 
chiſche und Breuͤneriſche Regiment ſetzete / daß beede in groſſe Unordnung it 
erathen anfiengen und der Obrift Breiner gefangen ward. ls aber Tilly 
diches wahr nabm , lief er alfobald den Obriften Cratzen mit 00, Reutern 
gegen Die Anhattif. anruͤcken, welcher aud) denſelben gluͤck ich zuruͤcke ſchlug; 
woͤbey der junge Fuͤrſt von Anhalt ſelbſten vom Pferde gefatier wurde,und mit 
dieien Wunden in des Verdugo Gewalt kahm. Da indeſſen auch Farf{Maxim, 
von Lichtenftein , und der Obriſte Bauer tapffer die Boͤhmen angriffen, und 
Diefelbe Die Anhaltif. Niederlage ſahen fo fiengen die Ungarif. Reuther su erſt 
an aus zureiſſen, worauf dann aud) die fibrigen Boͤhmiſ. Trouppen in die groͤ⸗ 
fte Furcht und Schrecken geriethen , und in der dufferften Verwirrung voͤllig 
aus dem Felde wichen, nachdem das Treffen nicht laͤnger, als nur eine Stunde 
ewaͤhret hatte. Insgemein wird gemeldet, dag 6000. vom Feind auf der 
ahlſtadt liegen geblieben. Herzog Maxim. aber berichtet dem Pabſt, —* 
Hur 4000. Mann in dem Treffen umfomment und 1000. fluͤchtige in der Mu 
da erſoffen waren. Die Kaiſerl. und Bayern vermiſſeten zuſammen uͤber 200, 
Mann / und zehleten halb fo viel verwundete. Auf Bayeriſ Seiten ward, der 
nachmahls fo beruͤhnit gewordene General Pappenheiman ſeinen Wunden 
ſchon als haib todt unter den erſchlagenen noch aufgehoben. 

Es hatte der Pabſt Paulus V. durch den P. Dowminicum, Carmeliter 
Barfiifer-Ordens, Herzog Maxim, in Bayern gu dieſem Feldzug ein geweyh⸗ 
tes Schwerd zugeſchicket; als er nun auf ſelbigen ihn auc) befleidete, fo fander 
zu Strackonih in feinem Quartier unter alten Haug-Rath ein Bild von dee 
Geburth Chrifti, inder Breite von einem Schuh und in der Hdhenur von eis 
nem halben. Es ftellete ſolches das neugebohrne FEfusKind mit ſeiner Mutter, 
dem Fofeph,und 2. — por. Als er nun wahr nahm, wie in felbigen allen 
Diefen Perfonen, bif aufdas FEfulein,die Augen auggeFraget waren, ſo nahm 
er folches mit groffer Ehrerbietung su fich , und wie die Leste Berathſchlagung 
gebaiten wurde, ob cine Sehlacht mit den Bohmen su wagen waͤre oder nicht, 
tratt er in vollen Eifer mit Demfelben in Den Kriegs - Rath, und ermahnete die 
hohe Generalitat, die von den Calviniften an dem Mutter GHttes Bilde 
veruͤbte Beſchimpffung, in volleu Vertrauen auf dero hilffreiche Vorbitte zu 
Erlanaung eines gewiſſen Siege, mit einem tapffern Anfall auf diefelben yu raͤ⸗ 
chen. Er trug folded Bild hernadmahls aud) curd) die in Schlacht · Ord⸗ 
nung geftellte Regimenter , und frifchre diefelben mit vielen Worten an, gegen 
diejenigen gu fechten, welche Das MNarien-Bild ſo verunehret hatten. Die ges 
wonnene Schlacht wurde auch demſelben ganglich zugeſchrieben, Dahero ließ 
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es Herjog Maxim. (ehr Foftbahr einfaffen, und nad) Nom bringen, wofelbft 
es A. 1622. den 8. May in cine gan; nevuerbaute, und mit dem Nahm-n Ma- 
ria de Victoria betittelte Kirche, mit groͤſten Geprdnge,auf einen fehr ſchoͤnen 
Altar gefeget , und mit einer vom Kaifer gejchenfren goldenen Krone besicret 
wurde, welche Kirche auch die in der PragerSchlacht eroberre Fabnen und 
Standarten ausſchmuͤcken. Es erwehnet zwar Herzog Maxim, in ſeinem an 
ben Pabſt d.d. Prag 12. Nov. A. 1620. geſchickten Bericht von der Prager- 
Schlacht nicht das geringite von der Begebenheit mit dem alten zerkratzten 
Marien-Bilde, fondern ſchreibet vielmehr alles Dem Allmaͤchtigen GOtt ju: 
Refpexit tandem Deus Ecclefiam fuam , lauten feine Worte, ejusque ho- 
ftes debellavit illuftri fane vittoria, que jure merito ViGoria Dei voce- 
tur. Nosequidem et venimus,et vidimus, pugneque prefentes fui- 
mus, fed vicit optimus Deus, cui nos omnem Vidtoris titulum,gratiflima men- 
te ex folido adfcribimus - - Atdemum premifla deliberatione ante omnia 
Deo fidendum, et ope divina nitendum eflerati - - Ethec- - Dei fuit viffo~ 
ria, nobis nihil inde decerpfimus. Deus vicit, et felicem hunc belli 
eventum dedit. Go meldet-auch der Pabft in ſeiner Antwort d.d, 3. Dec, 
auf diefes Notification-Gchreiben Fein Wort davon; Ingleichen aud nicht 
der Cangler Adizreitcer , weder ben der ausfuͤhrl Erzehlung des —————— 
Feldzugs, noch in der Synopfi virtutum Maximiliani Electoris, in we 
et Dod) aud) fehr weitldufftig de revcrentia ejus ergaVirginem Deiparam 

andelt. Jedoch wird alles vom P. Dominico Carmelita erwehntes ersehlet 
inGloria bellica Maximiliani ab Vniverfitate Ingolftadienfi Libris XV, 
adumbrata , fo dafelb(t gedructet worden 1623. in gto und zwar Libri CX, 
c.5. Ingleichen im Mercure Francois 7. VII. p.397- So lief aud nachdem 
K. Ferdinand II. auf dem Plage , wo die Schlacht geſchehen, zum ewigen An⸗ 
denken diefes herrl. Gieges, eine Kirdye und Clofter bauen, und benennete dies 
ſelbe mit dem Nahmen S. Maria de Victoria. legete hierzu in Beyſeyn feis 
‘ner Gemahlin, des Ungarif. Koͤnigs, des Erzbiſchoffs yu Prag, des Cardinals 
von Harrad),und des Generals des Ordens der Knedhte unferer Lieben Frauen 
des P.Heinr.d.zs.Mpr.A.1628. den erften Stein, auf welchen folgende In- 


fcription ju leſen: ANNO MDCXXVIIL d. XXV. APRILIS 
: FERDINANDVS Il. IMP, SFMPER AVGVSTVS 
CATHOLICAE FIDE! DEFENSOR ACERRIM 
PRO GRATIARVM ACTIONE VICTORIAE 
CONTRA REBELLES ET HRETICOS 
ANNO MDCXX. d, Vill: NOVEMBRIS 
TENTAE 
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HAVNGARIAE ET ROM. REGE FERDINANDO IIL 
ARCHIEP, PRAGHNSI CAM. ERN, AB HAKKACH 
P. HEINRICO GENERALI ORD, SERV. B. M. 


v. 

Hey welder Gelegenheit Dann auch die auf diefen Bogen (tebende und aud 
gar rar gu fehende Muͤnze gepraget wurde, fo mit im Grundſtein geleget, und 
Den Anwefenden im Gold und Silber ausgerheilet wurde. 

Es war allerdings ſehr bedenklich, daß diefer Gieg eben an demX XIII. GSofts 
tag nad) Trinitaris befochten wurde, Da in Dem gewdhnl. Evangelio geſagt 
wird: Gebrdem Kaiſer / was oes Raifers ift und HOee, was GOttes 
ift. Dahero aud) Herzog Maxim. in angefubrten Schreiben an dem Pabſt 
‘Diefe Reflexion dariihber machet: Nec fine fingulari Dei providentia fa- 
‘Gum videtur,quod cum hofte congreffi fimus ipfo OO. SS, oftavo die, 

ui idem fuit cum Dominica vigelima fecunda poft Pentecoften , qua 
itu Romano Evangelium præſegitur: Reddite ergo Cæſari, qua funt Ce- 
faris, Reddidit certe Palatinus Elector Fridericus, quamvis invitus. 

Es ftellete ſich auch der Churfirft und PfalzgrafFriedrich nicht vor die Spi⸗ 
tze * KriegesHeeres, um ihnen nod) einen groͤſſern Muth su machen, wie 
es Die Boͤhmen wohl wuͤnſcheten, daß es haͤtte geſchehen moͤgen, ſondern er 
blieb in Prag ſitzen, und vertrieb ſich die untuhigen Gedanken vines zweiffel⸗ 
hafften Ausgangs von der vorſeyenden Haupt · Schlacht mit allerhand Kurz⸗ 

weil, iver welche gar ſchlechte heldenhaffte Auffuͤhrung Gramondus nad 
ſeiner Fransfiche Hise fic) dtraeftale erzuͤrnet dag er Lib. IV. p. 154. in fols 
‘ge Worte ausbricht: Plane indignus Fridericus , qui per fuffragia in Regem legerctur, 
Decretorium illi erat Pragemfe prœlium: Q sis credat, quo tempore eonferebantur proipfe 
manus, ludicris Prage exercitum et tripudis inter foeminas ? Poftquam inftrudz in pretium 
acies , recipit fe Fridericus, effeeminatus homo, in urbem, fob cujus muris agebatur de 
~~ fomma rei Palatine, de corona Bohemica , de imperio occidentis, Certe vel hoc uno tam 
iniquo elettionis judicio digni Bobemi, qui jure eleétivo pvivarencur , f quod habueranr, 
Endlich audy nur mut etlichen Worten die Frucht dieſes Sreges su melden, fo 
- war ſolche dieſe: Der Pichsrat fluͤchtete ſich Die folgende Nacht drauf mit den 
. Geinigen m der allergroͤſten Eil nach Breßlau, und dieSradt Prag mufte fidy 
den 9 ‘Nov. auf Gnade und Unanade an Herzog Maxim ergeben, wodurch al, 
fo auf einmahl Der Raifer das ganze Koͤnigreich Boͤhmen wieder gewonnen hats 
te. Vid. Kevenhiiller 7. 2X, et T. X7. Theatr, Europ, 7.7 adh. aa. Adlz- 
reitter P. //I. Lib. V.§. 30. {q. Londorp.T. 1. Lib V.¢. 117. 118. Conftang, 
Peregrinus in Issnere quadrim. Bucquoii, et Rauchenttein in 
Peregrine caftigato, 
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I. “‘Betdeeioung der Shan tien 


Us groffere zeigt auf der Haupt-Seiten das Bild, Pfals- Gr TAA. 
ec nase Augutts ju Sul;zbach mit gansen Sefichte in einer — jay * 
Boas und. arnigh anit dem umber gefegten Vittel: CHRISTIA- 
NVS AVGVSTVS. C.omes. P.alatinus, R-heni. B.avarie. JVLiaci. 
CLivie & MONT.ium, DVX A.nno AT.atis $2. Unter demfelben im 
Abſchnitt ift gu — PRINCEPS SENECTVT.is. ET, PRINCIPVM 
IMP.erii. SENIOR. d. i, Cin Fuͤrſt der Alten / und der Aelteſte uncer 
den Reichs- Sir ften. 
Auf der andern Geite fiehet cine groffe ſtarke and gruͤnende Gide , als 
ein Bild eines erofien fe dennoch lebhafften Alters mit der aus dem Virgilio 
genommenen Umſchrifft: ANNOSO VE VALET CVM ROBORE. 
VIRG, — tame mat alls ge 9 werden: ni mein 
ee et, fe mehr tafftund Staͤtke seiger. Die Umſchrifft i 
vevs STI AVGVSTA SENECTYS. BD CcilL {tens 


liches Alter, Der anbeathalr bee Sorte LO GITV-. 
pochitanfebn es Alter, Der R "Ss ¢: SNe 
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DINE. DIERVM REPLEBO EVM, PS. XC. Ich will ibn ſaͤttigen 
mic langen Leben aus den go, Pſalm. 

Auf des kleinem Schau - Stuͤckes erſterer Seiten ſiehet man einen 
Hauffen kniender und mit aufgehabenen Haͤnden die fiber ihnen ſtrahlende 
Goͤttliche Gite preifender aiten und jungeLeuten von beyderley Geſchlechte mit 
Der Uber(ehrifft: SENES CVM JVNIORIBVS LAVDENT NOMEN 
DOMINI: Die Alten mit den Jungen follen Qoben den Nahmen des 


8Eren. 
Auf der andern Seiten ſtehet folgende Inſcription: 
A.C M.DCXCV. 


DIE. NAT, SV. $$. JVL. 
ATAT. LXXILL, 
REG. L. 
SER. PRINC, DN, 
CHRISTIANVS AVGVSTVS 
COM. PAL. RH, D. B. EI. C. AC. 
M. C. V. S. M. R. ET M; D. INR. 
* POSTQVAM. COZTANEOS 
SVBDITOS VLTRA CCL CON 
») ©s VIVIO EXCEPISSET, 
'ENTVTI: SOLISBAC, 
HOC MNEMOSYNON 
DISTRIBVI 
JVSSIT. 

S).j. Im Jahr 1695. an feinen Geburchs-Tag den 16. oder 26. Juli in 
73+ Jahr {eines Alters, und so. feiner Regierung bac der Durchlauchs 
tigfte Fuͤrſt und Herr, Chriſtian Augult, Pfal;-Grof beym Bhein, 
Herzog in Dayern/ Julich Cleve, und Berg, Graf 3u Veldenz Gpans 
heim / der Mark / Ravenfperg und ors / Herr 3u Ravenftein/ nachs 
dem er fiber 270. Uncerthanen ven gleidyen Alter mit einen 
bewirthet , der Sulzbachiſchen Jugend diefen Gedenk-Dfennig aus: 
theilen lafjen. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung Sererfelben. 

Daß Kinige/ Firften und groffe Herren ihre Geburths· Taͤge, und bas 
Gedaͤchtnuͤß von ihrer angetrettenen Reichs-oder Lands-Regierung hodfeys 
erlich begehen, und zu dem Ende die groften Freuden - Fete anftellen , ift ein 
ganz alter und gemeiner Gebraud in der Welt. Gleichwie aber — 
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als dann ein Ahasverus nur (einen Firften und Getvaltigen, wie aud ander 
Hoff-Bedienten in dem Schioß Guan ein Mahl madhet und denfelben alleine 
Den herr lichen Reichthum (eiMesR Snigreichs, und den koͤſtlichen Pracht (einer 
Majeſtaͤt fehen fits Aud dabey sureilen cine freche Herodias einen roars 
heitredenden Sohannem um feinen Kopf bringer; alfo geſchicht es fede felten, 
daß an foldben Freuden-Tagen geringen Perfohnen , ja bedirfftigen und noths 
leidDenden Unterthanen aufferordentlide Gutthaten wiederfahren, nod) weni⸗ 
ger aber Daf fid) Landes-Vatter das grifte Vergnugen machen, ſich mit i, 
ren Unterthanen,an felbigen ew u —* Was demnach der Teutſchen 
Fuͤr ſten Neſtor, Pfalz-Graf Chriſtian Auguſt zu Sulzbach. 4MA. 1695. an dem 
celebrirten 1-Fefte feiner so. facings Regierung, fic mit feinen alten 
Unterthanen fir eine recht Landes vatterlidhe Erlufligung verſchafft / die iff fo 
fonderbahr,daf fie in den Geſchicht · Buͤchern des oerfloffenen Seculi als ein 
gat vortrefl. Exempel Landes Furftl. Hulde und Gutigfeit,allerdings verdienet 
aufgezeichnet zu werden. Es iſt zwar Oavoneine eigentl. und umſtaͤndl. Rela- 
tion pon 5, Bdgenin Folio nod) felbigen Jahrs in Sulzbach gedructt worden. 
Dieweil aber auch diefelbe ſelten su bekommen / und eine foldye piéce volante 
fich mit der Seit endlich ganz verliehret, fo hoffe ie) meinen auswaͤrtigen ginftis 
gen Lefer feinenunangenehmen Dienſt ju erweiſen wann ich ihm von diefer 
—— Begebendeit an dem Hochfuͤrſtlichen Sulzbachiſchen 
Hote folgende Nachricht aus gemeldter Relation extracts Weiſe gebe. 

Der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Here, Herr Chriſtian Rp ane are a Pp: Tt fy ; 
ben Rhein, und.Hery.in Bavert re, ——— erLinie war der © 
aͤlteſſe Sohn Pfaly-Grafens Auguſti, des Stiffters des Gulsbadhif. Hautes, 
und Hedwigs / Herzog Fohannis Adolphi su HollfteinGottorp Tochter we che 
ihm den 16. oder 26, Outi gebobren. Cr frat Die Regierung des von feinen A. 
1632, verftorbenen Herrn Gatters erblich hinterlaffenen Farftenthum Suly 
bach / nach erlangter Kaiferl. Venia xcatis A.1645. in23. Jahr feines ls 
ters unter vielen Widerwaͤttigkeiten, und bey annoch Daurenden groffer 
Drenfig Nahr wabhrender Kriegs-Unruhe an, wandte fic) A. 1655. d. 30. Dec. 
ju Wuͤrburg von der Evangel. zu der Catholif. Religion, und erlangte darauf 
von Pfals-Graf Philipp Wilhelm gu Neuburg in einen A.1656.d.15. Jan 
din erridteten —— die voͤllige Lands· Fuͤrſtl. Hoheit in Politicis 
& Ecclefiatticis, jedoch falvo Jure Ordinariorum, uͤber die Land-Gerichte 
Gulsbac Barkftein und Weiden, und die Pfleg-Aemter Flofberg und Vor 
henſtrauß / in weldher er fonften groffe Beeintradtigungerlitten , woben auch 
Neuburg verſprach ihm zu Sitz und Stimme auf Crayf-und Reichs-Tagen, 
gach Ubernehmung eines Quant cs Bs welches der — 
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85 folte abgeſchriebe n werden, bey Kaiſerlicher Majeſtaͤt und dem Reich 
behuͤlfflich gu ſeyn. 
Als nun GOtt demſelben in den 1695. Jahrhas bo Ssh feiner glůckl. ges 
ſuͤhrten Regierung und des 37. Jahr feines L hatte bey vollkommener Ge⸗ 
undheit legen —— er ſich in dem Alter mit Hochfuͤrſtl Enkein und 
r-Enfeln von der aͤlteſten Prinzeßin Tochter Hedw. Auguſta erfreuet md alſo 
mit drey unterſchiedenen Goͤttl. Wohlthaten vor allen andern damahls leben ⸗ 
den Reichs auch wohl allen Europaͤiſ. Fuͤrſten von Site. Gute abſonderlich ber 
gluͤckſeeliget ſahe fo wolte er ſeinen GOtt dafuͤr em offentl. Lob und Dane, ſei⸗ 
nen Unterthanen aber ein kleines Denkmahl ſtifften, jedoch dabey abſonderlich 
verhuͤten, Daf ſolches unt allen eiteln Ruhm su vermeiden , nicht extra limites 
Territorii ſich erſtrecken noch im dufferlich dberflinfigeGeprange ausſchlagen, 
fonder vielmehr in den Schranken einer GutthatigFeit und Landes-Diaitterl. 
iebe fis enthaitert folte, dahero nahm er fid) vor alle feine —— druͤ⸗ 
Her-fabrige Unterthanen auf ſeinen Geburths - Tag zuſammen zu beruffen und 
ihnen cin folennes Mahf, bey welchen er ſelbſten Wirth und Gaſt ſeyn wolte, 
anrichten su laſſen. In ſolchen Abſehen geſchahe von thm die gnaͤdigſte Verfuͤ⸗ 
gung, dafi alle gedachte ſeine Unterthanen, Manns · und Weibs · Perſohnen des 
ganjen Fuͤrſtenthums fo 70. und mehr Jahr auf ſich hatten, Dod) ohn croffhete 
Intention, aufgezeichnet und eingeſandt werden muſten. Nachdem aber die 
pu derſelben fo hoch befunden worden, daß auf emen Ort und Zeit, bevorab/ 
a auch viele Ulters und Schwadhheit halber , fo weit nicht fliglich heeber yu 
bringent geweſen waͤren, allennd sede, ohne mit unterfauffender Unordnun 
kaum bedient haͤtten werden koͤnnen, refolvirte er fid) nachmahls, die A abt 
einer ſiebenzig jaͤhrigen Gaͤſte nur auf diejenige, fo in demand · Gericht Gulys 
acy zu finden geweſen, zu lĩmitiren, die uͤbrige aber in abgelegenen Aemtern 
zu einer andern bequemen Zeit zu verſpahren. 
Damit nun kein imʒiemlicher Unter ſchleiff einiger nicht ſiebenig jaͤhrigen o⸗ 
Der Ubergang anderer die ſolche Jahr wuͤrcklich erreichet, darbey vorgehen 
moͤchte, ſo muſte der Cammer-Bediente W. PH. Panzer, bey allen fo Cathos 
lifcy-als Coangel. Pfarrern des Gulsbachif Land- Gertchis herum reiten,und 
mit Zuziehung der Geiftl umd belt moͤglichſten Verification cine superlaffigedts 
fic aller alten Leute beederley Geſchlechts sufammen bringen. Weil audy der 
Yfalz· Graf beſchloſſen ber diefen Gaſt· Mahl ſo wohl ſich, als alle eingeladene 
qus irdenen Geſchirren, als dem Symbolo ihrer VerginglichFeit ſpeiſſen 
Laffer ſo beftellete er durch eben dieſen Bedienten,dag fiir Die Hochfurftl. Sate 
ein ganzes Sifd)-Jeug von Majolic- Geſchirr, fir diehbrigen Alte aber cine ers 
Flecfliche Anzahl Kruͤge von Kreuſſen aus den Bayreuthif in der One 
unt 
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unter verborgen gehaltenen Abſehen, sur Stelle gebracht, und auf dem Fuͤrſtl. 
Luft- Hauge sunt Loben-Hof genanne, mit Zinn fauber befehlagen, dann ſo viel 
zinnerne L6ffel auf Silber Forns verfertiget ingleichen 200.groffe und 100.Fleis 
ner In, yoo. Teller und so. Sahfaͤſſer, vom faubernHemauer-Haffner 
Arbeit herbey geſchaft, dann z200. Beſteck Meſſer und Gabeln erkauft, und heiml. 
in Bereitſchafft gehalten wurden Weilen er auch ſeinen Gaͤſten dabey etwas 
um Verfpielen, zu Erweckung mehrere Froͤlichkeit aufzuſetzen geſonnen war, 
wurde zu dem Ende ein ſchoͤner groſſer Ochſe, und eine nicht muͤnder ſchoͤne 
Rube aut deſſen Befeht erhandeit und etliche Wochen heimlich gemaͤſtet. 

Als nun bey herannahenden Geburths- Tag des Pfalz⸗Grafens, als an wel⸗ 
chem die Jubilæiſchen Solernia folten begangen werden, bas Hochfuͤrſtl. Vor⸗ 
haben fund werden mufte, fo lief er durch feinen Hofrath und Hof-Cavalier 
M.L. Schiizen von Pfailftatt,und ——— be⸗ 
fichtigen , Die zu Beftellung des Tractaments dienen Fonnten,weldhe aber zu 

er gufgezeichneten Frequenz Feinen tauglider,als den Guljbachif enSeath 
hauß · Saal / befanden dahero folcher geſaͤubert, und renovirt wurde. 
zwiſchen hatte Der Pyals-Grafermogen , daß auf ſeinen Geburths ·Tag 
bas Gedaͤchtnuͤs St. Annæ mit einfiete, welches auſſer der Stadt in einer Cas 
pelle auf den Berg gefeyert wird. Damit num einige weder an ihrer Devotion 
ehindert , oder es Das Anſehen gewinnen moͤchte, man hatte diefen Sag mit 
Seis und gleichſam aus Jactanz erwaͤhlet weil an felbigen Annen-Fefte der 
Zulauff von frembden fehr grog; fo erkieſete er um allen undienl. Eclat gu vers 
meiden / ſtatt deſſelben Tags den 20. Jul und lief indeffen den Rathhaug-Gaat 
dergeftalt zurichten daß Der Erker in felbigen gegen Den Maré su, fir dieFuͤrſtl. 
Taffel mit einer Stuffen boͤher als der uͤbrigen Boden vom Gaal, gemachet, 
von dieſen Plas aber abwarts neun Schuh auf den Gaal hinein, in vier Reis 
hen , doch Daf im Mittel cin groffer und sehen Schuh breiter Gang blieb, zwoͤlf 
lange Tafel geftellet rourden, an deren jede 12. Perfonen pee figen kun⸗ 
ten. Weilen aud diefer Plas gleich wohl nod) fur alle Gafte su Flein war, fo 
wurden in den Ball-Haufe dergheichen nod) 10, Tiſche — 

Damit nun alle Confuſſion, Unterſchleiff oder Muthwille moͤglichſter maſ⸗ 
fen verhuͤtet wuͤrde, fo lief der Pfalz· Graf allen aufgezeichneten gewiſſe geichen 
austheilen, und die auf denand wohnende den 19. Jul. in die Stadt Sulzbach 
rake hie fie Daun, nach Furl. Befehl, ihre mit gebrachten Zeichen bey den 

et-Canseliften Brodhagen ablegten, hingegen von ihm eine Politen, nebft 
hae Geld me alg su ihrer Abend -und folgenden Tages Friis 
ahlzeit vonnoͤthen. 

Als nun dex 20. Ful, ———— der Evangl. Cane Se 
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AE, Bete 
woͤhnlicher maffen fri Morgens um 7, Uhr nach den Zufammenfchlagen mit 
allen Glocken an, in welchen nad) einer von Den Superintendenten,M.-Jacob 
Prætorio, gehaltenen Danf-und Lob-Predigt, das H Err GOtt did) loben 
wit gefungentourde. Nach Endigung decfelben um hald 9. Ur nahm / nach 
gleichmaͤſſigen Glocken laͤut en der Cathol. Gottes · Dienſt feinen Anfang, wels 
chen die ſaͤmtl. Hochfuͤrſtl. Herrſchafft beywohnte / und bey welchen cit Hoch · 
Amt gehalten, und das Te Deum angeſtimmet wurde. Hierauf ver ſamleten 
ſich nach dem Trommelſchlag 260.cingeladene alte foMManns-als Weibs-Bers 
_ fohnen in das Ball⸗ Hauß, woſelbſt ihnen der Hochfuͤrſtl. vorderſte Hofrath und 
ae er su Floffenburg, Andreas Lazarus Im · Hof oon Merlach /in einer ges 
chickten jedoch nady Dem Captu der Anweſenden meiftentheils ungelehrten 
Zuhoͤrer wohl abgefaften Anrede die Urfache der damahligen Feltivicar erdff 
nete. Er ftellete darinne vor, wie die Menſchen vor vielen andern fic) ein lane 
ges ein geruhiges und vergniigliches Leben wuͤnſcheten, daß dahero die elben 
wann fie ihre Geburths- Zeit wiederum erlebet, folche mit Freudens Bejei⸗ 
gurigen su begehen pflegten ; abfonderlid) fey gewoͤhnlich das hunderfte Jahr 
von dem Alter mancherley Dinge hod) gu feyern. Go fey es auch gebraudhlid), 
daß groffe Fuͤrſten und Herrn das erreichte sote Jahr ihrer Lands- ey ve 
Ott jum Preif, mit einer Feftivicat folennilirten. Gr meldete darauf, 
Daf nunmehro ganser 50. Jahr in der guͤtigenLands · Regierung Pfalz· Grafs 
Chriſtiani Auguſti verfloſſen, dergleichen ungemeinen Gluͤckſeeligkeit fic) unter 
Den Roͤmiſ. Kaiſer nur Auguſtus, und Friedrich III. inden gamen Chur-und 
Fuͤrſtl. Hauſe Pfalz nur Rupercus Rufus,und in andern Hochfaritl. Familien 
on 300, Jahren her, alleine K. ChriftiantV. in Daͤnnemark, Marggraf 
Chriftian su Bayreuth, Herjog Augult zu Brauuſchweig- Wolffenbuͤttel und 
rar gee. Wilh ju Baaden su erfreuen gehabt hatten, Weil nun Pfalz⸗Graf 
Chriſtian Auguſt diefe goͤttl. Gite mit innigliden Dank erfennete, * 
ſolchen nicht nur offentl ablegen, ſondern dutch den Mund ſeiner gu amm be⸗ 
ruffenen, und am Alter theils gleich ſeyenden, theils ihn uͤbertreffenden lieben 
Unterthanen gegen GOtt vergroͤſſern wollen. Hiernaͤchſt habe er auch des Bers 
guůͤgen haben wollen, als nunmehro durch GHttes Gnade einer dev dlteften 
Fuͤrſten des Reichs, auch vieler (einer gleich alten lichen Unterthanen bey ein⸗ 
ander su fehen/und mit ihnen fid) vor feinen und ihren Ende noch etwas ergd 
gu koͤnnen. Da aud) fonften dergl. Freuden-Tase mit Cinladung hoher P 
nen, mit Antichtung groffer Banquete, und mit Vorzeigung foflbabrer Freu⸗ 
den · Spiele, herrlich gemacht wuͤrden, fo habe ihr guͤtigſter Lands-Vatter diß⸗ 
falls eine gan; andere Art haben wollen, in Errinnerung der Lehre Ehriſti, wel⸗ 
che Luca. XIV. ermafnte, dag mann man ein Gaft-Maht machen will, moe 
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nicht feine Freunde nod) Brider, noc Nachbarn, die da etwan uns wieder las 
den,und vergelten Fonnten,fondern vornehml. auch die Armen / Geringen, und 
Mangelhafften, die es nicht su vergelcen habenveinladen folle. In diefen Abs 
fehen habe er die meiften unter buen alſo beſchaffen, zu feinen auf den 16. oder 
26. Juli einfallenden aber umb des an foldven Sag eintreffenden Feftes willen 
anticipirtenSubel-Feft und Gedaͤchnuß · Mahl beruffen laffen 2c. 

ierauftourde cin ſchoͤner gemdfter Ochſe mit vergoldeten,und eine dergl. 
Kuhe mit verfilberten Hornern, jedes von zweyen Metzgers · Kunechten an einer 
blau und weig gewuͤrkten, und mit groffen Quaſten behangten Schnur herbey 
gebradht,und denen voran auf den Schloß. Platz paar und paarweiß gehenden 
altenfeuten nachgefuͤhret. Auf den Schloß · Platz ftunden zwey Tiſche an deren 
einen die alten Maͤnner umb den Ochſen, und an dem andern die alten Weiber 
um die Kuhe, vor darzu geſtelte 2. Schieds · Richter, zu ſpielen hatten, wobey 
Die Fuͤrſtliche ſaͤmt liche Herrſchafften aus dem Fenſter zuſahen. 

Nach geendigten Spiele und uͤbergebenen Gewinſten, zohen die Verſamlete 
in eben Der Ordnung theils aufs Rathhauß, theils ing Ballhauß, wo fie ſchon 
alle Tiſche mit aller behoͤriger Geraͤthſchafft vor ſich fanden. Ihnen folgten die 
Fuͤrſtl. Herrſchafften / und retirirten ſich ſo lange in die Maths - Stuben, biß 
dir Speiſſen fuͤr dero Taffel aufgeſetzt wurden als dann giengen dieſelben mitten 
durch Die an ihre Tiſche ſtehend ſchon vertheilte alte Gaͤſte zur Tafel. Go 
bald nun fie ſich geſetzet truge man die Speiſen aud) auf der Alten Tafeln, ix 
eigen dazu gemachten Sruben, vermoge deren zwey Perſohnen allezeit acht ſpei⸗ 
fen zugleich herbey bringen,und folglich durch sehen dergleichen herbey gebrach⸗ 
te Truhen, bie Tiſche auf einmahl durch die jeden Tiſche beſonders zu geordnete 
Aufwaͤrter, beſetzt werden kunten. An der Fuͤrſtl in dem Erker des Rathhau⸗ 
ſes geſetzten runden Tafel ſpeiſeten sehen Perſonen, 1) der regierende Herr 

falz. Graf, 2) dero Erb-Pring Herr PfalzGraf Iheodorus, 3) deroſelben 

rau Gemahlin, ) die Frau von Steimling, alt 70. Jahr, 5) Fraulein von 

ewertſan, 6) Fraͤulein Kerpin, 7) Here von Grafenreuth ju Pygersreuth alt 
72. Fabr, 3) Here Cammerrath Strobel alt 70. Jahr, 9) Herr Silbebaur 
Cathol. Pfarcer, 10) Herr Florinus , Evangel. Pfarrer ju Neu - Kirchen. 
Die fechs Tiſche sur rechten Geiten waren mit alten Madnnern , und die feds 
Tiſche sur linfen Geiten mit alten Frauen befest. Unter den Mannern befans 
den fid) 26. von 80. Jahren und druͤber, zwey von gt. und 97. fahren, und 
einer von 102. Fahren. Unter den tweibern traf man 1g.bongo. Sake und druͤ⸗ 
ber,cine von go. und eine don 100. Jahren an. An den erften Tiſch sur rechten 
Seiten ſaſſen die el alte Hoff- Bediente und Birger aus der Stadt, und 
an dem erſien zur inken Hand gleichfalls fiebeng - jaͤhrige —— 
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and Burgers · Frauen. An den uͤbrigen aber, fo wohl der Mauner als Weiber Seiten, 
befahm jeder feinen Rang nad feinen Jahren. ; 

et 116 wart mit vier Speiſen, foda qu flinffmablen aufgetragen tourden , and 
dann feds Commenteln,bann leglid) mit vier aufgebaufften Confea - Schuͤſſeln befegt, 
und allen anivefenden Gaͤſten Frenheit gegdnnet , ſo viel fie wolten, vom Wein undBier 
zu trinken. Die Mahlzeit dauerte in a eset febr vieler Perfohnen big 8. Uhr Nachts, 
um welche Zeit die Fuͤrſtl. Herrſchafft von der Taffel aufftund, und von Tiſch gn Tiſch ihe 
te Gaͤſte befprad, da es dann au Zeiten gar luſtige Hiſcurſe, und gar vertrauliche Expreffiones 
ihrer Vergnuͤgung ju vernehmen maren Vondem Rathhauß begab ſich derregierende Here 
Pialj-Graf aud in das Ballhauß, und beſuchte ingleichen auch dafelbft feine alte Gafte. 

Rag ihren weggehen endigte fic) bie Mahlzeit, und ward allen geladenen die Freyheit 
gegeben, dag yur Gedaͤchtnuß einjeder feinen Krug / * koͤffel, Teller, und Sarvieten 
au ſich / und mit den uͤberbliebenen Speiſen mit nad Haug nehmen / um die Tiſch-Tuͤcher 
aberjede an ihren Tif) bas Looß werffen modten, womit fic) die Zeit biß zur finftern 
Nacht verjogen / da man zwar denen Alten nod einen Tan; anftellen follte , allein das etwas 
ju 286 genommene ſtarke Getraͤnke von Wein, und etlich jaͤhrig alten Bier, machte die 
meiſten darzu untuͤchtig, dag man alſo mehr auf ihre Heimbriagung in die Quartier, als 
jenes gu beſorgen hatte, womit dann alles aus einander und zur Ruhe, und den folgenden 
Morgen, nach unter fie ausgetheilten Geld jum Fruͤhſtuck, wohl vergnuͤgt, und voller Ruͤh⸗ 
mens und Dankſagens nacher Hauß gegangen, daß alſo dieſer ſeltener und faſt nie erhoͤrter 
Actus Gottlob gan; ruhig und gluͤcklich geendet wurde. 

Fuͤuf und jwanjig Perſohnen, weldhe wegen Schwach und Unvermoͤgenheit nicht hae 
ben erſcheinen koͤnnen, empfiengen dag ihrige ju Hauſe, daß alſo wuͤrklich 285. Perſohnen 
sractice worden. In wehrender Anſtalt/ waren von dem allber eit aufgeſchriebenen Leuten 23. 
geſtorben, and wann alſo dieſelben dieſe Froͤlichkeit aud) erlebt haͤtten / fo waren ihrer in 
allen 308.jufamunen gekommen. 

Dammit aber aud) dieYugend von diefer fo feltenerBegebenheit gan; nngemeiner Fands- 
firftl. Gite cin defto geriffers Undenten empfangenmoͤchte, fo muſten ſich alle in Sulzbach 
efindliche Kinder fo Manns alg Weibl. Geſchlechts, welche von 5. bif 10. Jahren waren 
4, 26.Jul,aléan den Hochfuͤrſtl. Geburths · Tag / in den Firftl. Schloß⸗ Hof einfinden, wofelb 
fie nach empſangenen Trunk⸗ Wein von ihren gnddighen Dery. jum Hand· Kuß gelaſſen / und 
ihnen die auf dieſen Bogen ſtehende ſilberne kleinere Gedenk⸗Muͤn; anggetheiles wurde. 
Es exxeichete nachdem Pfalj-Graf Chriſt. Auguſt fo gar das 63. Jahr ſeiner Negierung, 
und das 86. ſeines Lebens, und verſchied als der allerdltefteFirftin gangen Heil. Roͤm. Reich, 
Lebens (att d.23. Apr.A.1708. Damit aud) deſſen Geſtalt mein Lefer ſehen koͤnne, fo hab id 
Die Ubbilbnug derjenigen ſehr ingenieulen ſilbernen Medaille mit beyfuͤgen wollen, welche ihm 
in 32. Jahr ſeines Alters jnEpren gepraͤget wurde, wie Dann noch nur auf einer einzigendie⸗ 
daille ſein Vildung in jlingerer@eflalt in Profil vorkoͤmmt. Es iſt mir and) auſſer einer Schau⸗ 
Meiiny vonfeinen Hr. pater ids Cras Augulto, keine Medaille mehr vomHodfirftl Haufe 
Sulzbach bekannt. Es ware aber wohl ju — bag jederReihs-Firft fein Bildnug auf 
einer wohl ausgearbeitetenMedaille der Nad)-Welt nicht mikgdnnen moͤchte, da doch dfters 
Leute von gar geringen Stande,mit deren Kantnh§ denen Nachkommen wohl gar nichts ge, 
dienet, dergl. Gedaͤchtnuͤß ans unjimlHodmuth gar dfters affectiren, dahero auch billig de 
Churfuͤrſt von Braunſch. Luneburg durch cin befonders Edi& denen Privatis verbothen, 
Dergl.nur groffen Firfen und Herren gebiihrendesEhren-Dentmabl fig ger 
* — 
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Hiſtoriſchen Sing Veluſtigung 
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Eine rare auf dem alten Cardinal von BOVRBON, 
als vermeinten Koͤnig Carl den X. in Franckreich ge: 






machte Medaille von A. 1590, 
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1. Beſchreibung Ser Medaille. 
foererften Geite prafenciret fic) des Cardinals Bruſt⸗Bild im V 
rechtsſehenden Profil, mit ber Franjoͤſiſchen Crone auf bem Haupte ” +32. 
; im Koͤnigl. Habit , mit demum den Hals Hangenden Sc. Michaelis 
Orden / und mit dem Situl: CAROLVS X. D.G.FRANCORYVM REX, 
Auf der andern Seite sft vorgeftellet ,wie ber Cardinal mit entbloͤßten 
Daupte in einem Bet. Stubl,und aufgehabenenHanden fein Gebet vor einem 
Altar verrichtet, und eine aus den Woik en hervorgehende Hand die Koͤnigl. 


Trang sfifhe Crone. Aber ihn halt. “Dimes ine feet fen p — 
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Barreth, neben welchen nod) cin Mann in Fursen Mantel gu ſehen. An der 
rechten Seite des Altars ift auch einGeiftlider. Die Uberfchrifft ift: OMNIA 
IN MANV DOMINI, illes in der Gand des SsEren, 


2. Aiftorifhe Erklaͤrung Serfelben. 

Cerl von Vendome war der Dritte von den erwachſenen Soͤhnen 
Carls pon Vendome in Der Bourboniſchen Linie, und Franciſcæ pon Alen- 
‘con, Herjogin Hon Beaumont, welche ihn A. 1523. den a2, Decembr. pur 
Melt gebracht. Sein aͤlteſter erwachſener Bruder war Anton, der durd 
feine Gemahtin — Albret A. 1555. König von Navarra ward; 
und fein finger Bruder Louis Pring von Conde, und Gramm-QVarter 
Des nod) jetzo florirenden Haufes diefes Nahmens. Er ward als ein juͤngerer 
Sohn dem geiftlichen Stand gewiedmet, und erhielte vom Koͤnige in Franke 
reid) nad und nach die Biſtthuͤmer ju Nevers, Xaintes und Beauvais und 
A. isso. das Erz Biſtthum Roüen, wie aud) vem Papſt A. 1548. die Car- 
dinals. Wuͤrde, ingleiden A.1566. die Legation ju Avignon, Gr les 
bete beſtaͤndig am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe, und wohnete faft allen damohls 
vorgehenden widtigen Handlungenbey , wie ex Denn aud) A, +572. den 18. 
Aug. §. Heinrichen von Navarra, (eines Bruders Sohn, und die Prinjeſſin 

Margaretha deValois, copulirte, Weil er einen befondernReligions-¢ 
won fich beseigte , dabey jedoch ſehr einfaltig und leichtglaubig war , fo ſuchten 
thn die Guifen mit aller Macht indie Ligue yu sichen. Go tange aber Louis 
de Minturne, Abbe de Caftres, um ihn war, und ibn gang dirigirte / fonnte 
lches nicht geſchehen, teil er Die Gemiiths-S chwachheit feines Herrn, der 
ch zu allen gar leichte bereden ließ, gar wohl kannte, und dahero mit det 
groften Vorſicht verhinderte , daß fic) niemand von der Guififchen Parthey 
su ihm naͤhern moͤchte; fobald aber derfelbe A. 15 80. geftorben ,und der Car- 
dinal Andream de Rubempre, feinen Anverwandten, ju feinen grand 
Chambellamgemadhet hatte, der wegen feiner AUrmuth Geld bedirfftig war, 
und dahero nahm, wo et twas Friegen konnte, fo zahlten die Guifen demſelben 
groſſe Summen Geldes , und bemaͤchtigten fid) durch deffen Hiiffe des Car- 
dinals suihren rebellifchen Vorhaben wie fienur wolten. Die Freunde des 
Koͤniges von Navarra wurden diefes zeitlich gnug gewahr, und ſchickten ifm 
Dahero durch die vierdte Hand cin Gemaͤhlde gu, aufroelchen ex friend und in 
feinem Breviario betend, abgebildet war, mit etlidyen umftehenden Moͤnchen; 
unter welchen fic auc) Der Rupembre befand, welchem die Worte des Vers 
gathers Fudd Iſcharioth aus dem Munde giengen: Quid vultis mihi dare, 
&ecumvobis tradam, was wok ibs mit geben / ich will ibn euch vers 
ratben, 

4. 
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cathen/ und dem der hinter Dem Cardinal ftebende von Guife eines 
ee Anlaß bas Vor⸗ 
gab aber Heinrichen, von Guiſe, aufs neue 
haben der Liga auszufuͤhren, und die Franzoͤſiſche Crone nad K. Heinrichs 
IH. Tod auf das Haupt eines Catholifchen Pringens subringen , das den 100 
jun. 1584. erfolgte Abſterben Herjogs Franci(civon Anoiu, der zuvor aud 
Herjog von Alencon geheiffen , als des jingften und einsigen Kinig!. Brize 
Hers. Denn teil K. Heinvid) der III. unbeerbt war, ( mute nun nothwendig 
Die Nachfolge im Koͤnigreich aufden reformirten Kinig Heinrich in Navar- 
ra, alg den naͤchſten Koͤnigl. Erben in dem Haufe Bourbon, fommen. Der 
Herjog von Guile mifigdnnete aber foldye demſelben dufferft, und hatte fie 
fieber an fid) gebracht, Dahero braudhte er Die Gorge und on Erhaltung 
Der Catholiſchen Kirche in oon zum Deck-Iantel feiner Cron- Begiere 
de, und hicite mit ſeinen Bruͤdern dem Cardinal vonGuile und dem Her zogen 
ven Mayenne, ingleichen mit dem Herzog von Nevers , und cinigen andern/ 
A. 1584. eine 3ufammenfunfft in cinem Land · Hauſe des Herren von Baflom 
pierre bey Nancy , bey welder er Die Gefahr in weldye die Catholiſche Re- 
igion gerathen wuͤrde, wann ber Framoͤſiſche Scepter in die Hdnde eines 
secon Koͤniges fFommen folce , dergeſtalt groß ju madyen wuſte / daß fie 
ſaͤmtlich unter fid) nochmahlen eine genaue Gereinigung madhten , diefes mit 
gufammengefegten Kraͤfften su verhinderns dabey redete man aud) (harff wie 
ubel es bey Hofe sugieng, indem der Konig ſich gaͤnzlich feinen Lieblingen bers 
lieffe , weldye das Kénigreic durch uͤberhaͤuffte Schagungen auéfaugeten, das 
hero es gar leichte ſeyn wuͤrde, das ginstie verarmte Vol, fo weiter mts 
zu verlichren hatte, gu einem Aufſtand gu bringen. Bald darauf famen fie 
gu Joinville wieder sufammen, wohin der Koͤnig von Spanien aud) den Mite 
ter Taxis (dhicfete, und beſchloſſen einhellig , nach dem Tod K. Heinrids des 
wena anders auf dem Franjoͤſiſchen Shron gu laffen , als ben Cardinal 
i Sourbon. . 

Als ſich der Herzog von Guile eines grofien Beyſtandes in feinem Une 
ternehmen von Spanien verfidert fahe, fo faker eran der den Papſt auf 
* Seite zu bringen, um durch deſſen Anſehen ſich noch einen groͤſſern An⸗ 

ng im Koͤnigreich zu machen. Er gebrauchte fich hierzu des Vorworts des 

Cardinals Nicolai de Pelleve, der alle fein Gluͤcke den Cardinælen aus dens 

Haufe Lothringen ju danfen hatte,ingleicyen des P. Matthieu eines Jeſuitens, 

ben man fonften nur den Courier der Liga nennete; Es war aud) an dem, 

daß der Papſt in einer Bulla den Konig von Navarra und alle andere uncas 

tholiſche Dringen der Cron Frankreich far uate ecklaͤren wolte; Es ries 
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ihn aber einige Cardinale , dieſelbe noch fo lange zuruͤcke gu behalten, bif der 
Serm angegangen waͤre, und man gewiß ſehen koͤnnte, dag die Catholiſche Par⸗ 
they im Reiche die ftarfeffe todre. Da aber body der Hersog von Nevers dent 
ac fer harte anlag, thm die Gewiffens- Frage zu entſcheiden, ob er ums die 

atholi(dje Religion im goͤnigreich erhalten su helffen auch gegen feinen Koͤ⸗ 
nig ungehorſam werden koͤnne? (o antwortete zwar derſelbe mit Ya, und bils 
Liate Dem Krieg wieder bie Hugenotten Jedoch wolte er dieſe (eine Meynung . 
darchaus nicht ſchrifftlich oon ſich geben. 

Der Konigi. Mutter Catharina de Medicis war hierbey unverborgen, 
was der Herzog von Guile and big erneuerte Liga vor hatten ; weil fie aber bie 
Succeffion in Frankreich ihrer mit dem Herzog Carl Ib in Lothringen vere 
maͤhlten Tochter Claudiæ Kindern zugedacht hatte, ſo gab fie dent Herjog die 
beſten Worte, ihe dazubehuͤifflich zu ſeyn. Diefer verſicherte ihr auch gaͤnztich 
zu Willen i feon, und daf er nur den Cardinal yon Bourbon Anfangs an die 
Spike ſiellen mifte, weil bas Bolt einen frembden Kinig verabfdyeuete. Es 
maren aber nur tere Worte, dadurch er ſich in ihrer Gunſt su erhalten ſuchte. 

Denn ſein Haupt · Abſehen gieng dahin ſich vielmehro ſelbſi durch den al⸗ 
ten 62jahrigen Cardinal von Bourbon Den Weg sum Shrone zu bahnen , als 
welcher nicht tange, alé ein fehr kraͤnklicher Mann, denfelben beſitzen wuͤrde. 
Dieſen —— Anverwandten des Koöͤniges koͤnnte man anjetzo nicht uͤber⸗ 
Fehen wann er aber ſolte die Augen zuthun, fo wuͤrde ihm niemand wegen ſei⸗ 
ner Abfunfftvom K.· Carln dem Groſſen die Nachfolge im Reich ſtreitig ma⸗ 
chen former. Da auch der Cardinal von Bourbon weiter nichts konnte als 
eine Meſſe leſen, und ſein Brevirbeten , mithin ihm Das Reichs · Ruder voͤllig 
iberlaffen miifte, fo meinte er, es folte einem andern eben ſo ſchwer wer den, ihm 
fo! ches wieder aus den Handen gu bringen, ats dem Herculi (eine Kaͤule zu 
epmett. Um demnac den Cardinal dahin su bereden , daß er fich zum Daups 
ber Liga dffenth aufwerffen muͤſte, fo ffellete er ihm vor, was fiir ein widriges 
Schick aal der Catholiſchen Religion im Reich nad) Ubfterben des Koͤniges 
dworſnde, wenn men nicht bey Zeiten einen Catholiſchen Rachfolger aus⸗ 
macheie Darun der Koͤnig von Navarra, (eines aͤltern Bruders Cohn, dazu 
nicht aclansgen Formte, weil er fidyvon dent Eatholiſchen wieder um zum R efor- 
mirten Glauber gewendet, ſo fen er alſo derjenige aus dem von Koͤnigl. Ge⸗ 
buthe abſtammenden Hauſe Bourbon, auf welchen die Krone von Frankreich 
kommen muͤſte, zumal da er audy wuͤrkt. Koͤnig Heinrichen IL. einen Grad 
niber verwandt ſey. Obngeacht nun auſſer dem angewoͤhnten Se eS 
Eifer, auch der Giang der RKonigl.Krone ſo gleid) dem Cardinal uͤberwaͤltigte, 
daß er ſich erklaͤrte, alles zuthun was man von ihm verlangen wuͤrdez fo vers 
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leitete ihm doch auch noch mehr die bey ihm etregte Liebe gegen die ſchoͤne vere 
wittibte Hergogin von Montpenfier, des Herzogs von Guile Schweſter, 
weiche man ihm yur Gemahlin verſprach, fid) auf dieſes gefahrt. Cif zu wagen. 
Ferner ſchickete man dem aber glaͤubiſchen Mañ einen hauffen Nativitaͤt · Stel⸗ 
r und Chiromanten zu welche thm alle einſtimmig eine Koͤnigl. Krone pros 
phecenen muften. ee 
Wie es Demnach dem Herzog von Guile Beit důnkete gegen Sent Konig 
(of zubrechen, ſo mufte Der Cardinal yon Bourbon d.d. Peroned. 31. Mart. 
A. 1585. eine Declaration publiciren, in welcher er fid) den erften Prinzen 
vom Gebtirenennete, K. Heinrichen von Navarra als einem Heretico re- 
lapfo, oder wieder abgetallenen Reger , die Franzoͤſ. Krone gaͤnzlich abſprach, 
ſoiche aber dey fic ereignenden Sodes-Fall des Koniges zueignete, dabey 
tiber Die Dultung der Hugenotten im Reiche, und uͤber die ubele Reidhs-Vers 
waltung aroffe Beſchwehrung fuͤhrete, und endt. mit diefen Worten befchioF : 
Pour ces juftes confiderations, Nous Charles de Bourbon premies Prince du fang-affifte 
de Princes, Cardinaux, Pairs, Prelats,Officiers de la Couronne, Gouverncurs de Provinces, Se- 
gucurs , Gentilbommes, Cayitaines, Villes & aurce faifanr, la plus faine & meilleure partie dw 
Royaume,declarensavoirjuré-de tenir la main forte & armée 4 ce quel’ Eglife (oit réintegrée 
on fa dignité & en Ia vraye ſeule religior Catholique ; que la nobleſſe jouiffe ae fes bonneurs & 
privileges,le peuple ſoit hiteal des nouveaux impors,introduits depuis le Koi Charles IX. abo- 
Tis, les Parlements maintenus dans leurs prerogatiues, & les Etacv, quand ils feront aflemblez, 
dans leur autor te &c. 2 
Er beruffte ſich auch in ſelbiger frey auf die Affociation des Papftes, bes 
Kaiſers, des K8niges in Spanien; und andrer groſſen Porentaten. 
Diieſe Sebrift madhete eine groffe Bewegung bey allen Franzoſen, und 
ſaſſeten viele die Hoffnung bey einer Faction von folder Staͤrke ihr Gluͤcke zu 
machen. Der Konig hingegen ſchickte den Hergog ven Eſpernon anden Kos 
nig von Navarra, und lief ihn febr bitter, torederum gu der Catholiſchen Reli- 
ion yufehren , als weiches das einzige Mittel wdre , wodurch er alles boͤſe 
Rorhaben der Ligiſten hintertreiben koͤnnte. Ob nun wol der Roquelaure 
denſelben yu uͤberreden ſuchte daß ein Hugenottiſcher Pſalm mit einer Koͤnigl. 
Krone ja ſch ganz undgar nicht abwaͤgen lieſſe ſo lieh ſich doc derſelbe auf 
Erinnerung des Miniftri Marmes an den nur juͤngſthin in der Kirchen· Ver⸗ 
fanmm{ung 32 Montaubar geleifteten End, bey der Calviniſchen Lehre bif im 
Sod ju beharren, ju Feiner Gerdnderung bewegen. ; 
~ Durdy die Ubfendung des Herpogsvon Efpernon an dem Koͤnig son Na- 
varratourden die Ligiften noch mehr gegen den Koͤnig aufgebradht, als wels 
ee denſelben nun ohne alle Scheu beſchuldigten daG er einen Konig von wis 
driger Glaubens Lehre sur Nachfolge — ſich aͤuſſerſt a 
‘ * ? 


334 % Soc # 

ſleſſe. Es bemaͤchtigte ſich aud hierauf der Herzog von Guile ber Stadte Verdan, Lyon und 
Marfeille, und madete alfo den Anfang ju einem groſſen innerliden Kricge. Woferne aber 
nur der Sénig von befferer Eutſchlieſſung and Her bafftigkeit geweſen ware, fe wuͤrde er 
leichte haben koͤnnen denſelben mit feinen 4000. Mann ju Fuß uud 1000. ju Pferde, die ex 
Anfangs nur vom Spaniſchen Gelde zuſammen brachte, mit ſeinen weit flackern dazumahl 
{don auf den Beinen habenden Tronppen aus dem Lande jagen, wie ihm aud der Marechal 
@ Aumont anticthe. Alleine, fo wolte er fich lieder in ein Feder · Gefechte cinlaff a, ww 
feste dem Guile eine Shug. Schrifft entgegen / worinnen er fid gegen alle deff n Vor⸗ 
* rffe —— — denenjenigen, fo beſtaͤndig bey ihm halten wuͤrden, ale Gnaden- 

ezeugung verſprach. 

Damit aber die Koͤnigl. Mutter den erſten Anfall ber Ligiften aufhalten moͤchte, um 
nidt in ihren Anſchlaͤgen von denfelben gebindert ju werden, fo both fie Denenfelben einen 
Bergieid an, ju welchen fie id) auc) millig bezeugten, und in einer von dem Cardinal 
pom Bourbon und dem Herzog von Guile d.d, 9, Jan. 1585. unterſchriebenen ſogenannten 
Requete von dem Koͤnig begebreten, ihnen mehrere Sicherheit yu verſchaffen, die Hugenots 
ten aber ju vertilgen. Da nundem Konig cin Krieg entweder mit den Ligiften / oder Huge⸗ 
notten, allerdings unvermeidlich war, fo beredete iba die Rinigl. Mutter vielmebro yu dem 
legtern ; Dabero derfelbe gu Nemours d, 7. Julii (elbiges Yahr mit dem Herzog von Guile 
einen Tradas (hlog,vermage deffen, nur alleine die Catholijde Religion im Reide hin 
folte gedultet werden, und der Kinig aljo in Mouats-Frift alle Hugenottiſche Geiſtliche, und 
nad 6. Woden alle andere Hugenotten, fo fid) nicht jum Catholijdhen Glauben bequemen 
whrden, aus dem Reiche ſchaffen wolte; ingleidpen, dag die Calviniſche Religion jederman 
unfabig machen folte, ein dffentlich Amt ju verwalten, und dag diefer Tractat als ein unwie⸗ 
Derrufflides und von alien Geridts-Hdfen angenommenes Gefege gu ewigen Zeiten gelten 
folte. Es wurde auc ver{proden, denen Ligijten folgende Staͤdte ju ihrerGicherheit eingus 
raumen, alg bem Cardinal Bourbon Suiffons, bem Herzog von Mercoeur Dinan und le Con. 
quet in Bretagne , Dem Herzog von Guile Verdun, Toul, St. Difier und Chaloam, bem Here 
log von Mayenne daé lop ju Dijon, und Stadt und Schloß de Beaume, Dem Ducd’Aue 
. male St, Efprit de Rue in det Piccardie, Uber diejes folte Der Cardinal oon Bourbon haben 
eine Garde ju Pferd von 70. Mana und 30, Arquebuliers , det Herzog vou Guile aud 30. 
Arquebufiers, und Die Heryoge vou Mercocur, Guile un) Mayenne cine Garde pon 30. Rew 
terns welde alle im Koͤnigl. Solde ſtehen folten. Uberhaupt aber folte der Konig alles vor 
genehm halten, was dic Ligiften ferner thun wuͤrden, weil alles yu feinem Dienfte, und des Kbs 
nigreichs Wohl fen abjielete. Da nun durd diefen Tractat die Königl. Autoritaͤt ganglidh | 
unter die Fife der Ligiften gebracht wurde, fo erſchrack daruͤber der Konig von Navarra 
febr daß bey der erſten Nachricht auf der Seite des Geſichts, wo er feinen Kopin vollen 
Sorgen und Naddenten aufdem Arm gefteiffet hatte, fein Kuebel Bart auf einmahl jebling 
gan; grau wurde. Es ſageten aud) damable vicle Staals Verſtaͤndige in Franfreidh,dag dew 
18, Jal. an welchen bey cinem angefteliten Lit de Juftice gemeldter in einem Koͤnigl. Bdi@ abs 

efagter Tratat yon Parlement eingeſchrieben wurde, unter die unglilidjten Tage von 
rankreich zu zehlen fey, alé an welden die Parlamencs-Herren in ſcharlachenen Racten der 
Getodtetcn Kinig!. Majeft. und Macht das Leidhen- Beganguii} lolenniter gehalten Hatten, 

So eine grofje Freude die Ligiften aber Adee diefe von Ndaig ergwungene Tractates 
Hatten, ſo febre wurden fi: bingegen durch die wiedrige Nachricht von Rom betribet,dag der 
neue Papſt Sixtus V, ihre Abſichten und Unteruchmen im hoͤchſten Grad mißbilligte ‘ea 
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Gund nicht mehr fir eine heilige Liga, fondern fir eine hoͤchſt ſchaͤdliche Zuſammenverſchwo⸗ 
tung ſtrafft ahrer Rebellen hielte ; da aud der Herzog von Nevers um deſſen willen felbften 
nad) Nom gefommen war, um ſich feinen oben gemeldten Gemiffins-Scrupel von ihm benches 
men ju laffen, ſo fragte ibn der Papft, in was fir einer Schule er und die Ligiften es gehoͤret 
“Hatten, dag es erlaubet fey, wider feinen rechtmaͤßigen Rinig eine ſolche gefabrl. Parthey zu 
machen, und foldje Unrube yu erregen , und ob fie aud) gnugfam den Ausgang von —— 
Complot iiberleget batten? Ev fagte ihm auch juvor, daß der von den Ligiften fo ſehr bedrange 
te Konig fic) endlich wuͤrde gendthiget ſehen, feine Zuflucht zu den Hugenotten zu nehmen, 
welche die Proteſtanten in Engell und Teutſchland an fic ziehen, und der Cathol. Religion 
algdanw in dieſem Koͤnigreich den Garaus ju machen ſuchen wiirden. Ferner meldet er, dag 
et star Des Cardinals yon Bourbon gute Ubfidten glaubete, er muͤſte aber nur der Guifen bey 
ihren warnbigen Ehr · Gig iht Gee ſeyn. Dieſe eifrige Vorſtellung des Papſtes brachte den 
Herzog von Nevers dabin, dag er bey feiner Wieterfuuffe forwol dem Cardinal von Bourbon, 
als dem Hcrjog von Guile, quriethe, weiter nicht fo harte mit Dem Konig ju verfabren, und 
dabero auc) jelber Den Anfang madete, demſelben wiederum alte ſchuldige Unterthanigtert 
zu erweiſen. Es ſchickete auch der Papit eine Bulla nad) Frankreich d.d. ¢, Sept A. 1985. in 
welder er alle Dicjenigen in Bann thate, welde fowol den Hugenotten bepfteben, alg au 
etwas ferner wider den Koͤnig und (eine Koͤnigl. Gewalt unternehmen wirden. Um aber do 
aud ju verhindern, dag derfelbe einen Uncatholifden vay oe auf bem Throne heben 
migte , excommunicirte er in einer andetn Bullad, 10, Sept ſowol den Konig von Navarra, 
alé ben Prinzen von Conde, und ſchloſſe fie von der Franzoͤſiſchen Krone aug. 
. » Die Ligiftem deuteten diefes aber doch fir eine Zuneigung und Hilfe des Paphtes aug, 
und ndthigten babero den Koͤnig, ſowol den Kdnig ven Navarra yu bekriegen / als aud die 
Hugenotten mit Gewalt aus dem Reiche zu verjagen, dag dabero A, 15 86. qroffe Kriegs⸗ 
Mammen in felbigen alenthalben aufs neue ausbrachen. Es ſtaͤrkete ihren Muth von neuen 
dar febre, dag fic in Der Stade Paris eine neue Verbindung von 16. Perfonen hervor that, 
wodurdh fie dieſe Haupt-Stadt des Koͤnigreichs in ibrer Gewalt hatten, Wie nun der Krieg 
_ mit Dem Koͤnig von Navarra nicht eben fo erwuͤuſchten Fortqang hatte , aud) die Proteftane 
—*— Furſten in Teutſchland demſelben ein anſehnlich Corpo ju Huͤlffe ſendeten, der Kini 
aber um den Ernfalt frembder Voͤlker abzuwenden, demſelben allerhand Friedens ⸗·Vorſch 
ge anbieten lieſſe; fo glaubten fie gaͤnzlich Det Konig pflegete heimliche Änſchlaͤge mit ſelbi⸗ 
gen , um Die Ligifteniiber den Hauffen ju werffen⸗ Dahero fie A. 1588. von neuen harte an 
ihn fegcten, und iba durch eine ervegte groffe Empdrung gar aus Paris trichen. Er konnte 
fie nicht cher wieder befanfftigen, als biß er ſich urd) cinen neuen im Julio ju Rowen ges 
ſchloſſenen Bergleid verbindlid) machete , alle Kraͤffte yur Uusrottung der Hugenottes 
anjuwenden. Worauf er auch durch Patence den 14. Avg. Den Herzog von Guife jum Lieute- 
nant General feiner Armeen, mit allen Przrogativen cincs Conneftable de France, und den 17, 
dito den —— you Bourbon jum erſten Prinzen vom Gebluͤte, und den allernaͤchſten Kron⸗ 
Erben erklaͤrete. —J—— 
Als aber nachdem auf der nod ſelbiges Jahr zu Blois gehaltenen Reichs · Verſamlun 
Der Herjog von Guile ſeine Gewalt noc hoͤher treiben wolte; fo wieß ibm endlich 33 
Ile Daf er Koͤnig ware, und lief ihn und ſeinen Bruder den Cardinal pen 23. und 24. Dec. 
niedermadyen, Den Cardinal yon Bousbon aber nad) Amboile , und von dart fernes nad) Chi- 
non ing Sefangnig fuͤhren. 
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Dic Liga fegete jedennod) nicht von demſelhen ab / fondern nachdem fle hieranf hatte — 
RK. Heinridhen TU, mit rechter rafender Wuth allen Gehorfam aufgekuͤndiget, und ihn A, - 
1689. d, 2, Aug, durch den Jacques Clement in Det Belagerung von Paris yu Se. Cloud ere 
morden laſſen, ſo lieg ibn der Herzog von Mayenne, als Koͤnigl. Lieutenant General,den 21. 
Nov. felbigen Jahres mit dem Rahmen Cacls des Schenden in Paris jum Korig proclami- 
ren,toorauf aud alle Befehle, Ausſchreiben und Verordnungen unter diefen feinen Rahmen 
publicirt worden. Dahers aud diefer Herjog thm ju Ehren drey Medailles machen ließ da⸗ 
pon die grafte auf diefen Bogen ju fehen. Auf der von mittlererGroffe sieret die erfle Seite 
—— mit gleichen Tittel, auf der andern aber ſtehet in Der Mitten eine Kdnigh Biigel- 

one mit der Umſchrifft: AVITA. ET. JVS. tN, ARMIS. 11m anjuseigen, Daf ihm dieCrone 
don feinen Vor-Eltern her gebiihre, und daß er fein Recht dazu durd die Waffen ver 
Digenwolte. Auf der Fleineften Schau-Miinse jeiget der Revers einen Altar, auf welden 
mitten cin Kelch mit einer in die Habe geftellten Hoftie, u. diefer sur rechtenauf einen Rijfen 
Kron utd Scepter lieget, und yur Linken fid ein lakul mit einem Bifdhoffe-Stab befia 
mit Der Aufſchrifft REGALE SACERDOTIVM &c. d. i. das Rénigt. Prieſtertbum. 
Hat diefelben Jacques de Brie in la France Metallique gaͤnzlich weggelaſſen. Es wurde aud 
piel es Cirrene-Geld, alé gauze, halbe und viertelé Thaler, ingleichen aud goldene 
pon 15, Dec. an big nach feinem Sod gemuͤnzet, die auf der cinen Seite fein Bildniif mit dens 
Situl , wie auf den Medaillen , haben, auf der andern aber befindet fic) ein vou 4. Lilien yur 
— gefegtes Creutz mit den gewoͤhnlichen Worten: SIT NOMEN DOMINI BENE- 
DICTVM. ; ; 

Hb aun wol das Parlament ju Tours K. HeinridendenlV. riethe, dah erdenCardi- 
nal jum Mit-Regenten anuehmen folte ; fo glaubte er dod) nicht, daß dadurch wiirde alle 
Unrube geftillet werden , dahero er vielmehr denfelben im nod ficderere Verwahrung nad 
Fontenay le Comte bringen, jedoch recht Firftl. halten lief, wofelbft er aud) endlich am Po- 
dagra und Stein⸗Schmerzen den g. May Ao. 1790. im 67. Jahr feines Mlters verſchied. 
Man begrud ihn in die bey feinem Schloß Gaillon erbaute Carthauſe ohne alles Geprange. 
Thuanus feget thm folgendes Elogium « Homo,non folum illufiritlime gentis, fed florentiffimi 
to to Chiriftiano orbe Tegal ludibeio natus, Cujus ing enio ad propriz gentis Gallicique nominis 
p ¢rniciem poftquam diu abufus eft Guifius,& tanquam larvam populis vaefanientibus eum 


; J , o- 
ftentavit, ad extremum ipfe fibi exitium accerfivit, accenfo in patria bello internecino, quo peit 


utriusqueobitum Gallia omnis pene conflagravit. 

Hhngcadht er in feinem Gefangnif alles erfuhre was nad) K. Heinrichs 111. Dod mit 
fhm vorgegangen , fo that er dod) , als wenn es ihm nichts angienge pdaf es ſcheint, es ſey 
thm der Appetit jur Krone durch die ſchreckliche Hinrichtung der Guifen gany vergangen, 
 éndem er fic) damahls nidht eingebildet, daß er aud) mit dem Leben Davon Fommen wiirde : 
Mie er dann aud),wann et pon Heinrichen ben 1V. redete, ihn nidt den Konig von Navarra 
nennete, fondern allemal fagete le Roi mon neveu. 

ce ift demnach zu Denjenigen ungliil. Perfonen ju zehlen, welchen unruhige und auf ⸗ 
wiegleriſche Koͤpffe eine Crone mit der groͤſten Gewalt und Blutvergieſſung zu wege bringen 
wollen , jedoch dDenenfelben nichts alsSchmach, Todes · Geſahr, und endlich den Verluſt dev 
Hreybeit jugesogen. Vid. Memoires du Duc de Nevers, Matthieu Lib VIII. de fon hift. du regne 
de Henr JU], Thuanus ad h,a, in pr. Lib.g 8, p.35 7. Meneray,p.904, P, Daniel TH, 

le Blanc, p. 293, IS 
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Fine ſehr rare in der Belagerung des Shlofies 
PONTEFRACT it YORKSCHIRE bey der innerlicen 
_ Broffen Unrube in Engelland, unter Koͤnig Carl L 
Befchlagene ¥ oth- ‘Minge von 


A, 1648 





1, Beſchreibung Ser Loth-Mimse. 

Jeſe ſilberne, ganz duͤnne, und rauthen- foͤrmige Noth-Minge hat 247 748, sep 
auf der einen Geiten die stoer groſſe Budftaden C.R. (0 bedeute Zs dt P51. 
CAROLVS REX, unter einer Koniglichen Crone, um welde unten 

Herum die Worte gu lefen, welche aber + ffs gan auegewiſcht, und uniéyinbas “f 
tworben find, DVM SPIRO SPERO, bi. 
So lang ein Athem aus mir geht, 


In mit die Hoffnung fefte ſteht. , 
Un Buf 


$3 ® vo R- 


— — — — — — — — — — — — — — 
Auf der andern Seiten iſt die Abbildung eines Caſtels mit dreyen 
Thuͤrmen su ſehen, mit darunter geſetzten Jahrzahl A. 1648. daneben ſtehet 
zur rechten Seite das Wort OBS. und zur Linken PO. welche beede Woͤrier 
uſammen heiſſen: OBS. idio PO.ntisfracti, oder OBS. effus PO.nsfractus, 
ie 2. Budftaben PO, theifet die nicht auch (eitwerts herunter, ſondern mit 
Dem Caltel gany gleich gefeste Bahl XI, welche andeutet, daß dieſe Muͤnje 
eilf Pence an Gilber-Mrins gegolten. 
2. Siſtoriſche Lrklarung. 
Der vormals großmaͤchtigſte Beherrſcher der 3. Britanniſchen Res 
toe eee ft dem von A. 1642, mit dem Engellaͤndiſchen Parlement erregten 
ieg, ſehr ungluͤckliche Konig Carl Stuart J. fag nunmehro von den 13. 
Novembr. A, 1647. auf dem Weſt werts von Nevvport auf der Inſul 
Wight liegenden Carisbroock-Caftel in ſehr harten Gefaͤngnuͤß und 
feine Haupt-Feinde, die lndependenten, darunter Olivier Cromvvell, Ge- 
neral- Lieutenant det Parlementiſchen Armee, der vornehmſte twas, trach⸗ 
teten ihn nunmehro nicht nur um das Konigreid), fondern aud) ums Leben 
su bringen , wie Dann Cromwell es bey dem Parlament bahin bradhte, dag 
es den 3. Januarii An. 1648, den Schluß faffete , Feine Addreſſe mehr 
Dem Konig gu prefenciren, nod) auc) von ihm eine Meflage anzunehmen, 
weil feine aces und Glauben mehr bey ihm ju finden, als der su eben dex 
git , daer ſich zu Hamptoncourt erfliret habe, die guten Anſchlaͤge des 
arlements ju Beruhigung ded Koͤnigreichs anzuhoͤren, auch mit den 
Schottlaͤndern heimliche Traacen gepflogen, um Engelland in einen neuen 


Try verwickeln. 
ie es alſo ſo ſehr gefabrlid) umb des Koͤnigs Perſon ausſahe, fo eve 
kannten die Schottlaͤnder ſehr reumuͤthig wie dbel fie gethan haͤtten, daß fie 
den ſeine Zuflucht zu ihnen, até zu ſeinen Lands Leuten, nehmenden Roni 
den Engellaͤndern wieder —— haͤtten, dahero fie beſchloſſen fid) mune 
mehro des gefangenen Koͤnigs aͤufferſt anzunehnien, und durch eine ſiarke 
Armee die Engellaͤnder gu noͤthigen dDenfetben wiederum in Freyheit und in 
vorige Wirde und Rechte auf billige Bedingung gu ſetzen. dye 
sroar dieſes Vorhaben der Marquis von Argyle , alg cin genauer Freund” 
des Cromwells, auf alle Weife su hintertretben, und bewe Die , 
Geiſilichkeit, daß fie fic fotchen wiederſetzen folte; allein das Schottlaͤndi 
diſche Parlement beantwortete ihr Ginwenden mit folden Nachdruck, dag 
fie nichts ausurichten vermochte. Sum General iber diefe Armee wurde 
Der Herzog pon Hamilton ernennet, welder jederseit heimlich apr 
gewe 
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geweſen war; Es hatte zwar die vorige Armee, welche twegen bed Co- 
venant in Engelland gegangen, der General Lesley commandirt , tweif 
man aber von thm glaubete, daß er den Independenten allzugeneigt ware, 
fo brauchte man den Vorwand, daf man wegen feines Alters ihm 
mit bem Commando aniego nidht wieder beſchwehten wolte. 

Hiernaͤchſt nahmen die Schotten mit den fir dem Konig nad) wohl⸗ 
gefinnten Engelandern die Abrede, daß die Ritter — und Musgra- 
ve bey den Cinfall fid) der Staͤdte Berv vick und Carlisle bemddhtigen, und 
die — Anhdnger des Koniges , wo fie nur koͤnnten eine Empoͤrung ers 

ten 


fo * 

Als demnad) der Ruff allenthalben fic) ausbreitete, daß die Schotten 
ben gefangenen Konig mit aller Gewalt wieder lof machen wolten, fo that 
ſich die he Parthey fir dem Konig in dem Lande Wallis hervor. Es 
hatte das Parlement die drey Obrifien Laughorn, Povveil, und Poyer, 
alé uͤberfluͤßige Officier, abgedanfet. Wie nun Poyer auch bag Gouver- 
nément von Pembrocke niederlegen folte, fo tweigerte er fic) folded zu 
thun,und erklaͤrte heey feinen obbenandten zwey Freunden fir dem Konig. 
Gie brachten aud das ganze Gud-W allis unter ihre Gewalt , und wies 
etre Obriften Flemming mit blutigen Kopfe ab, als er den Poyer aut 

embrocke vertreiben wolte. Es feta fic aud) gu ihnen der Ritter By⸗ 
‘ron, —— ſich bemuͤhete NordWallis und die Provinz Cheſter auf⸗ 
wiegeln. 
i Su gleicher Beit regete ſich aud) die Landſchafft Kent, unter der An⸗ 
fuͤhrung eines jungen Edelmann, Nahmens Hales , gu welchen fid) au 
der Graf von Norvvick, und der General Waller gefelleten, in der Hoff⸗ 
nung, * die Burger zu London dergleichen thun wuͤrden. Es ruckete 
aber der General Fairfax gegen dieſelbe, und erlegte ein gutes Theil von 
dem in die Waffen gebrachten Volke bey Maiydton; Der Graf von Nor- 
vvick fand nod Mittel mit 600, Mann bey Gravefend die Temfe jy 
pafliren , und ſich nad) Effex su * Daſelbſt traff er zu guten Gluͤck auch 
eine groſſe Koͤnigl. — an, davon der Ritter Lucas bas Haupt war, 
ingleichen Den Lord Capel, welder die Proving Hatford dahin bradte, 
daß fie fic) auch flr den Konig declarirte ; Gobald demnach Fairfax den 
General Waller von der Belagerung Douer tveagetrieben hatte, ſo zog 
et ſich uͤber die Temle in Effex, da ſich dann der Graf von Norvvich, der 
Lord Capel, und der Ritter Lucas mit 3000. Mann in Colchelter warfs 
fen, und dieſen/ ob wol gar ſchlecht befeftigten Ort / dennod mit dufferiten 
Krdgiten ju vertheibigen ſuchten. — hielte aber nicht fuͤr rathſam, rs 
ua id) 
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ich alles su einer allgemeinen Empoͤrung gegen das Parlement und die tibers 

ftige Armecim Reide anlief, fic) lange mit einer wuͤrklichen Belagerung 
vor Demfelben gu vertveilen, Damit er fic) allenthalben mit der Armee hins 
wenden Finnte, two ein neues Feucr aufgeheu wuͤrde, fondern fieng den 10, 
Sun. nur an dem Ort ju bloquiren , und tvolte denfelben durch Hunger in 
{eine Gewalt bringen. 

Indeſſen hatten aud) Langdale die Stadt Bervvik, und Musgrave 
Carlisle d.2g. April. dberfallen und eingenommen, worauf ſich alle nigh: 
efinntein Yorck , Cumberland , und Weftmorland bey ihnen einfanden 

Pak —— in kurzen 3000. Mann zu Fuß, und 1000. Mann zu 
guter Voͤlker zuſammen hatte, er wolte damit den Parlementiſchen Gener 
Lambert, ſo ſich in ſelbiger Gegend aufhielte, auffuchen,er bekahm aber Bes 
fehl von Edemburg, nicht das geringſte vorzunehmen che die Schottlaͤndiſche 
— wd Felde erſcheinen wuͤrde / ſondern fich vielmehr nach Carlisle sus 
ruck yu ziehen. 
Nicht allein aber zu Lande ſſengen nunmehro viele an ſich flir dem Koͤnig 
uͤnſtig zu bezeigen, ſondern auch 8. Kriegs-Schiffe inden Dunes empoͤrten 
i auf anſtifften einiger Cdelleute aus Kent gegen den Vice- Admiral Rains- 
boroyvegh ſetzten —* mit ſeinen Gee-Officiren ans Land, fegelten in 
den Hollandifchen Hafen Bril, und untergaben ſich daſelbſt dem Herzog von 
Yorck. Der Pring oon Wallis begab fid) hierauf auch auf felbige , und ger 
dachte Yarmouth einzunehmen, um an der Gee-Seite eine offene Shar 
Koͤnigreich Hs haben. Die Koͤnigliche Parthey war aber in diefen Hafen zu 
ſchwach, daber er wieder absog. und fie fo lange vor die Temfe legte, biß thn’ 
bon * det Graf von Warvvik mit emer ſtarken Eleadre von Portsmouth 
pertrich. 
Noch beffer aber lief es fich in Norden an, indem yu Anfang des i 
aud daz febr feſte Schloß Pontefract , nsgemein Pomfret genannt, in der 
J. oving Yorck , von den Koͤnigl. erobert / und mit einer jtarfen Bef 
verſehen ward. Man fand darinnen 10. Stuͤck Geſchuͤtzes go. ore Du 
vers, und fiir 1000 Mann Gewehr. Indem aud) der Fairfax fic in der Bloc- 
uade von Colchefter, und Cromvvel in der Belagerung des Schlo 
— — verweilete, und nicht mehr als 2. Regimenter Soldaten ſich in 
London befanden, fo hieng ber Graf von Holland den jungen Herjog von’ 
Buckingham , deſſen Bruder, den Ritter Villers, und dem Grafen von: 
Peterborough an ſich, und ſuchte den 7. Julii durch ein Schreiben die Stadt | 
London aufjuriegeten, unter Den Verfprechen, nad) dem Convenant einen ' 
Vergleich wit dem Konig zu treffen,ec ward aber mit (einem zuſamen gerafiten : 
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Hauffen Volks bey Kington von den Obriſten Levvesey gefchlagen , und 
nachgehends von den Obriften Scroop ju St, Neots autgehoben, und nach 
London gefangen — 
Eben ſo ungluͤcklich gieng es dem Herzog von Hamilton, welder endlich 
im Julio mit einer Armee von 12000. Mann zu Fuß, und sooo. ju Roß in 
Engelland einbrach, und den Langdale mit feinem Euglaͤndiſchen Corpo von 
ooo. Fufgdngern und 7. bif 300. Reutern an fich jog. Cromvvell ſchickte 
84 ihm Den General-Major Lambert mit einiger Cavalerie entgegen, 
und nadydem er den 11. Jul. das Schloß Pembrock einbefommen , folgte er 
demfelben mit feiner ganyen Armecin groͤſter Eyl und Beſchwehrtlichkeit nach, 
indem die wenigſten von (einen Leuten Schuh und Striimpffe hatten. Als er 
fic) mit ihm wieder vereinigct, gieng er eilends auf dre Stadt Prefton in Lan- 
cafter gu , allo der Hersog von Hamilton den General Monroe mit einer 
neuen Berftdrfung von s000. Mann erwartete, Langdale wolte fic) ihm in 
Weg legen,teard aber den 16. Aug. nach einem finf- ftundigen Gefedht g 
tid) — geſchlagen, und biß Preſton in groͤſte Hitze verſolget, woſeldſt er au 
die Schottiſche Armee in die groͤſſe Verwirrung brachte, fo gleich in ſelbige 
Stadt eintrang / und den Fluͤchtigen ferner den 18. und 19. Aug. dergeftalt 
biß nad) Uxeter nachſetzete, daß er aud daſelbſt den Herzog von Hamilton 
einholete , und gefangenbefahm. Es wurde diefer Sieg um fo mehr hod) ges 
balten, weil Cromvvel denjclben mit 600. Goldaten gegen eine Armee 
bon mehr alg 20000. Mann befochten, und von demſelben dbes 2000. erleget, 
und 9000, gefangen bekemmen. Man rechnete es aber dem Hamilton fir 
einen Haupt Fehler aus, daß er nicht die Gelegenheit beffer beobachtet / und da 
Fairfax unt Cromvvell mit 2. Belagerungen beſchaͤfftigt geweſen, nicht geras 
den Wegs auf London jugegangen, foudera ſich fo lange in Norden aufgehal⸗ 
ten,bif ihm der Cromvvell ganz unvermuthet aber den Half gekommen. 
Dieſe Schottifche Niederlage (lug den Koͤnigl. gefinnten Muth und 
Poffinung gaͤnzlich Darniedér, wie dann auch hierauf den 28. Aug. fid)Colche- 
eran den Fairfax quf Difcretion ergeben mufte,welcher Die beedDen Obriften 
Lisle und Lucas fo gleich erſchieſſen lief. Cromvvell vermeinte aud) des 
Monroeanjufallen, der zohe fid) aber fo —— als er nur immer konnte, 
daheroCromvvellenbdlich ſelbſten nach Edenburg kahm, und durch Huͤlffe — 
nes getreuen Argyle, und durch Bedrohung eines feindlichen Anfalls, es bey 
den —2*— dahin brachte, daß alles Kriegs⸗Volk abgedanket,Bervvik und 
Carlisle von ihnen wieder geraumet, und ein ganz neues Staats · Regiment 
von lauter ſolchen Leuten beſetzt wurde, welche wider die Anwerbung und Ab⸗ 
ſendung der letzten Armee unter ve Hamilton proteftitthatten. » Se 
a A U3 
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Golder geftalt ward nun aud der’ gefangene Koͤnig der Schottiſchen 
Huͤlffe ju (einer Befrenung gaͤnzlich beraubet, dabero es dem Cromwell nad 
feiner im Derbft geſchehenen triumphirliden Zuruͤckkunft nad) London leichte 
ward, durch feinen anhangige Independencen dem Konig wegen des bifheri- 
gen vielen Blutvergieffens, und der unterdructten Freyheit der Engleſchen 
Nation , mit einerharten Anklage dffentlid) vor Geridhte ju ſtellen. Weil 
auch nur nod) das einzige Schloß Pontfret uͤbrig war, fo des Koͤnigs Freunde 
inne Hatten, fo bemishete ſich Cromwell dufferft ſolches wie derum ju erobern. 
Er lief es Dahero durch Den Obriften Rainsborowgh hart belagern. Als 
‘Diefer fich aber su Doncafter 12. Meilen von Pomfret gelegeneinmahls aufs 
hieite/ jo Famen den 29. O&. 3, Officierer von der Guarnifon'bon Pomfret 
in fein Simmer, unter den Schein, als braͤchten fie ihm cine OrdreyonCrom~ 
well, und machten ihn jaͤmmerlich nieder. Es wehreten fic hierauf die Bee 
lagerten unter den Commendanten Moris ſo AA on bag ohng 
Cromwell ju Anfang des Nov. felbften im Lager die ſtaͤrkſſen Veranſtaltun⸗ 
gen machete, diefen Ort iu erobern, und 6000. Mann dau hinterlief, fieDane 
nod) mit groſſer Tapferfeit die langwierige Belagerung, biß nad) K.Carls 
Hinrichtung, und den 6. April. A. 1649. aushielten. Man wolfe an 
der Sefagung Das Leben nicht verfprechen, als fic fich aber entſchloße, lieber im 
einen defperaten Ausfall fid) todt ſchlagen zu laſſen als von des Henfers 
Hand ju derben, f wurde Dod) endlich allen und jeden ein freyer Abzug in ihre 
Henmath ver flatter. Weil aber Cromwell den Commendanteti Moris 
allju Koͤnigl. gefinnt hielte, lief ex ihn in Lancashire auffangen, und in ) 
Stille hinrichten. Ich fan demnach die dieſem Bogen vorgefesteEnglif. Noth⸗ 
Mune , welche einem vornehmen Freund in London, als eine —— 
gegeben worden su nichts anders, als su der Belagerung gedachten Pomfret, 
nad) den in der Befdreibung gemelden Anzeichen, referiren, und wird 
der Zweiffel der fo treugefinnte Moris (olde haben aus ſeinem Silber i 
pragen laſſen, umb die Soldaten damit ju befriedigen. Es kommt ſonſt in 
Den ganzen 1648ten und allerletzten Jahr der Regierung K. Carls eine einis 
ge Belagerung vor, auf welche ſich die abgekuͤrzeten Worte ſchickten. Der 
beygefuͤgte Spruch: Dum ſpiro, fpero, laͤſſet ſich gar fuͤglich dahin 
dag fo lange der Koͤnig noch am Leben ſey, fo koͤnnte er nod) hoffen, daß ich 
einige getreue Unterthanen feiner annehmen, und ihn qué der Gewalt feiner 
Feinde zu erretten tradten wuͤrden. 14 
Es erhellet auch allerdings aus allen jest ersehlten, bag ſowol die Schott ⸗ 
als Engellander ihr moͤglichſtes gethan/um den Konig wiederum in feine Freys 
heit und auf den Thron zu bringen, nachdem er recht unvorfichtiger * 
er 
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einer Feinde Gewalt gerathen. Alleine es mißlung alles was man nur anfieng, 
und hatte gan; Feinen gluͤcklichen —&ãa Wenn ſich auch gleich anfangs 
etwas noch ſowol fuͤr Dem Koͤnig anließ, fo kahmen dod) fo play int dats 
proiteben das alles Bemihen vergebens war. Denn fohatten die Sehorten 
eines Weses Koͤnig Carl dem Engliſchen Parlemente gu dem Ende uͤber⸗ 
lieffert Daf es demſelben ſolte ſo mihhandeln, und den Kopff vor die Fuͤſſe legen 
laſſen, ſondern daß er mit aller Ehre und Sicherheit, ohne einige Veraͤnde⸗ 
rung in der Regierung, fo lange auf dem Koͤniglichen Land Hauß Holmby 
in Northamptonhire perbleiben folte , bif ev die bon beeden Koͤnigreichen 
angebotene Friedens-Vorfchlaye twirde angenommen haben. Die Engli⸗ 
ſchen Commiffarii, (0 den 30, Jan. A, 1647. Den Koͤnig von ben Schotten 
uͤbernahmen, verfiderten aud) folches ſchrifftlich, und bradhten ihm auch hiers 
quf den 16. Febr. nad) Holmby, Wie aber bald darauf das Parlement und 
die Armee miteinander zerfielen, fo ließ die lekteve Den 4. Jun. Den Koni 
durd) etliche Officierer von Holmby dem Parlemenc wegnehmen, und na 
Newmarcketin Cambridgshire gefanglidy bringen , von dar fiibree mart 
ihm nad) Hamptoncourt, und hielte ihn Anfangs dafelbft Uberaus wohl; 
fintemal nidyt nur feine Dof-Caplane und andere Bedienten um shu feyn diirfs 
fem, fondern aud) es hatten die Schottiſchen Commiflaris, ingleichen feine 
alte und getreue Freunde, die Lords Berckley, Ashburnham, und Capel 
voͤllig Frepheit mit ihm heimlich und dffentlich su reden. Nachdem aber, 
als fic) die Armee ſowol Das Parlement, als die Stadt London unterworfe 
fen hatte, fiengman den Kinig ſchon an harter zu tractiren, dahero ev ſich 
entſchloſſe, ein Heil durch die Flucht yufuchen- 
Er beaab fic) demnach, mit Hulffe {eines Confidentens; des Lords 
Aschburnham, d. 11. Nov. 1647. des Nadyts heiml. von Hamptoncourt 
weg, und war in BWillens ber die See 9 geben, weil er ſonſten in ganzen Reis 
che Feinen ſichern Ort ju feinen Auffenthalt wuſte. Ws fie aber, in Hancshire 
Fein Schiff antraffen, uberredete ibn Ashburnham, daß er ſich dem Gou- 
verneur Der Inſel Wight, den Obriften Hammond, anvertrauete , obn 
acht derſelbe cine Creatur des Cromwells wat, auch nicht ver(prechenwolte, 
dein Konig weder dem Parlement ,mod) der Armec, auf Begehren wieders 
um aussubdndigen. Ashburnham , dq er ſich regen des letzten in feiner Hoff⸗ 
nung betrogen (ahe, wolte soar Den Hammond ſo gleich nie der machen / damit 
Die Flucht Des Koͤnigs moͤchte ver ſchwiegen bleiben aber Der Konig wolte dieſes 
durchaus nicht zugeben. aa rete ifm alſo nad) Carisbrook und 
aljo gleichfam aus einem Gefaͤngniß mdag ander. Das Parlamenc meinete 
Wn fangs der Kinig habe ich in London verſtecket, und war ihm — 
tila icht 
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nicht wenig bange; als aber von Den Hammond eine andere Nachricht ein: 
tet, fahees fich einer groffen Gorge befrenet,und gab demfelben Beſehl den 
Konig auf das genaufte su berwahren,weldyen ex aud) jo ſcharff beobachtete, daß 
er alle Koͤnigl. Bediente ſogleich aus dem Schloſſe ſchaffete. Ein Koͤnigl. Ar- 
tillerie Officier , Mahmens Burley , fudyete zwar Die Einwohner der 
Wight aufzuwigeln, um den Konig durch ihren Beyftand wiederum in Freys 
heit pu ſetzen Er war aber entrveder gu ſchwach/ oder zu ungeſchickt darju, und 
mufte Diefes Unternehmen mit feinem Tode biiffen. 

Der Kinig blieb demnach in Carybrook figen, biß die letzten Tractaten 
mit Dem Parlamencd.1g,Sept. A.1648. angiengen,da man ihm nad) Nevv- 
porcbradhte auf fein Koͤnigl Wort,von dar nicht unter wahrender Friedens- 
DHandlung zu weichen. Wie es aber an dem war, daß ſolche waͤren gu einem ers 
wuͤnſchten Schluſſe gefommen, fo verhinderte ſolches unter allerhand Vor⸗ 
wand die Armee, beruffte Den Obriften Hammond ju feinemRegiment/ und 
fendete ohne Vorwiſſen DesParlements an {eine Stelle auf die aa Wight 
Den ObriftenEuwers mit der Ordre dem Kinig nad den Schloß Hurft in 
Hamtshire ju bringen, welches fo gleidy aud) Den 1. Dec, 1648. ; 

Wie man den Process gegen dem Koͤnig ange;ettelt hatte , fo mufte ihm der 
Obriſte Harrifon von Hurft nad Windſor fithren. Weil nun der Koͤnig biß⸗ 
anhero mit Dem Lord Newbourgh heimlid) Brief gewedhfelt hatte. 
ihm diefer den Anſchlag, Dag er verlangen folte bey ihm unter Wegens aut ein 
Mittags-Mahl einsufehren, fo wolte er ihm das allergeſchwindeſte Pferd ges 
ben, Daf in gan; Engelland —— waͤre to er gar leichte ſeinen 
Feinden aus den Haͤnden entwiſchen koͤnnte. Wie er es aber mit vielen Bit 
tendahin bradhte, daß feine Begleiter dieEinkehr bey befagten Lord n > 

d war Die Nacht zuvor das fo angeruͤhmte Pferd von einem andern im Stall⸗ 
ergeſtalt geſchlagen worden, Daf es mit den 2. vorder Fuͤſſen kaum ſiehen 
konnte, und alfo auch dieſer angebothenen Huͤlffe der Konig entbehren muſte 

Man fan alſo das Goͤttl. Schickſal nicht genug berwundern, welches al⸗ 
les dasjenige allemal verhinderte, was Dem Konig su Erlangung der vorigen 
Srepheit * dienen kunte; und jedoch demſelben viele und ſtarke Mittel 

eigte dieſelbe zu bewuͤrcken, daß er endlich ſelbſten alle Hoffnung verlohren 
ie durch Menſchliche Hiilffe su feiner vorigen Freyheit und Majeftar yu ges 
gen. Vid, Bateus in P.Z. elenchi. motuum. Angl. & Theatrum Europ. 
4d bh, aa. Rusworth, Vol. . & Vir. Manlius in Comment. de 
rebell, Anglic. lib. 11. Rapin. Thoyrasdansl’ hiſtoire d 
/ Angleterre Lib, XXI. 


HSE 
o 


H oC 345 
Her Woͤchentlichen 


Bn Wuͤnz⸗ Veluſtigung 


den 2. Novembr. 1729. 


= rate etfte Dreufifde SOUVERAINE: 
TATS-Thaler von A, 1657, 








uf der erſt see noire vee fiber, ithelnm ga KZ. 
er erftenGeite fichet man den Ehur⸗Fuͤrſten Frie i : 
Gy Brandendurg in Chur· Fuͤrſtl. ——— —— ype Ri — 
ot —— nu Pferdein vollen Gallop, mit vdlli —5 undso2 J, 
mit dem H edectten Haupte, in der Rechten ouftod rts ben@cepter, p.422 
und in der Linfen — das Schwerd halt Unter des Pferdes itoey/ fy 
cpg ——— fieher der rechts · ſehende reuſiſ Adler mit ae 


treet en Fluͤgeln un en,urd unter der — ildung im Ab 
Bares De ſchriſſt ift : PRO VIDENTIAE HAE DI. 
INAE © BNOXIA, d. i. Diefe ift der Goͤttlichen Vorſehung unter⸗ 


— Revers iſt nur des Chur · Fuͤrſtens Nahme und 55 in * 

geile olgenbecmnafjen ju u fefen : FRIDERICH WILHELM 

ARCH,io BRANDENB,urgicus. S,R.J. ARCHICAM, — ET 

ELECT, or MAGDEB,urgi, P.rufliz, vuliaci C.livie M.ontium 
Rx S,tettini 
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S.tettini. POM.eranie C. aſſubiæ V.enedorum. SIL.efiz. CR.osnz 
CARN. oviz, DVX. BVRG.gravius.NORIB,ergenfis, P.rinceps.H.al- 
berftadii ET M,indz. Comes M.arex. ET R,avensberge. D,ominus 
I.n R,aventtein. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Den Grund su aller jetzigen groſſen Macht und Hoheit des Koͤnigl. Preu⸗ 
filchen und are crus L. Brandenb. Haules hat der Fluge und tapfere Chur-" 
Fuͤrſt Friedrid) Wiihel ju Brandenburg durch (eine unvergleichliche Hels 
Den-Thaten geleget, und wird Dahero mit dem Bey-Rahmen def Grofjen 
von der Nachwelt wirdigitbechret. Unter feinen allerivichtigiten Unterneh⸗ 
mungen ift die Bewuͤrkung der Preuſiſ. Souverainerat gewefen , deren erftes 
DenFmahl auf dieſen Bogen vorgeftellet wird. Dahero ich auch fo viel es der 
Rau leiden tvird, allhier alleine davonhandein will. 

Das hintere Preufen erhielte der ehemalige Hochmeiſter des Teutſchen 
Ritter-Ordens, Marggraf Albrecht su Brandenb. Marggraf Friedrichẽ zu 
A dritter Sohn, und Chur Fuͤrſts Alberti Achillis zu Brandenburg 

el nachdem er aus ſehr erheblichen Urſachen den Geiſtlichen Ritter- Orden 
qufgegeben, von ſeiner Mutter Bruder, Koͤnig Sigismundo in Pohlen An, 
1525. Deng. April. als cin weltliches Herzogthum erblich su Lehen, und hinters 
lief auch ſolches nad) ſeinem A. 1568. erfolgten Abſterben ſeinem einzigen Sohn, 
Aibrecht Friedrichen weldher ſolches wegen Bloͤdigkeit des Gemuͤths unter der 
Curatel and Adminiftration feiner Vettern, und zwar anfangs Marggraf 
Georg Friedrichs in Franken, und nad) deſſen Tod der Chur- Firften ju Brans 
—— — Friedrichs und Johann Sigismunds, biß A, 1611-befagy 
Da er daſſelbe diefem ſeinem Schwieger · Sohne voͤllig abtratt / welcher 
ber dritte Herzog in Preußen wurde, dieweil fei Ur Groß. Vatter Chur-F, 

oachim If. allbereit A. 1969. d. 19. Jul. su Lublin Die Mitbelehnſchafft vom 
9 SigismundoAugutto, burd die Flugen Anſchlaͤge feines vortrefflicher 
Canslers, Lampert Diſtelmeyers erhaltenhatte. Jedoch mufte Chur- 
Johann Sigismund gang heey Bedingungen deßwegen der Republic PYoh⸗ 
fen eingehen, toorunter Die vornehmſten waren, die Lehn in eigener Enis 
end zu empfahen jaͤhrl. ohne die aufferordent!, Subfidiens 30000. Gulden ju 
bejahlen, den Gregorianiſchen Calender ansunehmen , und der Catholiſchen 
Religion die fteye Ubung zu Nick wee bee 
Chur⸗gFuͤrſt Friedrich Wilhelm traff A. 1641... Ok. bey feiner pers 
ſoͤhnl. dehne Enwpfanon mit K. Vladislao IV. folgenden noe) weiter vers 
mehrten Lehus. Contract, 1) folte die alte baufaͤllige Catholiſche Kirche in a 
| nigsberg 
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nigéberg repariret werden, 2) foltein der nicht weit davon neuerbaucten E⸗ 
vangeliſchen Kirche cher Fein Gottesdienft gehalten werden, als biß Hdufer das 
zwiſchen aufgefuͤhret waͤren; 3) folte allen Catholifchen Sdelleuten unverwehre 
feon — und Capellen aufzufuͤhren; 4) folten denen Evangeliſchen 
Predigern bey willkuͤhrlicher Straffe alle Stret-Gehrifften und Anzuͤglich⸗ 
Eciten gegen die Catholifchen verbothen ſeyn. 5) Goltefeine Secte/ welche fos 
wol von der Lehr der Momifthen Kirde, als der Augfpurgifthen Confeffion 
abgienge, in Preufen eingefuͤhret werden. 6) Golten die Hafen, Pillauund 
Memel,ftark befeltiget und befeget werden unter einens Commendanten aug 
dem wohlbeghterten Land-Adel, 7) Goltendem Konig jahrlid) 30000. Gul⸗ 
den, als ein ordinair Subfidium, besahlet, und dieſe Summa bey andringender 
gemeiner Noth , nad) einem Reichs · Tags Schluß, verdoppelt werden, audp 
folte Derfelbe jabrlid) roccec, Gulden aus dem Soll Cinfinften zu empfangen 
Haben. 8) Golte man feinen Auslaͤnder weder su Gitern noc) Chren- ems 
tern laffen ; 9) folte man wieder die Preußen weder in Civil- nodyCriminal- 

then de facto ptocediren , nod) ihnen bie Appellation verfagen; 10) 
folte der Chur-Firlt, als Herzog im Preugen , in Abſicht auf diefes Hersoge 
thum, mit einigen Feinden der Republic eine Neutralicat ohne Koͤnigl. Cine 
roilligung nicht eingehen. 11) Golten Feine Schloͤſſer auslaͤndiſchen Poten ⸗ 
taten jemals Faurflich zukommen. 

Nad) K. Viadislai Abſterben A. 1648. beſtrebte fid) der Chur-Firft gar 
fehre Gig und Stimme auf dem angefegten Wahl-Tag, wegen des mit fols 
chen Beſchwehrungen befigenden Hersogthums Preugen, ju erhalten. Die 
Pohlen aber hielten dieſes ihrer Freyheit allzunachtheilig, weil ein ſo maͤchti⸗ 
get Chur-Firlk (einer Wahl. Stimme mit einee Armee ven vielen tauſend 
Mann einen Nachdruck geben konnte. Es rieth zwar Janus Radzivil dem 
Churfurften,er folte fid) nur felbft, ohne vielesAnfragen, mit einer anſehnl. Bes 
gleitung an dem Wahl Ort einfinden, und nur dem Er; Biſchoff von Gnefeny 
als der Inter-Rex waͤre, und Die ganze Republic porftellete. Dem Mang gee 
ben, forviirde feine Gegenwart wohl alle ſchuͤchtern machen , wider fein vers 
langtes Votum etwas jureden. Weil aber hierzu bey 200000, Gulden Uns 
Foften erfordert wurden, die Pohlen aud wegen der Coſakiſchen Unrube den 
Wahl-Fag beſchleunigten, und fonften der damahlige Zuftand in Teutſch⸗ 
land dew Chur-Fiirften dergleichen Reiſe nidht verftattete ; fo beliebete endlich 
derfelbe (einen Suffragium ſchrifftl. und verfiegelt/durd (einen Gefandten,. Hos 
verbeck, dem Erz·Biſchoff vonGuefen am Wahl- Tage, gleich nad) dem abges 
fungenen Veni Sane Spiricus, behdndigen zu laſſen, welches mit dem wenigs 
ſten Unfoften und Verdruß geſchehen konte / ſintemahl bey einem *— 
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Ausgang die Chur⸗Fuͤrſtl. Gerechtſame und Chre nur mit einer Proteftation 
Fonte falviret werden. Der Erz ⸗ Biſchoff von] Gnefen nahm aber folches nicht 
nur an fondern lagete auch su den beeden Chur-Firfil.Gefandten, Hoverbecken 
und Oelſchnitzen , die hoͤfflichen Worte: Sereniflimus Elector & Dominus 
vefter habebit fuas cum aliis partes ; ftellete auch einen Empfana · Schein 
deßwegen on ſich. Jedoch lieffen die Pohlen nachdem daffelbe mit den Wahl- 
Actis nicht drucken , und gaben vor, der Secretarius habe es aus Verſehen 
weggelaſſen. Dahero der —— auch ſeine Proteftation nicht gegen die 
Republic, ſondern gegen demſelben ſtellete; ſo ſolte aud) ing Recreditiv ges 
feset werden , bab K. Johann Cafimir ad mentem Serenitatis fue fey er⸗ 
wehlet worden, Damit Der Chur Fuͤrſt von andern auswartigen Potentaten, 
Die fid) aud) in die Wahl-Handlung gemifeher hatten / unterſchieden wirde/ 
welden man auf ihre Recommendations- @chreiben melbete: ad defide- 
rium eorum Regem electum effe. Gt fonnte dieſes aber in der Canley 
nicht erlangen 5 Jedoch bradhte er es Durd) 90000. Pohinifche Gulden dahin, 
daß ermeldter neue Konig A.1649. den 5.Febr. dem Chur-Firfl. Abgeſand⸗ 
tent, Wolfgang Creigen, die Preufifche Belehnung verliehe, welche fonften alles 
mahl von Dem Herzog in Preufen hatte miffen perfont. empfanoen werden, 
Wie A. 16 ss, KSmg Carl Guftav in Schweden Pohlen feindlich 
anfiel, und der Chur- Fuͤrſt anfangs bey der Republic getreulich su halten den 
Vorſatz hatte, auc dahero fid) mit dem Kinigl Preußen in gute Berfaſſung 
fegete , fo wolte der Koͤnig und die Republic yur Danfbarfeit ihm nicht nur’ 
wegen Des Herzogl Preufens die Exemption a Dominio direéto & fupre- ' 
mo zugeſtehen / fondernder Konig both ihm befonders auch fein Grb-Recht 
auf das Koͤnigreich Schweden, und die Republic Liefland tora an. Der’ 
gewaltige Schwediſche Ginbrud aber unterbrady diefe Tractaten,und ndthige 
tevielmehro den Chur-Firften aller Verbindung mit denPohlen lof gu fagen, ’ 
und Preußen hinfilhro von dem Koͤnigreich Schweden suLehn zu nehmen Der ’ 
Defiregen A. 1656.den 7. Jan. ju Koͤnigsberg errichtete Lehns Vergleich ents 
Hielte vornehmlich diefesin fid): 1) Solte es dem Chur-Furftenund 
Machfolgerr fren ftehen, fic) bey derLehns · Empfaͤngnuß durch gevollmaͤchtigte 
Geſandten vertreten su laffen ; 2)folten bey jeglicher wie derhohlten Belehnung 
und Excradition der Lehn-Briefe sur Lehns-ErFdnntnus 4000, Ducaten dens 
Konig von Schweden besahlet werden. 3) Solte er bey entftehenden Krie 
der Kron Schweden mit 1000. Fuß Knechten, und soo. Reurhern zu ile 
Fommen; 4) Golte dic Schwediſche Armee jederzeit einen freyen Picchu 
haben. 5) Solten die Geehafen denen Schwediſchen Kriegs - und Kauff⸗ 
Schiffen, jedoch unter gehoͤrigen Caurionen, allemat offen ftehen, a - 
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oͤll Einkuͤnfte von beeden getheilet werden. 6) Solte nach Mbaang der hure 
Urftt ehelidyen Manns-Crben wegen der Nachfolge ins Lehn des Herzog⸗ 
ums Preufen, jeden (eine vermeintl Pretenfion gelaffen werden, in welchen 

fie sur Seit der letzten Invefticur des Chur-Firftens von dem Konig in Poh⸗ 
fen gervefen. 7) Solte der Chur-Fiirft keine Kriegs Schiffe auf der OR- See 
ohne Einwilligung derKron Gd, weden haiten. 8) Wurde dem Chur · Fuͤrſten 
Die jahriiche ordentl. und aufferordentl. Pénfion erlaffen, welche er bifhero 
eel dem Konig in Pohlen erlegen miffen, ingleidyen wurde er von der Laſt 
efrenet, 4. Schiffe zu Bewahrung der See-Kufte su halten. 9) Wurde dems 
felben ein hoͤchſtes Tribunal aufzurichten vergonnet, und ſolten Feine Appella- 
tiones in Rechts-Gachen nad) Schweden ergehen fonnen. 10) Ward dem 
Chur · Fuͤrſten das Ermlaͤndiſche ea ais ein weltlides Fuͤrſtenthum, 
Lehnbar cingeraumet, jedoch behielt fid) Der Konig die Stadt Frauenburg bee 
gor, und verlangte die Befeſtigung der Stadt Braunsherg — 
Go beſchwerlich auch dieſe Lehns · Pacta dem Chur-Firfken waren, ſo fos 
ſteten fic ihn Dod) 20000. Rthlr. welche er dem Schwediſchenð taats · Miniſtro, 
Erich Oxenſtierna, ſchenkete, damit man nur die Saiten Schwediſcher ſeits 
nicht noch hoͤher ſpannete. 
Hierauf ſchloſſen aud) der Konig in Schweden und der Chur. Fuͤrſt ders 
25. Jun. zu Marienburg ein genaues Buͤndnuß miteinander, und als nach 
demſelben ber Chur-Furft ihm ſehr groſſe Dienſte thate, ſo verlangte er sur 
Belohnung ſeines treuen und maͤchtigen Beyſtandes / daß die pacta feudalia 
moͤchten abgethan, und er von ihm alg einSouverainer Herzog in Preußen 
and Furft in Etmland moͤchte erfannt werden. Der Konig war hierzu niche 
ungeneigt, die Schwediſchen Reidhs-Nathe aber wolten ſolches lange niche sus 
hen. Da aber die Pohlen fid) wieder ſtark erhohiten, und die Ruſſen in 
iefland cinficlen, der Chur-Firft auch zu wanken, und nad) (einem Vortheil 
anderwaͤrts ju ftreben (diene, fo muften die Schweden demfelben willfabren, 
Madden dardber zu Labiau A.r656, d.10,.Nov. erriehteten Tractaten 
wurde demnach 1) dem Chur-Firften,und deffen aus rechtmagiger Che entites 
henden Succefforibus in Preuffen und Ermland, alle hoͤchſte abfolure Ges 
walt eingeraumet. 2) Solte nicht nur die obgedadhter mafjen su Marienburg 
geſchloſſene Vereinigung der Waffen ihre Gultigheit behalten, fondern eg folte 
auch tiber Dem zwiſchen Dem Reiche Schweden, und denen Souverainen Hers 
feaen in Preugen und Firften in Ermland ein ewiges Buͤndnuß feyn. 3) Krafft 
iefes Bundes , wolten fie fid) auf das fleifigfte dahin bearbeiten, daß dem 
Reiche Schweden das Koͤnigl. Preugen, Pomerellen/ und der dazu gehoͤrige 
heii von Caffuben , ingleichen Samogicien, rh aie Churland und kit 
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land bon Pohlen in Ewigkeit sur Satisfaction abgetretten werde , und der 
Chur-Furft Preußen und Ermland mit dex abfolucen Poreltit ſicher und 
ewig behalten mige. 4)Golte, nach Abgang der abfteigenden mannlichen Linie 
bes Chur: Farftens Preufen und Ermland mit der hichften Gewalt der Cron 
Schweden ohnverzuͤglich heimfallen, jedoch folte die Pratenfion der andern 
Marggrafen ju Brandenburg auf Preufen in Dem Stande bleiben, als fie 
sur Zeit der legtern von dem Koͤnige in Pohlen gegebenen Invelticur uͤber 
reufen fid) befunden. Denen von eben diefer abfteigenden Linie Des Churs 
uͤrſtens lebenden nddften Marggraffinnen woltedie Cron Schweden alge 
Dann 300000. Rthlr. aussahlen laſſen, weldhe folange aud) das Amt Inſter⸗ 
burg behalten folten, bif ſolche Auszahlung erfolget. 5) Solte man bey fla 
tigen feindl. Anfaͤllen zur Defenfion der acquirten Provincien einander 
Mit 2500. Mann ju Fuß, und 1 soo. su Roß, geſchwinde Huͤlffe leiften. 6). Die 
in dem Marienburgiſchen Allianz-TraGac dem Chur-Firften yu Erſetung 
der Kriegs · Koſten geſchehene Tradition der Woywodſchafften Pofen, Kas 
liſch / Lenczitz und Sirad folte zwar giiltig bleiben, und die Cron Schweden bey, 
den Friedens-Tractacen fid) dahin beftreben , Daf beſagte Woywodfdhafften, 
wo nicht ganslic), Dennod) ein Sheil davon, dem Chur Firften verbleibenmds 
; foltenaber felbige, aller Muͤhe ungeadhtet, nicht koͤnnen erhalten, und der 
Sri dadurch verhindert werden, ſo wolte fid) lieber Der Chur-F 
en —— wegen dieſer verſprochenen, Satisſaction niemals an die 
Kron Schweden cine Prætenſion machen. 7) —*— ber Chur-Firft dem 
Koͤnige in Schweden wegen Renunciation guf die vormals fipulirte Thei⸗ 
lung Der Preuſiſchen Zoͤlle 120000. Rehr, : 
Gleichwie aber der Chur-Farft recht aus dringender Noth war gezwun⸗ 
gen worden, fich mit dem Koͤnige in Schweden eingulaffen, alfo faumete er ſich 
nicht, fo bald fid) derfelbe aus Pohlen gegen Daͤnnemark gewendet hatte, und 
ihn gang alleine, gegen fo viel neue DenenPohlen ju Hilfe eilenden Baler, in 
Stiche gelaffen hatte, mit der Cron Pohlen wieder fe vereinbabren. Er konte 
dieſes um fo viel mehr mit allem Rechte thun, weil ihm der Konig von Schwe⸗ 
den / bey feinem Abzug ausPohlen, durd) den Schlippenbach verfprocben hats 
te, in zwey Monathen wieder nach Pohlen su kehren, unterdeffen folte der 
Chur-Firft das Koͤnigl. Preußen wohl beſchuͤtzen; Da aber diefes nicht gee 
ahe, und Die Kaiferl. Huͤlffs Voͤlker nad der Eroberung Cracau quf 
reugen 4 giengen , Der Czarnetzky mit einen zuſammen gerafften 
aub - Gefindel vom Quartianern und Vartarn in die Marf und Poms 
mern einen Streiff that, und der Litthauifche Unter Feld--Herr Goufevss 
yin Preugen einbrach, ex fich aber von Schweden weiter Feines OHS 
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fo bald sr verſehen hatte, fo Ponte ex fein bequemeres Mittel finden, die Berwhftung feis 
ner Lande und Leute abzuwenden, und fic) in einigen durch den 32 gefuͤhrten Krieg ere 
langten Vortheilen zu erhalten, als ſich mit ber Kron Pohlen in eine Friedens-Handhan 
einjulaffen. Es wurde folde zuerſt mit obbemeldtenGonfevsty angefangen, und fool dur 
die Koͤnigin von Pohlen, alé den Koͤnigl. Ungarifden und Boͤhmiſchen Ubgefandten, Lifota, 
trefflid) befdrdert. Der Chur-Firft fegte sum voraus die Preufiſche Souverainerat ju bebale 
ten/und neutral ju bleiben. Alleine die Kron Pohlenwolte das erſtere demfelben nidt eber 
zugeſtehen, als big cv anch derſelben einen anſehnlichen Beyſtand gegen Schweden ju Erlan⸗ 
ng eines ſichern und reputirlidhen Friedens verſprach. Den Schweden madete man dar 
ey die blaue Dunſt vot, daß nur an einem Srillftand gearkeitet wirde. DieHaupt- Tra~ 
Gaten wurden ju Welau in Camland beym Pregel, oberhalb Kdnigsberg, im Herzogthum 
Preugen,A.1657. den rg, Sept. glidl. jn Stande gebracht. Die PohlnifchenPleniporentia~ 
rũ waren Det Biſchoff von€rmland, Leszinsky sund der Litthauiſche Grop-Sdhag-Meifter 
und Felb-Marfdhall Gonsevsky, Bon Chur · Fuͤrſtl Seitenaber dieGehaimen Staats⸗ 
Raͤthe, der Freyherr von Schwerin, und Hert von Gomnig. Vermoͤge dieſes Friedens- 
Inflruments gab 1) der Churx· Fuͤrſt das Biſtthum Ermtand und alles andere wieder , wags 
erin Pohlen und Lithauen durd den Kriegoder Schwediſche Tracacen occupiret hatte. 
2 )Golte Er und alle feine eheliche minal. Defcendentin das Her zogthum Preugcn, in eben 
den Granjen, wie ſolches vor diejem Krieg von ihm, als cin Sebn befeffen worden, mit foue 
verainer Oher · Herrſchafft befigen. 3) Jedoch folte daraus Feine ewigePehus-Berduiferiing 
folgen , fondern nad) Ubgang der ehelichen Chur-Firftl.Defcendenten der Republic Pohlen 
ihr Recht auf befagtes Herjogthum unverlegt vorbehalten ſeyn. Es verſprach aber diefelbe 
4) ben Ubgang der Chur-Firjil. Defcendencen vornehml. auf die Verwandten Brandenb.’ 
Culmbachiſchen und Anſpachiſchen Hauler ju refleQiren, damit fie unter eben ſolcher Lehns 
Nerbindung , als wie vormahls der Chur-Firft , moͤchten yur Succefion gelaffen werden, 
Es folten aber 5) bey allen Huldigungen yor den Kdnigl. Pohlniſchen Depucicten die Preus 
ſiſchen Staͤnde und Obrigheit! Perfonen (hrdren,dag fie in€rdffuungs-Fall denKdnig und’ 
die Republic Polen vor ihre einige und immediate Herren mit ſchuldigſter reue undGehore 
— erkennen wolten. Jugleichen ſolte 6) alsdann denen Churf. Weihl. Deleendenten, oder 
ey deren Ermanglung, denen nuͤchſten Churfirſtl. Anverwandten, von dem neuen Succeflore 
int Herzogthum Preußen t 0000. Rihlr. bezjahlet werden und denſelben biß yur volligen Ab⸗ 
traguug die Hauptmannſchafft Inſterburg verpfandet bleiben. Solte 7) an ſtatt des Lehn⸗ 
Eyds der Chur-Firft und deſſen Defcendenten dem Koͤnigreich Pohlen mit immerwahrene 
dem Bundnuß zugethan ſeyn, und allemal bey cinem neuen Krieg demſelben 1 s00. Mann jw 
uß und soo. ju Roß zu Dienſten ſtelen. ¢) Blied die Ubung der Eatholiſchen Religion in 
ee in Dem Stande,darinne fie vor dem Schwediſchen Kriege geweſen. 

Bey der juBromberg oder Bidgaſt den 6. Nov, beſagten Jahres erfolqten Ratificationy 
wurde der Churf.wegen der Conjunction der Waffen pon der CronPohlen vor fd und feine 
eheliche mann. Defcendencen mit den beyden Uemternaucnburg urd Vittow belehnetunds 
ibut Die Stadt Clbingen cigenthimlich concediret/ meiche aber dazumal dix Schweden nod 
inne hatten. Der Churſ. verſprach hingngen, dag weil ihm die Republic’ s00, Mannan feis 
nem ju leiftenden · Huͤlffs · Quanto der 2000. Mann erlafjen hatte/ fo wolte er nach niederge, 
worffenerFortification, wann ibm von bet Republic gu vor die offerie¢ pe Summa der 400000 
Rthir. waren bezahlet worden, dieke Stadt wieder zuruͤck geben, . 
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Hierauf erließ zwar der Konig von Pohlen die Preuſiſchen Staͤnde und Unterfhanes 
rer Pflicht in cinem Schreiben d. a. 22. Aug. A, 168. weil diefelben aber mit der von dem 
Shur Farften erlangten Seuverainecit febr iibel jn frieden waren / und deßwegen cine groffe 
Schwaͤchung ihrer alten Privilegien beforgeten , ſo verzoge es ſich mit dem neuen Huldi⸗ 
guns-Eyd, den diefelben dem Chur-Firften, als ihren fouverainen Hertn, leiften muſten big 
A. 1663.4, 18. OBsda folder in Beyſeyn der Pohinifden C ariorum zu Koͤnigsberg 
folenniter abgeleget wurde. Es that aber doch dieſes dem Biſchoff von Ermiand; der einer 
von den Koͤnigl. Commiffariis war, fo wehe, daß er fich nicht enthalten konnte oͤffentlich ju far 
gen/ (ein Konig wide jedennod) von dem Herjogthum Preufen jederseit gedenfen : Hae 
mea non mea funt, fed erant mea, Wie dann qud die Pohlen fic) hinter die Prenfif 
Stande zuvor gefteet , und denenfelben allerhand widtige Dinge von dem Chur-Firiten 
obne allen Grund beygebracht Hatten. ) 

Bev der anfangs fo ſchwehr gemadten, nachmals aber dod glicél. vollbracht 
Digung, lieffe der Chur-Fuͤrſt viele goldene und filberne Muͤnzen quétheilen und aus 
weldecinerley Geprag , jedoc) unter{dhiedl. Groͤſſe haben , fo daß die grdfte auf 11. 

Jom. 1X catenwieget. Auf deren einen Seite liegen Sdwerd und Scepter in einemPorbeer- 
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vid. auf dem Tiſche uͤber weldhe eine aus den Wolfen hervor gehende Hand eine Krone halt mit 
—* 177. der Umſchrifft: ADEO DATA. Die Unterſchrifft iff: PRO DEO ET POPVLO, uf der 
andern Seite ift alleine diefe Schrifft ju lefen: SVPREMO PRVSSIAE DOMINO FRI- 
DERICO WILHELM@ PRINCIP] ELECT, BRANDEB, HQMAGIVM, PRAEST, D, 
XVII, OCT, ANNO 1663. 

Gleichwie alfo der cent Chur-Firft auf dieſer Muͤnje die erlangte Souve- 
raineiaͤt GOtt alleine zugeſchrieben ; alfo hater On auf — allererfien Preuſiſchen Sou- 
verainetaté -Chaler bezeugen wollen, dag die hoͤchſte Oberherrſchafft diefes ſeines Landed 
Dennod) ber allgewaltigen Vorſicht des HErrn aller Herren —— 

Die ſich einbilden, es fey dieſer Thaler vom gedadtenChur-Firften neh einer 
ſtigkeit mit dem Chur-Gachfifdjen Vicariat gepraget worden, weßhalben derChur- 
fo vorftellen laffen, daß ex fein Reichs Erj-Umts-eicdhen den Scepter, in die 
das Saͤchſiſche Chur- und Vicariats · Schwerd hingegen zur Erden neige , irren gar 
Dann erſtlich witd mit feinem Worte in der Hiſtorie des damahligen lacesregni gedacht / daß 
Chur- Sadjen und Brandenburg wegen der Vicariarg- Geredtigheit eine Streittigs 
Feit irgend gehabt batten , vielmehro wird gemeldet, dag beede Chur-Firft wegen 
der Kaifer - Wahl eine vertraulide Unterredung ju Lichtenburg gehalten. Zum 
andern , fo ift es aud gar nicht ungewoͤhnlich, dag der alten Chur - yon 
Brandenburg Bidnuͤſſe gu gleich Scepter und Schwerd auf ihren Thalern fiihren. 
Hat es der Wohlſtand fo erfordert, daß man den Churf. zu Pferde mit dem einen evhabenen, 
und dem andern finfenden Urm hat vorgeftellet ,indem es febr uͤbel wirde ausgeſehen haben, 
mann er beede Hande empor gebalten hatte. Es machen ſich aber die eifrigen Dring 
baber das Bevgnilgen / daf fie bey ihren raven Stuͤcken gang Gingirten Umſtaͤnden 
gerne glauben, ob fie ſchon deßwegen Feinen tauglichen Hiſtoriſchen Beweiß aufbringen Fou. 
net, Vid, Pafendorf, de rebus geft. Frid, Wilb, Lib. V.V.VI. & IX. Theatrum 
adh, a. Gundling. in der Aebens-DBelchreibnng Lamp, Difielmayers §, CV - CXily 

CXVI-CXXV. Rentich, im Brandenburg. Cedernbaim, p. 84-518, $23. Tenczel 

in Monatl Unterved. 1695, M. Fulio 
P4768. 578. 
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45. Stuͤck. den 9. Movembr. 17 29- 


Der rare Chur- Surfil. Brandenburaifche ‘ 
: Belliniſche — von A. Bi Seb 
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1. Beſchreibung deßelben. 
Je erſte Seite zeiget den Chur-Firften ju Pferde in vollen Galop und 
in Campagne- Habit, mit dem bloſſen Degen in der Hand, und mit 
NBO einem Lorbeer-Crans auf dem Haupte. Unter ihm iſt cine Landſchafft 
mit der Schlacht abgebildet. Uber ihm enthalt ein fliegender Settul die Wor⸗ 
te: OB SVBDITOSSERVATOS. b.i. Wegen der erbaltenen Untertha⸗ 
— * — der Titul: FRID. W. D, G. MAR. BR, S, R, L 


Det Revers ift mit diefer InfCription von 13. Seilen —— IUSTUM 
SVECOR. EXERCITVM MARCHIAM POMERANIAMQ. DVM, 
IPSE, ALIBI, OPPRESSIS. ADEST. VASTANTEM PROPE FEHR- 
BELLINVM DIE 18. IVN. AN. 1675. NACTVS SOLO, CVM EQVI- 
TATV. SVO, IMO. VERO, SOLA. DEI. OPE. FRETVS, CAEDIT. 
FVNDIT. SEPTIMESTRES, PRAEDONES.SEPTEM DIEBVS TER- 
RIS SVIS EJICIT, S. D. G, b.i, EÆr babes voͤllige Schwediſche Bris 
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ges-deer / welches / als et anderwaͤrts den untergedtuckten beyſtand, 
die Mark und Pommern verheerete, bey Fehrbellin den 13. Jun. im 
Jahr 1675. angetroffen, und alleine mit ſeiner Reuterey / ja vielmehro 
ſich alleine auf SOttes Huͤlffe verlaſſend / niedergemacht / geſchlagen / 
die ſieben monatlichen Land Placker binnen ſieben Tagen aus ſeinen 
Landen gejaget. GOtt alleine die Ehre. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung 

Nachdem auf die su Coͤlln zerſchlagenen Friedens · Nractaten, das Fran⸗ 
zoͤſiſche Krieges- Feuer im Reich ſich mehr und mehe auszubreiten begonte, 
und Frankreich abjonderlich den beeden Churfiirften von Trier und Pals mit 
den groͤſten Feindjecligfeiten aufdas haͤrteſte zuſetzete, auch deßwegen auf dem 
Reics-Tag wu Regenſpurg oͤffentlich fie einen Muchs-Feind erklaͤret wurde; 
fo war Churfuͤrſt Freedrid Wilhelm von Brandenburg der erfte und vors 
nehmſte unter allen Teutſchen Neidhs-Furiten , welder nad) (einem ungemeis 
nent patriotifden Eifer, mit gaͤnzlich Beyſeitſetzung aller von den vereinigten 
Kronen, Frankreich und Schweden, angebothenen fehr groſſen Vortheilen (eis 
nen hart bedraͤngten Rheiniſchen MitStaͤnden, nach geſchloſſenen neuen 
vuͤndnuß mit dent Kaiſer, Spanien und Holland, mic einer auserleſenen Ar- 
mee von 19826. Mann, worunter 7506. Cavallerie, 1329. Dragoner, und 
31600, Infanterietwaren, im Auguſto A. 1674. zu Huͤlffe eilete, und damit 
den Feind aus Elſaß und Lothringen in Burgund zurucke jagte, aud) noch weit 
groffere Dinge mit Eroberung von —— gegen demſelben wuͤrde ausge⸗ 
richtet haben, wann nicht Uneinigkeit, Mißtrauen und Mißgunſt unter den ans 
dern Generalen der alliircen Armee, den fic) ſehr gluͤcklich anlaſſenden Forte 
gang der Waffen am og gehindert haͤtten. 

{In derohalben den Churfuͤrſten qu ſeines eigenen Landes - Beſchuͤtzun g 
zuruͤck su ziehen, fo bradyte Frankreich durch (einen WAbgefandten den Feuquie- 
res und Die Faction des Magni de la Gardie unter den Reichs-Rathen, dem 
Ks ig von Schweden, Carindent XL dahin, daß deffen Feldherr, Car! Gur 
flav Wranget ohne alle vorhergehende Kriegs · Ankoͤndigung, mit einer made 
tigen Armee, ju Musgang des Decembris befagten Jahres, aus Pommern it 
die ChureMaré Brandenburg einfallen mufte, und aud) nicht eher daraus 
surtice gehen folte, als biß fic) Der Churfarft wieder von (einen Alliirten abs 
fonrern ,und, nad einen neuen Vertrag mit Franfreid, einen nufigen Sus 
fchaucr der Damahligen groffer Kriegs-Unruhe abgeben wuͤrde. Es beftand 
dief⸗ Schwediſche Armee aus &. Regimentern Cavallerie, ſo ſich auf Sogo, 
Mann belieff, und aus 11. Regimentern Infancerie, die quf 7620. Mann ger 
rechnet wurden, welche zuſamnen 13700, Combattanten ausmachtten. * 

ey 
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bey ſich habende Feld · Artillerie beſtand aus 4. halben Carthaunen,s. Zwoͤlf⸗ 
pfuͤndigten Stuͤcken, und 6. Feuer - Mérfeln. Anfangs gab Wrangel vor, 
Daf er nichts feindfeliges gegen die Brandenb. Unterthanen vornehmen wolte, 
fondern nur von ihnen vor (eine Soldaten den ndthigften Unterhalt begehrete. 
Es seigte ſich aber nachdem ganj anders, indem er nicht nur ftarfe Contribu- 
tiones ausſchriebe, ſondern auch die Schwediſchen Soldaten allenthalben 
allen Frevel und Gewalt durch Rauben / Pluͤndern, muthwillige Verderbung 
ber Vidualien,und niedermetzlen des Viehes veruͤbeten, von denen Leuten mit 
der groͤſten zugefuͤgten Peinigung alle Baarſchafft erpreßten / und ſo gar die 
Kirchen ihrer eigenen Glaubens-Genofen erbrachen, und aus felbigen alle 
Heilige Gefiffe und gefamumlete Allmoſen Gelder wegnahmen, ja auch die Graͤ⸗ 
ber beraubeten. Es geſchahen diele greuliche Shaten abjonderlid), da dec 
FeldherrWeangel, wegen sugeftofjener harter Unpaglidfeit feinem Bruder, 
Woldemar, bas Commando uͤberlaſſen muſte, welcher als ein fehr gottlofer 
und graufamer General von jederman gu felbiger Zeit beſchrien wird / als der 
feinen Goldaten verftattete, Den Leuten die nicht befennen wolten wo fie ihr 
Geld und Gut verſtecket hatten ,die Fußſohlen aufzuſchneiden, ve Weiber mit 
Den Briften an die Waͤnde zu nagein, die Manneran dem Scroco aufzuhaͤn⸗ 
~ gent einige biß anden Half lebendig in die Erde yu verſcharren, wie ſie dann 
Gud der Prieſter ihrer eigenen Religion nicht verfdyoneten , ſondern den be⸗ 
mittelten Stricke in die Haare flochten, und fie als dann auffniipffeten. Kurzzu 
ſagen / die Schweden hauſeten dazumahl ſo erſchroͤcklich in den Maͤrkiſchen 
Landen, daß viele alte Leute hoch betheuerten, fie hatten dergleichen Elend und 
Jam̃er den gamen zojaͤhrigen Krieg uͤber nicht ausgeſtanden. Wiewol diefes 
alles dem Framoͤſiſchen Geſandten Vitri nicht gnug ſchiene, als der auch haben 
wolte, daß man mit Sengen nnd Brennen alles auf dem Grund verwuͤſten 
folte, welches aber wider das ausdruͤckl Koͤnigl. Verboth nicht geſchehen durf⸗ 
te. Wie denn auch felbft der Feldherr Wrange,als er von den unmen ſchlichen 
Shaten feines Bruders Nachricht bekahm, folde aufs Ss mifbilligte, 
und mit den groͤſten Mißfallen bezeugte, wie aus deffen aufgefangenen Brick 
erweißlich, daß die lange Zeit uͤber, da er im Kriege gedienct, er von dergleichen 

abfdyeulidyen Verfahren der Chriften geaen Chriften niemahls gehdret habe. 
Ob aber nun gleich Die Schweden feſtiglich geglaubet, der Churf. wuͤrde 
durch diefen Cinfall (o gleich sur Beſchuͤtzung ſeines Landes recht mit Gewalt 
zuruͤcke gezogen werden, fo fehleten ſie doc) gar fehrein diefer Mennung. Cs 
gieng zwar demſelben die jaͤmmerl. und gan; unchriſtl. Bedruckung feiner gee 
treuen Unterthanen recht landes-Vattert- su Herzen, er wolte aber doch ſeinen 
Feinden die Freude nicht gdunen , ihe —— uͤllet zu ſehen. — 
v 2 Uber⸗ 
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iibertvinterte er (eine gegen Frankreich gefuͤhrte Armee im Frankenlande und 
ermahnete dieSeinigen, noch eine kleine Zeit gedultig mit aller (chuldigenSreue 
unter allenSrangfaalen auszuhalten, weil er ſchon die rechte Beit erfehen,fie mit 
Goͤttl. Hilfe aud aus den harteften Noͤthen suerretten. Anbey gab er feinens 
Statthalter su Berlin, Firft Fohann Georgen von Anhalt, Ordre, alle Fee 
ftungen wohl su beſetzen, und zu repariren, die imLande zuruͤck gelaffene Kriegs- 
Woͤlker su Roß und Fuß an ſich su ziehen, den ſechſten Mann durchs ganze 
Land, die Mitter-Pferde, alle Sager, Heyden-Reuter und Schuͤtzen aufubies 
then, die Burgerſchafft in allen Staͤdten in Waffen su uͤben, hin und wieder 
die Bruͤcken abjurverffen, die Fahrzeuge allenthalben bey Seite su ſchaffen / und 
alle Walder verhauen su laſſen. Hiernechſt hielte der Churf. benim Kaiſer und 
Reid) , befonders bey (einen Nachbarn, ingleidhen aud) bey Dennemark und 
Holland, gar inftindight um Hilfe gegen Schweden an, reifete aud) —— 
nach dem Haag und bewuͤrkete durch ſeine truͤfftige Vorftellungen / daß 
Dannemark und Holland Schweden fir einen offenbahren Feind halten, 
daſſelbe 2)(o wohl! mit einer vereinigten Flotte zur See, als mit einer sufammen - 
eſetzten Armee in Brehmen angreiffen wolten , ſo wolte man aud) 3) insge⸗ 
| fat den Csaarn von Mofcau erfuchen, den Schweden eine Diverfion in Lefs 
and , Sngermanntand und Carelen ju machen. 
anun verabredet worden / daß den 5. oder 15. Jun. alle Alliirte gegen 
Schweden lof brechen folten, aber jeglicher auf dem andern fahe, und yu 
erſt loß ſchlagen wolte , ſo machete der Churf. nad) feiner Zuruckkunft su feiner 
wohlverſtaͤrkten Armee in Franfen alle Anſtalt mit felbiger ganz unvermuthet 
wieder heim yu gehen. Den 10, Jun. ſchrieb er, um fid) der Goͤtil. Hiiffe bey 
Diefen ſchweren Unternehmen vornehmlich su verſichern, in allen feinen Sans / 
bern einen Buse und Bet· Tag aus, und lies an felbigen in der Predigt die 
Worte Jer. XX, 11. 12. erklaͤren Aber derHsEre ift bey mir, wie ein ftarker 
eld. Darum werden meine Verfolger fallen ,und niche acto tbhes 
dern follen febr3u Gchanden — werden / darum daß ſie ſo 
lich handeln / ewig wird die Schande ſeyn, der man nicht vergeſſen wird. 
Lind nun Arr Zebaoth, der du die Gerechten pruͤfeſt, Nieren und Herz 
fieheft laf mich deine Rache an ihnen ſehen, denn ich habe dic meine Sa⸗ 
che befoblen. Es wurde auch dieſe Weiſſagung balde aufs genaufte erfuͤllet. 
s war aber nunmehro hohe Zeit daß heh endlich berChurf. aufmadhete, 
yon feinenLand undLeuten die bevorftehende dufferfteVerwiftung absurvenden 
Denn naddem die Schweden dielicfer- Alte und Neue Mark, wie 
ommern gaͤnzlich ausgeleeret, ſo wendeten fie fic) aud) ins Havelland, als di 
chtbahreſte Gegend der Mittel-Mark, und wolten foldyes aud) mut a 
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ruͤcke laſſen / wie fie fid) Dann der an der Havel gelegenen Stddte Ratenau, 
Brandenburg und Havelberg bemadhtigten, und dafelbft mit den armen (hon 
ausgefaugten Leuten eben fo grauſam / als andertwodrts ,umgiengen. Es kahm 
aber der Churf. gan; unvermuthet den 11. Jun. mit feiner Armee in Magdes 
burg an, und daer erfuhr, daß Der Feind fich (einer gar nicht verfahe/ ſo lief er 
felbigen und folgenden ganyen Fag die Shore —* zuhalten, damit ferner 
Derfelbe von thm Feine Kundſchafft befommen mdchte. Deß WAbends aber unt 
9. Ubr gieng et mit allen feinen Reutern und Dragonern aus der Stadt uͤber 
die Elb Bruͤcke / und ließ 10, dreypfuͤndige Stucke und 1000, Mufquetirer 
auf 146 groffen —5* nach ſich pet auf deren jeden aud ein 
Kahn 8 Von der Generalitaͤt begleiteten ihn der Feld - Dare 
ſchall Doͤrffling, der Landgraf von Heſſen Homburg, General von 
der Cavalleric , die Generale Goͤrzke Luͤticke GSE und Poͤllnitz. Selbige 
Macht und Tag vollbrachten fie 5 .ftarFeMeilen.Den 14. Jun. gieng der Mar 
regen des maufhorlidhen ftarfen Regens langfamer, und gelangte der Churf. 
mit Der Neuterey Abends um g. Uhr eine Stunde vor Ratenau einen von den 
Schweden befegten guten Paß an der Havel, an. Die lnfanterie mit der Ar- 
tillerie kahm 2. Stunden fpdter. Den rs. Jun in aller fruͤhe beorderte der 
Churf. soo, Fufigdnger unter den ObriffenLicutenant Canne,undGeneral- 
Adjutanten Canowsfi inaller Grille in Kaͤhnen liber die Havel su gehen, und 
pon der Lands Seite auf geyebenes Signal bas Stadt-Thor anzufallen. Der 
eld-Marfchall Doͤrffling aber galopirte mit emigen Dragonern auf die erfte 
avel⸗ Bruͤcke su, und gab fich fur eine Schwediſche Parthey aus, deren eine 
randenb. in Eyſen laͤge / brachte es ot durch das grofte Ungeſtuͤnm 
und Sureden dahin, daß man ihm die erfle Zugbruͤcke niederließ, worauf er fo 
gleid) die Wache niedermadhete, und ferner an die groffe Havel Bruͤcke ruͤcke⸗ 
te , die er aber theils — Ni ——— fand, und dahero ſo lange 
ein ſcharffes Feuer von dem ſich ermannenden Schweden aushalten mufte big 
Canne und Canowski nach simmlidyen Wiederftand fid) des Shores auf der 
Land-Seite bemachtigten, ingleichen Gige und Doͤnhoff bey der Muͤhle in bie 
Stadt trangen, welche dann das Havel-Chor aufſchlugen, die Bruͤcke in groͤ⸗ 
fter Gil reparireten, und alfo etlichen Regimentern gu ‘Pferde den Cingang in 
die Stadt villig sffueten. In derfelben lag das Dragoner Regiment des 
riften Wangelins welches meiftentheils niedergemadyt wurde. Diefer Obrifte 
atte, als vormahliger Schwediſche Gefandte zu Berlin, dieſes Keiegs-Feuer 
auptſaͤchlich mit anblaſen helffen, dahero fahe man es als eine gerechte Schi⸗ 
cfung GOttes an, daf er auch des Churf. erfter Gefangener wurde. In eben 
felbiger Macht, fiel auc der Obrifte aR oche in die Vorftadt Brandenburgs 
ein, und nahm den Schweden 200, FES ack 
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Durch diefe fo glichl. Croberung von Ratenau machte nidht nur der Churs 
firft, wie ehedDem Hannibal ance portas Romanas, einen groffen Schrecken 
unter die bifhero gar fider gemefene Schweden, ſondern er trennete aud) den 
zu Havelberg mit einer zimml. Mannſchafft id befindenden Feid-Marfhall 
Wrangel, von der um die Gtadt Brandenburg herum liegen Schwediſchen 
Haupt · Armee ab, und bahnete ſich alſo dem Weg su eine nod) grdffenSieg, 
Anfangs hatte er zwar in Willens / erſtlich (eine vdllige Infanterie von Mag: 
deburg zu erwarten, und atsdann ferner auf die Schweden lof zu gehen; Als 
ihm aber der auf Kundſchafft auggewefene Obriſt· Lieutenant Strauß den 
16, Jun, die Nachricht zuruͤcke brachte, dag die Schweden in voͤlligen Auf/ 
bruch nach Barnewitz begriffen waͤren, ſo beſorgete er, die ſelben moͤchten ihme 
Davon wiſchen, ehe die ĩnlanterie aukaͤhme /und entſchloſſe ſich dahero mit ſeiner 
Cavallerieihnen eiligſt nachzugehen. Er beſetzte demnach Ratenau nur mit 
Foo. Mann Fuß · Volks, und ruͤckete noch ſelbigen Tag gegen den Feind, konnte 
ihn aber weder daſelbſt, nod) im Fortzug bey Nawen, den 17. Jun. nicht fons 
Derlich vielanbaben, weilerfeine Flucht iberaus behutfam einridtete. Wie 
aber der Churfirft vermerkte / daß derfelbe ſemen Weg nad Febrbellin nehmen 
wolte , um daſelbſt ber die Tarmo ju gehen, ſo lief er nicht nur son Den durch 
Die Umwegſamſten Herter unter ber Anfuͤhtung von Sagern vorausgeſchick⸗ 
ten Obrift-Licutenancs Freffenfeld / Canowwsti und Zabeltig alle Briicken, 
abſonderlich bie Fehrbelliniſche ruiniren und verbrennen , fondern es mufte 
fic) auch Der Landgraf on Heffen-DHomburg mit dem linfen Flugel an den 
Feind ftets hangen. | 

Da mun die forteitenden Schweden fahen , daß fie ohne Gefechte unmogs 
lich wuͤrden Fehrbellin erreidhen fonnen,fo ſetzten fie fid) d. a8. Jun. eine Stunde 
davon bey Dem DorffHackelberg, und erwarteten daſelbſt den mit groͤſter Ge⸗ 
ſchwindigkeit nachfomendenChurfirften in ſehr wohl eingerichteter Schlacht · 
Ordnung, und mit vergepflansten Stůcken. Alle Generale hielten demnach es 
por allzugefaͤhrlich zu ſehn, einen ſo wohl poſtĩrten, lange ausgemaͤſteten, mit 
allen wohl verſehenen, weit ſtaͤrkern, und noch darzu den Wind zum Vortheil 
habenden, und in voller Defperation fechtenden Feind, alleine mit einer ſehr 
ſchwachen,und durch bißherige fo geſchwinde und lange Marſche ſehr abgemat⸗ 
fete Cavallerie angugreiffen welches im Kriege ganz was unerhoͤrtes ware. 
Der Churfuͤrſt aber glaubete voͤllig / GOtt habe ihm nunmehro ſeinen frechen u. 
uͤbermuͤthigen Feind allhier in ſeine Haͤnde gegeben, daß er weder vor ſich noch 
hinter fic) mehr kommen Fonte , und wagete eben deßwegen, in voͤlliger Zuver⸗ 
ſicht auf Goͤttl. Beyſtand, mit dem linken Fligel fri Morgens um g. Ube 
befagten Tages den Angriff. Gieich anfangs wurde der Stalimeiſtet Frobe- 
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nius hinter dem Churf. von einer Stuͤck· Kugel vom Pferde weggeriffen ; twels 
ches aber dieſen großmuͤthigen Held nicht erſchroͤckete. Weil nun die Schwe⸗ 
diſche Cavallerie ſich beftindig an die Infanterie ſchloſſe, ſo fiel e8 ben Brans 
denburgif Reutern Uberaus hart mit dem Fuß · Volk gu ireffen. Es fuchete audy 
ein Theil der Schwediſchen Infanteric fic) des Brandenbdurgif. Geſchuͤtzes zu 
bemaͤchtigen, weil ſolches von keinem Fuß --Bolf bedecket war.. Die Traban- 
ten-Guarde aber, das Leib-Regiment, wie auch das Anhaltiſche und Woͤrne⸗ 
rifche ſchlugen foldyen nicht nur alleine zuruͤcke fondern fegten aud) ferner fo hart 
in den Feind, daß nach einem fehr hartndcfigen Gefechte das Koͤnigl Schwe⸗ 
diſche aus 8. Compagnien beftehendefer- Regiment / unter dem Obriſten Dal⸗ 
Wig, und Das Oſttogothiſche Regiment, ganslich uͤber den Hauffen gervorffen 
wurden; worauf die uͤbrige Schwediſche Armee alles verlohren gab, und ſich 
in guter Ordnung nad) Fehrbellin wendete. Der Churf. folgete ihr zwar ſtetig 
ee linfen Geite nach, weil fie aber sur Redhten, laͤngſt den Weg von Hackels 

erg bif Fehrbellin, ein Moraſt bedeckete, fo konnte er doch aus Mangel der In- 
fanteric ihr dieſe Retirade nicht abſchneiden. 

Nachdem die geſchlagenen Schweden Fehrbellin mit der Nacht erreidher, 
fo brachten fic eilfertigſt die Bruͤcke wieder px Stande, und nahmen dann fers 
ner uber Ruppin und Witſtoeck mac) Pommern mit Hinterlaſſung 200. Baga- 
ge· Waͤgen, ʒ. ſechspfuͤndigten und ꝛ. dreypfuͤndigten Stuͤcken die Flucht. Her 
Churf. bliebe des Nachts vor Fehrbellin ſtehen, und brach des Morgens als 
dent 19. Jun. in ſelbigen Ort ein, traff zwar darinne nod) 2. Batallions an, fie 
retirircen ſich aber fo gleich auch und ſtecketen die Bruce hinter fid) in Brand, 
daß ihnen erft der fiegende Churf. d. 20. Jun. nad wieder reparirter Bruͤcke 
tweiters nachſctzen konnte. Dieweil es aber unmdglid) war , den iber 
Halg und Kopfin der griften Confternarion fluͤchtigen Feind mit ſo ſehr ere 
muͤdeten Trouppeneingubohten, fo kehrte der Churf. wiederum , als er erfubr 
Daf derfetbe faft nad)7. Donath. Aufenthalt nunmehro gaͤnzlich aus ſeinem 
Lande wieder gewichen. Man rechnete, daß die Schweden in diefer Action 
in allen bey die gooo. Mane verlohren, und darunter den Obriſten, Adam 
Wadhtmeiftern von ——— Regimente. Dem Chur fuͤrſten wurden 
g. eroberte Fahnen von dem Koͤnigl. Schwediſchen Leib - Regiment und 2. 
Standarten prefenciret. Churfuͤrſtlicher Seits war der Oberſte Moͤrner ges 
blieben, und t50, Gemeine. Als dem ChurflrRen nachgehends die Ab⸗ 
zeichnung vow dieſem Sreffen vorgeteget rourde/ und er in (eibigen nachmahls 
fahe wie ihm die Schweden an der Angahl, an Fuß · Volk, an Geſchuͤtze, und 
ant vortheilhaffter Poftirung, fo ſehre uͤberlegen geweſen / ſo fagte ex su Pfalz⸗ 
graf Ruprechten: Es haͤtten alle die aus dieſer Schlacht fluchtig — 
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Soldaten von Rechts wegen den Galgen verdienet , weil ſie ihre Vortheile 
wag —— bp ae ; te 
Dieſes roar demnach der gan; unvergleichl. Sieg, welchen der Heldenm 
thige Churfuͤrſt —— durch Goͤttl. Hilffe mit lauter Reuterey ganz uners 
hoͤrter Weiſe fo tapfer als gluͤcki. befochten, und sur erwuͤnſchten Folge hatte, 

daß die Schweden in kurzen gaͤnzlich aus allen ihren Teutſchen Provincien 
trieben wurden. Denn nachdem man fie fiir Reichs-Feinde erklaͤret ſo ſchlu⸗ 
— alle Benachbarte mit vollem Grimm auf fie su, da vorhero, ehe Branden⸗ 
rg ben Anfang machete niemand ſich getraute eine Hand gegen {ie aufzuheben 
Zu ſtets wahrenden Andenken diefes fo groſſen Sieges lief der 
dieſen Thaler pragen/ und zwar von zweyerley Stempeln. Des einen S 
— Abbildung ift auf dieſem Bogen su ſehen. Auf des andern erſter Seite ſte⸗ 
et erſtlich unten die Schlacht nicht; zům andern theilet der Zettel mit den Wor⸗ 
ten: OB SVBDITOS SERVATOS, oben den umber ſtehenden Ch 
ittel gans voneinander. Auf der andern Geite ift die Infcription in 14, Seis 
len gefeget, und ftehet in felbiger : SOLO Evat EQVITATV SVO; Da auf 
dem erften Shaler SOLO cVMEQVITATV SVO julefen, Die Schweden 
fetes foldye wegen des unanftindigen Lob· Spruches gar febr eingewechſelt has 
en dahero fie stemlidh rar geworden. Es ſcheinet aber dah der ſiegreiche Chur⸗ 
fuͤrſt dieſelben habe mit Fleiß mulcipliciren wollen, weil er ſie mit wwey nue 
ein wenig in Accidentalibus differirendenStempeln hat ausminyen laſſen. 
Man hat aud einen Medailloa von 5. Loth in Silber, und rr. Ducaten in Gold, auf 
— * erfien Seite die Schlacht bey Fehrbellin vorgebildet/ dabey ſonderlich der ~ 
erFennen mit Der Umſchrifft aug Pfal, CX VIII, 23. ADOMINO HOC FACTVM, ET MI- 
RABILE EST IN OCVLIS NOSTRIS Das iff vom HErren gefchebens and iff ein Wus⸗ 
dex vor unfern Augen. Die andere Seite enthalt diefe mit voriger faft ibereinfommende 
Aufſchrifft: FRIDERICVS. WILHELMVS. ELECTOR. BRANDENB. JVSTVM SVECO. 
RVM. EXERCITVM, QVI. MARCHIAM. POMERANIAMQVE. DVM. IPSE, OPPRESSIS, 
IN.IMPERIO. ALIBI. EST. INVASERAT. TANDEM, AD. FEHRBELLINYM. DIE. 
XVIII JYNIL ANNO MDCLXXV. NACTVS-. SOLO. CVM EQVITATVS SVO EVM 
AGGRESSVS. SOLA OPE D&I. FRETVS. CAZDIT. FVNDIT. QVIQVE SEPTEM, - 
SES. PROVINCIAS. SVAS. VASTARANT. SEPTEM, DIEBVS. ISDEM. EJICIT- Es giebt 
viclerley Sorten von diefer Medaillen , welche Chriſtian Schlegel in Bibliis in Nummis p. 
136. {pecificiret. Ein andere damahis aud) jum Vorſchein gekommene Mine ing - 
Groͤſſe hat die erfte Seite mit dem Siegs-Thaler ganj gleich auf dem Revers aber 
ber Friede in der rechten Hand das mit bem Chur-Hut bedeckte Churfiirftl. Sdhild mit 
dem Scepter, und in der Binfen einen Palm-Zweig haltend, mit der Umſchrifft: PAX 
VNA TRIVMPHIS POTIOR, Unten iftjulefen: LINVM 18. JVN. 1675. Den gwifdhen 
den Dicfesn Linum und Hackelberg gefchabe die Schlacht. Vid. Theatrum 
h. a. Pufendosf, de rebws geft. Frid, Wilb, Lib, XU, o XUll, Tentxel 
in Monatl Unterrcd. 1695, 
Pp $83- * 
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: — Der Woͤchentlichen | oe 
Hiftorifhen Sing - Veluſtigung 
46. Stuͤck. “den 16, Novembre. 1729. 

Die febr feltene Fuͤrſtl. Badeniſche Bruͤderliche 


Eintrachts⸗ MEDAILLE von 
A, 1533+ 


Hof i133 








1. Beſchreibung Serfelben. 


uf der erſten Seite praefentiren fic) die zwey neben einander ſlehen⸗ 

de, und mit Hauben nach damahliger Tracht bedeckte dupter, mit 

I furjen Haaren,und bartigtenGefichtern mit Habichts Naſen / zweyer 
leiblicher Bruͤder und Marggraffen von Baaden, Bernhardi und Ernefti, 


wie Der Aeltere in feinem neun un igſten, und der Juͤngere in feinens 

ein und funfrigften Sabre auggefehen. Sie Umſchrifft 1 : BERNARD 

* oy T.i, FRAT,res, GERMA.ni. MARCHION.cs, BA- 
CS. 


Be 
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Auf der andern SGeite ift nur diefe Furze Infcription in 5. Zeilen gw 

{een : GERMAN. FRATRV CONCORDIA SACK. , sum Gee 

dichtnus Bruͤdetlicher Eintracht AN. M. D. XXXL 
xs ‘ te Sih eel ee ag 


2. Hiſtoriſche Erklaͤrung 


Je ſelten Bruͤderliche iebe und Eintr acht insgemein in der Welt gw 
fob ity jedeſto helleve Strahlen wirfft der angenchme und erhoͤhte Glang 
jefer gary fonderbahren Sugend ooh ſich, waun fie in Fuͤrſtlichen Haͤuſern 
nicht nur gu ihren ſelbſt eigenen: blihenden Wachsthum und beftand 
Beſten, fondern aud) sum groften Rutzen und Frommen der fant 
UUnterthanen, auf das anmuthigſte hervor leuchtet. Wie fehr vormal 
Briderlider Haß und Bwictracht die Kaiferlid) Carolingifche Familie, 
und zugleich Das game ſonſt großmaͤchtige Fraͤnkiſche Reid) F 
and jaͤmmerlich serruttet hat, das fan der Abbt Nitthard / als em naber 
verwandter, in —* beſondern IV. Buͤchern de Diffenfionibus filiorum 
Ludovici Pii Imperatoris , von den Sanf-DHadndein der Soͤhne Kaifer 
— des Erſten und —* nicht klaͤglich gnug beſchreiben. Wie 
aud) eben dieſes Haupt-Lbel in den juͤngern Seiten die ſonſt ſeht geſeegneten 
Hauler Oeſterreich, Sachſen und Hefjen , fame ihren ſchoͤnen Land und 
Leuten, gar harte mitgenommen und verwuͤſtet hat: ift qué der Diftorie ber 


aunt. 

Der Marggrdfiide Badeniſche Stamm seiget aber auf der. diefens 
Bogen vorgefesten Schau⸗ Muͤnze ein folches loͤbliches Exempel Briiderlis 
cher Hulde und Einigkeit, daß es billig durch ein fo ferlies Dental der 
fpaten Nachwelt angepriefen und verewiget worden. 

Margprat Chriftoph ju Baden hatte das Gluͤck mit feiner Gemahtin 
Ortilia, Graf Philipps deß J uͤngern zu Catzenelenbogen Tochter 
Soͤhne zu erzeugen, dergleichen Kinder-Geegen vormahls, da tlichy 
Koͤnige und eirften ihren Eheftand nody ganz unverbriichtich hieltens und 
gottsfirdtig glaubeten , das fechfte Gebot gehoͤre auch vor fie, bey gefunden 
und in voller Krafft. und t fiehenden Fuͤrſtlichen Eheleuten gar t 
ungetod ali Bon felbigen tvaten viere in den geiſtlichen : 
alg 1) der dltefte Jacobs ſo A. 1471 den 6. Jun. gebohren, wurd feines 
Grof-Vatters Bruders des Erg - Bifchoffs Fohannis su VrierCoadjutor, 
und auf deffen Abſterben, nach gehabten vielen Zank mit dem gegen ihm ers 
waͤhlten Pfalzgraf Georgen, Aa r503. Erj · Biſchoff und —S ne. 
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Kx war ein ſeht gelehrter Fuͤrſt, der in ſeiner Jugend in Italien den bes 
riihmten Philippum Beroaldum jum Lehrmeifter gehabt , und dahero we⸗ 
en feiner vortrefflidben Wiſſenſchafften vom K. Maximiliano ſo hod) gee 
iten wurde, dag ald ex fid) aus dem geiſtlichen Stande gu begeben , und 
gu vermaͤhlen gefonnen war, diefer ihme — r zuredete, daß er ſolches nicht 
thun moͤchte / dieweil man in Dem Churfuͤrſtlichen Collegio einen folder 
en haben mifte, der vor allen andern cin Mann ware. Jedoch war 
in Shun nicht fo Wblid), als fein Wiſſen, dahero er fich durch Uns 
maͤßigkeit fein Lebend Ende felbften derte, und A, 1511. d. 17. 
_ Aug, Coin von einem Schuſter aus Coblen; erſchlagen wurde. Seine 
andern Brider Carl Chriftoph, und Rudolph waren Dom-Herren gu 
Strafoury, * und hla. Wolfgang / Johannes und Georg ftare 
m er n . 
Die * drey Bruͤder Bernhard / Philipp und Ernſt theileten 
A. 1527. nad) Def Vatters Abſterben dergeſtalt unter ſich daß Marggraf 
Dernbard die Helfte der hintern Gralla Spannheim , Dbilipp die 
Sargacatidaiit Banden, und Eenſt die Marggrafſchafft Hochberg tes 


Marggraf Pbilipp war A. 1479. an diefe Welt gekommen, und vers 
maͤhlte fid) A. 1503. mit def hurt Philipps in der Pfalz Tochter, 

und Landgraf Wilhelms ju Heffen Witte, Eliſabeth, mit welder er 6. 
Kinder erzeugte , die aber alle alg Kinder rviederum aus der Welt gegane 


 abgebildet * weichen Die anjeso nody Aorirende gwen Linien des Hoch⸗ 


aden-Durlacdifche. 

Die erſte hat gum Stamm · Watter Marggraf Dernharden/ det A. 
1474. gebohren, und ein ſehr guter Haufhalter tar, wie er Dann mit einer 
exfparten anfehnlidjen Geld —— das von ſeiner Baaſen, ſeines Bru⸗ 
ders Philippi Sochter, und vermaͤhlten Herzogin in Bayern, verpfandete 
— svieder eintdfere aud vom Erz⸗Herzog Philippen von Oeſter⸗ 
cei Die Stadthalterſchafft in Lurenburg erhielte , welche ihm fem Cohn 
§&. Carl V. auf Lebensiang eno. befandte aud ſehr eifrig die 

i 2 Crane 
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Gvangelifhe Religion, und verfchied in GOTT A. 1537. dent 29. Jun. 
Mit feiner gar (path A. 1535. und erſtlich im ein und fedsioften Jaht fis 
nes Alters, vermahlten Gemablin Francifca , Carls, Grafens von Lurens 
burg, und yu Brienne Tochter, hat ernur zwey Soͤhne er euget Pbilibers 
ten und Chriftoph IIL Pbilibere kahm andas Licht diefer Welt A. 1596. 
bent 22, Jan. tar ein fireitbahrer Held, und blieb den 3. Octobr. A. 1569. 
in der wiſchen Dem Herzog von Anjou und dem Coligny gehaltenen 
Sõlacht bey Montcourt, da er K. Carln UX. in Frankreich) wider die 
uugenotten Diencte. Er hinterlief von feiner Gemahlin Mechtild, Herg 
— Bilhelms des TV. in Bayern Todhter einen einjigen A, 1559. d. 19. Febe 
gebogrnen Gohn Philipp / welder hierauf von feiner Mutter in dem Ca⸗ 
tholi(chert Glaubert ersogen ward, und die aud) unter ihrer Vormund⸗ 
fdafitlichen Regierung die Coangelifae Lehre allenthalben / two fie nur konn ⸗ 
te abſchaffete Er wurde aber A. 1588. unter det Zuruͤſtung jum Beyla⸗ 
get, mit Sibylla Herzog Wilhelms gu Juͤlich, Cleve und Berg, Tochter, 
pon dem Tode jahling weggeraffet. Chriftoph der IE Maragraf Berns 
hards anderer Gobn , pflansete alfo die befonders fonenannte Badenifehe 
Sinie fort. Er erblictte den 20. Febr. A. 1537. zu erſt das Licht , war ein 
rechter aufrichtiger Evaugeliſcher Chrift , und dienete dem Konig in Schwe⸗ 
Den ; wie er Dent audy K Guitavs I. Tochter Coeciliam Dafetbe A. 1564, 
ehlichte, und mitihr den tibet: gearteten Eduard Fortunatum ¢rjeugete, der 
fich wieder sur Catholifehen Religion gewendet. Er hielte fich su Rode 
nachern , emer Stadt und Herrfchafft im Hersogthum Luyendurg nicht 
weit von der Mofel gelegen, auf, bif femmes Bruders Cohn Marggraf Phi⸗ 
ipp verftorben , und ihm die Obere Marggrafſchafft Baaden sufiel, Sei 
Mb(ehied aus diefer Welt gefhahe A. 1575. 0.2. Aug, Tei 
Den Durlachifchen Aft des Marggrafi. Baademſches Stammes tried 
Mearggraf Ernſt in die Hoͤhe, welder A. 1482. den 7. Octobr. gebohren 
und in Der Baͤtterlichen Erbtheilung die niedere —** —2 
afft fame Hochberg, Sauſenberg, Badenweiler und oͤteln bekahm. 
Gr relidirte gu Pforgheim che er anfienge das Schloß ju Durlach zu hauen. 
Er nahm aud) die Evangeliſche Lehre mit groſſer Begierde an, verflattete 
den Gieift ihen die She, und feinen Unterthanen den Gebraudy des heiligen 
Abendmahls des HExrn unter benderley Geftalt. Er hatte drey Gemah⸗ 
finnien, die erfletvar Tkſabeth Marggraf Friedridhs zu Brandenburg Onol;, 
bach Tochter, Die et ſch A.rsto. Den 29. Sept. vermabfete. Nady deren 
A. 15 18 den 2. Aug. erfolgten Abfterben legete ex fid) eine Adeliche Dame 
zrfulam von Voſenfels, bey, und da diele auch A. 17 38. verſtarb, nahm 
: te 
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er yur dritten Gemahlin Anam Bombaftin von Hobenbeim. Aus bees 
ben erften Chen wurden ihm 3. Soͤhne und 7. Sdchter erzeuget. Unter den 
Soͤhnen hat Carl. If. alleine die Durlachiſche Linie fortgefeger , und die 
Evangeliſche Religion vollends in ſeinem Lande cingefiihret. — Mit feiner 
Vettern Vormindern der Baaben-Baadenifdhen Linie ſchloß er, nad vies 
ler Zwiſtigkeit, A, 137. einen Vertrag, daß Schulden halber von Feiner 
Linie die suigetheitten Land und Leute ſolten koͤnnen verduffert werden , fons 
Dern bey Schuld Anfpriichen , die eine Linie folte befugt ſeyn, Der andern 
verſchuldete Landerenen eingunehmen , und dieſelben fo lange innen zu haben / 
bif fie von der abroerffenden Mugung derfelben die Schulden wiederum bes 
jahit hatte. Den entftandenen Bauern- Krieg in Brißgau daͤmpfete ex 
mehr durch Bemaͤchtigung der Radelsfiihrer , als durch groſſes Blut vers 
gieſſen aud vieler mit Gewalt zu dieſer Unruhe gezogenen armen Leute, und 
“gieng endlich mit dem vollen und immerdauerenden Ruhm eines vortreff⸗ 
ken a ee den 6. Febr, A. 1553 im 71. Jahr (eines Lebens 
mit Sod ab. 


Auf diefer allererften Medaille des Fuͤrſtl. Badeniſchen Hanfes it 
alfo der erfte vorftehende Ropf des Altern Bruders und Marggrafens 
Hernhards, und der Hinterſte def jlngern Bruders und Marggraf 
Ernfts Bildnug. Es beftdttigen ſolches nody zwey andere mir hd Geſicht 

efommene, und damahls in einem Jahre vekfertigte Medaillons, mit 
Ben Brult-Bildern diefer beeden Briider. Auf der erſten, erſcheinet das 
im Profil rechts (ehende Bruft-Bild Marggraf Bernhards in eines mit 
Bels aufgefhlagenen Schaube, und einem fleinen Barer auf dem Ropfe. 
Lmber ftehet der Titret: BERNHARDVS DEI GRATIA MARCHIO 
BADENSIS. uf der andern Geite derfetben ftehet unter cinens Stern 


in drey Zeiten ANNO SALVTIS M. D. XXXII, und unter diefer Sabre 
Bahl diebenden sufammen geſchobenen Schilde von Baaden und Spanheins 
in gang Fleiner Form. “ ; 

Auf der anderu und tiber Shaler Form groffen Sdau-Minge erbli⸗ 
cket mart ag in Profil gemachte und lints ſehende Braft-DBild rape gsi 
Ernſts in einer gefaltenen Schaube, einer geftecfften — auf dem 
by ed und mit der. Teutſchen Umſchtifft: V.G.G. ERNST. MAR- 

RAVE. ZU. BADEN. VND HOCHBERG. | In der Mitten der 
andern Geite ftehet fein Leib · Spruch in zweyen Zeilen: NIT SCHIMPF 


MIT ERNST, Die brite Bele made be ie Bat D. XK a. 





adv. Jom. |X. 
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Es ae aljo su felbiger Zeit cin — Finftlicer Gold —— 
Arbeiter ſich an d bichon wet —— der di 

ertoehnte Saau- 354 —— w — —— 
Sie ſind auch um —— hoͤher — je mn bere Moanmec- 


‘fa von dieſem Hochfuͤrſtl. Hauſe ſonſten 


Es iſt abſonderlich ſehre zu bedauren, daß das alte und 
auß derer Marggrafen von Baden, keinen ein igen — sae 


pad go ibe 3 iia ay oy eigen 
3 pert — 


— capa fo Ma —* — Far 1672. in fol jum Dots 
a mg , onthe , bisa ia in ‘fudio Genealogico ſehr gefchicften Spener, 
Veranlaſſung Shavagraf erdinands Marimilians, zu danfen ; ae 
an auch des beri ern —— ieg — ¢ re- 
bus Badenfibus mit sien Verantigen ; 
Haden - Durlachiſche Hof Rath und Archi — bat L pee 
tid) Drollinger fic) viel loͤbliche Mithe gegeben, in Dem pp gee * 
riſchen Lexico pie Haupt · Genealogie def Hodhfirett. Haufes , Dem 
—* und —* die yu felbigen rige Articul yu verbeſſern. Es ift * 
ge nicht himaͤngli * Durſt der itzigen — 


ee 


* ac ee bleiben war die Hochfuͤrin. Hiufer in ihrer alten Wirde 


und Anſehen, und — ihter ae — —— 


— 


nape find mir-von Deraleidhen Tir. B Seiertiden — 
Moͤnjen nur drey nod) befonnt. Die erfte ift ein Shaler welchen die beeden 
Grider und Herzoge su Sachſen, Johann — zu —— und "Sade 
Sruft ju Cian, des ungluͤckſeeligen — Fe 
Gotha A. 1598. bey gemeinfthafftlider Muͤnze eae Po lageh loge ' 
gegencinander Rebenden —— en, —I— der erſten Seiten und —8 
gen Umſchri VNERID. VERZEHRT, Auf 
der andern Seite befnibe io in der Mitten das Saͤchſiſche Wappen, und 


— eee SO 
brum berum 13. Eleine Provinsien-Wappen. Die andere von 4. Loth im 
—— ———— mf bet erften a deff Theodofii ber Evangeliſchen 

Firchen / Herzog Friedrichs zu Sach ſen - Gotha Bruft Bild mit der Um⸗ 

ſchrifft: D. G. FRIDERIGVS DVX SAX. i C. M, Ec W. Und 

auf der andern Seite ift deſſen vor Toulon gebliebenen Herrn Bruders, Fos 
hann Wilhelms Bruft-Bild gu fehen, mit dem Tittel JOH. WILHELM. 

DVX, SAX]. C. E. M.A; Et W/, Dabep findin der Randſchrifft die Worte 

qué Pfalm. Ill, x. yu teen = DTLGE EST FRATRES HABI- 

"FARE IN VNVM.. &o ift feiss und lieblich / lwann Srůder eintraͤch⸗ 

tig beyeinander wohnen. 4 


——— 
Gebruͤder, Herzog olph Auguſten und Herz n en neben⸗ 
einander in State Dilbert vor, ont biclem Gittels RVD: AVGVST. ET 
ANT. VLR. D, B. Et L.und auf dem Revers dent Pr Der Stade 
Braunfhrweig und Wolffendiittel, uͤber welchen zwey geſchloſſene Hinde. 
Umber ftehen eben obige aus dem 133. Palm genommene Worte , jedod) 
mit qngedeuteten Numeral-Budhftaben alfo: DVLOr rs? ERAgRes) tA- 
plrAre In VwVM : als in welchen die) Sabr - Sahl 1667. sugleid gar 
merfiviirdig enthalten, da fienad hres Herrn Batters Abſterben fid) wegen 
Der Landes-Regrerung miteinander friedlid) verglidjen. Vid. Reufnerus 

in Op. Gen. Cathol. FFT. p. §16- Spenerus i ses Genealog. p. 6o4. 
Paataleon im — * indi. de 
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li es —— —— — — — — 
Ein ſeltener Gold-Gulden vom Serzog Carin 3u 
Geldern und Juͤlich von A-r492, 





1. Beſchreibung def Gold-Gildens. 


Lf der erften Seite prefentiret fid Herzog Carl gan; geharnifeht tu Zim. 0.4/4. 
ane mit Dem rechten ausgeftrectten Arm ein bis — “oi ⸗ 
* haltend, und mit bem Titul; KAROLVS DVX GELR.æ. 
JVLiaci. CO.mes. ZVtphahiz, Im i ot ftehet das Wort GELR.ia. 
Die andere Geite besieret das auf ein Lilien: one cinem gefpaltenen 
Schild sufammen artes Geldriſche umd Juͤlichiſche Wappen, nehmlich — 
Lowen. Der Geldriſche iſt gulden und gekroͤnt im blauen Felde, der Juͤlichi⸗ 
rR goed bee gurbenen Feld. Die Umſchrifft iſt: MON.eta, NOVA, VRE A, 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung Seffelben. 

Carl der dritte Herzog vonGeldern und Juͤlich und Graf von Zütphen 
qué dent Grdflid) Lgmondifchen Hauge, war Zeit (eines Lebens ein (ehr une 
ruhiger und ungluͤckl. Pring, und ein rechter Gluͤcks ⸗Ball, welchen das Goͤttl. 
Herhingnus hin und her mannigfaitig getworffen. ya man thut ihm nicht uns 
recht, wenn man ihn als einen ungluͤckl. Sohn betrachtet, der aud) die Miſſe⸗ 
that (eines boͤſen Vatters, aus gerechtem Gerichte GOttes bif in feine Grube 
tragen muͤſſen / weil er in vielen — ihm auch nachartete. Es war abies 
, aa erzog 


—* 


— ee ee’ 

erzog Adolphs von Geldern, der ſeinem guͤtigen Vater Herſog Mrnolder 
* er ihm zu lange lebete ſechs ganzer Sahre mit harter —— o lang 
bebdriicfete ; bif er fidy Der Megierung versiehen. Qur Mutter hatteer Catha- 
rinam von Bourbon, die thm A, 1467, den 9. Nov. inder Gradt Grave 
uf diefeWeltgebradt. : 

In (einer erſten Kindheit wurde er (hou ein Gefangener Herjog Carls 
gon Burgund. Denn nachdem (ein Groß⸗Vatter, Herjog Arnold, (einen fo 
liebloſen und gthabigen Sohn Adolphen, nach feiner von dem indiſchen 
Hoffe bewuͤrkten Loßlaſſung -mit aller Billigkeit enterbet , und A, 1472, Gels 
bern Hersog Carin von Burgund fiir 92000, Gold- Gilden uͤberlaſſen hatte, 
fo nahin dieſer mit aller Gewalt das ca Land in efi , und fief A. 
1473- nach der Croberung Niemagen, den ſechsjaͤhrigen § Carin, nebſt 
(einer Schweſter Philippa , nach Gent in ſichere Verwahrung bringen. Er 
blieb daſelbſt ganze 3. Jahr bif nad) Herjog Carls Sod, da thn Dann An, 
1477. det giitige Erz⸗ Herjog Maximilian die F ſchenkete, we 
Wohlthat aber ex nadgehends gegen das Erz⸗Hauß Oeſterreich gar ſchlecht 
erkannt. Anfangs sar trat er im gedachten Er; ⸗Herzogs Kriegs / Dienſte 
und gerieth bey Der Eroberung der Stadt Bethune A, 149r. in die Fram⸗ 
ſiſche Gefangenſchafft, aus weldyer ihn nach zweyen Jahren der Stadthalter 
in Geldern , Vincentius, Graf ju Moͤrß, und die Land⸗Staͤnde ſelbigen 
Herzogthums , mit einem grofien Loͤſe⸗ Geld befreyeren. 

On aafe, Catharina, nad) feines Batters Adolphs 

Stande/ die den Burgundern Spinne ⸗ feind 


mM ol Pir 


sonEgmond eigenmaͤchtig und unvedhtmafiger Weife an fid) gesogen hatte; 
da hingegen K. Friedrich IIL A, 1473. den 6.Nov. Herzog Carin von Bur⸗ 
gund / und nad deffen Tode Er; Herzog Maximilian und (eine Gemahlin 
Mariam A.1478.d.9. April, daruͤber Die Belehnung ertheilet habe. 
Mun verhielt fich der wahre Verlauff diefer Sache alſo: Als die alten 
und aus dem Hauſe Raffau abftammenden Herzoge von Geldern und Grafen 
von Zitphen mit Dem unbeerbten Reinald dem M.A. I371. gdrglid) abge⸗ 
garigen , fo belehute K. Carl IV. A, 2372. deſſen Schweſter Marie Sohn, 
Hetjog Wilhelm dem Ul. zu Juͤlich mit gedachten erledigten Landen ; Sr war 
Damals nod) minderjahrig dahero fein Vatter Herzog Wilhelm I. su Juͤlich 
vor ihn die —— biß in das 14. Jahr ſeines Alters verwaltete / weil ihm 
aber nicht alle Staͤdte zu ihren Herrn annehmen wolten, ſo koſtete es ihm 
nachgehends noc) viele Muͤhe mit mehr als einer Belagerung, die wieder⸗ 
ſpaͤnſtigen Staͤdte zum Gehorſam gu bringen. Wie er den 16. Febr. A.1402. 
ohne Kinder verſtarb, fo folgte ihm fein Bruder Reinald der IV. in der Regie⸗ 
rung,Der aber aud) A-1423. pottridie Nativitatis B:fohannis ohne Leibes⸗ 
Erben mit Tod abgieng, Mach (einem, Tode warff lid) Arnold , Graf von 
Egmond forvol zum Herjog von Geldern als Juͤlich aufi weil feine mieterl, 
Groß ⸗Mutter Johanna, Johannis Herrn von Arckeln Gemahlin, Herzog 
Rainalds IV. leibl. Schweſter gewefen , und vermodte Kaiſer Sigismun- 
dum anfangs dahin, dag et thn aud A.1424, mit beeden Herzogthuͤmern bes 
lehnte. Als fid) aber Dagegen Herjog Adolph su Berg hefftig regete, und 
wegen feines Groß · Vatters Ger der cin Bruder Herzog Wilhelms 
Des IL. gu Juͤlich geweſen, ſowohl Juͤlich als Geldern anſpruͤchig machete; 
fo hub Kaiſer Sigismund feine vorige eee sop auf und machte in einem 
neuen Lehn- Brief A, 1425. Herzog Wdolphen ju Berg , als einen weit naͤ⸗ 
hern Anverwandten , sum Herzog von Juͤlich und Geldern, und wie Graf 
Arnold vom Egmond dem Kaiferl. Ausſpruch nidht gehsrige Folge teiften 
wolte, fo thatihm der Kaiſer A.1 43 1. im die Acht. Er mufte aud Juͤlich wuͤrkl. 
erathen,behielte hingegen Geldern, und obihin wohl Herzog Adolph wegen 
Sil mit 100000. Golh: Gulden beriedigte, fo fiel er Dod) nad) Adolphs 
od A.1437. {eines Bruders Sohn und Nadfolger, Deri Gerharden, in 
Juͤlich von neuen feindl. an, der daheroihm sum Tort fein Rechtan Geldern 
A. 1473. Herzog Carin ju Burgund perfauffte. Es war denmach eine gang 
unaufhorl. Feind ſchafft zwiſchen den Herzogen von Geldern und Juͤlich wie 
Denn auc jene den Titul von Juͤlich niemahls abgeleget ohngeadht fie zu deſſel⸗ 
ben Befis gar nicht gelangen konnten. Diefer Succeflions. Streit erhellet am 
Heutlichften aus nachfolgenden furyen chemate Genealogico: 
a 


q 2 Wilhelm 
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cia t 1360, 


Margaretha / — —— 
ensberg, und argarethaͤ, 
Erbin von a —— Berg, 
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Wilhelm, 
erſter Herzog zu Berg, 
t 1408. 





) Wilhelm / 
—————— Graf ju Ravensberg. 
9 lis 1437¢ SF CG 28. am Sag Cacia. 


aes uid 
eats 147s 


Hbelm I. 
zu Julich, 
+ 136%. 
aa Wilhelm IL — — — 
Herzog zu 1393. 
ety 


Reinalds Il. —5* zu Geldern, 
Tochter, und Rainalds IL. letzten 
Herjogs zu Gelder Schweſter. 


— —— — — —— — —— — — 
Wilhelm III. Rainald W. Johanna / 
Deriog zu Geldern, ai ju Geldern Gem. 
A. 1372. 2 Johann von Arkel. 
A. 1393. 25. unily . 
t ohne Kinder, —— 
4, 1402. d. 16, Febre Jovan 1 raf vor 
gmond / {14s 1. 


“Henold, Graf von Egmond toard Dersog von 
@eldesn, A. 1423, 
und bon feinem 5 ‘efangen gefehet » 1465. 
anuaru 


kam loß — — * 1473. Den 23, Febr. 


—“ * —* von Cleve Tochter, 
den 10. Febr, 


— — — — — 





— 


Adolf / 
Herzog von Geldern, — * in einem Scharmůuͤtzel mit 
den Frangofen bey Tournay, A. 1477. det 22. Julii, 


CARL, wees DHeriog von Geldern, 
7 1938 


a: 

Herzog Carl war demnach fehr dbel dran, alg nunmehro Koifer Maxi-. 
milian qué einem gang andern Grunde , als wegen der Burgundifden Erbe 
ſchafft her, Geidern yu behaupten fuchete ; Er wolte ihm aber dennoch nicht das 

eringſte Recht an feibigen sugeftchen, fondern fubrete von A. 14.93. biß 14 38- 
—* groſſe Kriege ſowol mit ihm, als ſeinem Sohn Philipp, und Enkel K. 
Carin; dabey er allemal die Gelegenheit ſowol zu beobachten wuſte daß wann 
dieſe Erz⸗Herzoge anderwaͤrts alle Haͤnde voll zu thun hatten / er allemahl ents 
weder ihnen wieder abnahm, was ſie ihm abgewonnen, oder fonften fie mit al⸗ 
lerhand neuen Haͤndeln beunruhiget. Dabey hieng er ſich auch beſtaͤndig an 
Frankreich, und that dem Hauſe Oeſterreich allen Verdruß und Schaden, 
wo er nur konnte. Er muſte ſich aber dennoch endlich zum Ziel legen und vers 
ſprechen, daß nach ſeinen Tode Geldern und Zuͤtphen gaͤnzl an das Haug 
DHefterreich kommen ſolten. Dem obngeacht bewieß er doch demſelben die 
Schalkheit, daß er Herzog Wilhelm zu Cleve, Juͤlich und Berg A. 1538.zu 
ſeinen Erben einſetzete, und ihm nod bey ſeinem Leben Geldern einraͤumete, 
der aber Dod) gegen Dem ſehr maͤchtigen Rafer Carin dem V. nicht erhal⸗ 
ten Fonnte. : oi 19d 

Auffer den Kriegen mit den Oeſterreichiſchen Innhabern der Burgun-⸗ 
difchen Erblande, hatte Herzog Carl mitallen (einen Nachbarn gar pieles yu 
fchaffen, dic er alle oͤffters um gar ſchlechter Urſache, wie em hungriger Wolf, 
anfiel, und ihren Laͤndern —** Schaden zufuͤgete. 

Abſonder lich ſuchete er durch Uberwaͤltigung der Frießlaͤnder ſich gar 
maͤchtig su machen, welches ihm auch bald gelungen waͤre indem A. 15 14 ihn 
dieſelben, nach Herzog Albrechts von Sachſen Tod, der ſonſten thre Peitſche 
geweſen war ſelbſten gegen ſeinen Sohn Herjog Georgen zu Huͤlffe ruffeten. 
Er eroberte dazumahl Groͤningen, Leewarden, Franecker, Harlingen. © 
ningen, nahm ihm aber Herzog George balde wiederum weg, und verkauffte 
darauf fein Recht fir roooeso Rhemiſcher Golds Gilden an Burgund. Das 
ju kahm nadbgehends , daß als er aud) die ihm unterivorffene Friefen mit hare 
ten Auflagen beſchwehrte, und fieeben fo, wie die Sachſen ausfaugen wolte / 
Diefelbe allefamt A. 1524. von ihm ab/ und zu K. Carin dem V. fielen, deeglei⸗ 
chen thaten hernacher auch tegen der auégefdhriebenen uͤbermaͤßigen Steuer 
Die Gelderer, dag er faft gaͤnzlich von Land und Leuten gekommen tare. 

A, 1522, gluͤckte es thm, bey einer entftandenen groffen Burgerlidyen Un⸗ 
ruhe, Deventer, die Haupt Stadt in Ober Yfel, im feine Gewalt zu bekom⸗ 
men. Es hatte Fohann von Weelwede auf die Frage, warum ein Sreffen mit 
Heryog Carin fo ungluͤcklich abgelauffen? diefe unbedachtſame Antwort ges 
geben: Wy syn alle verraeden, welches der Pdbel auf den aaa 

aus ⸗ 


Bs 1— 
ausdeutete, und dahero einen groſſen Tumult ertegte, bey welchen es Herzo 
Carin gar leichte war, die Stadt emyubeFommen, derns 
ey der entſtandenen Zwiſtigkeit zwiſchen den beeden reichen Handels⸗ 
Staͤdten Campen und Swoll, wegen der Zoll Gerechtigkeit und Schiffart 
auf der Ißel, da Biſchoff Philipp su Utrecht fic) der erſtern eifrigſt annahm, 
fo ergab fic die leatere an Herzog Carin. Ingleichen nahm auch von ihm Ni- 
colaus Graf von Tecklenburg A. 1524. die Graffchafft Lingen gu Lehn. 
—Als A.1 507. die meiſten Utrechter Pfakgraf Heinrichen nicht fir ihren 
Biſchoff erkennen wolten, und ſich deßwegen ein groſſer Sank zwiſchen dem 
Rath und der Burgerſchafft ereignete, dieſe dahero Herzog Carln zu Huͤlffe 
anruffeten, fo ſtande er ihnen getreulich bey, und eroberte Haſſelt. 

Mit ſeinen Gefangenen verfuhr er gar harte, wie er dann dem Johann 
Waßenaͤr, den allerletzten ſeines uralten und vortrefflidy Adelichen Hauſes, 
eben, wie Tamerlan den Bajazeth, in einem eiſernen Keßch ſetzen ließ, in 
welchen er auch ſchlaffen muſte. 9— 

Sr hielte auch freiff und ſeſte ber die Catholiſche Religion , und lief in 
Arnheim viele erfiuffen und koͤpffen, welche fidy yur Reformirten Lehre bes 
Fannter , und wolte alfo , weil ſonſten nichts Gutes an ihm war, fidy mit dem 
blinden Religions-Gifer begleiſtern. | 

Er vermaͤhlte fid) A. 1519. im 52. Jahr ſeines Alters mit Elifabeth, 
Herzog Heinrichs ju Braunſchweig Tochter, nachdem ev vergeblidy unr die 
Annam von Cleve gefreyet. Sie bekahm gu ihrem Leib⸗Geding die Stadt 
SGeldern , und flarb daſelbſt A. 1972. ohne Kinder. 

Herzog Carl fam endlich auch im 71. Jahr feed Alters und A. 1538. 
den 31. Juliigue Rube, und ward ju Arnheim in der Kirche St. Eufebii bes 
graben , wofelbft auf {einem Grabmal folgende Auſſchrifft ju teen: — 


Admirabilis magnificentiz Princeps 
illuſtriſſimus 
CAROLVS, 
Dux Geldriæ & Juliz, 

Comes Zutphaniz, Frifiorum, Groeninge, 
Covorde Tendterorumque Dominus, 
ad zrumnas fuperandas 
ut alter HER rad LES natus, 


vario rerum turbine 
tota vita jactatus . 
ed 





976 hoc 
ad 


omnes fortunæ caſus 
invictum animi robur geſtabat. 
Chriſtianam inferioris Germaniæ Ecclefiana 
pravis opinionum fimultatibus 
pollutam 
pectoris veri Chriftiani conftantia, 
veluti facra anchora, 
piiffime ftabiliebar, 
Poft 
infinita preclariffima gefta 
— tandem 
mentis iniquo vulnere confectus 
obdormiebat in Chriſto 
Anno MDXVII. 
pridie Kalendarum Auguſtũ 
noctis hora undecima, 
vixit 
A, Ixx. M. vit, D. xxi. H. xiv, 
Ein unbek andter Dichter hat ihm auch dieſe gebundene Grabſchrifft gefeget 
Carolus, Imperii Dux illuftriflimus hujus, 
Hic jacet, inceptum fifte, viator, iter, 
Qui feptem decies vixit feliciter annos . 
Multa domi geftans proelia, plura foris 
Ter tria tranfierat fuperi fol brachia cancri 
_ Cum datur extructo corpus inane rogo. 

Auf (einen Silber⸗Muͤnzen iff um das Wappen diefer Spruch gu leſen: 
EQVITAS JVDICIA TVA DOMINE; Ingleichen dieſer: IN EQVI- 
TATE. TVA, VIVIFICASTI. ME. | 

Die erfte Gold: und Silber⸗Muͤnze in Geldern hat Herzog Reinald Iv. 
A. 1405. pragenfaffen. Vid, Pontanus én hift.Geldrie Lib. IX. Henr, Aqui- 
lius in Chron. Geldr. Hareus in annal. Brabant. T. 1. Affertio juris Caro- 
li V. inDucatum Geldriz & Zutphaniz de A. 1541, Tefchenmacher 
P, Ul, ann. Clivie, Pontus Heuterus Lib. V. 1, Knippenbergh, 
in bift, eccl, Ducatus Geldrie Lib. IV.c. 3.7. Perizonius 
in bift, Sec. XVI. 


3 °C SR 


ol Lad 
Her Woͤchentlichen 


Viſtoriſchen Wun Keluſtigung 


48. Stuͤck. ovembr 1729. 
Ein febr alter * * ae der Stade 


Bern von As 1494s 








J. Be ſchreibung deß Thalers. 
535* ite een ane bis — bes Heil, Vincenti 


mit einem rundten Schein umbs —— einem aufgeſchlage⸗ 
nen Bude und Palmweig in den beeden Haͤnden, in einem Levitens 
Rock / umher iff sulefen ; SANCTVS 4 VIN CENTIVS & 1494. 
Die andere Geite sei ——— ſchreitenden Baͤren, uͤber wel⸗ 
ai * renee Reichs Md — — coins —* fies 
en auswaͤrts g Schildlein re Rand enthaͤlt zwan⸗ 
ug eben ſo geſtellte Waͤppiein. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung deffelben. 

Die loͤbliche — es Den im Uchtiand, zwiſchen Solos 
thurn und —— g, auf einer halb der Aaren, hat * Berthold 
ber-V-von Zaͤhrin gen bey ſeiner Veſie Nydeck, ne wieder fpenftigen Adel 
gum Grog, A. reg. erbanet. Ex ſtand vormahls an Dem Ort ein dicker Wald 
om os genau, in welche beym ———— War gefaͤllet ie 

to 


978: SB: oC «He: 
Dahero die Stadt den Nahmen Vern beFahm, idem oe Bau- Leute” 


fageten : aa — — 

Du Hols laß dich umhauen ger / 
Dann dieſe Stadt foll heiſſen Berrnn.. 
Kayſer Heinrich dev VJ. und KiPhilipp verliehen ihr das Stadt Recht; 

und Herzog Berhold vereinigte ſie mi dee Stadt Freyburg, die ſein Vater 
angeleget dergeſtalt Dag fie su ewigen Zeiten nicht ſolten voneinander getren- 
net werden, auch es mien beſtaͤndig treu meynen, und cite Der andere 
Nutzen und Aufnahm mit Verhiirung alles Schadens befirdern ſolte; wel⸗ 

ches ewige Buͤndnuͤß A. 1275. fie untereinander erneuert haben. 
Wie Herzog Berthold V. A. 1218. verſtarb, fo empfahler dieſe ſeine 
neuerbaute Stadt dem Reich, ſeine anderen Laͤnder aber wurden unter ſeine 
wwey Schweſtern getheilet, davon die eine, Anna, fo Graf Wernern vow 
Kyburg sum Gemaͤhl hatte, die Staͤdte Freyburg im Udhtiand, Burdolf, 
Shun, und alles andere im Exgau und Kein Burgund befahm; die andere, 
Aqnes genasins , Graf Egons von Seen aceon erbte die 5* 


Beyſtand ſahe ſo entlud — A. 1223. des dand Vogts, und 9* ba 
ter a 
gu beeen, worauf diefelbe Dem Mitter, Walther von Waͤdiſchwyl, gu ibvens 


Kayſer Friedrid) aber wegen der — ungund anderer groſſen 
oie fonnte, fo nahin fie Graf Petern von Savoy, 
Schutz⸗Herrn an, der es auch dahin 


~ % ot $79 
finffhundert Mann im Burgundifehen Krieg zu Huͤlffe geſendet Hatten, dies 
fer ihnen sur Vergeltung den Sairm-Briet wieder aushdndigte, und fie 
‘pon aller fernern Verbindlichkeit gegen ſich lof fagete. Sie begaben ſich alſo 
wieder ans Reich, mit Vorbehalt ihrer vorhero durch Kayſerl. Begnadi- 
guitg erlangten Buͤrgerlichen Frepheiten, und ſchloſſen mit dem Grafen vow 
avoy ein ewiges Buͤndnuͤß. * J 
—*8 hat die Stadt dennoch gar vielen Auſtoß von den Grafen 
von Habfpurg erlitten,und kahm in die arate Gefahr, ats fie A. 1238. K. Ris 
Dolph gar hart wegen der mit Gewalt ausgeſchafften Faden, die cin Chriftens 
Knaͤblein folten ge used haben, mit 30000. Mann belagerte, auc) sunt 
‘anderindhi mit noch ftirferer Macht wieder Fahmy und durdaus 30000.fl. 
Straf Geld derſelben wegen des Frevels abndthigen wolte. Es gediehe aber 
Dod) endlich zu einem gute Vergleich, Wie fie nachdem von den umliegen⸗ 
Dent Lands Herren und Adel gar Feine Ruhe und Sicherheit haben fonnte ; fo 
ab fie ſich Den. 6. Mart, A. 1363. mit den drey Linders, Ury, Schwotz und 
nterwalbden, in den ewigen Buud, und hat nad) und nach ein fo groffes Land 
erworben, welded mit Dem anſehnlichſten Fuͤrſtenthum su —— An. 
“1528. geſchahe in ſelbiger die Religions Aenderung nad) einer daſelbſt gehal⸗ 
tenen groffen Difputation, davon die Aa im Druck vorhanden. 
Das Stade, Regiment iſt Aritocratifeh , und beftehetaus den groſſen 


Hid, Eleinen Rath 
be ev groſſe Rath iff 280, Perfonen flare, und wird alle g. Jahre von 
Rath und Sechsyehnern ain Charfrevtage aus den Regimentss fAhigen Buͤr⸗ 
ern — und kan keiner erwaͤhlet werden, er ſey dann im — Jahr 
eines Alters. 

Der kleine oder taͤgliche Rath beſtehet aus zweyen Schultheiſſen und 
XV. Raths Herren, worunter der Teutſche / und Welſche⸗Seckelmeiſter, 
and die vier Venner mit begriffen. Die beeden Schultheiſen find die hoͤchſten 
Haͤuyter der Stadt, und wechſeln alle Oftern im Megimente ab. Die grep 
ina Maths, Herren, ee die Heimlicher , davon der allerjuͤngſte des 
Nachts die Stadt-Sehliifiel verwahret. Dieſer taͤgliche Math iſt anigo mit 
folgenden Perfohnen befeger: 

; Schultheiffe. 
a. Hieronymus von Erlach, Herr ju Hindelbank, Urthenen / Mooß⸗ 
' Geedorff, Bao, 20 un und Maatſtetten Pott 5 
-* gmerer und General-Gelb-dMar(dhall- Lieutenant , ‘iter def Braus 
Pura Barepthiſch⸗ wid Wuͤrtembergiſchen S. Huberts-Orden,gebohrew 
Boba 1667.06 
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TS 
seit den 3 y — ata im tiglidben Rath 1715. ward Schuit / 
eif 1721. dent. 
2, Chriftoph ——— — * i651. a 16. Nov, des tigliden 
Kaths 1709. Schultheiß 1718. den §.D 


Rathe. 
* Anton Tillier / Seckelmeiſter Teutſcher Lande , ie in 


5 — * Adi Sinner, erwaͤhlt 1712, 
icolaus Tfcharner/ Altvenner, und geweſener —— General- 
Major und Obrifter fiber ein Regiment su Fug, erwaͤhlt 170g. 
4: ag vet ——— ihe et und Valleman , Bennet 
der Ge u 
5: Gabriel Friſching / oer TORE erwoͤhlt, 17 
——* Augſpurger / ——* der — 2 — "gue Schmiden / ers 
w 
7. Ludwig von on Wattemvell / Seckelmeifſer Welſcher Landen , Hbrifter, 
ane bes Pays de Vaud, erwaͤhlt, 1716. 
eiger / Venner der Geſellſcha guden Pigs ih Bb es 
—* illading / Venner der Geſellſcha ish 
ter fiber das Gebiirg , und Kriegs Math: eee 
10, Gottlieb von Gießbach / Bau- eect erwaͤhlt 1721. 
at Wolfgang von Muͤllinen, Obrifter ertoabtt, 17255 
2, Bernhard Mey / Umgelter, erwaͤhlt 1725. 


a5: David Lerber / erwahlt, 1 
14. manuel Roth, Cradt: Seer erwaͤhlt 17 10. 
§-Pfenniger, ectvabie 1716, 


as. Hieronymus Thorman, B 
16. ene Rudolf Tillier, Gal-DireGor, erwahit 171g. 
amuel Mutach / erwaͤhlt 1719. 
18. Deatus Ludwig en Seugherr , erwaͤhlt 1720. 
— Sens ub - — ied / Gleits Herr, erwoaͤhlt / 
20. Franz Ludwig von Grafenried / Gleits a 172 
21. §riedrich von Werd, Obrifter erwaͤhlt 1724. 7 
22, Gamuel Morlot, erwabit 1726 
23, Nicolaus Sreiger, erwahit 1726, 
24. Lticolaus Jennet / Heimlicher, ahlt 1727. 
25. Johannes Geirler, Herr von Serreaux , Seiiit er, erwaͤhlt i729: 
se hei taͤglichen Rath belleiden alſo die ime rent- Stellen und 
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1. Teutſche GecPelmeifter. 

2. 3.4.5. Die Vier - Venner der Gefellfchaffien. 

1. Zum Pfijteren, 2, Rum Schmieden. 
3. Zum Meggern, q Zum Gerwern. 

6. Der Welfhe Gekelmeifter, 7. Der Bau-Gerr, 
g. Der Gleite-Herr/ 9. Der Sals-DireFor, 
10. Der deug- — Der Umgelter, 

2. Det Boͤß · Pfenniger. 
Neben dieſen beeden Rithen find nod) folgende Collegia: 

x. Dev Gebeime Rath , deffen Præſident der Alt · Schutheiß, der pram 

confultando alle Staats- Sachen traciret. 

2. Die Veriner-Cammer, ſo der Teutſch· und Welſche· Seckelmeiſter und 
die vier Venner confticuiren, und dieStadt- undLand · Einkuͤnffte ad- 
miniftriren. 

3, Die Sraats-Commiffon, deren Prafes ber Alt- Schultheiß. 

4. Das Stadt · Gerichte / ſo 3. Herren des taͤglichen , und — Herren 
def groſſen Raths beſeten, der Præſes aber ift der Grog Weibel 

Be arate a ed ce 
* Rat 2. —32 — und in Ehe⸗ ——— sary erbres 


chen wider — des Decalogi urtheiler, 

$. Der Rriegs-Ra 9. Das Wayfen- -Beriche. 
10. Die Reformarions- > Caan 1, Dev Commercien-Rath. 
312. Die Buͤrger⸗ und Habitanten:Camher, +3 Die Rorn-Rammer, 
14. * Recrué- Emme. i —— 

6. Salz⸗Cammer. 7 le J 
a we bese — —— x, ese 

er Cansley en ; 

I. — — 2 — — 

Der Un reiber / ie Raths Exrpectanten. 
*i Abrige Rathe-Beamte fib 
1, Der Groß⸗Weibel, —— Der Gericht⸗Schteiber. 

Die Die shen gedabteSehesner fab XVLDe nen ded 

welche alle am Mittwochen vor Oftern hs, i em ae —— 


bn. B 
Sh Re elie ye by 
— & Rathe- Sider, mide abſchaffen ra 
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ſehen, Dag fie ihrer Pflicht nicht nachkommen. Sie kommen aud alle Mor 
nathe am erften Donnerftag yufammen. Es fan niemand in dieſe Zahl aufs 
enommen werden, der nicht in Der Stadt getauffet toorden. Jedoch 
liffet dieſes Geſetze diejenige nicht aus , deren Vater dazumahl, als. fie ges 
hren worden, auf cinem Ambte pe geweſen. 

Die Buͤrgerſchafft wird abgetheilet in die Regiments: faͤhige Buͤr⸗ 
ger, und in die ewige Habitanten.. Jene find diejenige, deren Vor⸗Eltern 
por A. 1635. bas Buͤrger⸗Recht gehabt; Dieſe find erſtlich nach beſagtem 
Jahre zum Buͤrger⸗Recht gelanget; und haben ſich aller andern Buͤrger⸗ 
fichen Freyheiten und Nutzen su erfreuen; auſſer Des Regiments, von wel. 
chen fie beftandig ausgeſchloſſen bleiben. Unter jenen befinden fich ſechs 
uralte Adeliche Geſchlechter, ale 7 


1, Die von Erlach. 2. Die von Dießbach. 
3- Die von Waltenwyl. 4. Die von Luternau. 
5» Die von Muͤlinen. 6. Die von Bannſtetten. 


Unter benen XIII. Geſellſchafften find die Vornehmſten, 

1. Der Pfifter. 2, Der Schmiede. = 

3. Der Menger. . Der Gerwer. * 
welche die vier Denner Geſellſchaften heiſſen, dieweil vier Stadt: Ven⸗ 
ner alle vier Jahre dazu erwaͤhlet werden ; welchen die vier qu naͤchſt um⸗ 
Die Stadt herum liegende Lands Geridhte, als | 

1. Sefftigen® 2, Gternenberg. 

3. AKonolfingen. 4. dollickofen. 
zugehoͤren, deren geden aft ein Denner mit (einem Freywebel vorgeſetzet. 

Das Gebiethe der Stadt Bern wird in das Teufches und. Welfcher 
Land abgetheilet, und begreifft 47, Land-⸗Vogtheyen, davon tigen 35. w 
Teutſchland / und 12.in Weiſchland. 


Die Teutſchen Landvogtheyen find nahmentlid): 


r, Thun 10, Trachfelwald, 18. Erlach. 

2. Durgdorf. 11 Aatwangen. 19. Laupen. 

3. — | 12, Qandsbur. 20. —— 

— ES ee 
& Scutigen. a Schentenberg · 23, Sanene 

7. Oberhofen. 15. Arberg. 24. Deandis, | 
g. Arlen. 16. Bipp, 25. SInterlappen, 
9. DAB liy 17. Mdau. 26, Zoͤnigofaden· 


a8, Thorberg 
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@7- Thorberg. 30. Srienifperg. 337, Buble. 
a8. Frauenbrum. 31. St. Johann. 34. Sunuͤswald. 
29, Stifft Zoffingen. 32. Gottſtat. 5. Frauensburg ⸗Sruñ. 
Die Weiſchen ar Bosthepen fahren — Nahmen: 
1. Yverdon, 5. Chillion. 9. Payerne. 
2. Laufanne. 6, ——— 10. Baumont. 
3. Morges. 7. Oron. 11. Avanche, 
+ Nyon, 8. Moudon, 12. Aubonne, 
Mit dent Canton —* — Bern dieſe vier Oerter: 
1, Granfon, : — 
2. Schwarzenb 


Die Land: — eee wie nome 8 £008 erhalten; wer eine 
—* Ballote heraus befommt, der hat die ledige Vogthey, fo feds Sabre 


— dieſem Shaler find demnach die Wappen der beeden Schultheiſ⸗ ⸗ 7 XL. 
bee der a5. Rathe yu fehen. Gehuttheif war po ahs Wilbelm pon Ji, 
Dich ach, Ritter. Per andern Nahmen find mir gaͤnzlich unbeFandt ; — Oey” Ay: 

: a die ——— Stumpff nicht, der doch ſonſten feifig allers 

Der ſchreitende Bar ift aus dem Stadt «Wappen genommen; até 
welches cin rashes Schild ift, miteiner vom rechten obern Winket big sue 
hinfen untern Winkel uͤbereckgezogenen Bande, auf welcher ein ſchwarzer 
Bar mit ausge(hlagener rothen Sunge gehet. Nad) der Schlacht mit 
Herjog Albrechten von Hefterreid) A. 1289. in welcher das Berner weife 
Hanmi etwas mit Bluthe befpriget worden ,. haben die Berner einen ros 

D angenommen / und den Baren auf einer goldenen Zwergſtra 
—— —* Der groſſe Richter⸗Stuhl eof dem Rarbhaufe 
. Bern ift aud mit. vielen Baͤren ausgeſchmuͤcket. In dem Badren- Gras 
en bate twerden aud) fortund fort 2. bif 3. Bdren gehalten. 

Der uͤber dein Biren ſchwebende Reichs Adler zeuget die von ber Stadt 
ere me damahls dber fic) noch erkandte — Reichs Hoheit an- 

Der heilige Vincentius flehet als ein groffer Schutz +» Patron der 

Stadt —— auf dem Thaler / wie dann ihm auch das A. 1421, erbaute 
Neue Muͤnſter, oder bie Haupt Kirde daſelbſt, —— Es war der⸗ 
tbe ein Diaconus, oder Levita, welcher A. 308. Den 22. Januarũ in der 
ioeletianiſchen Verfolgun ung eit Bluth + Zeuge hal Chrifti_ geworden. 
Ob ex su Embrun, oder ju roi * groſſer und mancherley Marter 
auf Befehl der Prælidis Datiani if hingerichtet worden, iſt eine le 
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ot bey den Commentatoribus tier die alten Meirtorer Bader 
ndenfen wird in ee und Portugal fehr hoe) gehalten. — 
lich a das Kloſter Sc. Germain bey Paris gar ſehre mit feiner Scola, 
Das Min; Recht hat die Stadt A. 1218. von K. Friedrichen II. bes 
kommen; So hat auc) derſelben P. Pius IV. A, 1478. die Freyheit goldne 
man n zu — gegeben. 
on ae u Bern die allererften Basen geſchlagen roorbett nis 4 
—8 — nA von dem en, der drauf g 
—*— insgemein genennet worden, weicher Nahme —— beſtaͤndig 
geblieben. 
Alle diejenigen fo von den aͤlteſten Thalern geſchrieben, gedenken —* 
ſehr ſchoͤnen alten Berner Thalers nicht. Se habe nod) einen villig ders 
ichen von A, spor, su Gefichte —— *5 — einen —— — 
ter, = deſſen erften Seite das rechts (ehende Haupt des heiligen Vincentié 
im Profil (tehet,mit der Umſchrifft: SANCTVS. VINCENTIVS. Die ans 
dere Seite enthaͤlt cinen Baren mit einem liber felbigem ftehenden eintopfige 
ten Reichs⸗Adler; umher ſtehet: MONETA. NOVA, BERNENSIS, 
Stumpf, Lib. VIII. c. 3. ſeq. in der Gdweigers Chronic, Waldkirch. in 
— zur en enof- Dundss und Sraats.Hif. P. 1. & in append, 
ad Part. I. Stetler. in der Chronit von Dern, ad ba, 


Simlerus in rep, Helvet. Plantinus im Helvetian 
antiqua & nova, 
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‘Gittoritsen. MuͤnzVeluſtigung 


49. Sth. Den 7. December 1729. 


"Ein febr ſchoͤner Weft-Srieplandifiher Thaler 


A, 1596, 





W 
: OY — 
ancien ngdeg oats, 
——— Seite iſt das Weſſſrießlaͤndiſche Wappen, nehmlich tin 


mit quer/ liegenden Schindeln beſtreuter Schild / in welchen zwey Leos 

parden gehen / und uͤber welchen zwey Leoparden, als ag = 

er , eine oben mit | ‘Perlen be ix rake —5 Ind 

innern Rand ſtehen die Worte: INST S{AE CIS. 
‘RHENANAE, Um den duffern Rand fi ‘D bie —— Wapplein, 
ber fieben —— — Frießland in “Lat ge geſetzet und dazwiſchen 
ſieben an beed ee te Qettel, woraufdie Nahmen gedach⸗ 
ter fieben Ste te zu Das Wappen von ALCKMAER ‘iff ei Caſtell; 
das ORNein' $ Sagdhorn ; das Wappen von ENCKHU.- 
-SEN drey suaiaccanien’ Getene inge; das Warpen yon MEDENBLICH 
ein Pahl; bag Wappen von EDAM eine Kub, uͤber welche drey nebenzinans 
terne; das Wappen EN ein —— 


und bas heer yon PVRMERENT. brey doppelte Wiederhacken, nehm⸗ 
ich 2. und 1, 

* Die andere Seite zeiget den gekroͤnten Neptunum auf einem Walſfiſch 

in der Gee, mit (einer dreyzaͤnkigten Gabel, Uber welchen der Rahme 17" 

in einer Wolfe ftrahlet. In der Ferne fiehet man cine Stadt mit theilg ans 

Fommenden, theils ablaufenden Schiffen. Die Umſchrifft ifs SIDERE ye 

PROFICIANT # DEXTRKRO @ NEPTVNIA REGNA. d.i. 


GOrtes holder Gnaden⸗ Schein 
Woll der Schiffarch nuͤczlich feyn. 
Unten im dem zierlichen Abſchnitt ſtehet Die Jahrzahl 1596. 
2. Hiftorifhe Erklaͤrung. 

Weft Frießland ift der Nordlide Theil von der Proving Holland 
welcher durch den ef eindringenden —— von Ghd» Holland 
abgefondert wird, und nur mit einem ſeht (dma 
gen haͤnget. Es beſtehet aus drey Landſchafften/ welche 
merianð, Wateriand / und das eigentlich fogenannte Weft: $vieBland, 

Darinnenfind die vornehmiten Staͤdte: res 

I, Aickmaer , fo alt, groß, wohigebauet und —— und auf einem 
ſehr fruchtbahren Boden in Kennemerland liegt. Ihren en fubren ei⸗ 
nigevon den Meeren oder vielen Seen her, von welchen fie umgeben, und 
foll alſo Alckmaer fo viel heiffen als A Weer, als ob ——— lauter 
—— 
eine flieſſende Gee. Es ſoll dieſelbe Adgillus, des. Frießi 
Radbots Sohn erbauet haben, und sar ft der Gegend /rwo pormahls. die 
aite berate Handet- Stadt Verona geftanden, Sie hatte die Srenheit 
aud) unter Der Spaniſchen Regierung ihre eigene Stadt - Obrigheit ju bee 
ſeen, wetche aus einem Schout/ oder Schultheiſſen, 4. Birgermeiftern, 
und 24. Vroetſchappen, oder Raths Herren, befteher. Der Seout bleibet 
Lebenslang, die hbrigen aber alle werden am heil. Chriſt / Abend entweder bes 
flattiget , oder, wann welche mit Tod abgegangen , neu erwablet, A. 1772. 
Diefe Stadt von den Spaniern ab, und fland das folgende Jahr drauf eine 
fects wochentliche harte Belagerung von Don Friedrich von Toledo, des 
Herjogs von Alba Sohn, tapffer aus , ohngeadt fic kaum Soo. Mann sur 
Hefasung hatte. Shremeifte Nahrung iſt vom Vieh⸗Handel; Unter ihren 
berihmeen Stadt-Kindern find Petrus Nannius, cin vortreffliderPhitolo- 

us und Profeffor ju Loͤwen / { A. iy 57. und der ſo belobte Medicus, Petras 
oreftus, T Av 1597, 
IL Hoorn, 
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Il. Hoorn, iſt eine ander Zuyder Gee ſehr wohl gelegene und rage 
Handel Stadt, mit einem —— Sie hat ihren Anfang An, 
1.300. aus der Dabey gelegenen ruinirten Stadt Voorne genommen, und 
iff A. 1426, erftlich mit Mauern eingefdloffer worden. Alsfie A.iss7. 
eine groffe Waſſerfluth gaͤnzlich uͤberſchwemmet, fo ift fie A. 1577. ihrer gu⸗ 
ten /und sur Dandlung uemen Laage halber bon neuen wieder oe 
bauet, und in Den ens and gefenet worden. Wegen ihrer Bi 
nahmung find vieleriey Meinungen. Cinige leiten diefelbe von ihren 
her, der fofrumm als ein Horn feynfoll. Andere fagen, es wachſe um felbige 
haͤuffig ein Kraut , aus deffen hohler und krummer Wurgel , bie Knaben ſich 
Gpiels Horner madeten , toeldyes Dahero Gelegenheit su ihrer Benennung 

geben. Andere ſagen / Horn hieffe in der alten Hollaͤndiſchen Sprache cia 
Sintel , weil fienun an einem Winkel der Buyder- Gee gelegen , fo habe fie 
davon den Nahmen befommen, wie dann fie der alte Geſchicht Schrei⸗ 
ber Heda in der Lateinifehen Sprache dahero aud) Angulum nennet. Es iff 
daſelbſt der allerſtaͤrkſte Kaͤſe⸗ Handel in ganz Holland, fintemahl sffters nur in 
Wochen⸗Maͤrkten dafelbft 1 — werden. Der beruͤhm ⸗ 
teHadrianus Jun ius iſt alhier gebohren. il Die Muͤnze von Nord⸗Hol⸗ 
land fic) dDafelbft befindet , fo ift auch diefer Shaler allhier geſchlagen worden: 

_. IL. Enckhuͤſen / iſt eine groffe und wohlverwahrte Stadt , mit einem 
tveiten Hafen , an der Zuyder / Gee, uͤber Horn nord+ waͤrts, Frießland ges 
- gen Liber. Sie sft (chon in dem Frießlaͤndiſchen Kriege A. 1279. beFandt. 
Graf Wilhelm von Holland hat A. 1355. ihe Aufnehmen durch groffe Pri- 
vilegia befdrdert , und fie mit Mauern umgeben. Sie war nach Briel die 
exfte Stadt / fo fic) A. 1572. gegen die Spanier empoͤrete. Sie hat ihre 
meifte Nahrung von Heeringsfang und Gal; fieden. Go ift aud) A, 1606. 
der Dahnifche Ochſen Markt von Horn dahin gekommen. Man findet allda 
die beften Boots Leute, und ein ſehr arbeitfames Volk. Ihren Nahmen foll 
fie von encPel-de Huyſen haben, indemfie aus einzeln ain See⸗Ufer yerftreus 
eten Fifchers Hitten erwachſen. Einige aber fagen, fie heiſſe eigentlid) Ha⸗ 
reng⸗ Huyſen, von dem groſſen Deeringsfang. Der unrubige Herzog Cart 
pon Geldern, deffenin einem vorhergehenden INin; Bogen gedacht worden, 
ſuchte fie A, 1937. burd einen naͤchtlichen Anfall su uͤberrumpeln / er mufte 
ader mit groſſen Verluſt und Schimpf wieder absiehen.Dahero noch an einem 
alten Thurm def Hafens dieſes eingehauene Diltichon jum eigen Andenken 


xnachulum infidiis tacitis fab noéte filenti 
_ Obruere ** eft Gelrica perfidia. 
; tt a 


e⸗ 


IV. Medem 
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IV. Wedemblicfifi: ein fleiner Ore mit einem guten Hafen liber Encke- 
huͤſen gany nordwaͤrts und iff mit: uͤheraus ſtarken Daͤmmen gegen dent: 
Ginbrud) der ungeſtuͤmmen Gee vertwahrer. Cs twird fir weit diter als Enk⸗ 
hifen nnd Horm gehalten, und foll der: Sig: Des alten: Frieſiſchen Fuͤrſtens 
Radbods geweſen Seni Von. dem Fluß Medemelach, davon fie den: Nahe 
sen bekommen fiehet man das eriñgſte daſelbſt nicht mehr· 

VEdam iſt eine feine Stadt und Hafen, aud) an der Zuyder⸗See 
im Waterland, und iſt ſehr beruͤhmt wegen der ein Kafe, fo in felbiger: 
Gegend gemacht und daſelbſt verkaufft werden. icheift eigentlich Redam, 
vor der Da, fo durch die Stadt laufft. 

VI. Moͤnickedam iff ein kleiner Ort cine: Meile vow Edam gelegen,- 
an einem Gee Monicker Meyer genannt, in welchen einmahl ein Mond)» 
erfauffet worden von welchen fie audy benahmſet worden: Es liegt dabey 
auch Das Dorff Monickebrouck:. Es geſchiehet deſſelben inden Hiſtoriſchen 
Buͤchern hom A. 1287. Meldung:. ste J 

VIE. Puͤrmerendt / oder Puͤrmereynde iſt eine ſehr kleine Stadt; nur> 
cine Meile vom Monickedam auf dem Bemfter an der Parmer. Es hat dies 
ſelbe Wilhelin. Eggard, Herzogs Wilhelms —— ——— 
bauet und A. 14.10: mit einem Schloſſe bezieret. Sein Soh ne Saag 
Gerarden Zuil, und diefer wiederum Kohan. Burggrafen von Montfurt. 
Deſſen —* verwiirfete es durch eine Felonie, dahero es —— Ma- 
ximilian einzoge, und Ai 1436, Balthaſern von Vallenſtein ſchenkete, der 
es Johann Grafen von Egmond; Faufflidy uͤberließ Die Egmondiſche ka⸗ 
miliehated biß A- 1590. beſeſſen da es die Provinz Holland an ich gebracht. 
Es gehoͤrte su ſelbiger Piirmerland, Jepender Bremſter und omnierdyck. 

Auf Anordnung Prins Wilhams von Oranien: fenden dieſe angefuͤhrte 
ſieben Staͤdte aud) ihre Deputirce in: die Verfammlung dev Staaten von 
Holland im Haag, in welcher Alckmar dieswslffte; orn die dreyzehende Enk⸗ 
haͤhſen die vierzehende, Edam die funffzehende Moͤnickedam die ſechzehende, 
Medenblick die ſiebenzehende, und Puͤrmerendt die achtzehende at... 
Es ereignet fidy dabey freylich dieſe groſſe Ungleichheit Dak des kleinen Staͤdt⸗ 
lcing Pirmerendt Stimme eben foviel gilt, als der Stadt Amſterdam die. 
doch ant gemeinen Landes: Anlagen alleine mehr bezahlet, aig die brige ganze 
Provins Holland;ingleiden dab Haag, ſo dod weit grofier und anſehnlicher als 
Pir werendt, gar keine Stimme hat: Der Prinʒ ſoll ober das Vermoͤgen und 
Anſehen der groſſen 6, Staͤdte, Dortrecht, Haerlem Delfft, Leyden, Amſer⸗ 
dam und Gouda, ſo ſonſten nur alleine die Staaten von Holland aus gemachet, 
dadurch sy ſchwaͤchen geſuchet haben, daß er noch 12. andere, theils oe 
| 4 ti 


BR) 389 
theils gerinigerr Stabten cuch Site vnd Stimen in den Hollaͤndiſchen Staa⸗ 
ten Rath su wege gebracht, neml Roter dam, Gorcum, Schiedam, Schoͤn⸗ 
hoffen Briel’ und den angefuͤhrten ſieben Mord: Hollaͤndiſchen Staͤdten. 

_ Dag diefes Thalers andere Geite einen guten Wunſch su gluͤckl. Schiff⸗ 
ahrt in ſich enthaͤlt, kommt Daher, weil dieſelbe cites mit von den vornehmſten 
ahrungs⸗Mitteln int Holland iſt. Denn da dieſe Provinz nur in allen ao0ooo. 
Morgen fruchtbahren Bodens hat, der sum Feld Baugebrauchet wird, und" 
Man gewiß weiß, Daf jeder Morgen jabrl. vs. Saͤcke Getraͤyd, wann Feit’ 
Mißwachs ſich erdugnet, ettrage, ſo hat man genau uͤberſchlagen, daß doch die’ 
400000: Morgen ʒwey Millionen Menſchen jedem cin —— des Tages 
nicht verſchaffen koͤnnen, Da dod) noch mit einer weit flarFern Anzahl Einwoh ⸗ 
ner Holand angefuͤllet und daß alleine der Feld⸗Bau mehr —3 — brauche, 
als davon koͤnnen ernaͤhret wer den; mithin muͤſſen alſo die Hollaͤnder das ans 
ende Waſſer atid) zu Huͤlffe nehmen, und daſelbſt ihe Brod ſowohl mit der: 
cherey, als Handlung fudjen', fonften fie fid) aus ihrem Grund und Bo⸗ 
en nicht ernaͤhren koͤnten. Dahero ſie her ʒlich win (cher, daß die Schiffarth 
auch geſegnet ſeye, wie fie dann auch mit ſelbiger am meiſten gewinnen. Es iff: 
ihnen auch hierzu die Lage ſehr bequem. Denn Holand liegt faſt mitten in Eu⸗ 
ropa und kan nach Often und Weſten Schiffe frey auslauffen afer : 
Abſonderlich profiriret Holland ſehr viel von Heerings undQWallfijdfang:. 
Weil gemeldet worden dag die Stade Enkhuyſen den flarkiten Heeringsfang 
hat, fo Fan id) nicht unangeftihret laſſen, daß re ein Holldnder in einem 
A\.1667, edirten Fractar verfidjert daß jabrlid) mehr als drey mahl hundert: 
tauſend Tonnen Heeringe gefangen und verFauffet wuͤrden, welche auf; 2002 
Gulden die Tonne gerechnet/ jgliches Jahr 25. Millionen fpecie Rthir. ges 
Ben’, wovon der gemeinen Gage nady, bas Land 17. Millionen Gewinn habe, 
Bie uͤbrigen achte aber auf die Unkoſten giengen. Cs brauchen aber aud) die: 
Sollinder ſolche Sorofalt bev ihrem Herings Handel, daß diefelbe niche 
nug fan gepriefen werdert,und find cin Hauffen Ordinanzien vorhanden, wie: 
mit. den Heeringen ſoll umgegangen werden Sie muͤſſen wohl forciret? und 
Bic untauglichen weggewor ffen werden; fie miiffen mit auten Saljze in gehoͤri⸗ 
ger Maaße eingeſalzen werden; man ſiehet auch auf die Sonnen, dag dieſelben 
ſauber ſeyn, und ven ſolchen der Heering nidjt verdorben werde. ar 
egen des Wollfiſchs Fang behauptete A. 1722: ein Englaͤnder in einer 
Sffentl. Schrifft: Dag nach einer gemachten Calculation die Hollander ſeit⸗ 
1675. bif 1721. in Gronland gefangen hatter. 32908, Wallfiſche von welder 
fie cine Million 1250214, Maaß Stab, wodurd) fie an die 140000. Millio⸗ 
nen. Gulden gewonnen. : 2° 
Cees Im 
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n Horn und Edam werden aud) viele Schiffe von allerhand Groͤſſe und 
Batting aus auslaͤndiſchen “ay ¢ ezimmert, und andern Curopdifehen Voͤl⸗ 
Fern fur groffesGeld iberlafien nf alſo Durch die groſſe Hollaͤndiſche Schiffs⸗ 
Zimmerey auch anderer Nationen Schiffarth uͤberaus ſehre befoͤrdert wird. 
Ins gemein glaubt man, d aß Holland ſich erſtlich nach dem Abfall von 
der Spaniſchen Herrſchafft in dem See⸗Weſen hervor Aleine 
es iſt dieſes Land ſchon von den aͤlteſten Zeiten her in Ruff geweſen, daß es ſehr 
geſchickte Einwohner zur Schiffarth gehabt, und die auf Dem Meere ſehre here 
umgewandert. Wie Germanicus in das Herze von Teutſchland aud durch 
Die in DieNord- Gee fich ergieſſende Schiffbahre Stroͤhme, die Ems und Wee 
fer, unvermuthet eindringen wolte, fo fand er Fein bequemers Land eine ¢ 
don 1000, Schiffen auspuriiften, als die Bataver· Inſul, wie davon beym 
Tacito dnn, Lib, IIc. 6. nachsulefen, da ex tveitldufftig beſchreibet, von was 
por i apg Groͤſſe und rt ge sufammen gebradte Schiffe geweſen. 
Er gedentet auch im folgenden VIII. Capitel , daß bey dieſem Jug die Bataver 
ihre Geſchicklichkeit in Schwimmen bey dem Uberſatz uͤber die Ems geseiget 
hatten. Als Civilis die Roͤmiſche Flotce angriff fo meldet er HZ. Lid. IV, 
c. 16. daß ſich ein Theil von Batavifchen Boots Leuten auf i befuns 
den, durch ihre Empoͤrung ihm den Sieg gu Wege * haͤtten. 
Pars remigum ¢ Batavis, ſagt er, tanquam imperita officia nautarum, 
propugnatorumque impediebant. Mox contra tendere, &puppes ho- 
ftili ripæ objicere , ad poftremum gubernatorem centurionesque, nifi 
eadem volentes, trucidant,donec univerfa quatuor & viginti navium 
claffis transfugeret aut caperetur. Matthzus Paris in Hift, Anglicana, 
und Sayer inAnnalibus Flandricis ersehlen tveitlduffig, wie in der mittlera 
it Die Hollaͤnder ſich in der Schiffarth hervor gethan, wie fie fid in Creutz⸗ 
tigen gegen die Garacenen gebrauchen laffen, was fie mit den Flanderern, 
ransofen , Engellindern, Gpaniern, Dabnen, Norwegern fir groſſe Gees 
iege gefuͤhret, was fie fir Buͤndnuͤſſe pur Gicherheit der Schiffarih, und 
lor der Handlungen mit den Teuiſchen Hanſee⸗Staͤdten ge 
af aud) inneuern Zeiten die Herzoge von Burgund, und nachdem K. Ma- 
ilian und K. Carl V. ſich der Hollander aan Cee Sapfertet mit be 
groſſen Nutzen gegen FranFreich bedienet haben, iftin allen icht · Buͤchern 
zu leſen. Die vortrefflide Ubung im See Weſen machte aud) den Holaaͤn · 
Dern den Muth, daß fie am allererſten von den Spaniern abfielen. Briel made 
te A. 1572. den Anfang, welchen bald Vlißingen und Enkhuyſen, und —* 
orn, Alckmaer, Edam und Medenblick nadfolgeten; worauf be bowtie 
olland regete, und Dortrecht Gouda und Leida eg ihuen ua en. 
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Nach der Trennung von Spanien aber find allerdings die Hollaͤnder 
gur Gee weiter geganaen,als, vorhero, und haben aud) die Wege nach beeden 
Indien finden lernen. Ja es ift faft Feine See Kite in der ganzen weiten Welk 
mehr tibrig , fo diefelben nicht befahren hdtten. Dahero Famianus Strada billig 
ſchreibet. Dec, 1. Lib, I. Quz vero ignota marium littora, quasve definentis mun- 
di oras fcrutata non eft Belgarum nautica? Nimirum quanto illos natura intra fi- 
nes terra contractiores inclũſit: tanto ampliores ipfifibi aperuere. Oceani campos, 
s fubigerent, ncolerentque, Belgit velut pomoeria prolatantes. Eben diefer Hi- 
—— dob er gleich ſonſten allzu veraͤchtlich von Dem Aufkommen der Hollins 
Der redet , mug ihnen Doch endlich die Cee: Herrſchafft eingeſtehen in diefen 
Worten bc: Xpiſcatorũs aliquotnavibus nova repente Respublica extuli: caput; 
quæ armis in dies prevalida , {uperiorem pati nec terra velit nec marijam 
Anm allernachdruͤcklichſten redet der beruͤhmte Sefuit Scribanius yon der 
ollaͤnder Anwachs in Den Neptuniſchen Reichen in lnitit. Politico-Chrit.c. 38. 
alfe: Ec {ane cum plurima fuerint, que Belgicum aluere bellum , novarum re- 
rum cupiditas ,loci opportunitas , maris, fluminum ; vicinorum Regum, & Princi- 
pum auxilia ; hoflilis m noftris contemtus; confiliorum optimorum beneque ge- 
rendarum rerum neglectus, diffidentia, tarditas, emulantium ſtudia & odia F 
meſtica, mukorum egeftas ſolo bello medicanda: quæ etiam invictam im hane 
diem non magnam provinciam tenuerunt, fruftra utriusque Indie profufis opibus 
totiusque Hifpanici imperit virtbus : tum unum maris —— imperium 
audere & ſtare docuit, & ulto etiam inferre bella , omnemque latiſſimi regni par- 
fem, oriente ac occidente toto inimicis infeſtare claſſibus. O quis credat , exiguum 
populum fola inimica maris infeftatione , orbi prope imperafle ? ac tanquam no- 
vam Numantiam , omnem potentiffima Regis annis amplius quinquaginta conatum 
hufifle ? aufuque portentofo orbem non femiel cnavigafle , audacteque ingentis fuz 
veftigia omnibus, qua fol oritur, qua occidit , orbis terrarum regnis impreffiffe, 
nulli fupplicem, omnibus minitantem? Sed & novas orbe novo terras, mariaque 
nullis ante claffibus trita, retexifle, dum quod magnus Macedo noverat , orbes inve- 
nit novos? tanti fuitimperafle mari. Nulli illum æſtus, nulla terruere frigora, nul. 
la fugere, etiam per ipfa concreta glacie maria, (qua pofteritas credet) navi 
fubur, & naturæ vim inferre, claufaque feculis retro omnibus clauftra referare, 
Magnos animos & , fradfitDeus , fipietas, fi cauſæ bonitas , imperio dignos. d. i. 
* Sa fehr viele Gachen den Niederlandifchen Krieg unterhatren haben, als,, 
hie Regierde nach neuen Dingen, die Gelegenheit bes Orts, des Meers der,, 
ie er benachbahrten Koͤnige und Firften Hilfe ; unſers Seits die,, 
erachtung Des Feindes , die Nachiafigteit in Befolgung guter Anſchlaͤge, 
und gute Sachen auszufuͤhren, das Mißtrauen, dleLangſamkeit, die Miß⸗ 
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„gunſt, und der Haß unter den Unfeigen ; vieler Leute Duͤrfftigkeit pwelcher 
s durch den Krieg alleine absubelffen war , welches alles big auf dieſen Sag 
„ein nicht qroffes Land ganz unuͤberwindlich gemachet haben , machdem ver 
„gebens alle Kraͤffte von beeden Indien und des ganzen Spaniſchen Reichs 
„angewendet worden; Go hat die einige Herrſchafft auf der Cee 
„und auf den Fluͤſſen ihnen gezeiget, etwas zu unternehmen und feſte 
„ju ſtehen, aud) vou freyen Stuͤcken einen Krieg anzuheben , und alle Theile 
„eines ſo ausgebreiteten Reiches gegen Morgen und Abend mit feindlichen 
„Flotien zu bekriegen. O wer ſolte wohl glauben, daß ein fo kleines Volk 
„durch die einige feindliche Beunruhigung des Meeres faſt die Welt beherr⸗ 
„ſhhet und wie ein anderes Numantia alles bemuͤhen des maͤchtigſten Kö⸗ 
„niges tuber 70. Jahr ver ſpottet / ja mit erſtaunenden Unternehmen mehr als 
„einmahl Die Welt durchſchiffet, und ſowol gegen Auf: als Untergang der 
„Sonmnen in aller Welt Reichen Merkmahle desgroffen Unterfangens hin⸗ 
„terlaſſen habe dabey es kein gut Wort ausgegeben, fondern nur immer alle 
„und jede bedrohet. Daß auch moder neuern Welt neucLdnderundMecreents . 
ss decker / die niemahls vorhin beſchiffet worden, ja gar , welded der 
„Macedonier gewuͤnſchet neue Weltenentdecfer ; Go etwas. gro 3 
„das Meer su beherrſchen. Es hat ihn keine Hike Fein Froftia ecket 
„oder vertrieben Es hat ihm auch belrebet (welche Nachkommenſchafft wi 
„dieſes glauben?) ſelbſt das mit Cif belegte Meer zu befahren, und der Na⸗ 
tur Gewolt anzuthun, und die in vorigen Zeiten verſchloſſene Paͤſſe u eroͤf⸗ 
shen. O groſſe Bemuͤther, welche wann GOtt, die Froͤmmigleit und eine 
gute Gade dabey ware, der Merrſchafft wuͤrdig waren. ,. Dieſes 
nuß don den Neptuniis regnis der Hollaͤnder, deren Anwachs auf di 
Shaler fo ſehre gewuͤnſchet wird, ift um fo hdher und ftatthaffter zu 
weil es von einem Feind herkommt, und alfo mehr von der.dringenden Wars 
heit ais Gewogenheit, erpreffet worden. Vid. Guicciardinus im Belgice fades 
vate defcript. cum addit p. v$9. fq. Schoockius in Belgic, faederat. Lib, XTH, 

e, 15, /q. © in maritime imp. c. 17. fq. Boxhorn., de fatu Belgii 

fed, prov.t. 3. 
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Fiſtoriſchen Muͤnz· Veluſtigung 


so, Stuͤck. den 14. Decembr. 1729. 
——— emer teeter 
Lin halber Julius⸗Loeſer am Werth x. Spec, 

J Reide-Thaler, D5 7 


eicho⸗ 





1. Beſchreibung deßelben 

Er Revers præſentiret in der mitten, in einer kleinen Sabang Dees 
i098 JVLI gu Braunſchweig Wolffenbictel geharnifetes Bruits 
Bild, mit einer von dec iunfen ur rechten Seite herabgehenden Feld⸗ 
binde, und mit emer Picke hauben auf dan Kopfe. In der rechten Hand hale 
er einen Streit⸗ Hammer, und mit der linker greifft er an das angegiirtete 
Schwerd. Bey dem Haupte fleet die Jahrzahl 1576. das Brule Bild um⸗ 
geben vier reyße.· Der erſte enthaͤlt dep TY leila ee 
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folgender maffen: VON. G. G. JVLIVS: HERTZ. Z.. BRUNSWIC. V.LV- 
NEBVRG. GOTTES. VERSEHEN-. MVS. GESCHEHEN. Sn dem andern 
Kreyße find diefe Worte zu leſen: O. HER. BEHVT. MIR. NICHT. MER. 
DAN. SEEL.. LEIB. VNDT. EHR. In Dems Oritten Kreyße befinden fid) die 
stodiff himliſchen Zeichen des Thier⸗Kreyßes, forwohl im menſchlicher Gee 
ftalt/ alsin der gewoͤhnlichen Kalender: Seidher, und zwar alſo, daG su oberſt 
die Waage, und sur linferdie Jungfrau; Ferner der Scorpion und Lowe, 
dann der Schuͤtze und Krebs, der Steinbock und die Zwillinge, der Waſſer⸗ 
mann und Stier; und unten die Fifhe und’ der Widder gegeneinauder gefes 
Ket find. Im vierdten Kreyße erſcheinen eben auf ſolche gedoppelte Weife die 
ficben Planeten / jedoch i dtefer Ordnung, daß gu oberft Sonn und Mond, 
hernady JupiterundMars, dann Venus undMercurius gegenemander liber 
ſtehen, urd zuunterſt Saturnus ſich befindet. 

Der Revers hat in der mitlern kleinen Rundung den Fuͤrſtl. Braun · 
ſchweig Wolffenbuͤttel. vierfeldrigten WappenSchild mit dem Bran⸗ 
ſchweig Luͤneburg Helm bedecket, zwiſchen zweyen wilden Maͤnnern, deren 
einer zur rechten einen Reichs Apffel mit der eingeſchlagenen Zahl 2z.undder 
andere zur Linken ein brennendes Licht auf einem Leuchter haͤlt. Daffelbeums - 

chluͤſſen wiederum vier Kreyße / davon der alleraͤuſſerſte und erſte folgende 
Sorte in ſich faffet : NEVVE. MVNZGEPRAGE. ZV.. HEINRICHSTADT. 
INACH.DES.REICHS. SCHROT.. VND.KORN.GENANDT.. Der andere 
Drunter ftehendeKreif continuiret dic imvorhergehenden abgebrochene Wor⸗ 
te alfo: BRVNSWIGS..IVLIVS LOESER. AM. WERT-22. (dDiefe Ziffern find 
eingeſchlagen) TALER.. ALIIS.. INSERVIENDO.. CONSVMOR. In dem 
dritten Kreyße kommen die zwoͤlf himmliſchen Zeichen, und in. dem vierdten 
Die ſieben Planeten eben fo vor, als wie auf der erſten Seite. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 
Herzog Julius zu Braunſchweig Wolffenbũttel has dffters su ſagen pfle ⸗ 


eit: Obwohl ibm GOtt ein geringes Land gegeben / fo wolle ex doch 
den alten Spruch gedenten = Spartam, quam nactus es, hanc orna, 
und die von dem Allerhoͤchſten ihm gegoͤnnte Reichs: Fuͤrſil. Wuͤrde in 
allen Stůuͤcken zu zieren / ſich befleifigen. Go loͤblich dieſe recht Fuͤrſtliche 
Erklaͤrung geweſen, je noch loͤblicher hat die vollkommene igung 
dieſes guten Vorſatzes ie derman geſchienen, indem es recht bey dieſem vor⸗ 
trefflichſten Fuͤrſten geheiſſen Wie geredt / ſo gethan. Denn nach 1. 
wach (eines Vaters ;-Deriog Deinrid)s des Juͤngern Ae 1568, den x1. Lr 
— ertolg⸗ 
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erfolgten Ableben, im 39. Jahr feines Alters die Regierungdes Braun⸗ 
ſchweig⸗ Wolffenbuͤtteliſchen Herzogthums angetreten, war feine allervors 
nehmſte Gorge fic) als einen rechten Landes: Vater ju erweifen, und den 
Wohlſtand feiner Unterthanen auf alle Art undWeife gu befdrdern, wie er fid 
dann offters verlauten ließ, daß ihm nicht ſowohl an den Hritchen und 
Gelde gelegen ware/ als vielmebro daran / daß er fromme und ebrlice 
Unterthanen baben mochte. ; 

Er beftellete demnad (eine Landes » Regierung nicht nur mit gelehrten, 
gerechten , und erfahrnen Rathen und Amtleuten, davon die vornehmiten was 
ten: Chriftoph von Steinberg / Statthalter. D. Joachim Minſinger 
von Frondeck / Canglar, Werner Habn/ Eraſmus Ebner / Frig von 
Schulenburg /und Heinrich von der Luche/ Hof Mathe , Abel Runck / 
Secretarius, und fdhriebdenenfelben eine ganz neu’ verfaſte Tansley- Hof- 
und Land: Gerichts Ordnung vor, fondern wohnete aud) in Perſon unausges 
fegt den Naths-VGerfammlungen ber , fahe und horte lieber mit eigenen Augen 
und Ohren , alé mit Fremden / und hielte dahero auch alleGonnabende einen 
Sffentlidyen Audienz-Dag,an welchem er ieden Unterthanen (elbften gnaͤdigſt 
anhoͤrte. Er ließ fic) aud) alle unter feinem Nahmen abgehende Befehle vor 
Der Unterſchrifft nocheinmal vorlefen und machte fic) felbften alle Monathe 
ein Bud) in Quart-Format, in welches er taglic) mit eigner Hand fury auf⸗ 
ried, was in Regierungs. und Reichs: Gadyen ſelbigen Tages vorgegangen, 
Uber welchen auffchreiben er dffters bif Nachts um 14. Uhr zubrachte. 

Nach wohleingeridreter Fuͤrſtl. Lands--Megierung legte er fogleid) die 
Hand an die Reformation der Kirchen nad) der Augfpurg.Confeflion, und 
richtete A. 1971. zu Gandersheim eine qroffe Land⸗Schule an , aus welder 
— * pon ihm gegruͤndete fo berihmete Unĩverſitaͤt Helmſtaͤdt A. 1576. 
erwachſen. 

Unm ſeinen Unterthanen einträgliche Nahrung zu verſchaffen, zohe er aller⸗ 
hand nuͤtzliche Handthierungen, Kuͤnſte und Gewerbe ins Land, und ſuchte itt 
demſelben eine ſtarke Handelſchafft anzurichten. Zu dem Ende bradhteer nicht 
Nur die von ſeinem Vater angefangene Heinrichs⸗Stadt bey Wolffenbuͤttel 
voͤllig zum Stande, und ver anlaſſete durch groſſe Privilegia und Freyheiten / 
Dag fic) viele frembde Handwerker, Kuͤnſtler und Handelsleute dafelbft nieders 
lieſſen , fondern er ertveiterte fi: aud) A. 1579. mit einer Vorſtadt die neve 
Heinrichs Grade sumGBOrtesLager genant , und ferner,bey nod) mehrern 
Anwachs der neuen Einwohner, mit der ander andern Seite des Ocker F uffes 
A.1584.neuaugelegten Julius: Friedens⸗Stadt. Den leichten Anbau dieſer 
drey geuen Staͤdte beforderte gar ror ihm ſchiffbar gemachte — 
— a au 
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pa im̃er zu etliche zwanzig Schiffe mit allerhand BausMaterialien aby 
und zufuhren. Aus der Ocker ließ er ferner in die Aller, und ſofort in die Weſer 
ſchiffen, und viele Landes: und Bergwerks⸗Waaren gar bequem nach Zelle und 
Brehmen verfuͤhren. Ingleichen wurden auf ſeine Peranſtaltung su Lande alle 
Wege und Land. Strafjen ausgebeffert, und an noͤthigen Orten dauerhaffte 
Brůuͤcken und Damme gemachet/ damit man uͤberall befier fortfommen forte, , 
onderl. in Amt Woldenberg zwiſchen Holle undGrauftorf, zwiſchen Wokffens 
ittel und Sdeppenftedt an der Ocker,und an der Inderſte bey Hohenrode rc. 
Das Bergwerk aufdem Har; beforderte er durch Die von A. 1570. bitte. 
nen s. Jahren gefiihrte dren HaupteStollen,als dem Julius ⸗Ober ⸗Wilden⸗ 
Manner / und Hedtoigesrtolen dergeftalt, Dag ex alle Jahr 20000, Rthlr. 
mehr Cinfommens von demſelben, als fein Vater, bekahm, auch feinem Sohn 
ae ute einen groffen Vorrath von Bley , Meßing, Kupfer, Cifen, 
itriol , Galmey u.d.gl. als einen Landes⸗Schatz, binterlieg welchen er in 
feinem Teftamente auf 700. tauſend Rthlr. (chaser, ohngeacht er auch eine fehr 
roſſe Auzahl Metallene Stuͤcke und Feuer⸗Moͤrſer fir (eine Beuge-Daufet in 
eftungen und Schloͤſſern hatte gieſſen faffen,und A. 1588, su Bedectung def 
St. ——— in Magdeburg 600. Center Bley geſchenket. 
bſonderlich waren ſeine Silber: Gruben ſehr —5— welcher reiche 
Seegen GOttes ihm veranlaſſete eine groſſe Menge ſchoͤnes und grobes Geid 
auszumuͤnzen / unter welchem Die von ihm benandte Julius⸗Loeſer die aller⸗ 
vornehmſte Stuͤcke. Es nahm ſich dieſer loͤblichſte Fuͤrſt vor, einen gewißen 
Moth-Pfennia zu kuͤnftig ſich ereignenden st oder andern jehlingen 
Staats: Ausgaben hinsu legen ,und zwar fo, daf folder in allen Fallen gleich 
bey der Hand ware, Diefes sur papi tm feines Landes beftimmte Cas 
pital gedachte er demnach am beften in den Haͤnden (einer lieben Unterthanen zu 
verwahren / und lief in Den Abſehen groffe Stuͤcken Silber⸗Geldes von sehen, 
fiinff, vier rey und zwey Species-Reichsthalern praͤgen davon eines in aceu- 
rater Abbildung auf dieſem Bogen ftehet. Bon ſolchen mufte cin ieder Unterthan 
ein Stuͤcke nad (einem Stand und Vermoͤgen, um den drauf gefesten 
Werth einwechſeln, wohlverwahrlich aufheben , und su beftinunter Seit fener — 
Obrigkeit jahrlid) vorzeigen. Adeliche, Gornehme und wohlhabende Perfor 
nen nabmen ein 10. Shaler. Stiice 3 Leute von mittelmafigen bes 
Fahmen ein halb foviel geltendes Stucke , und geringern Unterthanen wurden 
Auch geringere Gattungen von * zu gemeldter Abſicht neugepraͤgten Mins 
ze sugetheilet. Der Herzog Fonte alſo nicht nur genau wiſſen, was fur eineSuma 
— — Geldes in Sires Lande gewiß vorhanden tar, fondern hatte ſich 
auch ſicherlich darauf zu verlaſſen, dag bey aller — eld Sedeals 


“BH doc ® 397 


ex folcbe auch gleich erheden , und zu des Landes Beften anwenden Fonte. Das 
bey hatte er aud) diefen Vortheil, dag durd) das einwechſeln ex eben foviel Geld 
sind wieder in Die Hande bekahm, als er unter (eine Unterthanen auf gemeldte 

rtvertheilete, und machte atfo aus einem Capital zwey; Cines (o die Unters 
thanen von ihm empfiengen, und in ihren Kaſten feyernd und qu iedem 
Nothfau allemal bereit fag; Das andere gaben dieLInterthanen beym einwech⸗ 
fein threm Landes⸗ Fuͤrſten welches derſelbe keines weges verſchwelge⸗ 
te —— oder durch uͤberfluͤßigen Pracht verſchlaͤuderte, ſondern es fp 
tigi antwendete , Dag es aus emer niigliden Hand in die andere gu dem alls 
gemeinen Beften gieng. 

Es haben demnach dieſe groffe Silber / Thaler ben Nahmen der Julius⸗ 
Loeſer von dem einloͤſen bekommen, weil ſolche erſtlich die Unterthanen nicht 
umſonſt kriegten, ſondern mit baarem Gelde nach ihren geſetzten Werth, wie 
es iedes Stand und Vermoͤgen gulieffe , eintdfenmufien , und weil firs andere 
ber Landes Fuͤrſt bey andringen 
derte, und Fleines Geld daraus mingen lich, iedoch nady verſchwundener bbs 


fen. So ift auch von einem fo gelehrten, welt- erfahrnen und Flug deve 
gleichen einfaltige Mepnung nimmermehr gu vermuthen, 
ius Loͤſern viererley Stempel —— die 
ſolgendermaſſen voneinander unterſchie den. Die zwey erſten und aͤltern von A, 
1574/76, und 78, haben auf beeden Seiten gemeldte vier Kreyße umb das 
Bruſt Bild und Wappen. Das Wappen iſt auch auf beeden gang klein nur von 
vier Feldern, und mit einem Helm bedecket. Sie differiren aber in Kleini 
keiten in den Umſchrifften gu beeden Seiten, nehml. aufdem andern iſt auf dex 
erſten Seite die erſtelüĩmſchrifft alſo exprimirt: VON.G.G.IVLIVS.HERZOG, 
ZV.BRVN. V.LVN. GOTTES. VERSEHEN. MVS. GESCE. Und die andere: 
O HER. BEHVT. MIR. NICHT. MEHR. DAN. SEEL.LEIB. VND. EHR. 
der andern Seite ſtehet salar y+ a NEVV, HEINRICHS TEDL 
3 CHE, 


398 HR jot K 
SCHE. MVNZ. NACH. DES. REICHS. SCHROT. VND. KORN. Und die 
andere: GENANDT. BRVNS. JVLIVS. LOESER. AM. WERT. 5. TAL. ALL. 
INSER. ‘CONS. — 

_ Die poe andern und jingern Gorten mit der bey dem Herjogl. Bruft- 
Bild ftehenden Jahrzahl 1583. 87. und 88. haben) mur auf dem Avers umb 
das Bruſt Bild die vier oben beſchriebene Kreyße / aufdem Revers aber nur vie 
zwey Kreyhße mit der Umſchrifft. 2) Enthaͤlt der Revers ein weit groͤſſeres Wap⸗ 
pen⸗Schild pon 6. Feldern, und mit 3. Helmen; 3) Iſt die Umſchrifft auf zwey⸗ 
enalfo voneinander unterſchieden. Einer von A.1583.hat auf der erften Seite 
im erften Rreyfe: * VON. G.G. JVLIVS. HERZOG. ZV.BRYNS. V. LVNE. 
GOTTES. VORSEHVNG. MVS. GESCHEN. Und im anbdern Krepfe: * O. 
HER.BEHVET.MIR.NICHT.MHER.DAN.SEEL.LEIB. VND.EEHR. Auf der 
andern Geite ift die Umſchrifft im erften Kreyße foldhergeftale exprimiret. 
#* NEVV. HENRICHSTETI.MVNTZ. NACH. D.R. SCHR. V. KORN. GE~ 
‘NA. BRVNSC. Unbdimandern Rrenge : HVVEIGISCH. IVLIVS. LOESER. 
AM. WE. X. THA. ALIS. INSER. CONS. Gin anders Geprdgevon A. 1588. 
hat auf der Haupt Seite im erſten Kreyße dieſe Umſchrifft: VON. G. GNA- 
DEN. TVLIVS. HERIZOG. ZV. BVN. V. LVNE. GOTTES. VERSEHVNG. 
GESCHEN. Und im andern: O. HER.BEHVET. MIR. NIEHT.MEHR.DAN.: 
SEEL.LEIB. VND. EEHR. Ferner auf der Neben ⸗Seite ftehet im erften Rand: 
NEVV. HEINRICHSTET.MVNTZ. NA. DES. R.SCHROOT.'V. KOR.GE- 
NAN. BRAVNSH. Und im andernRand : WEGISCHAVLIVS. LOESER.AM.' 
WERT. 4. THALER. ALIIS. INSERVIE. CONSVM. ’ 

Einige Haltendie Julius Lifer fie Medaillen. Eswiederiprechenifnen 

aber die Darauf ſtehende Worte: Nad) des Reichs Schrot und Rorn,wds 
che * en, Dak ſie nach dem damahligen Reichsthaler⸗Fuß / und nicht von fei⸗ 
nen ©ilber, dergleichen doch zu Medaillen erfordert wird, goſchlagen worden. 
Mad) den Reichs: Abfhieden und Muͤnz ⸗ Ordnungen von A. 16 $9, 66/ und: 
70, wie aud) uach dem Abſchied Def Depurations-Sags gu Frankſurth, vor 
A.1s71. folten 8. Stuͤcke probirte Reichsthaler an Schroi und Kornfein hale 
ten 14. Loth und 4. Gran. Es erflarte fidydahero Herzog Julius ineinem A. 
7a. ben 2s.Sept. publicirten Mins. Edi, daß er alé ein gehorfamer Fuͤrſt 
Des Reichs tiber diefe des Reichs gemeine und einhellige Confticutiones und 
Abſchiede ſteiff und feft su halten entfdyloffen, 

Wie viel Thaler eine iegiiche Art der Fulius-Lsfer gelten follen, Davon iff 
die Zahl allemahl auf demfelben theils eingepragt , theils mit einem beſondern 
Stempel eingeſchlagen, forwolim andern Schrifft⸗Kreyß, als in dem Reichs⸗ 
Dipffel des reilden Mannes auf dem Revers gu fehen, wiewohl oͤffters nicht 
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aceurat, fintemrahfauf dem, ſo ic vorſtellig gemacht dic Sahl .aufs deutlich⸗ 
fle eingeftempelt ift, der aber 5. Species Rehir. vollfommen wieget. Auf einem 
andern ftehet AM. WERT, X, FALER. und Der toieget Sod) nur z. Spec, 
Mehler. welches Verſehen fonder Zweiffel die aus Unachtſamkeit verwechſelte 
Stempel verurſachet; iedoch hat wegen des richtigen Gewichts u. der Schwe⸗ 
hre ſo gleich My ſpuͤhren geweſen, niemand dabey zu kurz fommenfonner = 

Der aͤlt eſte Schlag der Julius⸗Loeſer wird von A. 1574 gehalten, und 
weil damit biß etlich 80. fortgefahren worden, wie Die auf ſelbigen vorkommen⸗ 
de verſchiedentliche Jahrzahlen aus weiſen, ſo iſt es ein gewiſſes Anzeigen, da 
Her zog Julius dieſelben nicht auf einmahl, ſondern nach und nad) von ſeinem 
ae praͤgen, und unter die Unterthanen 
vertheiten laſſem | 

Den dar auf geſetzten Spruch: Was GOtt verſehn / das muß geſchehn / 
hat Herzog Julius um deßwillen beliebet, weil es durch GOttes ſonderbahre 
Schictung ; wider (eines Vaters An(hlage, (eines Feinde Wanſch und Wits 
len, und aller Leute Meinung , fa wieder ſein cigenes Vermuthen, sur Landes⸗ 
Regierunggetanget. Er war von fehfechtem Anſehen, ſchwacher Gefundheit, 
und lahm an Fuͤſſen, weilihm ſeine unvorfidtige Kinds Frau hatte als ein 
zartes Kind vom Tiſche herab fallen laſſen, wodurch ihm beede Fiffe ganz ein⸗ 
pag ah er Lebenslang ſehr ungeſtalt und uͤbelgegangen. Er hatte zwey 
Atere, geſuͤndere, und anſehnlichere Grider vor ſich, Carolum Vickorem, 
und Philippum Magnum, beede aber kahmen zugleich A. 1933. d. 9. Jul. ite 
Ber Sd lache bey Sivershauſen um. Sein eifftigſt Tathotither ater war 
Hur wegen angenommener Evangeliſchen Lehre recht fpinne: feind, und hatte 
ſchon ein Gewoͤlbe zurichten laffen,in welches ex thn wolte vermauern laſſen. Cr 
entgieng aber diefentgroffen Vater. Zorn, auf Warnung eines Hof: Bediens 
tens u begab fidy su ſeienem Schwager, Margg. Hanſenzu Brandenb, in Ci» 
firin. Her og Heinrich ſchritte aud A. 1556. sur andern Vermaͤhlung mit der 
Koͤnigl. —328 — Princeßin Sophia, und gedachte von ſelbiger noch einen 
Sohn zu bekommen, welchen er in der Succeffion sand a Bee vorziehen 
wolte. Wie auch dieſe Hoffnung fehl ſchlug, ſo war er in Willens den mit ſei⸗ 
wer Eva Toottin er zeigten unehlichen Sohn, Eitel Heinrichen vom Kirchberg, 
zu ſeinem voͤlligen Erben einzuſetzen. Dieſer wolte aber durchaus nicht dareur 
willigen, ſondern verlangte in dem Stande zu bleiben, darein ihn GOtt geſe⸗ 
tzet hatte. Da iedoch viele nachdruͤckliche Vorbitten geſchahen, und Si Heine 
sid) ſahe, Dag ſeine wiedrigen Anſchlaͤge nirgends fort wolten, fo ließ er end⸗ 
lich allen Wiederwillen fahren, und beruffte dieſen ſeinen noch einzig und allein 
fibrigen aͤchten Sohn A. 1559. wiederum a , und vermaͤhlte ibn bas Jahr 
drauf mit Der Churfir th, Brandenburg. Drincepin Sophia, 
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Warum Herjo ius Die VII. Plancten und die XI1. himmliſche Zeichen habe 
Diefe Muͤnze —* ee nod niemand recht fagen fdnnen. Die gemeinjle Meinung “4 
won ift, daß er damit habe bie Cenftellation bes Himmelé én feiner Gehurths Stunde vore 
ſtellig maden wollen. Daß aber doc derfelbe ſonſten eben nist groß auf den Geftirn Lauff 

efeben, et daber absunehmen , daß da ihm D. Chemnitias ſchrifftlich ermahnete, er midte 
—8 der Einweihung der UniverGedt Helmſtaͤdt, ja aud auf eine gluͤckliche Comftellation 
feben; Er ihm in Uutwort dagegen meldete , dag er fiir ndthiger hlelte die Augen viel 
mehro auf die Erde, alé auf den Himmel gu richten, umb gnugſamme und fidere Einkuünffte 
ju Erhaltung der Unirer ſitaͤt aus ſundig ju machen. 

Wie viel Jullus⸗Loeſer in allen geſchlagen worden, hat man aud nicht erfahren Fon 
nen, weil fic aber doch meit feltencr, alg alle andere alte und grobe Braunfdweig:Pines 
burgiſche Geld: Gorten ju Gefichte fommen , und dabero au hor bo , ja wie Tegel 
meldet , um 40. und so. Thaler, eingewechſelt werden, fo muͤſſen diefelben tod nidt in fe 

ar groffer Menge feyn geprdget worden. Zumabl daaud gar nirgends gelefen wird , daß 
olde iemahls waren wieder cingeldfet worden. Herzog Julius hatte es aud nidt ndtbigy 
indem er anffer ben Braunſchweig. Handeln, in ganz gerubiger und gefeqneter Negierung 
21, Jahr gelebetuud A. 1699. den 3.May im 61. Jahr feines Aiters verſchieden. mit Hine 
terlaſſung eines reich —“ Geld⸗Gewoͤlbes ju Wolffenbuͤttel, von welchem er in ſei⸗ 
nem Teſtamente 4. 15 g2. verordnete, daß ſolches nach ſeinem Abſterben: weder ſeine Gemahe 
lin, aoc die ipr — Borminder/crdffuen,fondern fo lange gaͤnzlich ver ſchloſſen hal⸗ 
Hi folten, big fein altefter Sohn Herjog, Heinrich Julius, die Regierung voͤllig angetreten 
abe. 

Hey Sammlung fo groffer Baarſchafft, lick ex es dod an geziemenden Fuͤrſtl Staak 

und Auffuͤhrung —— muſte Beſuchung von —— 
Ver en, Geburthen, und andera Freuden ⸗ Feſten ales Fuͤrſtlich und vollauf ſeyn. 
Alle ſeine Hof-Bediente verforgte er mit aller Zugehoͤr reichlich, und befoldete fie lay Pe 
hielte aber Dod fonften fo wohl Hauß, daß feine Uusgaben niemahlé ſeine Einluͤn er 
gen / foudern vielmehro aljdhrlid einen siemlichen Uberſchutz von dicfen erſpahrete. Jace 
b fogenau auf feine Inteaden sind Ausgaben adht, dag alle Samftage von aflen Fuͤrſtl. 
Sremtern eine Berechnung in die —— Kammer muſte eingeſchicket werden, von allen ein⸗ 
genommenen und wieder ausgegedenenGelde,oder ſonſten andern Liefrungen und Abgaben, 
daraus ihm der Treforier Buchhalter einen kurren Musing auf Pergament ſchreiben und as 
bergeben mufte , welchen et an zwey filbern Roͤligen 34 an Halße trug, nad daraus alle 
Angenblick fein Einkyimmmen und Ausgeben erſehen Fonte. 
Fuͤr ſeine Perſon lebete ex wegen (einer ſchwachen Conkicution ſo diætiſch / dag er nur 
u Mittag eine gute Mahljeit thaͤte; deß Abends aber nur mit cin Quartier-RKanne Ham⸗ 
—* Biexes, darein weiß Brot geſchnitten war, vorlieb nahm, Von ſeiner Deriſe, dens 
brennendentidhte mit Derliber{dprifft s Aliis inferviende confumor,indem ich andern Diene, 
werde ich ſelbſt wersebret , haben ſchon andere gehandelt Vid. Conftant, Geen 
ganic, in itiner. Germ. polit. p.208. Barthol, Nihulius in hypedigmate p.224. Tenzel. 
és monatl, Unterred. 4 1 2* reg. Thuanus lib, 96, Chytrags li, XXV LL 
Rehtœeler. to Cor, Brunfv, Lunch, Pill, t.62. — 
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Der Wodentliden 
Hiſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 
51. Stuͤck. den 21, Decembr. 1729. 
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Line febr rare und merkwuͤrdige Daͤniſche Gee 
daͤchtnuͤs Muͤnze auf die tapffer abgeſchlagene Schwedi⸗ 
fhe Beſtuͤrmung der Koͤnigl. Reſidenz · Stadt 
Coppenhagen A, 1659, 
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1, Befdhreibung Ser Gedaͤchtnus⸗Muͤnze. 


Je erſte Seite zeiget cine auf der rechten Seite aus den Wolken hervord V 


ragende Hand, welche mit einem Saͤbel eine andere zur linken Seite 


ſich befindende / und nad) einer oben ſtehenden Koͤnigl. Krone greiffen 


de rechte Hand entzwey hauet; dazwiſchen ſtehet: 11. Febr. die Umſchrifft ift: 
SOLI. DEO. GLORIA. b. i. GOtt allein die Ehre. 


Auf der andern Seite ſtehet unter einer geſchloſſenen Koͤnigl. Krone auf 


einem Felſen F. und 3. ineinander verſchlungen, als der verzogene Nahme 
Koͤnig Friedrichs 111. in Daͤmemarck, mit den unten her umgeſetzten, und 
durch den Felfen abgetheilten Worten EBEN EZER, b. i. Dif bieber bac 

uns der HErr gebolffen, aus dem 1.53. Gam. VY, 12, Umber ift gu lefen: 
Ill. MARCK. DANSKE. 1659, 


Eee 2, Diftos 
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2. Siſtoriſche Erklaͤrung derfelben. 


Kaum wear A, 1658. den 18-Febr, der Rothſchildiſche Friede wiſchen 
Daͤnnemarek und Schweden -gefhloffen worden , als K. Carl Guftad in 
Schweden bey der daraufden 4. Marc, su Friedrichsburg erfolgten Sufams 
menfunfit mit K. Friedridyen I. in Daͤnnemarck ſchon wieder den Vorſatz 
faſſete, Denfelben von neuen zu beFriegen. Es —— ihm nicht wenig, daß er 
durch die Daͤniſche allürte verhindert worden, Daͤnnemarck und Norwegen 
unter ſeine Bottmaͤßigkeit zubringen; dahero willigte er nur in dem Abſehen 
in den — —— Frieden um dadurch Daͤnnemarck von ſeinen Bunds⸗ 
Genoſſen gu entbloͤſen / und ſolches hernacher bald wiederum deſto ungehine 
derter anjufallen. Ob nun gleich die Daͤnen alle Puncta des getroffenen Fries 
dens auf bas atti und richtigſte erfiilleten ſo forderter dod die Schwe⸗ 
den immer noch mehrers von ihnen, und begehrten Wardhuuß in Lappland die 
Abdankung aler Soldaten, und daß der Koͤnig von Dannemarck ſich nicht 
mehr Koͤnig der Gothen ſchreiben ſolte, weil erin Gothland nichts mehr gu bes 
feblen hatte. MWbfonderlich enftand ein groffer Streit wegen der kleinen ‘i 
Hien , welche die Schweden als eine Qugchsrung von Schonen sur Bedes 
cfungvon Landefron verlangten , hingegen Die Danen Flar erwiefen , dak 
folchejederseit ein Stuͤcke bon Seeland gewefen. Die Schweden nahmen aber 
Dod) felbige mit Gervalt ein, und die Danen gaben endlich hierinne auch nad). 
Als aud) der Konig von Daͤnnemarck (eine neue Werbungen , ohngeacht des 
Schwediſchen proreftirens/ in Holland fortfegen ließ fo fahe der Konig in 
Schweden ſolches als cine Zuruͤſtung ju emem neuen Keiege an, und wolte 
alfo demſelben durch cinen neuen Anfall auf Daͤnnemarck lieder bevorFommen, 

Ex gieng demnad) von Gothenburg nach Kiel in Holftein, und ließ dahin 
viele Schiffe nnd Fahrzeuge von Wißmar fommen, unter den Vorwand⸗ 
nach Preußen uͤberzuſchiffen, und die belagerte Stadt Thorn ju entſetzen. Er 
roar anfangs in Willens , geraden Weges gleich auf Coppenhagen lop gu ger 
hen. Ale feine Generale hielten aber Dicfes Unternehmen fur allzumißlich 
Dahero er den 6. Aug. 1658. bey Corfoer auf der Inſel Seeland mit rr, 
Kriegs Schiffen, und 60 groffenund kleinen Fahrzeugen, jaͤhling ohne alle 
— ankahm, auf welchen ſich 4000. Mann zu Fuß / und 1200. zu Roß 

eranoen. 

Uber diefen unvermutheten Einfall gerieth gans Daͤnnemarck in das grd- 
fle Eehrecfen , und obwol die Schweden anfangs ausſprengeten, ihr Konig 
F ‘hme abs ein Freund dem Konig in Daͤnnemarck gegen (einen hochmuͤthigen 
‘eld wieder (panftigen Adel gu Hulffe; fo erfubs man balde das Ge - 

) til, 
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theil, da Oxenſtirn und Schlippenbach den von K. Friedriden an den 
Kéinig von Sdyweden nad) Ringſtaͤdt entgegen geſchickten zweyen rain 
Machen, Hdcen und Scheelen ing Gefichte fageten: Der Konig von Dans 
nemarck habe durch die versdgerte gaͤnzliche Vollziehung def Rothſchildiſchen 
Friedens-Tractats die Fortſetzung des vorigen Krieges ſelbſten verurſachet; 

8 ware nunmehro das beſtimmte Ende von Der Daͤhnen eigenen Herrſchafft 
gefommen; Sie folten nur gleid) K. Carl Guftaven fir ihren Herrn erkennen. 
Es wuͤrde ihnen eines ſeyn, ob ihr Kinig Carl oder Friedrich hieße. 

Wegen dices ſchlechten Belcheids, riethen einige K. Friedrichen, er 
olte in Seiten durch) eine Retirade entwebder nad) Norwegen, oder nad) Hols 
and auf die Sicherheit (einer Perfon bedacht ſeyn. Allein diefer großmuͤthige 

Koͤnig wolte ſich dazu durchaus nicht bereden laffen , fondern fagte: daß et 
fich fefte entſchloſſen babe/ in feinem Neſte su fterben, Er hate auch kei⸗ 
Hes weges ſich fliichten Formen, fintemal K. Carl Guftav dem Admiral Wrans 
gel allbereit Befehl gegeben, allenthalben,fowol gegen Norden, als Suͤden, mit 
etlichen Schiffen ju Freugen, daß K. — weder nach Norwegen / noch 
nach Luͤbeck, entkommen moͤchte. Waͤre er aus Coppenhagen gegangen, ſo 
wuͤrden die Schweden dieſe Stadt ohnfehlbar in ihre Gewalt bekommen 
haben. Alleine ſo machte der Heldenhaffte Entſchluß des Koͤniges die Bela⸗ 
gerung felbften auszuftehen , die Buͤrgerſchafft fo behertzt, dag fie fid) biß auf 
en legten Bluts Tropffen bey ihm gu wehren eutſchloße. 

Dem ohngeacht, wuͤrde es ſehr gefaͤhrlich fuͤr Coppenhagen ausgeſehen 
haben, wann es K. Carl Guftav ſogleich mic aller Macht angegriffen haͤtte. 
Die Befeſtigung war nicht invollkom · nen Stande; Es befanden ſich nur 1200 
Soldaten in derſelben. Der Proviant war kaum auf einen Monat zulaͤng⸗ 
lid); Furcht und Schrecken hatte anfangs j:derman gar ſehre eingenommen. 
Mun war zwar auch des Koͤniges Meynung, ſich ſo gſeich an Coppenhagen zu 

machen, und verhoffete er innerhalb g. Tagen Meifter zu ſeyn. Es fuͤgte eg 
aber GOtt, daß ſich der Koͤnig durch den Wrangel von dieſem Vorſatz ab⸗ 
wendig machen ließ, indem ihm dieſer anrieth, zuerſt Cronenburg zu erobern, 
damit er dadurch der zum Succurs herbey eilenden Hoͤllaͤndiſchen Flotte den 
Weg verſperren koͤnnte. Es hatte dieſes der Daͤhniſche Reichs Rath, Hane 
nibal Seeſtaͤdt / welcher bey Annaͤherung der Schweden mit Fleiß aus Cop⸗ 
penhagen auf ſeine Guͤter gegangen war, und ſich daſelbſt hatte gefangen 
nehmen laſſen, dem Wrangel beygebracht, und noch dazu ihm weiß gema⸗ 
chet / daß Cronenburg mit hmein gefiuͤchteten unſaͤglichen Schaͤtzen angefuͤllet 
waͤre; Dahero die Hoffnung dieſer groſſen Beute Wrangeln nod) eifriger 
machte, den ſtaͤrkern — der Stadt — ſeinem Koͤnig oie 
: oN ¢€ a then. 
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then. Nicht weniger verſicherte der Franzoͤſiſche Abgeſandte dem Koͤnig von 
Schweden, daß in Coppenhagen weit mehrere tapffere Buͤrger und andere 
Mannſchafft waͤre, als er Soldaten anjetzo haͤtte. 

Es theilte demnach der Koͤnig ſeine Macht, und ließ zu gleicher Zeit die 
Belagerung von Cronenburg von dem Admiral Wrangelden 16. Aug. mit 
3. Hegimentern unternehmen , als er fid) aud) mit der Belagerung der Stadt 

Coppenhagen, jedod gar langfam, beſchaͤfftigte. Zu diefen mufte nod) aus Scho⸗ 
nen der Feld⸗Marſchall Steinbock mit 3 Regimentern ftoffen. Der Com- 
mendant, Paul Benfeld, lief e¢ dariiie ganger 20. Tage an gnugfamer Gegens 
webrnidtermangeln. Wrangel lief aber unter der Guarnifon Fo pti 
daß fein Konig (hon allbereit Coppenhagen erobert hatte , und daf alfo bey 
Lingern Wiederftand fein Menſch mit dem Leben davon fommenfolte. Hie» 
durch wurde —— dergeſtalt feige, daß fie durch cine Empoͤrung den Com- 
mendanten noͤthigte den 6. Sept, dieſes hauptfeſte Schloß dem Wrangel 

‘mit Accord zuuͤbergeben, in welchem er, auſſer einem groſſen Vorrath von 
Proviant, 80. Stuͤck brauchbahres Gefdiige und 860. Centner Pulver nebſt 
noc) anderer vielen Munition fanbd, welches alles Den Schweden in der Bes 
lagerung von Coppenhagen wohl yu ftatten kahm. 

Mach diefer fo gluͤcklichen Eroberung gieng es auch fcharffer mit der Bee 
sos Coppenhagens her. Es hatter aber die Cinwohner derfelben mit der 
groften Geſchwindigkeit und icbeit die Befeftigungss Werke derfelben fo wohl 

Gusgebeffert / und mit Pallifaden rings umber verwahret, daß die Schweden 
nirgends cine rechte Schwaͤche fanden. 

Es befanden fic) in der Stadt in allen bey 16000. bewehrter Mannſchafft. 

Etlide 100. Studioſi macheten ein eigen Regiment aus / fo das Schwarze 
genennet, und vom Magno Kraghe commandiret wurde; Sie erwieſen aud 
bey aller Defenfion und YAusfallen gan; ungemeine Sapfferfeit. Der Com. 
mendant von der Stadt war der General-Lieutenant, Hanß Schack. Die 
Schweden waren in allen und jeden nur 10000. Mann ftarck, welche fiir allzu 
unzulaͤnglich ſchienen, ine ſolche groffe Haupt-Beflung su belagern. Jedennoch 
eroͤffneten fie den 13. Aug. die Lauffgraͤben gegen das Wefter: Bollwerk. Die 
Belagerten hingegen legeten auf Kalebo zwey mit vielen Stuͤcken beſetzte Prah⸗ 
men, und nahe an dem Brauhauſe eine Fregatte mit ro. Stuͤcken, welche nut 
dem fteten canoniren den Schweden dag nahere Anruͤcken ziml. vertwebrten. 

K. Friedrich lief aleic su anfangs der Belagerung K. Carl Guftaven gu 
entbiethen , dager fic) allemahl in Perfor an demfelben Orte toirde finden 
laffen welchen er am harteften zuſetzen und beftirmen wuͤrde, ja eher lieber das 

- felbft mit dem Degen index Fauft fein Leben aufgeben wolte / als ihm die — 

machen, 
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machen, lebendig in ſeine Gewalt zu kommen. Er forderte ihm aud) mit ſcharf⸗ 
fen Worten zu einem Zweykampff heraus. Dieſer aber gab suc Anwort, es 
fey dergleichen Art zu fechten unter Konigen nicht mehr gebraͤuchlich; Hitte 
aber K. Friedrid) , fo groffe Begierde einen Gang mit ihme gu wager, fo wuͤrde 
er ihn ineiner Feld Schlacht allemahl an der Spitze {einer Armee antreffert. 

Den groften Schadenthaten die Daͤhnen den Schweden mit ihren 
hduffigen Ausfaͤllen. Der grdfte davon gefchahe den 23.Aug.unter dem Com- 
mando Chriftian Ulrichs Guͤldenloͤwens mit aller Reutheren,foin der Stade 
war, und 700. Mann Fuß Volfes , auf die Werke beym Welter: Shor. Es 
wurden bey ſolchen 400. Mann Schweden erleget, und 150. Gefangene, nebſt 
. zwoͤlffpfuͤndigten und mit dem Nahmen und Wappen K. Ferdinands IL 
be eichneten Stuͤcken, mit zuruͤcke in die Stadt gebracht. Als man hierbey durch 
die Gefangene erfahren, daß die Schweden in Willens haͤtten, mit zuſammen 
gebrachten vielen Schiffen und Fahrzeugen die Inſul Amack J— ; fo 
giengen die folgende Nacht drauf der Vice-Admiral Held, und der Com- 
mendeur Bredal mit 200. Bots: Knechten auf Scherboͤthen dahin / erſtiegen 
anfaͤngl. eine Fregatte deß Admĩrals Wrangels mit 10. Stuͤcken nahmen das 
Geſchuͤtze davon, und ſteckten ſie in Brand; hier auf bemaͤchtigten fie ſich aud f. 
groſſer Prahmen, beluden dieſelben mit vielen Gefangenen und groſſer Beute, 
and verbrandten die uͤbrigen Schuͤten und kleine Fahrzeuge alle miteinander. 
Cin Schwediſches Kriegs ⸗Schiff von 30.Srucken kapte das Anckertau und 
ſeegelten noch gluͤcklich davon. 

Weil aber der Koͤnig von Schweden wohl ſahe, er wuͤrde Coppenha⸗ 
gen ſchwerlich eher was anhaben koͤnnen, als er die Inſul Amack, als die 
Speiſe⸗Kammer derſelben, in (eine Gewalt bekaͤhme, fo ſetzete er Den 7.08. 
auf felbige 700. Mann Fus-Volf , und 300. Reuter ohne allen Wiederftand 
bey Dragoe ans Land ,und defendirete ſich dafelbft aud) gegen den erſten 
Daͤhniſcheu pe fehre wohl. Gr bekahm dabey den Daͤhniſchen Major 
. von der Beck gefangen, weldhen er ſich dergeftalt anvertrauete , dag er mit 
ihm gan; alleine Chriftianshaven recognolcirete, Bey diefer Gelegenheit, 
liefigich Der von Der Beck in Ginn kommen, aus Liebe su ſeinem Vaterlande, 
den Konig entweder ju maffacriren ,oder gefangen mit fid) nad) Coppenhas 
gen zu ſchleppen. Wie ihm aber beedes nicht nach Wuntſch angehen twolte , fo 
rif er fich doch gluͤcklich vom Koͤnig ab, und entfahm wieder nad) Coppenhas 

en. Er beredete hierauf fcinen Konig den 10, Oct. gu einen nodmahligen 

arfen Musfall mit zoo. Pferden , in weldhen bey Hollinderbye der Schwe⸗ 

diſche Konig dergeftalt ins Gedraͤnge kahm, dag ihm von dem toͤdtl. Schuß 

des van der Bek der Admiral ae mit Niederſchlagung der Pict 
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und von der Daͤhniſchen Gefangenſchafft der tapffere Major Baaß · Leyenhelm, 
Noch mit genauer Noth errettete; Worauf aud) die Schweden garylid mit 
groffen Verluftvon der Inſul Amack wieder getrieben wurden. 

Es continuirte aljo der Angriffund die Gegenwehr gu beeden Theilen 
mit gleiden Eiffer, bif endlich a inftindiges Anhalten deß Koniges von 
Dannemare, die HollandifcheFlotte von 35. Kriegs⸗Schiffen / 6. Branders / 
und6. Transpore-Gchiffen mit 2195. Mann frifehen Fug Volfes, unter 
dem Admiral, Facob, Baron von Waſſenaͤer, Herrn von Opdam, und dem 
Vice-Admiral, Cornelis de Witte, der hart bedrangten Stadt Coppens 
Hagen den 26. Oct. su Hiilffe im Ore-Gund ankahm / und darauf fic) den 29. 
mit Hilffe eines ftarfen Nord Welt-WGinds, nach einem harten ſechsſtuͤndi⸗ 
gen Gefechte durch 32. Schwediſche Kriegs⸗Schiffe unter dem Commando 
des Wrangels, Geertfen, und Bielckenſtierna durchfchlug, und Coppenhagen 
gluͤcklich entſetzte. Von den Schweden waren dabey 9. COM theils genomes 
men , theils su Grunde gerichtet tworden ; Die Hollander aber hatten 4. Schif⸗ 
feveriohren. Die Anjahl der Todten belieff fid) bey den Holldndern auf 
400. Mann, worunter ber Vice-Admiral Witte / und der befthadigten was 
¥en 200. Mann. Die Schweden hatten uber 1000. Todte, und unter folder 
Den Admiral Bielckenſtierna. "9 

Jedoch braden nad) diefenblutigen See⸗Treffen die Schweden nicht 
gan I. von. Coppenhagen auf, fondern zogen fic) nur etwan 3. Stunden davon 

if Wallby zuruͤcke, und verſchanzten fid) darauf bey Broͤnsby aufs neue fehr 

ſtark, woſelbſt ihr Lager, wegen der vielen auferbaueten groffen Hitten, um 
fic gegen die gewaltig sunchmende Ralte zu bedecken, fat ciner neuerbauren 
Stadt gleich fahe, wie dann aud) baffelbe bahero die Carisftade benennet 
wurde. Anfangs hielten fie ſich daſelbſt gan; fille wie aber ber Konig die Nach⸗ 
richt erhielte, Daf Der. Hollaͤndiſche AdmiralRupter balde mit ciner neuen und 
fldrfern Huͤlffe herbey kommen wuͤrde, und ſahe, daß der hart anhaltende 
Minter die Graͤben und Geen fo ſtark beeyſete, daß das Eyß ganze Hauffen 
Reuter tragen konnte, fo nahm er fid) vor, nocd einen rechten Haupt: Sturm 
auf FC oppenhagen zu agen. 

Nachdem er hiersu alles ndthige gnugſam veranftaltet, und alle Gelegen⸗ 
eit um die Stade hatte fleißig erſorſchen laffen, fo gieng er ben 8. und Febr, 
A. 1659. mit {einer ganjen Armee tiber Das Eyß bey Kalebo, und poftirte 
fich mit feiner Reuterey auf Amack , in der Hoffnung, daß die commandirten 
Voͤlker su Fug ber das Eyß in Chriftianshafen eindringen,und ihm dafebft cin 
Thor fiir die Reuterey sffnen wuͤrden. Der General - Angriff war auf das 
Koͤnigl. Brauhaug gerichtet, dahero auch die Schweden, die dabin sur Bes 
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deckung gelegte Prahme mit 7- Sticten eroberten, durch ihr verbrennen aber ben belagerten 
felbften ein fo groſſes Licht anzuͤndeten, daß fie alles, was vorgieng, ſehr wohl erfennen konn⸗ 
ten , und dahero auch nicht ſeyerten, durch unauſhoͤrliches canoniren des Schweden welteres 
Vor haben zu verhindern. 
Die folgende Nacht wiſchen den 9. und 10. gedachten Monats / machte die Schwedi⸗ 
{oe — yg —* — kerm, um die Belagerten auf allen Poſten vergeblich die ganje 
acht burd ga ermiiden. E 
Die dritte Nacht aber drauf zwiſchen den 10 und 11. Febr. gleng mach 2. Ubren, der fo 
berhhmte , aber far die Schweden fehr ungluͤckl. ablauffende General- Sturm endl. vor ſich: 
Es gefchabe derfelbe mit 6. Accaquep ; zwey Davon maren ernfilid),viere aber waren nur zum 
Schein formiret, um die Selagerten zu sertheilen, und fletig gu allarmiren. Die Vorhauffen 
atten alle iber ihreMontur weiffeHembber oder Kittel angeyogen,damit fic im Schnee nicht 
leidhte erfannt wirden. Dan hatte ihnen auch viel Brandewein gegeben , um defto her 
affter anzulauffen. Die erfte rechte und en ae commandirte ber Koͤnig felbft, 
und unter ifm der General- Major Ferfen. Diefelbe geſchahe auf die Wefter-Pforte, und 
Mngt der ganjen Schloß ⸗Seite von dem Zeng und Brau: Haug an, und laͤngſt demkoͤnegang 
und Welter Walk big an das Halbe Bollwerk bey der Wafer Kunſt. Die Relerve dabey ftand 
water Dem Gr. Erich Steinbock. Die andere rechte Arcaque geſchahe unterdem Generai Gu⸗ 
fav Banter auf die Ofter, Pforten. Die vier falihen Anfaͤlle verrichteten 1) Der Obrifte 
Claus Graf Totte aus der Inſul Uma aufEhriftianshafen, 2)Der Oberle Frolid, 3 Die 
Oberft-Lieutenants Lensmann und Vittinghoffen, und 4) der Obrifte Noth. Das Zeiden 
ward durch etliche angejiindete Ped)-TConnen gegeben , worauf das Kdnigl, Commande 
querfl anfegete , bie Pallifaden auchub, und ohngeacht des erſchroͤckl. canonirens dergeftalt 
mit ftirmen anbielte, dag aud) 2. Offtcier Den Wall erftiegen, aber fogleid) mit Picquen 
burdftoffen wurden. Mit gleicher Hefftigheit geſchahen auc hierauf die an andern Orten 
angeordnete Beſtuͤrmungen. Alleine die Belagerten hatten anf erbaltene Warnung ſowohl 
pon dem Ublefeld,alé Englifden Gefanden Meadovvs, nicht nur allenthalben die Graben flei⸗ 
fs aufgeenfet,fondern macheten aud) cin fo unaufhoͤrliches Feuer aus groſſen und fleinen Ger 
uͤtze, Dag Aberall die Schweden mit groften Verluſt abgetrichen wurden. Es hinderte fie 
dabey am meiften , daß alle ihre mitgefuhrte Sturm Leitern und Bruͤcken alleathalben gu kurz 
waren. Der unerſchrockene Koͤnig —— Ul war nad ſeinem Koͤnigl. Worte an dem Ort 
bey bem Weſter⸗Thore jugegen, welder am ſtaͤrkſten unter dem Ldnigl.Commando befliirs 
met wurde, und madhte Durch feine Gegenwart den Soldaten und Biirgern zu tapfferer Gee 
genwebr den groͤſten Muth. Es vermeinte jedod K. Carl Guſtav dafelbft mit aller Gewalt 
Durdyudringen, und lief dahero auch den Graf Steinbock mit bem Schmalaͤndiſchen Regis 
ment den Seinigen zu e anruͤcken; Ex wurde aber gleich im erften Anmarſch von cinew 
ſtuͤcke Cifen in die Gruft toͤbtlich verwundet, welches feine Goldaten — beſtuͤrtzt mae 
dete. Ohngeachtet nun die Attaquen hiß gegen 5. Uhr Morgens mit der groften Heffligkeit 
dauerten / ſo lieffen fie doch allenthalben unglucl. ab, vnd fonnten dic Schweden nitgend Po- 
Bo ſaſſen, daß endlich der Koͤnig in vollen Unmuth bey anbrechenden Tage Beſehl pum abe 
ziehen ertheilen mufte. 
Die Daͤhnen ſanden bey goo, todte Schweden um den Wall herum, und bekahmen aud 
200 Mann gefangen. In allen aber ſollen die Schweden mit denen, ſo erſoffen, oder ſonſten 
elendiglich umgekommen uͤber 3000. Mann verlohren haben. Abſonderl waren vieleGenerals- 
Perfonen und hohe Oſfeiers geblieben / worunter dic vornehmſten Gr. Ciciabed, ders — 
f * 


ee — — — 
ral · Maj. Varaſoor, bie Qbriſten Gengel, Senfmann, Fittinghof, Dromont ic... Die Dds 
nen hingegen batten nicht mehr als 17. Mann eingebaffet. 
. Es hatte der Konig von Schweden diefen Sturm wieder aller feiner Generale Nath 
und Meynung unternommen ; Dabero ibm aud auf ſeinem Tod Bette nichts mehr geangftie 
get, als dag er durch dieſes verwegene Unternehmen, fo viel (einer tapffernOficierer und Sols 
baten vergebens aufgeopffert. 

Er hatte ſich aber feftigl. eingebildet dazumahl Coppenhagen yu erobern, und dahers 
allbereit beſchloſſen / diefelbe ganjl ju ſchleiffen, den Hafen jucuiniren, und alle Birger und 
Einwohner nad) Malmoe nnd Landsfron uͤber zuführen. Als er auch eingmahls in der Mey⸗ 
mung beym recognofciren einen General fragte: Was er Dann mit der Koͤnigl. Familie anfans 
geu folte, wann er ſolche ben DerEroberung in ſeine Haͤnde hefabme,fo gab ihm diefer die ets 
ſchreckliche Untwort: Eyer in die Pfanne/ fo werden Peine Honer draus, Mr. Terlon, 
Der dazuniahl, alé Ambafladeur des Kiniges von Franfreidy, flets umK. Cart Guftaven wary 
meldet nod dieſes, dager ſich nak der Erobcrung von Coppenbagen vorgefeget habe, fofort 
Gud) Norwegen wegzunehmen, und alsdann, alé ein maͤchtiger Konig von den drey Nordi⸗ 
ſchen Reichen / eine Flotle von 100. Kriegs · Schiffen, und eire Armee yon 80000. Mann zu 

uß und 40000, zu Pferde zu halten, um damit and) endlich, als ciu anderer Alarich die Stadt 
om, unter der Gothen Gewalt, zu bringen. Uber ſo nichtig find die groͤſten menſchl. Anſchlaͤ⸗ 
ge ohne GOttes Willen, der alleine denſelben gehoͤrige Ziel und Maß ſetzet. Ja es mag 
wohl derjenige helle Stern, welchen einige wollen neben wieder der Sonne/bey der Abfahrt 
deß Koͤniges aus Riel nach Seeland / das vorige Jahr erblicket haben, ein rechteriinftern gewes 
fen ſeyn, weil nidt nur deg Königes Wuntſch von Coppenhagen gar nicht erfuͤllet wurde, fons 
bern er auc dabey etliche mabl fikften in Die groͤſte Gefabr fabm, ce Leben und feine Freps 

eit jn verlichren, und feine fo ſchoͤne Armee faft gaͤnzlich auf die Schlachtbank lieferte. 
Zum ftets wabrenden Andenfen und Preif der GHtel: mathtiqen Errettung ans feines 
Feindes Hand, lich K. Friedrich aeqenwartig abgebildete Dent jein Gold und Silber 
auter zweyen Stempeln pragen. Auf der einen ſtehet um die Koͤnigl. Nahmens-Chiffre dee 
Koͤnigl. Wahl. Spruch: DOMINVS PROVIDERIT. BeedeSorten find fo rar,dag ein guter 
Freund dergleicen felbjten in Coppenhagen fir &. Spec. Ducaren eingewedfelt. Yn Gold 
wiegt eine gemeinigl. 6.Ducaten.Bizot in feiner Hiftoire merallique von Det Rep. Holland dette 
tet die abhauende Hand auf den Hollandifchen Suceurs. Er hat aber eine andete, eben auf 
Diefen —— Schwediſchen Sturm gepraͤgte Daͤniſche Oval-Medaille nicht geſe⸗ 
hen, ſonſt wuͤrde er dergleichen ehrgeitzige Auslegung nicht gemachet haben. Denn es ſiehet 
anf deren erſtern Seite das Koͤnigl. Bruſt Bild mit dem Fitul : FRIDERICVS Ill. h. G, 
DAN. NOR, VAN. G.REX. Die andere Seite hat eben die Vorbildung mit der Hand,die 
eine andere nach einer K. Crone qreiffende Hand abbauet ; Es Fehet aber bey der Hand mit 
bem Gabel DAN. bey der abgehauenen Hand SVED. bey der Krone : COPPENHAFEN. Uns 
ten iff EBEN EZER, und SOL] DEO GLORIA. FRID, 1660. d. 27. May, als an weldem Tage 
nad bes Kdniges von Sd weden Tod, endlich der Coppenhagifche Friede erfolgete. Ums 
ber ift ju lefen: 1659, DEN. XI, FEBR. SEINT, DIE, SVED. ZV. NACHT, VM, 2, VOR, 
COPENH. MIT. EIN. GENERAL-STVRM. ANGEFALN. VND. SIE, GEENDET, MOR- 
GENS. VM. ¢. Mithin enthalt alfo dieMedaille die voͤllige aͤchte Erfldrung von der hiervor 
geſetzten Denk Miinge, Vid.Pufend, Lib, V. o V1. dereb.CaroliGuftav, Bering.in Obfid, Hafu. 

Theatr, Burop. adb,i, Memoires du Cheval de Terlon »,147,/q, Vries Gedemkbook 
f 399, Laurena en in hiſt. sumism, Danis, 
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Her Woͤchentlichen 
Hiſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 
52. Stuͤck. den 28. Decembr. 1729, 


SSRI SAR EE EIT TT ETE 
Lin febr alter und raver Oucaten Gerladhs, Erz⸗ 
Biſchoffs und are ida 34 Maynz von 

1354, 





1. Beſchreibung des Oucatens, 
f der erfteu Geite ſiehet man die voͤllige Bildnuß des Erz⸗Biſchoffs 
in Pontificalibus , der in der rechten Hand nie ud) und in ber 
linfen den Bifsoffs-Seab hile; Umber ftehet der Situl : + GER. 
LACVS AREPS.MOGV. b. i. Archiepifcopus Moguntinus. 

Auf der andern Seite erſcheinet das Erz Biſchoͤffl. Maynziſche Mad, 
und der Naſſauiſche Loͤwe in einem geſpaltenen, und mit eiuer zierl. mit 3. Ee 
cken ausgeſchweifften Einfaßung umgebenen Wappen Schild. Die Um⸗ 
ſchrifft if: + MONETA. IN. OPIDO, PINGWEN, d. i. Muͤnze in 
dem Staͤdtlein Dingen, 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung Seffelben. 


Gerlach Er Biſchoff zu Maynz, war ein Sohn Graf Gerlachs von 8 
Naſſau / und ein —* Kaiſer Adolfs. Seine Mutter Agnes wird insge⸗ —— 
mein fuͤr eine Tochter pte rg pon Hefen gehalten, weldye laut des 
Epithaphii im Clofter Clarenthal im Idſt iniſchen A. 13 32. in Octava Epi- 

iz geftorben, Er hatte nocd 4. — erwaͤhlte er gar jung * 

geiſt⸗ 
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geiſtlichen Stand, und war ohngefehr 20. Jahr alt, als er (don Dom-Des - - 
chant su Maynz war, und aud dafelbft Cry Biſchoff wurde. Als K. Ludwig 
in den Pabftl, Bann kahm, fo ſchickte der Erz⸗Bi pon Maynʒ Heine 
rid) ILI. ein gebohrner Graf von Virnendurg, den Biſchoffen von Chur und 
ihn A. 1337. nad) Nom, um den Papft dahin gu vermdgen, daß er den Kai 
wiederum von Denrfelben lof sehlen modhte, fie fahmen aber fruchtloß zuruͤcke. 
Wie naddem P. Clemens VI. vorhattes K. Ludwigen abzuſetzen, und 
an feine Stele MarggrafCarin in Maͤhren sum Kaifer erwehlen gu laffen, 
und er wohl toute, daß —— Erz⸗Biſchoff Heinrich su Mayn gar ein 
treuer Freund und Anhaͤnger des ihm fo verhaſten K. Ludwigs twar / Deets 
aud) auf Feine Weiſe dahin yu bringen feyn wuͤrde, daG er, nach dem P 
lichen Verlangen , von K. Ludwigen abgefeket , und einen Wahl-Tag ausger 
ſchrieben hatte, fo war er bedacht, ihnaus dem Wenesu ſchaffen. Es wurde 
ihm demnach nicht nur fuͤr eine Tod / Suͤnde ausgerechnet, daß ex es mit dem 
verbanneten Kaiſer hielte, ſondern man beſchuldigte ihn auch, daß er gar keine 
Catholiſche Meynung von der Macht des Roͤm Papſtes hegete. Man be⸗ 
ſchiede ihn dahero A. 1345. nach Avene alg er in angefegter Frift nicht 
erſchien, ſo erklaͤrte ihn der Papſt alfobald ſeines Erz⸗Biſtthumẽ verlufhi 
machte dagegen dieſen Gerlachen, Grafen von Naßau 4. 1346. den 7. pr sunt 
Erʒ⸗Biſchoff. Heinrich entwiche dieſer Fluth ein wenig, und gab zu, daß mit 
Vorbehalt gewiſſer jaͤhrl. Einkuͤnffte von den bey ihm haltenden Dom 
ren Cuno von Falckenſtein, Scholafticus, Nicolaus yon Stein / Eb 
von Rofenbderg, Vogt ju Duͤrne, Johannes von Randeck, Vitz Dom in 
Ringau/ und Sohann von Beldersheim, ju Proviforibus, oder 
Dern und Pflegern des Erz. Stiffts su Maym / indeffen ernennet wurden , big 
ſich Se (oe Un bas Oe — 
eich darguf brach des Papſtes Vorhaben aus / indem noch ſelbiges 
Jahr die 5 als Gerlach, der neue Er; -Bifhoff von Mahn, — 
duin, Erz Biſchoff von Trier, Walram, Erz Biſchoff von Colln, Konig 
Johannes in Boͤhmen, und Herzog Rudolph von Gadhfen , wu Renfee 
sufammen Fahmen , die Paͤbſtl. Abfesung K. Ludwigs vor genehm hielten, den 
11. Julii Marggraf Carin von Maͤhren sum Rom, Kaifer einhellig erwehle 
ten , und ihn in Monat November su Bonn als einen Pfaffen-Raifer, wie 
er damahls faftdurdgehends geheiffen rourde, Froneten. A, 1347, um Liddte 
vid ep wheres ae en — zu Cobleny Re belehnte ay 5 
urfuriten, alg auch andere 
in Perfon eingefunden hatten, . deity 


Dieweil aber Sry DBilhoff Gerlach fiir ſich ſchlechte Rube aaa 
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heit , bey der durch Paͤpſtl. Gewalt erlangten Erz ⸗Biſchoͤffl. Wuͤrde fahe, 
lange fein Gegner Erz⸗Biſthoff Heinrich noch am Leben , fo ſchloß er am 
argarethen Sag befagten Jahres, mit Pfalgraf Ruprechten am Rhein 
Graf Walramen von Spanheim, und feinen zweyen Bridern, Adolpher 
und Fobannfen, Grafen von Naffau, ein Binduus, daß fie ihn mit gefamme 
ter Hand sum volligen und ruhigen Befig des Crj- Stifft Manns verhelffer 
folten; uud verpfindete dagegen Pfalsgraf Ruprechten fir joooo. Golds 
Bulden dic Schloͤſſer Ricenftein, Schaumburg und Firftenau, wie auc 
Schloß und Stadt Wilnau / fo lange, biferihn mit Bewilligung ſeiner 
Rettern Ottens , Johannſen und Heinrid)s , Grafen von Naſſau, und der 
Burgmaͤnner, das halbe Schloß Naſſau einliefern koͤnnte. Graf Walras 
mien von Spanheim verſprach et 40000. Gold⸗Gulden, und gab ihm deß⸗ 
regen Beckelnheim , Martinftein und Gobernheim jum Unterpfande. Geis 
nen Bridern sahlete er 24000. Gold- Gulden ju Kriegs.Unfoften , und vers 
hieß ihren Kindern anfehnliche und reiche Prabenden , bebunge fid) aber das 
bey das Schloß Naffau sur Wohnung aus, folange er fonften am Rhein keinen 
ſichern Aufenthalt hatte. Dieter Beyftand machte ihm fo muthig, daG er den 
Hon Conrad von Kirckel angebothenen Vergleich mit CryBifchof Heinrichen 
gãnzl. ausſchlug, und damt nicht su frieden ſeyn wolte / Dag er erſtlich nad 
es Erz · Biſchof Heinrichs Abſterben sum vdlligen —* Erz Biſtthums 
gelangen ſolte. Er verließ ſich dabey hauptſaͤchl. auf K. Carls eidliche Zuſage, 
mit allen ſeinen Kraͤfften ihn das ErzStifft Maynz zu wege zubringen. Ee 
wuſte aber nicht , Daf zu eben gleicher Beit dieſer Kaiſer auch Sr; Biſchof 
Heinrichen, um ihn auf ſeine Seite zuziehen / angelobet hatte, deſſen Wies 
berſachern, nahmentlich Gerlachen von Naſſau und Cunzen von Falkenſtein, 
keinen Beyſtand ferner jzu leiſten. Jedoch hatte ſich endlich Erz· Biſchof Gere 
lad) anger der Gnade K. Carls zu erfreuen, als Erz Biſchof Heinrich / und 
trachtete dahero auch die beeden groſſen Staͤdte, Maynz und Erfurt, du 
allerhand Begnadigungen an ſich zu ziehen. Maynz abſolxirte er von dem 
Kirchen Bann , weichen dieſe Stadt durch veruͤbte Thaͤtlichkeit an etlichen 
Prerfonen von der Cleriſey verwuͤrket hatte, hub alle Anſpruͤche wegen des 
den Stifftern zu St. Vidtor, St. Alban, und St. Jacob zugefuͤgten Schaͤden 
auf / erließ derfelben den Pfund Boll, gab ihe die Frenheit , das gegen uͤber 
am Rhein gelegene CaGel und dem Thurm in Flershemm aus bem Grunde ju 
fchleiffen, und verſprach, daG die Oppenheimer , Binger und Ringauer ihe 
an ihren Grepheiten und Zoͤllen ferner Feinen Abbruch thun folten. Erfurt 
wolte er regen der erfchlagenen , verbrandten , und ausgeplinderten Juden 
nicht beſtraffen, hingegen verſprach diefe or der Erz Biſchoͤfl. baat} 


f 


4is MM 
Abrlid an Martind- Sage, die Steuer von 100. Mark gu entridhten, welche 
: en derfelben die —— bezahlet hatte. A. 1351. Montags vor Licht⸗ 
m — er mit den Churfuͤrſten und Pfalzgrafen beym Rhein heimlich einen 
Tractat, daß ſie beede bey einer ſich ereignenden Kaiſerl. Wahl mit gleichen 
Eifer trachten wolten, einen tuͤchtigen Prinzen auf dem Thron zu ſetzen, und 
daß ſie in ihren Votis einander nachgeben wolten. Man kan aber nicht er⸗ 
nden, was fie bey damahligen Zeiten Lauff dazu muß veran aſſet haben. 
verreiſte hierauf nad) Avignon jum Papſt, um denſelben ſeine ſchuldige 
Submiſſion ju machen; Rad einer glickl. Quructfunfft fchenfete er denen 
Canonicis und Vicariis der Erz⸗Biſchoͤfl. Kirche su Maynz / wegen vielen 
erlittenen Schadens das Jus Patronatusin WaldeBecfeinheim, und con- 
firmirte A. 1353. die von Volzone, einem Canonico des Stiffts unſerer 
lieben Frauen ad gradusin Maynz / geſchehenen Fundation des Sptals S. 
Barbarx. Abfonderl. that er K. Carin alles zugefallen, was ihm nur moͤglich 
war; recognofcirte in eben felbigen Fabre in cinem eigenen Brief, daß dere 
elbe, als Konig in Bohmen, die Stadt Caer nebſt den © chldffern Floß und 
ckenſtein Pfandes weife vom Reiche fir goooo, Marf Sribers Florens 
tinifchen Gewichts inne habe, und gad hingegen die Staͤdte Oppenheim und 
Odernheim, welche das Erʒ · Stifft bibbero aud) pfaͤndlich vom Reiche gee 
habt, wieder ans Reich. 
AmES t.Thomas-Fage beſagten 1353. Jahres machte ihn endlich Etz·Bi⸗ 
feof —— ſein bißheriger Gegner, durch ſeinen Tod / voͤlligen Platz, wor⸗ 
ich Der Erz Biſchof von Coun, Wilhelm, der Erz · Biſchof ju Straßburg 
ohannes, dec Grafvon Velden; Heinrich, und dir Graf von Saarwerden 
riedrich, ind Mittel (Hlugen , und zwiſchen Erz-Biſchoffen Gerladen und 
unzen von Falcfenftein, até — Haupt-Provifore des Maynʒiſchen 
Exj-Ctiffts, gleid su Anfang des folgenden Jahres dahin einen Vergleich 
trafen , daß ihm Gerlach 4oooo, Gulden bezahlen, und ſo lange die Schloͤſſer 
Klopp, ſamt den Staͤdtlein Bingen, Ernfels ſamt dem Zoll, Ridenflem, 
Girflenecf und Heymberg, nebſt allen Burgleuten und Doͤrffern an dem rech⸗ 
ten Ufer bes Rheins / von Lérwenftein big Lorichhuſen, pfaͤndlich einrdumen ſolt 
biß die Bezahlung erfolget; dagegen ſolte er Gerlachen alles dasjenige fo 4 
einhaͤndigen was er bißhero von Erz · Stifft inne gehabt. Auf fold): Weiſe ge⸗ 
langte endlich Gerlach nad 7. jaͤhriger groffenUnruhe auf den Stuhl zu Maynz, 
und ſchloß ſo gleich gu ſeiner noch mehrern Sicherheit, ſowohl mit den Erz- 
Biſchoͤffen ju Colin und rier, als mit dem Landgrofen von Thuͤringen, und 
Marggrafen zu Meiſſen, Friedrichen und Balthafarn,eine Defentiv - Al- . 
lianz, tvie aud) mit dem Biſchof von Paderborn, Balouin, einen Freund⸗ 
ch affts⸗Bund. * A, 1356, 
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A. 1356, fand er ſich auf dem groſſen ReichsTag zu ——— te cab 
halff dafeloft die Haupt⸗Reichs · Satzung wegen des Wahl⸗ Geſchaͤfftes eis 
nes Roͤm. Teutſchen Kaiſers, der Churfuͤrſtlichen Vor⸗Rechte, und anderer 
Reichs ·Sachen, welche von der angehaͤngten Guldenen Bulle den Nahmen 
behalten, verfertigen, und nachgehends auf den ſortgeſetzten Reichs Tag zu 
Mek vollenden, beſtaͤttigte auc) mit ſeinen Wille-Briefen die beſonderen 
Privilegia. ſo uͤber dieſes Kaiſer Carl IV. dem Koͤnigreich Boͤhmen, den 
Pfalzgrafen beym Rhein, und dem Herzogen von Sachſen, wegen verſchiede⸗ 
ner alten Gerechtſamen, ertheilete. Vor ſich brachte er damahls vom Kaiſer 
die Vergoͤnſtignng heraus, zwiſchen den Schloͤßern Haßelach und Gerlachs⸗ 
hauſen bey Muͤnzenberg, Staͤdte anzulegen, und aus den Doͤrffern Gerus⸗ 
Heim / Niedernhall bey Nagelsbera und Haſel hey Wertheim, Staͤdte zu 
machen , mit allen Freyheiten der Barger yu Franckfurth. | 
Nachdem gerieth er wieder A. 1357. mit Cunzen von Falcenftein in fo 
Groff: feindſee igfeit , Daf es aud) sum Waffen zwiſchen beyden Fahim, weil er 
viele Einwendungen madyte , bie Schulden absurichten / welche die Proviſo- 
res bes Erz· Stiffts binnen ihrer Verwaltuny gemachet hatten, fo er aber 
Dod) in obigen Vertrag ver(proden hatte. Der Kaifer ernennete dahero dew 
Reichs⸗Schultheiſſen su Oppenheimy Heinricen zum Jungen / yu ihrem 
Schiedsmann, der fie aud) den 26. Mart. A. 1358. Babin vergliche dag Gers 
* von neuen auf ſich nahm, alle Schulden Cunzens von Falckenſtein zu be⸗ 
q en. 
: Mod) mehrers Frdnfte ihn, dag Herzog Rudolph von Hefterreid) K. 
Carlin bengebracht hatte, ob mde er auf Paͤpſtl. Anſt ifren vor habens, ihn vom 
Teutſchen Throne ju bringen, und K. Ludwigen aus Ungarn auf felbigen ju 
erheben ; Er entſchuldigte fich Daher nicht nur bey DemRaifer wegen diefer Vers 
unglimpffung auf das hoͤchſte, fond-rn befprad) aud), jumehrern Erweiſung 
iner Unſchuld, gemeldten Konig und Herzog dardber in Briefen, und wolte 
rchaus von dem letztern den Urheber diefer falſchen WAuflage wiffen ; dieweil 
ihm Dicfelbe beym Kaiſer in groffes Miftrauen gefeget hatte. 

A, 1364. entftand swifthen ihm und den Landgrafen von Heßen, Heinris 
cen und Otten / Vatter und Sohn ein groffer Streit, indem er die Neus 
ftadt rieder verlangte , und fid) gar fehre, ſowol uber verſchie dene Feindfreligs 
Feiten/ fo einige Heßiſchen Unterthanen bifhero auf Maynziſchen Grund und. 
Boden veruͤbet hatten,als aud dartiber beſchwehrte, daß dieLandgrafen ctliche 
Maynziſche Lefn: Sticker an ſich erhandelt hatten / ohne Vorwiſſen des Lehn⸗ 
Hofes, und die neue Stadt Franckenberg auf dem Maynziſchen 1 erritorio 
angeleget 5 ferner auch , dag fie vor — Hp Warten hatten — 

ae 3. Agen 
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Galgen und Rader an der Geridhts-Sratte umhauen laffen. Heffen hingegen 
fand fid) damit beleidiget , Dag feine tveltlidye Unterthanen vor Das Mayngis 
ſche geiſtl. Geridht geladen wurden. Beede Theile erwehlten nach vielen einan⸗ 
det zugefuͤgten Verdruß, A. 1365. Den Probſten zu St. Victor in Maynz; 
Nicolaus Gruͤnenberg jum Schiedsmann / welcher Mittwochs vor * 
en ju Aſchaffenburg ausiprach , daß wann Manny mit erbarer Kundſcha 
bracte , Daf Francfenberg auf feinen Grund und Boden befindlid) fey, 

fo folte Heffen den Bau abthun, aud) Mann; in feinem Hochgericht ju Frishar 
fo langeungehindert laffen , bif Daf es vor Gerichte erwieſen, daß ihm das 
Hochgericht gehdre. . 

Letzlich gerfiel et noch gar febre mit der Stadt Maynz, weil fie die Imus 
nitdten der Geiſtlichkeit auf mancherley Weife kraͤnkete. P. Vrban V. that fie 
Defrvegen in Bann , worauf die Cierifen alle weggieng. Der Kaifer und die 
Nachbarn vermittelten es aber dahin, daß die Stadt mit einer Gelbs Bue 
von 1000. Gulden vom Banne lof kahm. 

In ſeinem geiftl. Amte thate Gerlady fonften viel loͤbliches. Uber Das in 
Der Kirdye Sct. Johannis gu Manns bengefeste Cingerveide Sc.Bonifacii fief er 
F erhabenes Grabmahl von Stein auffuͤhren, woran noch dieſe Worte zu 
en: 
Anno milleno Salvatorisque triceno 
Ac quinquageno ſepteno Præſul amoeno 
GERLACVS flore renovans tumbam fub honore 
Qua ſunt intexta Bonifacii præſulis exta 
Nunc ibi condigna elareſcunt clerica ſigna. 
Auf Veranlaſſung des Kaiſers nahm er in ſeiner Dioeces eine Refor- 
mation unter den Ubelgefinnten Geiſtlichen vor ; die abfonderlich fic) gar nicht 
mehr nach ihren Stande fleideten,finthemahl dieſe Ungebuͤhr fo dbezhand nahm, 
daß der Kaiſer deßhalben ſeinen Berdrug oͤffentl. begeigte, alger A. 1359. iu 
Mann; den Domberrn , Cunjen von Falcfenftein , in einer fo ſchoͤnen Hau 
Hor fid) ftehen fahe , die ſich gar nicht fur einem Geiftlidyew ſchickete, und weit 
foftbabrer war , als diejenige, fo er damahls aufhatte. Er lief ſich Dabero von 
Demfelben ſolche geben , fabte fie auf, und fagte drauf su Den umftehenden —* 
ſten und Hof Leuten: Sehe ich niche in der Haube einen Soldaten aͤhn⸗ 


licher / als einem Geiſtlichen ? Cr wendete ſich hierauf in vollen Unmuth zum 


Sry Biſchof Gerlach, und geboth ihn bey der Pflicht, womit ec ihm und dens 
Reiche beygethan, daß er die Geiſtlichkeit in guter Zucht halten, und die unter 
ihr eingeriſſenen Uppigkeit in Kleidern abſchaffen ſolte. Als die Cloſter Frau⸗ 
en in cen gat unordentl. lebeten, und deßwegen die Wahl einer ete : 
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fin cine seitlang ver ſchoben. fo muften fie auf feinen ernftl. Befehl balde diefelbe 
pornehmen , und ihre Clofters Pflichten beſſer beobachten. Die von St, Bo- 
nifacio zu Amoenebung erbauete Pfarr Kirche St. Michaelis verwandelte 
er A. 1361, in ein Collegium Canonicorum Regularium St, Johannis 
Baptiſtæ, tie folgende aufber linfen Seite des hohen Mitars an der Wand 
angefehriebenealten Verle beseigen: 


CILICIVM LILI! dant ortum Canénicorum 
Hujus Collegii, Baptifta Patronus eorum. 
Quod pius inftituit Gerlacus & wre beavit: 
Naffavv quem genuit , Moguntia pontificavit. 
O Baptifta veni, Cefri fis tutor Amæni, 


ereichet Gerlachen nicht weniger jum fonderbahren N ⸗Ruhm, 

daß an feines Etz · Stiffts Giter gar Fehre vermehret, A, 13 * erf 
er Das vierdte Theil bes Hauſes Ytter mit aller Zugehoͤr, A, 1358, den drite 
ten Theil von Duderſtaͤdt, A. 1359. das Staͤdtlein Balenberg, und machte 
des Erz Stiffts offenen Schloͤſſern Pleſſe, Bickenbach und Homburg. 
bom K. Carin IV. erhielteer zwar A.1348. eine Confirmation afer Pri- 
vilegien feines Cry Sriffts ; jedody diingete fid) derfelbe dabey ausdruͤcklich 
aus , daf fie ſeinem errichteten Erg Biftthum bees und dem beygeleg⸗ 
ten Konigh. Bshmifden Crdnungs- Recht, ingleidhen der gefdyehenen Exers. 
tion bes Biſtthums Olmiy von Dem Maynyifchen Cry Stifft, nidt das ges 
ringfte derogiren ſolte; finthemahl der Kaiſer es ebenin der Zwiſtigkeit Heins 
ridhs von Virnenburg und Gerladhs wegen des Erz. Stiffts Mayn; dahin 
bey Papſt Clemens VI. zu bringen gewuſt, daß diefer A. 1343. Prag suns 
Erz⸗ DBiftthum gemadet, und dadurch daffelbe nebft Olmis und der Prae- 
rogativ den Honig in Boͤhmen die Krone aufpufegen, dem Crys Sift Mayn; 
entzogen, K. Carl gab tng deßwegen A, 1351. Erz Biſchof Ger Dag 
Sadlein Hoͤchſt, nebft dem Boll su einer Vergeltung, jedod) war diefes noch 
viel zu wenig fiir den ervigen Verluft zweyer Suffragancorum und einer fo hos 


ben Gerechtſame. 
vorgeſetzten Ducaten hat Gerlach zu Bingen ſonder el ni 

eher ick ioe ats bop et nad {eines Gegners bfterben — “i 
Si gelanget ; ſinthemahl alsdann erftlid) er su2(chaffenburg eine 5 ths 
durch Johannem bon Wefmaleangeleget. Es erhellet foldyes aus feinems 
Brief pon A. 1354. am VageSt, Innocentii , tworinne er aud) meldet, wie 
hod er (ein Geld in Gold und Silber wolte ausmuͤnzen laffen, nehmlich 
Wir beFennen, daß wir eine neue Muͤnz haben und flaben —— mit 
ah⸗ 
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Nabmen cinen kleinen Ghlden , von Oru und swansig Rarraten, and einen balbes 
Karraten wichtig. Und einen guten filbernen Pennig / der fal balden seben Pennig 
kuniges Silbers/ und fal gen aff eyne Marg seben Schillinge Und ſalent dcx Pens 
nige zwene / eynen alten Tornes gelden / and cin Pennig von demfclben Gilber/ der 
foll mit gen uff die Marg cin Phunt/ ond der follent gelden viere einen alden 


Sein kebens ·Ende erlangte er auf ſolche Weiſe. Er war gar ſehre mit dem Blafen- 
Stcinfdmerjen immer geplaget, und ſuchte dahero bey allen Aerzten / die ihm nur yore 
kahmen, Halffe; Ex braudtedahero aud endlid) einen Franjdfiidhen Medicum , der ihm 
aber cin fo flarfes Laxaciv gab, daß ihm darhher A. 371. den 12. Febr. ju Aſchaffenburg 
bie Scele ausfuhr. Man ruͤhmt ihn als einen fehr gitigen und fanfitmithigen Herea, 
und fagt aber aud dabey / dager fic) von feinen Raͤthen, abſonderlich ſemen heimli⸗ 

Math dem oben ſchon angefubrten Nicolae von Grunenberg, Probften ju §. Vidtor, habe 
citen und regieren laſſen, als mie cin Knabe von feinem Sdulmeifter. Ex liegt im Cloftes 
Ebrach mit folgendem Epitaphio begraben: 
Sub anno nativitasis Domini MCCCLXXI. 
die XII, Menfis Februarii im caftro Afchaffenburg 
Reverendus in Chrifto fater 
DOMINVS GERLACVS DE NASSAV, 

Ex Regali profapia ortus Archiepifcopos Moguntinus , felicis recordationis, & deve- 
tus Maria Virginis gloriofz Capellanustumbatus propter acerbitatem doloris inexpreffi- 
bilis & paffionis intolerabiliter afliGtione duorum videlicet Japidum oculatim hic pofitos 
rum, in ipfiue vefica per anatomiam repertorum , caufati, diem faum clavfit exrremum, 
Cujus anima requiefcat in pace per fecula infinita. Pro quo omnes & fingulibos lapides 
intuentes humili corde & flexis poplitibus depromant : Requiem xternam dona ei Domine 
& lux perpetua luceatei. Amen! 

Vid, Albertus Argent. Monachus Rebdorf. Trichemius ée Chron, Hirfang. adh. aa. Nau- 
clerus, Paral p. Vifp. Gudenus im hift. Erfurt. Lib. ll, Serearivs rer. Mog. LibV. de 
Henrico Lil. & Gerlace ejusque incomparabilis commentator, DN. Joannis in sotis adjettis. 

















Avertiffement, 


Auf inflandiges Verlangen vieler Minj-Piebhaber , wird mit dergleichen 

— ead eee 8* vas tone Oe, 

continuiret werden, wann tt dem DWerfafjer Leben u ⸗ 
ſundheit gnaͤdigl. verleihen wird. 





8 Her Wodhentlide 
Hiſtoriſchen Muͤntz⸗Beluſtigung 
Vom Jahr 1729. 
Erſtetr SUPPLEMENTS-Sogett. 
Lin alter und ſchoͤner Medaillon von der JSOTTA 


von RIMINI, einer Maitreffe des Sigismundi Malatefte, 
von A, 1446, 
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* eibung Ses MEDAILLONS. 

‘ Uf der Naupt-Geiten ftehet das rechtsfehende Bruſt⸗Bild her 
Hotta pon Rimini mit zwey ausgeflod)tenen Haar⸗ Zoͤpffen nad dac 
mahligen Kopff - Aufpug, mit der, Umſchrifft D.omine oder 

Dive, SOTTAE. ARIMINENSI. 
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 Yuf ber Meben-Seite befindet id) ein — ff — em Blue 

men-§ ¢, mit der Darunter geſetzten Jahr⸗Zahl M.CCCC.XL 

I, ———— 
1. Stuͤck p. 

Der ſehr ſeltene Lingarift — ‘bet Konigin Marid befindet ſich 
eymahl mit einem geringen terſcheid in Dem Dochfiefti en Bothais 
fen Medaillen-Cabinet. Auf dem einem ftehet sujeder Geite — — 
K. Ladislai cine Lilie; Auf dem andern zur rechten Hand folgende Marque 


O)pahes ſonder Zweiffel des Muͤntzmeiſters Zeichen. Sonſten aber 


iſt auf beyden deutlich gu leſen MARIE. Dahero aud) auf den Unſrigen 
ſo mu sp en werden, und zwar um ſo mehr, weilder Nahme im Geniuvo 
aus auf K. Ludwigs und K. Gigismunds Ducaten vorkommt. Woraus 
© absunehmen, a — Ducaten von drepen unterſchiedenen 
—— eln vorhanden find. | 
eil bon einigen Mriing Liebhabern bie eben Feine Profeffion pon 
ber Hiftorie madyen, eine Spefication der Ducaten begehret worden, fo 
Die. gange Reyhe der auf emander folgenden Koͤnige in Ungarn aug 
ma ro fo habe on Aig — mee er maffen dienen wollen: 
Alle Ungariſche DU m KR, Ludwigenl. bi auf’ 
“RG Carin VL 
1. K. Ludivigs des I. und Groffen von A. 1342. big 1382, 
— Das Bildnuͤß des Heil, Ladislai. Umſchrifft: SANCTVS 
Revers. In einem fleinen —— —— * Schild das ver⸗ 
einigte Ungariſche und —— — chrifft: LODOVICL.. 
D.ci. G. raua. Regis. VNGARIE &c. Oe ucaten Hie wegen des groſſen 
Alterthums fehr rar. 
2, Det Rin igin Maris, 
nA. 1382. bif +38 86. 
Deffen Befdyreibung. iti im erften Muͤntz⸗Bogen anzutreffen. 
3. K. Carls des Kleinen aus Neapoli 
von A. 1385. biß 1396. 
WVon demſelben ift zwar weder dem Herrn Mellen nod) mir ein Due 
cate su Gefichtefommen. Es hat aber bet Konig fonder et Brociffel aud) 
Ducaten pr on. ¥ en, hg bey den Cronungen allemahl des Koͤniges 
neue Muͤntze in Gold und Silber ausgetheilet wird. Man befchuldiget 
ibn auch, Dag er vieleg Geld aus dem Kei ¢ aefibicket Es find alfo F 





Mt 
fen fen Ducaten unter allen Ungariſchen die} aller rarften, theils wegen on 
gar furgen Regierung, theils weil man nad) feiner Pineidtung aus Ha 

geoet denfelben, alle feine Muͤntze wird wieder eingeſchmoltzen ha sd 

Golte fi fis dennod) — endwo in einem Muͤntz ⸗ Cabinet finden, {o 

bitte mir Davon = io i Nachricht aus. 

Gigi smunds — Boͤhmen 
1386. biß 14 

— A. Das Bildnuͤs * Heil, K. Ladishai Auſchrifft: S. LADISLAVS. 


R. Das Uagarifte und Boͤhmiſche BWaypen in. einem quadrirten 
Schilde. GISMVNDI. D.ei. G.ratia. R. egis. VNGARIE. 
Dieſe Ducaten ind — des Alterthums nicht gemeine. 

5. K. Abrewet — Oeſterreich, 
A. 1437. 
A. Das Bildnis bes Heil, R. —— Ndſhrifft: S. LADISLAVS. 


. RDas ild eld 

und 8 abmitbe app, ange Sete fommengefete Ungar 
Sah —— —— tent feind fe ehr felten angucreffen, weil Albrecht kaum 

sa 

Ee WLADISLA L _ Siig pohlniſchen Dringens 


A. Das Bildnuͤs bes ae ry {iota uf: S. LADISLAVS REX. 
R. Ein quadrirter © 

en mit — — im andern der ine abe er, im dritten 

er Litthauiſche Reuther, und im vierdten das Ungarif ¢ Patriardens 

“Creus,jedo ohne, da es aus einer ea — — ue Oe — Crone 

Diee-Duea Umſchri ISLA GARIE. 
- Ducaten find ond: ‘tar, tveil Die — nicht lange 5* 
Ne a ase hea REGNI, ee HVNIAD. 





ildin d a eld das Un garifiie Wap⸗ 


nA. 144f- biß 
A. Das Bild des Heit. Ladislai, be —* ein Fleines 3 Schildlein, 22) om. C/I. 
mit einer unerk — Pf ur. Umſchrifft: S. LADISLA ANA. pl BS. 
R. Ein quadrirter S 


,inde = 1, und 4. Feld die Ungarife chen 4. 
Querſtreiffe, im 2. bas Ungarifche Patriardyen-Creus, im 3. ein Rabe, ei⸗ 
nen Ring im Schnabel tragend, als das Stamm⸗Wappen der Corvini- 
{den Familie, Umſchrifft: JOHANNES. D.e. Huuniad, W.ladislai. R.egis. 
Ggg 2 VNGA- 


VNGARIE. GV.bernator, Dieſes ift die erfte Gattung von den fo genannten RAbleings 


Ducaten. “1 i 
8.Des nach feines Vatters K. Wlbrechts Tod gebornen K. ADISLAI. 

} ' von A. 1453. bif 1457, , 
A. Das Bild des Heil. K. Ladislai Umſchrifft: 8. LADISLAVS. oe 

R, Ein quadrirter SGild 1) mit den Ungariſchen, a) Bihmifden, 3) Oeſterreichiſcheu 
und 4) Schleſiſchen Wappen. Umſchrifft: LADISLAVS, D. ei. Gratia, R. ex. VNGARIE, 

9. K. MATTHIAE CORVINI, 

don A. 1457. biff 1485. ' 

A.Das Bild des Heil. K. Ladislai. Umſchrifft: $. LADISLAVS REX, zur lincken 
des Bildes ift cin Fleines mit einem Mad bejzeichnetes Schildlein, fo fonder Zweiffel da¥ 
Happen der Meingftadt. - 

R, Gin quadsinier Schild / in dem 1. und s. Feld mit den beeden Ungariſchen Wap 
pen, im 3. mit dem Raͤblein, fo einen Ring in Sdnabel halt, undix 4. miteinen aufge 
richten Löwen / wegen Bopninen.Die Umſchrifft: MATHIAS, D.ci, G.ratia R,ex. VNGARIEL 
Dieſes iſt die andere Gattung von den Kaͤbleins Ducaten. Beede werden aus Ubergiaw 
ben in Ungarn von gemeinen Weibern, als ein beſonders Huͤlffs Mittel in ſchwehren Ges 
burten gebalten. Go ſchaben auch einige hier ju Lande von felbigen etwas berunter, und 

eben eg den Eleinen Kindern fir die Gigi cin, Dabero diejenigen fo den Glauben daras 
* fie gerne theuer einwechſeln; Es find aber beede Sorten gar wohl yu hekommen. 
ſonderlich die wk und swarinmanderley Geprige. eat 
10, K. VLADISLAl IL.inQSshmenundingarn 

von A. 1490. biß 1516. ) 
_ A. Das Sildnhédes Heil. K. Ladislal. Unſchrifft: S, LADISLAVS REX, ⸗ 

R, Die auf einem Thron figende und ** et GOttes mit dem JEſus⸗Kind / 
als Schutz Patronin vou Ungarn, unter welder der Pohlniſche Adler, weil K. Wladislaus 
K. Caßmir IV. in Pohlen Sohn war, den er mit Eliſabeth, K. Ladislai Poſthumi in Ungarn 
und Boͤhmen Schiweſter erzeüget hatte, Umſchrifft > WLADISLAVS, Rex. VNGARIE, 

11, K. Ludwigs II. om 

Don A. 1516, biß 1526, ‘ 

A Das Sildnig des Heil. K. Ladislai dag erfte mabl i paris mit einer langen 
Hellebarte in der rechten, und in der linden den Reichs Äpffel gegen den Leib yu haltend, 
welde Geftalt in allen folgenden behalten worden. Buf allen vorbergehenden Ducaten ets 
(eint er in Koͤnigl. Tracht mit einem Mantel, furgen Streit Veil, und hale den Reichs⸗ 
pffel auswaͤrts. Umſchrifft: $. LADISLAVS, Es ſtehet ordentlid) cine Jahr⸗Zahl dabey. 

R, Die figende Mutter Gottes unter den Fuͤſſen den gehoͤrnten Mond habend, nad 
dem Vilde in der Offenbabrung St. Johannis XII. 1. Unter felbigerim Rande der Pohla’ 
{he Udler. Umſchrifft: LYDOVICVS, D. ei. G.ratia. R ex. Vagarie, 7 

12 K. FERDINANDS I. 
von A. 1527. biß 1564. ii 

A. Das Bildnus des Heil. K. Ladislai in voriger Geftalt. Umſchtifft: 8. LADIS- 
LAVS. REX. mit einer Jahr Zahl. 

R. Die Mutter Gottes, wie auf dem vorhergehenden Ducaten, unter felbiger im 
Rande das Oeſterreichiſche Wappen. Sehildlein, Die Umſchrifft variret nach den Sabrely 
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in welchen Ferdinand anfange nur Konig in Ungarn und Boͤhmen, dann Roͤmiſcher Kin 
und endl, Roͤmiſcher Kaifer gewefen. — Heber Rdnigy 
13. K. JOHANNIS I. pon Zips, K. Ferdinands I. Gegners 
Das Bild des Heil. K Todt d Echo At ha ſſen, mit d 

A. eil. K. Ladislal obbeſchtiebener maſſen, mit ber gewoͤhnlichen 
ſchrifft, und einer Jahr Zahl. send * * 

R, Die Mutter SGottes in obiger Geſtalt. Unter ſelbiger im Nand das Stamm⸗ 
Wappen dieſes Roniges, nehmlich cin aus einem dreyfachen Huͤgel hervorragender halber 
Wolff Umſchrifft: JOANNES D.ei. Gratia. Rex. VNGARIE. Dieſe Ducaten find ſehr 
rar / veil fie R. Fetdinand hat umpragen laſſen. J J 

14. K. JOHANNIS IL. von Zips, eines Sohnes des vorigen und . KIM. 

andern Gegners K. Ferdinands I. "149. /9.58S 
. . von A. 1540. 1¢70, © “ * 

A Das Mutter Gottes⸗Bild. ey PATRONA, VNGARIE, 

R. Gin quadrieter und gekroͤnter Schild, deffen exiles Quartier wiederum wierfad, 
nehmlich im 1. Geld der halbe Wolff, als das Stamm: Wappen Johannis von Zips, im 2, 
bag Ungarifde Patrtarchen-Creug, im 3. die Ungariſchen 4. Quer. Streiffe, im 4. der 
Boßniſche Lowe. Jmandern Quarter flehet der Pohlniſche Adler, weil Johannis iL yor 
Rips Mutter Jfabella K. Sighsmunds |. in Pohlen Todter getyefen. Ym dritten Quartier ift 
das Maylaͤndiſche Wappen, weil Johannis II. vou Zips Grog Mutter Bona, eine Maylans 
diſche Princeffin war. Im vierdten Quartier find die drey gecrinte Leoparden Koͤpffe 
wegen Dalmatien. Umſchrifft: JO.bannes. SECV.ndus, D.ci. G ratia, ELE. ctus REX, 
VN. gariz, nebft ian Jahr Zahl. Diefer Johannes 1], von Zips, war uur ein Kdinig 
Den Mahmen nad, welden einige Ungarifde Malconcenten, als ex furg vor feines Batters 
Top A. 1540, jury Welt kahm, jum Koͤnig erwehlten / ber jedoch mit Tuͤrckiſcher Huͤlffe K. 
Ferdinanden fo wohl, als feinem Sohn Maximilian das Leben big an ſeinem Tod ſauer 
madte. Dieſe Ducaten find auc gar rar, weil fie in Ungarn hod verbothen worden. 

15. K. Maximilians Il. von A. 1563. biß 1576, 
16, K. Rudolphs Il. von A. 1572. biß 1612. 
17, K. Matthiz Il. von A. 1608. biß 1619. ° 
18. &. Ferdinands II. von A, 1618. bif 1637. 

Dieſe Ducaten haben ale nichts befonders, und iad gang gemein. Jedoch ift dabey 
yu mercfen, Dag von K. Matthiaan, das Bildnus des Heil. Konigé Ladislai weggelaſſen 
worden, und an defen flatt dag Bildnus der Koͤnige von Ungarn im koͤnigl. Ornat, die den 
Ducaten haben pragen lafjen, darauf ju febon ift. 

19. Gabriels Bethlen aus Giebenburgen K. Ferdinands Il, 
Wiederfachers — : 
von A, 1621. biß 1622. 

A, Deffen Bruft Bild mit einer Ungariſchen Muͤtze und einem Streithammer. Um⸗ 
{drift : GABRIEL. D.cl, G.ratia, BL.Qus, HVNGARIE, DAL.matiz, CR,oatiz, 8, CL, a~ 
woniz, REX. : 

R. Das Marien Bild. Umſchrifft: PATRONA VNGARIE. 1621. 

Diefe Ducaten find wegen der Kuͤrtze des augemaßten Koͤnigl. Tittels von Ungarn / 
welchen ex hernach fabren laffen, febre rar. Ggg3 30.8, 





20, K. —— Ill. von A. 1625. biß 1647. 
21, K. Ferdinands IV. von A, 1647, biß 1654, 
22, K. Leopolds von A. 1655. bif 1705, 
23. RK. Fofephs von A. 1687. biß 1711. 

24. K. Carls VI. von A. 1711. 

Dieſe Ducaten alle haben das gewoͤhnliche Geprage von K. Matthid Seiten an. 


3am 2. + P&Z: 9 
Es iſt mir aus einer ſchoͤnen und zahlreichen Sammlung alter vor A. 500. gebruck⸗ 
ten Buͤcher in Manofcripto giitig communiciret worden. Delatio Sigismundi Malatefte eri- 
minum facta in Confittorio publico per Advocatum Filci, d. i. die im Sffentlicben Paͤbſtli⸗ 
chen Con§ftorio durch den Filcal geſchebene Anflage der Verbrechen —— 
A⸗lateſtæ, welche alles dasjenige eee beFrafftiget, was von deffen Weiber⸗Schin⸗ 
derey, und andern beſchuldigten Verbrechen / in dem andern Ming Bogen kuͤrtzlich gemel⸗ 
Det worden. Der Cardinal S, Petri ad Vincula, welder nad dem Bericht des Gobelini 
Lib, Vil, Commentar, Pit 11.P.R, diefeUnklage mit groſſer Beredſamkeit und Hefftigkeit vors 
Acbradt, ergeblet deffen greuliche Schandthaten nad den fonft gemeinften drey t Pas 
flean der Menſchen / und weifet, was f r erſchreckliche Ausbruche bey ihm die Wolluſt, der 
Geld⸗Geitz nnd der Hochmuth gehadt. 

Mad der Wolluft beſchreibet er den Sigismundum Malateftam als einen gewaltſa⸗ 
men und liftigen Ehebredher, und einen gang unerhdrten Blut, Shander, det Batter, 
- Bruder/Mann in ciner Perfon gewefen, und Soͤhne und Enckel jugleich erjenget. Seine 
Geilheit hatte fid mit Chriftlidhen Frauens Perjonen nicht erfattiget, foudern ex babe ſich 
aud) an ein Juͤdiſches Madgen gemachet, und als daffelbe von Rimini nad) Pefaro, entflos 
en, fo habe ex ihren Eltern mit dem Tod gedrobet/ wann fie ihre Tochter nicht wieder hers 
ey (Haffen wirden ; welded fie dabero auch than miffen. Er babe fo gar auch ber Mone 
_ Men nidt geſchonet. Ya, als eine Teutſche, vornehme und fine Frauens, Perfon mit 
groſſen Gefolge auf dag Judileom nad Nom gereifet, fo habe er fie in dem Gebiethe vonVe- 
rona, alé er damahls in Benetianifchen KrtegsDienjten geftanden, angefallen, und als fie 
ihn wiederftanden, hart verwundet / und dennoch geſchaͤndet / habe fic) darauf aber glad 
Rad) Rimini begeben; Als aber die Republie Venedig dieſe gewaltfame Schaͤndung nicht 
ohngeahndet gelaffen, fo habe er ihr einige von einen Leuten gebunden —— als ob 
fie dieſes ſtupri violenti ſchuldig waͤren / das er doch ſelbſten begangen, ja, er habe gar einige 
ſelbſten auſhencken laffen, um nur die Schuld von ſich abjuvelgen. Cine erbare Frau ju Ri- 
at. in —— — te os —— Srey babe cite — fe 
erin oͤffentlich auspeitſchen laffen. Cine Jungfrau, die m g widerſetzet, 
habe er mit einem — und mit goldenen Buckeln beſetzten Leib ‘oul dergeftalt bart 

seidlagen, daß fie bald darauf geftorben. | — 
on ſeinem Geld.Geig fuͤhret er an, dag er den berühmten Juriſten Vgoliaum Po- 
Tum, und viele andere woblbabende Perfonen, nebſt ihren gangen Familien, um ſchnoͤder 
Urſachen willen, habe ing Geſaͤngnus werffen, und ums Leben bringen laffen, am nur ihr 
Haab und Giiter ju bekommen; Daf er (airy Hees pepe die Einwohner dats 
aus verjaget, und tb alles ihres Vermoͤgens bemadhtiget ; daß ex ſalſche Muͤntzer gehalten ; 
daß et K. Alphonfum in Neapolinm 2000. Ducaten betrogens dag er ſtets venalem fiderm 
Sebabt s falfche Verſchreibungen und Siegel gemachet, Kirchen und Clofter beraubet — 


— — —— ——⏑ ——⸗ 
Sn der Beldhreibung feine⸗ Serer meldet er, wie ex fid) gegen die Papfte/ fene 


ge beede Hande abhauen laffen. Als in einer benachbahrten Gegen> cin Serviten Mind 


und gebunden fort gefibret, als fie aber das anbrechende Morgen Lidht ibcreilet/ ſo hattes 
fen Creu anfgeFnipffet, und fic) geſchwinde fortgemadt. Es waͤre 
fein Leben errettet, 
Die allergrdfeGraufamfeit habe er aber an feinen 3, Weibern verfbet. Dean desGrafen 
Pon Carmigouola Tochter, mit welder er ſich zuerſt verſprochen, habe er, nad demer das 
groſſe Heyrath · Gut in ce Alauen befommen, und ihr Batter nod ver volljogener Che 
verftorben,ungeebliget igen gelaffen. Die darauf vermaͤhlte Geneura yon Efte fey ihm jw 
fromm tub keuſch = ent, und Habe fein freches und unzuͤchtiges Leben nicht dulten Finnen, 
dahero habe er ihr bald cinen Gifft Trunck beygebracht, woran fie verſchieden. Die dritte 
Gemablin, ded Sfortia und Grafens von Cotagniola Todpter, fo chenfallé eine ſehr tus 
gendfame Dame geweſen / habe er ohne eingige Verſchuldung erdroffeln laffen, und da ex 
ihren jammerliden Tod gerne mit einer Urfache rechtfertigen wollen, fo habe er ihre 
Seicht. Batter, etlide Francifcaner/ auf manderley Weife gepeiniget, dag fie ihm ihre 
Beidhte —— folten ; als fie aber nicht dazu zu bringen geweſen / ſo babe er ſie nad 
groſſer Marter, aud) hinrichten laſſen. 
Seiner Maitrefle ber JSOTTAE aus Rimini, die er auf der vorgeſetzten ſchoͤnen Me- 
daillon hat vorftellig gemadyt, wird mit Nahmen in dieler ſtarcken Auklage nicht gedacht, 
fondern dicfelbe meldet nur/ daß er auch feinem Rebs. Weibe gugefallen, habe feine 2. Ehe⸗ 
frauen ums Zeben gebracht. Novis conjugiis, lauten die Worte, novas pecunias fperavit & 
pelici, cujusamere peribat, fublatis conjugibus fatisfecit, Or jurgia evitabit, quz ab honefts 
uxoribus turpis & fuperbus adulter tolerare non porerat.. Es ift Diefer Medaillon A. 1446. 
nnd alfo yu gle:cher Zeit, und wie die Urbeit aud) yeiget, von eben dem Meiſter, nehmlich 
dem Vistore Pifancilo verfertiges worden, dcx des Malacefa feinen Medailicn mit * 
veſten 


. * 
SH? 


7 \ 2 
beſten Schloß pu Rimini gemadhet, welde p. 11. angefahret worden. Was die Figur des 
Elephanten auf der andern Seite deifelben bedeuten foll, fan ich nicht errathen. Auf den 
Roͤmiſchen Muͤntzen ijt font der Elephante wegen {eines langen Lebens ein Bild der Ewi 
Feit, wie denn Philoftracus in bem Leben des Apollonii vou Tyana erjeblet, daß derjenige 
lephante des K. Pori in Indien, welchem Ulerander der Groffe eine goldene Kette um den 
Hals geworffen, ganger 400. Jahr gelebet habe. Vielleicht hat demnach Malarefta auf dies 
ſes SinnsBild geſielet, und feinet Concubine Nahmen und Bildnis mit diefem ſehr wohl 
gearbeiteten Medaillon ju verewigen gefuchet, ob es ſchon einen ſchlechten Ruhm bey der 
Nachwelt bringet, wann ein groſſer Herr aud) Denckmahle von Erg von feiner (hon fe 
gnug beruͤchtigten Unkeuſchheit mit befonderer Geflieffenheit ftifftet. 
€, G. Herzus fiehet in feinem font febr gelehrten Briefe an Tenzeln §, XM. 

bie Jfowa von Rimini fir die beribmte Jſotta Nagarola an, Leonhards Gra 
BOR Nogarola und der Blancz pom Borromzo Tochter, welche gwar ju gleider Zeit 

elebet; aber diefe tugendfame und gelebrte Grafin war 1) vom Verona ge 

g, 2) gedencket weder Blondus, nod) Capaccius, Tomafinus und Alberti , die 
ihre Elogium heſchrieben, daß fie nur cinige Bekandtſchafft mit dem Malatefta gehabt, Sie 
melden vielmebro 3), dag fie A. 1466 unvereblicht in ihrer Eltern Haufe ju Verona geſtor⸗ 
ben, und alfo aud) wohl Rimini Zeitlebens nicht wird mit Augen gefeben haben. Sie hats 
te zwey Schweſtern / die eben fo gelehrt waren/ ald fie. Die Altere Genevra war des Gras 
feug Brunonis Gambare ju Brixen Gemablin, und die andere Laura, war mit Nicolao Tro- 
ni, cinen Raths Herrn gu Benedig vermahlet, dahero man dieſe 3. ſonderbahre Shine 
fern in folgenden Epigrammare mit den 3. Gratien vergliche: 

GENEVRA Aglaia eft, LAVRA eft bene comtaThelia 
Virginea Eophroſyne eſt altera JSOTTA, coma, 

Der Medaillon, welchen Herzus yonder JSOTTA angefihret, bat, dieſe voſlkomme⸗ 
mete Infeription ; D, JSOTTAE ARIMINENSI FORMA ET VIRTVTE ITALIAE DE- 
CORI, Gr gedencket auc) noc einer Medaille you diefer Weibes Perfon, auf deren Re- 
vera cin jugemadtes Buch mit bem umgefegten Worte ELEGIA finde. Ich habe aber 
dud diefe weit Fleinere Medaille yon gweyerley Bildniffen gefeben. Die erfte pralentiret 
der Jforx Sildnus mit eben den 2. ausgeflodtenen Haar Zopffens wie anf dem Medaillon, 
mit der Umſchrifft: D. JSOTTAE ARIMINENSI. Auf deranderniftdas Haupt der 
Jfottze miteinem Schleyer bedecket / der gedoppelt inten herab auf die — fant. 
Die Infeription iſt: D, JSOTTAE ARtMINEN. M CCCC XLVI, Mufbeeder diefer 
Fleinen Medaillen Revers ift ein zugemachtes Buch yu ſehen / mit einer Claufur nnd Sus 
ckeln / mit den weitldufftig auseinander herumgeſetzten Buchſtaben des Wortes: ELEGIAE 
Was diefes aber fir ein Symbolum fepn foll, iff mir aud) verborgen. Vielleicht hat fie 

ſchoͤne Carmina in genere Elegiaco ſchreiben gelernets indem fie Des Ovidii Libros 
amorum wild de Arte amandi fleifiger gelefen, als die Schrifften der 
Heil. Catharine yon Siena, - 


A ) & 
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| Der Woͤchentlichen * 
Hiſtoriſchen Muͤnz-⸗Beluſtigung 
Bom Jahr 1729. 
Anderer SVPPLEMENTS-Sogtt. 


sEine curieufe Thaler - Wlippe auf den Rayferl, 
— Entſatz der Feſtung Bryſach, A. 1633. 











— 
— — 
BOR Bes 
LAB. 


1. Beſchreibung er Thaler-Alippe. 


Uf ber erften Seiten ftchen dies. Wappen -Sdhilde von Hefterreidh, /⸗ TX. xs 
{af und Bryfad) in Dryangel geftellet, undift zwiſchen ihnen zů zz. fg.’ 
en: DIE VI.JVLI ET Il. AVG. ANNO. DN. MD CXXXIL “7 
Lm det Rand ftehet :¢ BRISACVM. OBSESS. DVCT. REINGR. OT. LET. 
MARCH, FRID. DVRL. d. i. den 7. Jul. und 3 . Aug. im Jaber 4. 1633. iſt 
Bryfacd uncer dem Commando des Bhein⸗ Grafens/ Orto Ludwigs 
und Friderichs , Marggraffens vonDaaden Durlach/belagert worden, 


Auf der andern Seite ift ein Wolff, fo den Ausreiß nimmt, und nad 


inden Wolken erſcheinenden und hellftrahlenden groffen Stern mit 
inem inden W erſch rare —— 
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immigen Rachen zuruͤcke ſiehet. In dem Stern ftehet gar deutlich ein F. 
— bem Wol aber: HOC OnRIENTE FVGIT. Ne 
Da diefer entſtehet / 
Der Wolff gleich fortgebet. 
ie Umſchrifft ift : AB. VIRISQVE. TVRPI FVGA. DESERT. DIE 
XVI. OCTORRIS, }. i, Iſt von beyden mic ſchaͤndlicher Flucht verlaſ⸗ 
fen worden den 16. Cag des Octobers, 


2, SVPPLEMENTA. 
Sum sten Sitch, p. 33. 
In Luckens (hiner Muͤn⸗⸗ Sammlung p.73. ift aud em ſchoͤner Me- 
daillon von dem Ferdinando Gonzaga anjutreffen , auf deſſen Revers die Auro- 
ra auf einen don 2. fliegenden Pferden gezogenen Wagen in Wolfen zu ſe⸗ 
en, die in der rechten Hand eine at halt ,und mit der linfen Rofen aus⸗ 
* mit ber Uberſchrifft: VIR S FORMEQ. PRAVIA. fuck ftehet 
inden Gedanten, es fen derfelbe A. 1530. ne der Croberung der Stadt 
Florenz zu ſeinen — — — ———— — einet 
mit gar zu gezwungen zu ſeyn. em unvergleichlichen Ho i 
: yee fid) eben dDiefer Revers auf einer 1 —* 
o 


gu ſ 
Muͤn Schaʒ zu Gotha b 
von des Gonagæ a t Sochter —— wie ſich dann auch die Aurora 


befier fur eine Dame,als einem groſſen General, ſchicket, dahero su glauben 
bie adh habe eigentlich ar fie gehoͤret. Beym Luckio * 93. eet nody 
eine andere Medaille von DiefemGonzaga, als Vice-Re in Gicilien, derer Avers 
fein geharniſchtes Bruſt⸗Bild mit ganzen Geſichte und bloffen Haupte seis 
get. Sunder Mitten der Brut iftein mit einem Schein umgebenes Maris 
en- Bild. In dem umher gefesten Titel deffelben mug ein Fehler in den 
Buchſtaben D. DARM ſeyn, indem man fiegar nicht expliciren tan. In feis 
ner Grabfchrifft wird er DVX ARIANI genenmet. Der Revers ftellet 
8 Berg Schloß an einen ate vor, und gegen ber einen andern 
erg, auf welchem ein Adler mit ſchwingenden Fligel figet. Das Stalide 
miſche Lemma ift VIVO OMORTO. b. i. lebendig oder rode. Suck deutet 
biefe Deviſe auf das von dem Gonzaga A. 1538, eroberte Tuͤrckiſche am Gol- 
fo — liegende Felßen⸗Schloß Caltell Novo, welche Auslegung ges 
ickter iſt. 
ſh In ten Hod Furftl. Muͤnz⸗Cabinet zu Gotha ift auch eine filberneMe- 
daille von DiefemGonzaga von gleicher Groffe und Arbeit, wie die auf dem 
_ stn Stuͤck des Ming Beluſtigung vorfommende ,angutveffen, deren Re- 
= 1 | vers 
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vers Den Herculem mit der Keule unter ben Monttris prefentiret mit Der Bey 
ſchrifft: TV NE CEDE MALIS. 

: Sum ioten Stick. p. 74. 


— in ſeiner Einleitung — shin I ſeuſchafft p. 57. und andere 
—* Manner mehr halten des PabftsEugenui IV. goldneGedaͤcht⸗ 
uͤnze ly die allererfte Gedaͤchtnuͤß⸗Muͤnze unter Den Modernen. Jo- 
—— jedoch auch dieſelbe gar nicht accurat abgebildet, indem Der Pab 
kein Crucifix, ſondern das Pallium uͤber den Leib herab han et ; fo ftehet au 
nicht in dem Revers aufdem Zettel, Denn der Heil. Spore! etrus in Ne 
nden halt, SNT APLICA. bd, i. Santa Apottolica, fondern nur das ei 
ort APLICA, 354 oſtolica. Ich verſichere nochmahls, das meine 
ene g aus einem dd) fen Original — wann man gleich vorgiebt, 
aa fo ungemein rare Muͤnjze alleine anjetzo in dem Koͤnigl. Franzoͤſi⸗ 
ſchen Muͤnz⸗Cabinet anzutreffen 
dum riten Stůuͤck. p 
In der Beſchreibung des Revers und der cctten Dating des Kini 
geri in Sicilien ift ber Druckfehler DNI pro DMI, wie es auf der ing 
gu leſen, ju corrigiren. 
Jum rates Grid p 
. Bonden ſchoͤnen Medaillen, welche ein —5— ath hp ako fab 
ten Gothiſchen gr nal Buchftaben, oder Moͤnchen⸗Schrifft, geprd 
mir nachdem nad) 





Brut Bib Kanfers Conttantini deg ðroffen als eines groß baͤrtigte 
Manns vorſtellet, in einer Dalmaticamit der geſchloſſenen Krone auf * 
Haupte, in der rechten Hand ein Buch, und in der linken den Scepter hal⸗ 
tend, faſt wie K. Carl der wa it und K. Maximilian I, auf dem p. 90, #. 1. 
und p.g1.n. VI. befehriebenen olbfticten. Oben su rechten erſcheinet cin 
Heines mit Wolfen umgebenes Creutzgen. endig umber find Die Wor⸗ 
te su lefen:SVB CRVCE CRESCIT FIDES. pine: capt CON- 

STANTINVS. M. IN. HOC, SIGNO.SVPERAVERAT. HOSTES. Auf der 
andern Geite ftehet in einer zierl. Einfaſſung ein groffes Creu; in voller 
Strahlen ,um re es innen her e orte gu lefen: CHRISTI. CRVX. 
MEA. LVX. Die duf * ade ri : EST. ALIQVID. CHRISTI. PRO. 
CRYCE. FERRE a ie 8 Goldſtuͤcke alfo einen Lob- Ahad 

yom Creug Chrifti reaps einer guten Chriſtl. — id) enthaͤlt, fo dé 
daher leicht jemand zweiffeln, ob re koͤnne bon einem Suben 
gem 


nde e Sriteund zwar alle in gar fone 279 altigen he oe 
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emadyt worden , der ein Feind deffelben? Allein dieſem Zweiffel ift damit 
fit absubelffen, Daf allerdings gewif , daß von einem Chriften die Inven- 
tiones alle gu dieſen Medaillen herfommen, der Juͤdiſche Goldſchmied aber 
nur mit feiner ungemeinen Funftl. Hand ihre Stempel — 358 und ſie 
gepraͤget habe. Denn twas thut ein Jude nicht des Profitshalben? Der in 
Sintntig Der Medaillen und Muͤnzen ſo eis es Wilhelm Ernft Cenget bee 
seiget ſowohl indem Trafatleinvon dem Saͤchſiſchen Beylagers-Medaillen, 
als inder Vorrede ſeiner Saxoniz numismatice Linex Erneſtinæ, Daf Die Me- 
daillen von Der heil. —8 — „Maximiliano J. Carolo V. und Carolo M. fo alle 
pon gleicher Art und Geprage, und Moͤnchen⸗Schrifft find, pon einen Juͤ⸗ 
den , der ein Goldſchmied geweſen herfommen, Doc) moͤchte id) fehr gern 
* hi wie er geheiffen, wann und two er gelebet ,und wer ihm Dabey 

eholffen. 

IL Ein Goldftucvon 6. und 3. Ducatengeiget auf der erften Seite 
das Links ſehende Bruſt⸗Bild K. Ludwigs des XI. in Franckreich mit einem 
—— Bareth, aus welchen die mit Lilien befeste Crone hervor ra⸗ 
get, und mitder umgehenften Ordens-Rette, die Umfchrifft ift: LVDOVE 
Co XI. REGNANT. E CAESARE ALTERO GAVDET OMNIS NATIO, 
Auf der andern Geite befindet fic bas rechts fehende Bruſt⸗Bild der Koͤ⸗ 
nigin Anne, feiner Gemahlin , mit einem dber dem Kopff hangenden Schley⸗ 
er, auf welchem die Crone mit Der Umſchrifft: ANNA REGINA HAC VI- 
VENTE OMNIS LETABATVR TERRA. Gift augenſcheinlich, Daf die 
fed Goldſtuͤck nad) dem groffen Medaillonyon K. Ludwigen XI. und feiner 
Gemahlin gemadht fey, mit welchen Luckius (eine Syllogen numismatum ele- 
gantiorum angefangen. ; : 

ILL. Ein Goldftuck mit dem Links fehenden Bruſt⸗Bild K. Carls. V. mit 
einer Fleinen Haube aufdem Kopffe,in einer mit raps bai aufgeſchlagenen 
Schaube, in der rechten Hand den Scepter, und in der linken den Reichs⸗ 
Apffel haltend inher iſt deſſen Tittel zu leſen: D. CAROLVS. V. OMM 
SEMPER AVG. GERM. HISPAN. ET. IN. REX. Die andern Seite ſtellet 
die Kavferl. Deyiſe vor, nehmlich die z, mit Cronen bedectte Saͤulen des 
Herculis an ber Gaditaniſchen Meer⸗Enge. zwiſchen welche ein rechts ſehen⸗ 
der Adler mit ausgeſpannten Fluͤgeln uber demſelben iſt die Kayſerl. 
Krone und die Uberſchrifft: PLVS VLTRA. Umber ſtehet Der Vers : HER- 
CVLIS EXCESSIT MAGNA VIRTVTE COLVMNAS. : 

IV. Cin Goldftuce von 6, Oucaten, fo die Dankbarkeit vorbilder: 
Die erſte Seite deffelben seiget einen fliegendea jungen Storch, der den 
alten auf dem Buckel traget, mit den inwendig umber gfe amma 


oC 429, 


GRATIA, GRATIAM, PARIT. in bem duffern Nand iff gu lefen: AD, PRATVM.GENITO~: 
REM. GRATA. CICONIA, DEFERT. Yuf der andern Seite befindet fid) die bekandte His 

florievon dem Rnedhte, der einen Loͤwen benDorn aus dem Fuße siehet, und von ihm nach⸗ 

dem — begleitet worden: Umber ſtehet: SANANTI SESE SFRVO LEO GRA-~ 

TVS VBIQVE EST, 





V. Cin dinnes Goldſtuͤck von 2. Kronen recht ſchlechten Goldes, in Groͤſſe eines oft Fem .V/. 
Frangififchen Guldens , auf deffen erften Geite flehet das voͤllige Sildnug des Heil. Johannis * /. 


des Tauffers, mit einem Schein um dag bloſſe Haupt, und halt in der Linken ein Buch, auf 
, weldem ein ¥dmmlein figet, auf weldes er mit der rechten Hand dentet, mit der Um (chriffts 
AGNVS. IS. ECCE DEI. QVI, TOLLIT, CRIMINA, MVNDI. Die andere Geite jeiget 
den Heil. Evangeliften Johannem , figend, ſchreibend, und gegen den fic) mit helen Strahlen 
offnenden Himmel ſchauend; zu feinenFiiffen ſtehet ein mit ben Fluͤgeln ſich aufhebender und 
ihn anfehender Udter, mit der Umſchrifft: SIC. AQVILA. IN. SOLEM, CERNIT. VEL. 
VI. ALTA, JOHANNES. 

In allen find mir demnach nunmehr XV. Stuͤck dergleidhen finnreidhen goldnen Me-: 


daillen mit Lateiniſchen Umſchrifften von folden alten Gotthiſchen Charaétere hekannt. ve) pol — 


Weren der Breifeaflvinpen stedatle hat bee Uber dem Hoq. dirſl Go 

egen der Greiffenfeldiſchen Medaille Hat der iiber Dem Fuͤrſtl. Gothaifhen 
Miins-Sahag beſtellte wohlverdiente Herr Secretarius Chriflan ay in einent wages 
SHreiben von 26. April, folgendes Aderidhrieben. 5, Bon des Grog-Canglers von Greifiss 
fenfeld Medaille, bedaucre, Dag ihnen kein Originalin die Hinde fommen. Denn ids. 
will thuen gerne glauben / daß Dasjenige Exemplar, fo ihnen aufgeflofien, nur @old,,. 
ſchmieds · Arbeit, und in Silber gegoffen / auch recht ſehr iibel formirt ſeye. Allein die,» 
Originalia find allerdings gepraͤget : und war gan fanber, gleid wie Dasjenige, fo dasy, 
Hoc-Fitrftl. Cabinet befigt , und uͤber 54. Loth wieget, augenſcheinlich bezeuget. Es hat, 
Safi aber auſſer dfefer groffen and cine kleine Medaille vou dieſen unglidi. Bid a 
auf deſſen Parte adverfa deſſen Ropff mit der Infcription. PETRVS. COM. IN, GRIF, &,, 
TONS, ve bem Revers nichts.als die Worte: FORTVNAM. REVEKENTER, HABE,,, 
1676, Dieſe Medaille moͤchte der K. Chriftianus V, eher anf diefen verunglictten Grof,, 
angler haben ſchlagen taffen, wiewohl id auch darzu wenig wahr ſcheinlichkeit ſehe / als mie). 
and) wegen der mit der Eule, davon Herr Sdyurjfleifd gedentet , welche das Fuͤrſtliche 
Cabinet and) befigt,twiewol fie fo net ausfiebetdaf man meinen folte, daß fre erſt vor wenigas 
Jahren gepragt worden, »» 


4 


babe von cinem Patron feit dem auc einen Abguß in Gipß von gemelden ſeht Mele 74 Sm. Mp. 8 


gen Nacht· Eulen aa ennig zugeſchickt beformmen. Die Cule halt nrit denKlauen des * 
seen es a. Karten · Blaͤtter in dieHohe und 2. Karten⸗ Blaͤtter {legen bey ihren linken 
Fuß. Ih fan aber nicht erkennen, mit was fie Figuren dieſelben bezeichnet, und ob dieſelben 
auch cine fymbolifde B:dentung haben follen, welches wohl vermuthlich. Der Revers ents 
Halt nur diefeWortes VERSEHN IST VERSPIELT, 

ape Zum roten Geb? p. 192. 

Es hat F. Francifeus feinen Salamander auch auf Currenc- Geld-Gorten fegen laſſen / 
die daher Rue ala Salamandre genennet morden , Wie bey le Blanc in feinem Tradtat 
von Franjsdfifden Muͤnzen p. 265. gu feben. . J 
Jn Herr Rhetmeyers Braunſchw. Luͤneb. Chrouick p. 1179. finde, daß auf einer 
Muͤn e Herlog Julii gu — — a vorfomme, | - 

3 


Sam soten Stuck p. 15 
Das Burgmilchlingiſche Wappen habe — ia dnem altenStamm-Sudh,fo ble- 
fonirt angetroffen,daf in dem andern und drittenblauenFeld goldbneSterne,und ein goldner 
raifdter Urm gu ſehen gemefen. Die Mdhrin auf dem Helm ift aud) blau angefleis 
et, ingleidjen gu Deren Rechten eine blaue Fahne mit einem rothen Adler / und yur Linken 
aud cine blaue Fahne mit den golbnen Creugen von — 


Det fleißige Hr. Liinlg hat in ſeinem Tom Ill, 111, Corp. Fur, Pend, Germ. 9. 214.%. LXuL 
Kayſer Leopolds/ alé Koͤnigs in Boͤhmen, Lehu-Brief producitt vorGra Wolffaang Juli⸗ 
um von gar und Gleidjen, hber das Stamm- Haug Burgmildling und deffen Perti- 
nentien d, A. 1669. aud welchen ju erfeben , Dag gedachtes Surgmildling, fo vor alters die 
Veſtung MWillmersdorff genandt worden,von der Cron Boͤhmen ju Leben rihret,und dahers 
mit Bewillig ung K. —— 1. als damahls regierender K. ju Boͤheim, iu einem Stamm · 
Hauß * von — ** ling iſt erhebet worden Ingleichen daß es nachdem Georg Haw 
nibal, Freyherr von Eckh sufi & an fid) gebracdt, und damit A. 1665, ans worden. 
Bon welden es an pos bie Wolffgang Julium, Graffen von Hohenlohe und Gleichen aud 
kaͤufflich gekommen. 


Wegen ber ere der per Seite seeped hed ee Minye K. Maximilians ier, 
ſchreibt mir ein vornehm et und Freund diefe gute Correction. ,, Sie haben in 24, 
„Stuͤck die Ticulatur K. Maxicilian 1 alſo yu erflaren beliebt. MAX, Imperator RO, mano- 
prum &c,é&e, Weilen aber auf dem Nummo deutlid) exprimirt. R.C, fo folte faft meinen, es 
„toͤnne fliglidber expliciet werden , Maximilianus Romanorum Cafar,&c, &e. Dann obgleid 
„das Wort Calar bedenklich fallen wolte , fo ift dod ſolches aud) in dem Nummo von denen 
»3-Kayfern Maximiliano, Carolo V. und Ferdinando gebraucht worden, auf welchen felbige 
nRomanor. Caf. citulitt werden, Sasleen ift bie Epigraphe auf dem Luͤbeckiſchen * 
„ſenthaler Imp, Carolus V. Cæſarum nulli fecundus, 

sam 26ten Sead. p Pe 20%. ; 

Ya der andern Zeile ift ber grobe Febler ju corrigiren , ba fiehet MAT# Anno —— 

M,DC, indem es heiſſen mug M. — — wie es auf * Shale befindlid). , 


en Sthd p 

“ut des um die Teutſche itorie: and —— (0 hodverdienten Herrn Sqannat⸗ 
ſchoͤnen Hiftoria FuldenG pare Ay aah Di 17. iſt ein bea Geprage von dieſen Thaler, 
obſchon von eben dem Jahr 1672. ju ſehen, mit dieſer Veraͤnderung, daß die Inſeription auf 
der erſten Seite alſo lautet: BERNIIARDVS GVSTAVVS DEI ET APOST. SED. GRATIA, 
8, R. E. CARDINALIS P. ABBAS FVLDENSIS, MARCHIO BADENSIS. COADJV. CON- 
FIRMAT. CAMPIDONENSIS ET SIGE BVRGENSIS. XXII. FEBRVARII M.D, CLXXII.. 
Auf der andern Seite bedeckte dad unten an dem ge —— Palm: Baum geſtellte Wappen 
der Cardinals- Huth. Belobter cr] channat erPlart die Devile als ein Sinn · Bild von der. 
Grolier Demnth deg Cardinals. Deffen guverlaffigen Bericht ift aud folgendes in der di 

en· Beſchreibung diefed Cardinals gu verbeſſern. 1) Daß er A.1671. aus einem 

Holificdhen Ubt von Fulda geworden , nachdem fein Vorfahrer der Abt Joachim d, 4, pe 
verftorben / worauf et ſich su Lucern von Paͤbſtl. Nuntio d 12.April. hat confecriten laffen.. 
2) Dag thn Pabft Clemens 1X. jum Cardinal ernennet,und er aug den Haͤnden K. ‘abe 
d, 19, Apt, A. 1674. ju When dasCardinals-Direth empfangen/ 3) af et A.167 3. u 


Bißthum Lotti chet, auf der Heimreife aber von dar von den Fran eiml. 

—— — som ' * ſeiner Bagage — —— 

Verluſt von mehr al 300, tauſend Gulben erlitten / welchen er ſich ſehr zu Gemuͤthe gezogen, 

daß er —— —— — * Nery nadbem — 4) Daf er A. 16076. 
n m gereiſet, und Pabſt Innocentium XI. waͤhlen 

— Contac-Cath enlgntat ox Thsle &, Sehonn. ii in a 


Scenes 30 p. 230. 
Ein grofjer Patron und Meiinj-Liebhaber erthcilte mir folgende (drifftl. Information 
» So viel ben p. 230, 11. 7. angeregten Scrupel betrifft,(o haben foldjen die Hamburg. Re-y5 
marquen auch gemacht. Bf autem facillimz folutionis, maffen ein Abt gu Fulda fic) je undy» 
alleseit Dive Auguftz Archi-Canecellariam in feinem Titel ſchteibet, die Aayſerin mag lebettyr» 
oder es mag eine Rayferin vorhanden ſeyn oder nicht, c.g. bey K. Radolpb, Il, qui uxore,, 
earuit, mithin till bas Divus hier nicht fo viel fagen, alé quondam, ober beacus, fondern,s 
Divas, Diva, ift ein Predicatum,quo Imperatores & Imperatrices , tam vivi,quam defuncti,,, 
mutari ordinarie confuererunt. Ita re&e dicitus Divus Carolus V1, ob er ih noch lebet.n 
in auderer guter Freund hat mir faft gleiche Gedanfen hievon alfo iber|chrieben, » Sie 
muh geftehen,dag ich diefen Scrupel von ganj Feiner Er —— anſehe, weil id) dieſes Ad-» 
jectivum Diva nicht Sochſeelig / ſondern Allerdurchlauchtigſt / ober was man ſonſten einer, 
Kayſerin vor ein Episheron geben fan, —5 Die Roͤmer haben das Beywort Divus,, 
ra | denen lebenden Rayfern zugelegt. aufbem Baadiſchen Thaler das Wort Diva,, 
auf feine verftorbene Kayſerin koͤnne gedeutet werden, Halte id) aus der Urſache vor gewif/,, 
weilen ein jedesmabliger Ubt der jedesmablen lebenden Kayſerin Ery-Cangler ift,und alfo,, 
wird es gang wunderlich gelautet haben/wann ſich derſelbe von einer verftorbenen Rayferin,, 
titulirt hatte , da fie auch ſelbſten ver gewiß ſetzen dap die Rayferin Margaretha Therefia,, 
A, 1672. nod in vollen eben getvefen/fo fan bie Expreffion Dira nimmermehr vor hod feeis, 
lig verteutſchi werden , fondern es wird folde um ſo mehrers in obgemeldten Verftande,, 
anjuniebmen fepn,als fic imkateiniſchen faft Fein Wort ſindet, ſo dem Ticul Allerdur . 
tigh gleid) gelten Fonte , oder wenighens ScrenifimeAuguia, anf Muͤnzen und fonften nidht,,. 
perfounmlich ift.,. Es ift demnach allerdings diefes die Formula curialis, oder Ber Canjley- 
Stylus in dem Girfil. Titel des Abts von Fulda,daf ex ſich laͤngſt gewoͤhnlicher maffen in as 
teinifder Sprache : DIV.AZ AVGVSTZ ARCHICANCELLARIVM (chreibet, wie die vielen 
itaphia und ander Monumenta in det Hiftoria FuldenG des Hn. Schaumats flar beweifen, 
gad ift —— en foldpes Ehren-Wort, weldes nad Rom, Art von dem Kayſer Majetag 
allcine gebraucht wird. 
by 232. in der dritten eile von unten anf in des Ubts Bernhardcuftays voͤſligen Titel, 
wie ex ihn gefibret hat / ift Mablberg ſur Driblberg zu lefen. | 
3am zoten Gthd p. 235- 
Zu denenjenlgen welche wegen der vorgegebenen verfaͤlſchten Capirulacion des kandgraf 
Philihps von Deen nicht nur K. Carin V. ſondern unfere —* Teutſche Nation ſehr unges 
buͤhrl veruuglimpffen, gehoͤret aud) voruehml. der gu ſelbiger Zeit lebende Franöſiſche 
icus, Arnoldus Ferrotias , der in ſeiner Continuation des Pauli Amylii, p. 473. alfo bere 
aus bridjt, Ea quoque Dogmata, que poftea fancita funt , partim ex ritibas piorum, partis 
ex novis dogmatibus, (er redet vom Incesim) diftrahendosum magis Germanorum gratia pro~ 
dita voluere, talemque depingunt C2farem, qualis fit, anpud quem autoricas honeftatis, atili- 
eeule Specie hc innetdasn fuperasa, Idhoc bello madicaſſe eum volunt cx Philippi —* 


432 S oC R ? 
ee eee — — — — — AE — — —— 
deditione:Leges deditionis ita callide præſcriptæ funtut unius literz apice fuppo- 
fito, ille deceptus, Convenerat autem, ut obfequio exhibito Cæſari, ille fine cuftodia liber 
emitteretur : pactionii ‘ubfcripturus erat Landgravius, At dum obfequium ille exbiberCafari 
yeniamque deprecatur , tabulz feederis Germanicz dictioni dempto apice unico immutate 
funt: quibusille poftea (ub(cripfit,bona fide fecum actum exiftimans, Mox vero cuftodia fe 
videns feptum, & violari quiritans leges fœderis perpetuam tantum cuftodiam ademtam jfibi 
inrelligit, pro ferunrur tabulz fub{criptz , verbumque unum Germanicum in 
aliud tranfiffe videt, pactiones percurbaile calliditate & periurio Czfarianos clami- 
tans &c. dec. Quod f olim a Germanis parum abfuerit, quin Julius Cxfar falleretur, fi fim- 
plicitatis (pecie Cafares alios tefellerint, fi fe ipfi domeftie’s (edisionibus affidue lacerant , nom 
efle mirandum , fi rationibus ſubdactis fidem ipfe illis non haberet, Veriffime a Vellielo Pa- 
terculo de his {criptum in fumma feritate ver{utiffimos matumque mendacio genus eſſe. 


Ferner zu p. 240, ot 

; Wegen bes hohen Preyſes dis faͤlſchlich cocketts Thaleré mit bem Neim, Beffee 
Zandond Leut verlohren te. bringe billig mit bey/ ein vornehmer Herr mir gemels 
Bet: ,, Von den hifhcro hervorgebrachten Thalern befige weiter Feinen,als n. 30. den Hefis 
iden Philipps-Thaler, beſſer Land and Aeut ze, re. und zwar in faubern Geprage ties 
pwobl ihn ebenmagig nicht pro vero gebalten, denn er ftebet in feinem alten Ding Bad, 
weiches allein genug iſt. Das perhindert aber dod) nicht, daß ex nicht yu den febr raven 
Thalern yu referiren fey, Dann man if einmahl ju viel durch ihn preoccupirt, Dag et aud 
y& deredta etiam falGtare , theuer bezahlt wird , und hab ich allerdings es fire cin Gluͤck gee 
Iſhaͤtzt / ihn in der Frankfurter Oſter-Meß A. 1723. vor 12. Shir. oder 18. fl. erobert ys 
nbaben , obfdyon die aud) raren Muͤnzen nicht übrig gu besablen pflege, und dod), wann id 
pfie einmal befige , find fie mit nicht mehr feil, und wann gleich viel mebrers davor yu be 


ommen wuͤſte tc 
$06 Gf Deny des yuo efden FG von ber angetbrten Bree 
ndem Dog: » Dring Shay junGorha en ſich von der an 
cher it Rivne s. biß 6. Sorter, fo theils dee Groͤſſe, theils dem Gegrige nad), von 
ben Meinigen diferiren. Denucinige find groffer, und haben nocheinmahl fo viel gegolteny 
fndem XLVI, daraufftebet. Andere haben aud font entweder Feinen Revers, ober an ſtati 
ber dren Wappen nur das eine, nehmlich das Bryſacher / dergleichen aud einer iff, darauf, 
wie ral ber meinigen, XXIIII. ſtehet, rea 
on bar her ift mir auch gnaͤdigſt die Thaler · Klippe communieirt worden, fo-vor dies 
fem ander Supplements- Bogen fiehet ; aus welder erweißlich, Daf die Belagerung von 
Bryſach nicht ten 11. Oobr, wie p. 393. gemeldet worden, fondern den 16, dito von den 
Rhein Grafen aufgehoben worden. Cv fan man aus Gedaͤchtnuß-Muͤnzen die Hiftericos 
sorrigiten. Das auf derfelbenin dem Stern ftehende F, deutet vermuthlich dew 
Her og von Feria an. — fliehende Wolff den Rhein 
raffen. 


Oa) B ER 
. ex 


% SoC RK 433 


Her Woͤchentlichen 


Hiſtoriſchen Muͤntz Beluſtigung 


Vom Jahr 1729. 
Dritter und letzter SUPPLEMENTS-Bogen. 


ER EL PTR SR 
Pfalggrafs Chriftiani Augutti 3u Sultzbach ſchoͤ⸗ 
ne Medaille, . 





me 





1. Beſchreibung Ser Wedaille. 


Uf der erften Seite prefentirt fid) das Bruſt⸗Bild Pfaltzgra 
GP Dae Tadlty Rates su Sulgbach,imeincts-ehenden Pro Imi be 
fem 88* in eigenen Haaren. Der herum geſetzte Tittel iſt: 
CHR, AVG. COM. PAL, RH. DVX. BAV. JVL. CL. & M. 
Die andere Geite seiget in einer felfichten cept einen knien⸗ 
e 


{grim mit entbloͤſten Haupte und gen Himmel aufgehobenen 
ben "ieee weichem in ben eroffneten Wolcken der Nahme CHRISTVS 
fet, gu welchen er die bepgefegten Worte abſchicket: MIMI OMNIA, 


Sik s, SVPPLE- 


f- LLWV p. 


195 fy 
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3. SVPPLEMENTA. 
| dum 38ten Stuck. p. 297. 

Beym Luckio p. 290. ftehet eben dergleichen Noth⸗Klippe won der 
Belagerung Bonn, jedoch nur mit einem eingigen eingeſchlagenen G. ders 
gleichen id) auch bey einem guten Freund juͤngſihin inOriginal angetroffen. 

dum 39ten Seiich. ad p.312, 

Weil ſich dergleichen Boͤhmiſche Muͤntzen aud) mit der Jahr⸗Zahl 
A, 1620, finden {e wollen einige nicht glauben , daß diefelbe von den 
Boͤhmiſchen Staͤnden in ihrer Empoͤrung, und Beit wabrenden von 
nen publicirten Interregni fey geprigt worden. Alleine ob wohl fie 
mit Der den 19, Aug. An, 1619, erfolgten Koͤniglichen Wahl das In- 
terregnum endiate, fo Fan id) doch um deswillen diefe Stucke Geld i 
dem erwaͤhlten Pfalggrafen Friedevichen sufehreiben , weit alle fein Ge 
pon mancherley Sorten unter feinen Nahmen und Baypen tins 
Ret worden. Zum andern ift es aud) von beffern Silber, als Pfaltz⸗ 

afens Friedridens Gelb, Drirtens ob 5 ſchon A. 1620, alfo die 
Shimer einen neuen Konig tiber fid) hatten, fo gieng dod) alles im Koͤ⸗ 
nigreich in folder dufferften Verwirrung und Unordnung ju, daß nies 
mand roufte wer Kod) oder Keller , Konig oder Unterthan, war , dahero 
es aud) mit Der Munge nicht ordentlic) gehalten worden. Vierdtens, 
fan id) aud) hier fragen , wes ift Das Bild und die Uberfchriffe? Antwort: 
der Krone Bohmen. Denn dre Umſchrifft heiffet: MONETA REGNI, 
nidjt REGIS , und die Krone, fo wohl als das Wappen, find Vorbilder 
des Koͤnigreichs. Daf aud die Stadt Prag damahis habe pragen taffer, 
beseiget cin fchoner drenfadyer Oucaten, welchen nur juͤngſthin bey einem 
guten Freund angetroffen,; Es enthalt — beeden Seiten folgende 
in einem Lorbeer⸗Crantz eingefaſſte In(cription. Auf der erſten Seite ſtehet 
zu oberſt die Koͤnigliche Krone, zwiſchen zwey kleinen Palm⸗ — 
unter Derfelben: FRIDERICO REGI. ET ELISABETHAREGIN O-. 
HEMIÆ ILLI 4. HVIC. 7. NOV. ANO 1619. FELICITER CO- 
RONATIS, uf der andern Geite,S. P. Q. TRIVRBIS PRAGA, 
GRATITVDINIS AC HVMILLIMZ DEVOT, ERGO OFFERT, 
— ſetzte man auch gerne auf Muͤntzen das folgende Jahr, damit ſie 

ets neuguͤltig ſeyn moͤchten. a tags ad 


Sum 4rten Stuck / su p 323. 189 
ihe habe sgt a ber Acht gelaffen su melden, daß 
Chr Augult zu ultzbach die Hebraͤiſche Sprache und das the 


—-  & Sor FR 43 
foe ungemein wohl veftanden. Ich fan davon Feinen beffern Bewei 
anfihren , als ein —— worinne er etlichen ſeinen und der Pak 
Sprache tu feinengroften Vergniigen aud) wohl fundigen Evangeli oa 
Geiftliden die Verbefferung ber Accentuation in bem Hebraͤiſchen 
Pfalter mit einer gegebenen guten Inftruction aufgetragen hat: 

Yon GOttes Gnaden Chriftianus Augoftus, 


Pf af beym Rhein zc. 

Unfern cine wilrdige, Hod) - und ane rg 
teLiebeGetreue. . Wir mdgen euch hiermit anddigh — (ten Daf, 
wir viele Jahr hero Gerlangen getragen, in heiligee Schrifft emen,, 
veroniigt en Verftand aus Gewißheit ber Hebraͤiſchen Sprach ju,» 
fe ————— im Neuen Teſtament beseuget wird, daß nicht ein, 

ota no * 


ichſte iſt, nach ihrer bedeutlichen Verſicherung zu unterſcheiden, 
jeden ja und deffen Gi iu seigen verlohren gangen. Und Veta, 
0 . 


ont melden, erfordert hat. Alfo, daß wir bey fothanen Obftinden,,» 
urd) habenbe f ”» 


ebracht , fondern au nachdem wir eud) anhero beruffen haben 
ppl hy * andel und “seb Bed fi a ue 


fea annehmlich v ret und erkannt, daß ihr ſaͤmtlich und fon- 
ers der Heiligen ifft nad) ihren Grund⸗Sprachen wohl ere . 
ahren, und darzu euren Gleif, als wir berichtet, naͤchſt der Gottfees 
igfeit suvor, vor vielen Jahren —— in Der HebraͤiſchenSprach 
inſonderheit bie hoͤchſt noͤthige und nuͤtzliche Sache der Accentuation ers 
kennet, die ſolide Fuadamencen * Sprache gebrauchet, und Log 
iia i 
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ro ihr etwan nicht weniger foldes gum guten Uberſetzen gu appliciren 
verindget. ; 

Als gelanget an eudy unfer gnddigftes —— wollen auch diß⸗ 
falls an eurem darzu gewilligten Gemuͤth nicht zweifflen, ihr werdet 
und wollet auf unſer jeglichen à part betreffend perfonal - Anmuthen 
hieran uns mit · und —— ſeyn. | 

* Und zwar ihr, Clamerus Florinus , teil durd) euren gehabten 
Sicif , teas Samuel Bohl in Der Accentuation Altes Setamenté 
ey ſeinem Leben angefangen hat; was Caſpar Ledebuhr weiter aus⸗ 
geanbeites, ie. sur mehrerer Richtigkeit und Gewifheit zu jedes Ver- 
culs beftindiger InterpunGation und gewieſen Sinn gebracht habt; 
welche eure Arbeit wir auch gnaͤdigſt sumt Druck wollen fordern . 
Dak ihr diefemuad zum Anfang unter Handen nehmen werdet oer 
Hebraͤiſchen Pfalter, felbigen nach der Accentuation su emendir 
dergeſtalten, daß nach euerer Erkaͤntnuß und mit der heiligen Schrifft 
in aller Exempeln confirmirten Reguln ihr suconferiren haben werdet, 
die hierzu vow und an euch ertheilte Exemplarien, als bes Bomber- 
ii, Rob. Stephant, Plantinr, Buxtorfil, Bragadini,Amftelodamen- 
in 4. it, Dads neuefte Des Athias , bas Lugdunenfe Batavicum, 
&c. bie Correctur aber hdttet ihr rein und deutlidy in bes Eliz Hut- 
teri Eremplar gu verrichten; dermaſſen, Daf was vow endy gedndert 
werden foll, sum wenigſten in eit, oder mehr guter Er en bee 
findlich fey, welche dabey in Indice ſollen gedacht werden. as aber 
ihr nach ener Bsiffen( aff verdndern ndthig gu ſeyn achtet-und dae 
Hou it einem Cremplar Nachricht habt, dad foll nicht in Ses Huc-_ 
teri Bibel gefeset , fonder mit einem Zeiden angedeutet , und in ei⸗ 
nett Indicem ordentlidy, wie es su corrigiren fey, geftellet werden, Eure 
Arbeit , die ihr alfo daheim vervidhtet , Fan sum: wenigſten —— 
in der Wochen hierzu auf beliebte Zeit und Art mit dem Superinten- 
genten, und dent Stadt⸗Prediger communiciret, und mit denen ihnen 
ierzu ebenfalls gegebenen Eremplarien conferiret, und alſo corrigirter 
in F Exemplaria eingetragen werden. — 


gue dem Tohanni Jacobo Fabricio, , anvertrauent twit, nad) eur 
ret" pif tigfeit die Grammaticalia , und was denen anhaͤngig iff; 
daß thr beobadhtert werdet die Woͤrter, nady derfelben Buchſtaben grog, 
Efein,hangend ,umigefehrt , nad) dem: Lefer und Sehreiben: Der B 
faben Puncten , worzu the nach Vermoͤgen die Mafora neben euren 
1 . eae 


Se — — ** 
grammaticalen gewieſen Gruͤnden werdet anwenden; und wir geben 
euch ju Foͤrderung dieſes, uͤber die Exemplarien, die ihr ſelbſt habt, su 
gebrauchen Den Bomberg in fol, Athias, wie aud) des El. Hutteri, i 
welchem ihr die Correction verrichten koͤnnet; die vorfallende ſchwere 

dle, und woruͤber Feine gewiſſe Entſcheidung vorhanden, sum Indice’ 

ringen , felbige wochentlich zweymahl comnmuniciren mit dem Superin- 
tendenten und Clamero, und die Correétur in ihre Exemplaria helffen 
—— worzu ihr auch in den Pſalmen den Anfang machen 
wollet. 

‘ Euch aber dem Superintendencen , M. Juſto Brauen, ver⸗ 
trauen wir gnaͤdigſt, daß ihr auf voreingenommene Correction in 
eurem Exemplar des Hutceri, beydes wegen der Accent und Gram- 
maticalien, eine teutſche Verfion ‘der Pfalmen — werdet, woran 
Fabricius und’ Clamerus mit euch yu arbeiten hatter , nady Zeit und 
Gelegenheiten, welche wegen ihrer Verridtung wurde ubrig fey. In 
welchem ihr doch nicht eben foltet gebunden ſeyn, der vorigen Uberfesung 
gu folgen , fondern fuͤrnemlich beobadhtert rvollet , dab die Verteute 
ſchung geſchehe 1.) nad) der Woͤrter eigentlichen Bedeutung,z.) darnach 
nady ihrer ordentlichen Folge , ſo viel thunlich, 3.) nad) der richtigen 
Mntoeifung der Accertcen ; * 4.) die Hebtaͤiſchen Accenten ſollen mit 
bequemen und einfaͤltigen Kennzeichen ins teutſche —— werden, 
damit die bifhero unbekannte Art gu diſtinguiren moͤge in Gang ges 
bradt werden: Voraus aber daß eine fo viel moͤgliche Harmonie ded 
Veutchert mit bent Hebedifeher gehalten werde. Zum 5.) koͤnnte es ſeyn, 
daß aud ber ridjtige Innhalt eines jeden Pfalmen, mit defferr gruͤndli⸗ 
dyer und buͤndlicher Ausfuͤhrung, kuͤrtzlich wuͤrde angedeutet. Wie auch 
zum 6) die —** gemeine and unterſchiedliche Bedeutungen der 
- Wirter ; endlidy und sunt 7) der eigentlichen Nahmen-Worter ure 
foriingliche Erflarung ; wuͤrde uns Saran ein fonderes Gefallen und Gee 
nuͤgen geſchehen. Was nun alſo von euch wird uͤbergeſetzet fay , werdet 
the gleichesfalls mit dem Fabricio und Clamero⸗ wie auch ſie mit euch itt 
der Verfionunfdjwer communiciren, und um folded und Der Teutſchen 
Sprach eudy bereden, hierinnen euren Fleiß, Treue und Muhe dere 

arheit zu Lieb anwendende. Hierzu wir euch bas Exemplar Hutcers - 
einhaͤndigen -. wie auch Bos Sy rerenbergenle in 4to,, Ari Montanii | 
in fol. Amltelodamenfe Jofephi Athiz in gvo, ynd was ſonſten wird 
Whig erachtet werden. g 
* Sits . , Nach⸗ 
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Nachdem wit aberder Verfion ein fauber geſchriebenes Eremplar 
„ſelbſt belieben zu — we euch ſamt und ſonders ein abgeſchriebenes 
* geſtatten; 

„Prætorius, Conrector Chriſtianus Beer, und Fohann Heinrich Haſſel, 
„euch follen bedient ſeyn wie fonften, wo es nothig, alfo voraus yum ab- 


© verorduen wir, daß der allhiefige Reor, Jacobus . 


sofchreiben,am Mittwoch und Samftag nachmittag , nochmahls mit Flei 


sliberlefen. Alſo auch jest benannte werden des Ledebuhrs Bud) dur 
9» 
>> 


„ium nuͤtzlichen Gebrauch fur Clamerum bringen Eonnen. 


fis und etwan darju genommene Schuͤler Clam̃⸗ prime in einen richtigen 
ndicem, nad) UAnleitung unferer obgemeldten Fuͤrſtellund Gutfindung, 


„Was ferners hiersu benoͤthigt feon wird, an Papier, Schreib⸗Buͤ⸗ 


„chern, Schreibzeug, bequemlich um 


rehend, und zu Aufſtellung einer An⸗ 


fdmtlich reichen laſſen und gnadigſt gerne forderen; niht weniger ſaͤmt⸗ 


uͤcher adaptirter Pulpiten, das wollen wit bereiten, und euch 


„iche Shame SFeglichens angewandte Muͤhe, Fleifi, Arbeit uud: 

» DON 
„eure (chrifftliche Erklaͤrung, darauf des Werck⸗ Angriff und beſtaͤndige 
* etzung genaͤdigſt erwarten; von GOtt darzu ſeinen Seegen und 
„Kraͤffte anwuͤnſchend, en twit euch famt und fonders. su Gnaden gee 
„neigt. Datum in un 


»,ANNO 1664, r 
ether zu p, 328, - 
_ Diejenige Medaille, welche Dfat é af Chriftian Auguften in juͤn⸗ 
gerer Bildnng vorftellet , und —*8* 
— Bogen vorſeten wollen, weil fie gar felten vorfommt. 
ellet ſich dabey unter der Geftalt cines Pilgrims vor, dem Chriftus alles in 


allen und alleine genug ift. Auf K. Philipps , 11, in a Medailen 
pingegen * man 2. Welt⸗Kugeln mit bem Lemmate: Unus non 
cit Orbis, : 


Welt ift mit niche genug , nemlich gu beherrſchen. 
Sum 43ten Suck, p. 337. 


Der beriihmte Herr Secterarius Liebe, ju Gotha, giebt von der 
Pontfractiſchen Noih⸗Muͤntze mir ſchrifftlich Nachricht: Die 
e 


„in bem 43. Stuͤck vorfommen Noth⸗Klippe iſt achteckigt in dem Fuͤrſi⸗ 

„lichen Cabĩnet vorhanden; Oben uͤber dem Cate 

„ben P.C, welches mit dem vorhergehenden OBS. etwan eiſt: Obfef- 

„ſum Pontis fracti Caſtellum. Sb. ; 

oJ Evelyn in feinem ju Loadan 1697. f. gedructten Difcourfe of He 
é 


ot iu Zeit, gnaͤdigſt und danckbarlich erkennen Hierdber wir - 


— . 


erer Refidenz Sultzbach den rz, Octobris, 


l, c. gedacht, habe dieſen * 


I find die Buchſta⸗ 
en auf die Art repræſentirt ſolche 


4 
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dals.p.12s. Un Der lincken Seite des Caftellsift cin. Degen. Papina,, 
124. fubhret dieſer Engellinder noc eine andere — — 
Voth⸗Muͤntze von Ponrfra& Caftle an, auf deren erſten Seit⸗ eine, 
Krone mit der Umfchrifft: HANC DEVs. PEDIT. 1648. und um den,, 
Rande, CAROL. Il. D. G. MAG. B. F. ET. H. REX. - of der,” 
andern Geite iff die Abbildung des Caftells mit drepen Shirmens,, 
Auf dem Mittlern eine pane nebſt dem Budjftaben.OBs. PC, 
und auf dem Rande: POST MORTEM PATRIS PRO FILIO; jwors, 
aus ju fehen, daß diefe Moth⸗Muͤntzen nicht * als nad) K. Ca-, 
roli L.Iod gepraget worden, weldyes aud) Evelyn bejahet, indem er,, 
don dieſem beyden, und nod) eine viereckichte, ſo auch) bey ums ane,, 
jutreffen ift,aufderen einen Seite eine Krone nebft der Zahl XXX. qué, 
der anderen Seite aber die Schrifft OBS. NEWARK. 16 6. faget:,, 
' Befides thefe (Er redet von einigen 3 ungen K. Caroli H.) 1, énd not,, 
any other Afeda/s ( thoug. fome there may have been) ftruck, til: 
after his Royal Father's Martyrdom; when I meet with one Lozeng’d, ,, 
and two Oéfogone Objfidional Pieces circuraferib'd. ~ Allwo aus,, 
der Sahr- Bahl 1648. fo auf obberuͤhrten Mungen von Poncfraad Cees 
ftel ftehet nicht zu ſchlieſen, daß ſolche noch vor.Caroli I. Todtgepraͤget, 
* muͤſſen, indem ſolchet erſt den z0. Jan. — — 

en; maffen bekandt iſt, daß die Engellaͤnder in Kirchen und taats· 
Sachen thr Jahr erſt von 23. Mart. anfangen, und alſo auf Mi, 
tzen auch im Jahr 1649. von 30. Januarüu an, big 23.45 
Mart. nod) das Jahr 1648. gebraucht werden koͤnnen Doc ge che,, 
ic), Daf id) nicht begreiffen Ear, warum Evelyn diefebende Noth-Min.,, 
gen, mit den von Newark de Anno 1646. in cine Brihe sufammen,, 
wirfft. Wir haben ſolche in Furftlidhen Cabinet auf gedoppelte Wtt.r» 
Cinmaht ſtehet auf der erſten Seite nur die Bahl IX. das anbder,, 
mahl aber XXX. wie bey den Evelyn , undift die lestere uͤber die Heifien 
ſchwehrer, als die ander; auch iſt zu mercken, daß auf beyden neben der, 
Krone die Buchſtaben, C. R. d. i, Carolus Rex, ehen, welche in Eve-,. 
lyns Abdruck vorbey gelaſſen find. Inmittelſt Fan ſolche Feinestpegs,, 
nad K. Caroli, I. Todt gepraget ox weil 1646. Darauf fichet, und,, 
deffelben Sachen damahls nod) fo ſchlimm nicht waren. ,, 


? 
2 


Wie rar demnach die auf bas 43. Stuck geſetzte fitherne Noth, 
Ringe vonPouttract Calle (lofen in Cugeland fey, Fan man dace 


\ 


raus abnehmen, da fie aud) befagter Evelyn nicht angemercter hats 
Da et dod) Dergleidyen Srigemininn sufaminen 9 ——— hat » 


Sum 4sten Stuck su p, 360, 

Shen dem guͤtigen Beforderer diefer Hiſtoriſchen Muͤntz⸗ Beluſti⸗ 
* hat beliebet wegen p. —— u —5 Ss cies jetzo 
bekomme Das 45. Stuͤck Der Muͤntz⸗Belu igurgn da ſie gegen den 
Schluß des Shalers mif der In{cription : PAX VNA TRIVM- 
»»PHIS MERIS POTIOR erwehnen, von welchem wir in Firfit. 
„Cabinet, auffer Den gemeldten, noch eine Sorte haben, allwo unten an 
„ſtatt LINVM ju fefen, F. BELLINVM 18. JVN, 1675. *— 
faſt Glauben macht , daß der Stempel⸗Schneider aus Verſehen 
_pLINVM tor F. BELLINYM geſetzt haben moͤchte, indem es nicht wohl 
— daß der Chur⸗ Fuͤrſt Fridrich Wilhelm die Schlacht von ei⸗ 

„nem Dorffe benennt wiſſen wollen , dadie in der Mahe liegende 
„Stadt Febrbellin — * bert den Nahmen 
„dargelehnt. 


8. D. 6G. 


>, | 





Der Woͤchentlichen 


Hiſtoriſchen Muͤnz· Beluſtigung 


auſſerordentliches Stuͤck 


Bey 
Dev laͤngſt erwuͤnſchten 


Tyroff Kenkeliſchen 
Gochzeit Ereude. 


Den 14. Sept. 1729. 
foe: Chunfifiin Sophie 8 Sacer feb ele 
Wohl dem der Freude an ſeinen Kindern erlebet. 
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Nuͤcnberg, gedruct mit Bielingiſchen Schrifften. 
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1. Befchreibung des Oucatens. 
CHOKE Fleichwie man auf den meiſten Muͤnzen 
Ider Fuͤrſten Bildnuß finden Fan, fo 

Beep trifft man auf dev erften Seite hier 
S. und C. geſchlungen an, wobey 
Sys Man die zwey Schwerdter fieht, dar- 
Fs uber Sachfens Chur· Hut ſchwebet, mit 





Hie andre Seite, wo das Auge bet Goͤttlichen Ver⸗ 
ſehung ſtrahlt, und des Erloͤſers theurer Nahme durch 
[. und H. und 8. gemahlt, zeigt der Taube GOtt 

X2 den 


a 
den Geiſt, Dabery dent dreymal ein gent Weſen 
hilff heilige Dreyfaltigkeit nebſt sevse- 


ſetzter Zahl zu leſen: 1616. 


2. Hiſtoriſche Erklaͤrung deſſelben. 
Git Gluͤcke, das der Sinn des Menſchen Hor att- 
genehm und widhtig (hast, und gu dett allerquoftert 
Gabett vot GHOTTES weiferr Fuͤgung ſetzt, it un⸗ 
ter andern die Geburt qué edleu und geprieſnen Huͤff⸗ 
ten, dadurch wir uns det erſten Grund zu unſern 
Ruhm und. Auſchn ſtiſten. Sophia / der des 
Himmels Guͤte gewogen, guͤnſtig und geneigt / ward 
aus Johann Georgens gender und aus Sey 
hinens Schooß erzeugt*, das heiſſet ſchon genug 
geſagt; denn Adler hecken gleiche Jungen und aus den 
Haufe Brandenburg ſind Kinder guter Wet entſprun⸗ 
ge. Die duͤrſtin teat bey fruben Jahren in der Cre 
auchten Eltern Bahn, daß ihrer Tugend Seltenhei⸗ 
tert der Sachſen erfter Chriſtian ſowohl Geran 
Hert als verehit, indem er fie zu jenen zehlte - daraus 
et fie, die wuͤrdigſte, zu ſeiner ſchoͤnſten Braut ist 
> CG Sit Sol Ge 
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wablte™. Sie madhte ſich durch ihre Wandel auch 
bey dem Wolke fo beliebt, daß ſolches Shr nebſt Mutter 
Annen ein unverfalchted Zeugnuß giebt , fie ſey mit 
gutem Fug und Recht den Prinzeßinnen beyzuſetzen, 
Die man der Kiugheit wegen muß fur ſtarke Landes- 
Saͤulen ſchaͤtzen. Denn der Erhalter aller Furften 
Hud ſeine reidse Seegens - Hand begluctte deren hoͤchſt⸗ 
vergnuͤgten und angenehmen Eheftand, und ließ fie in 
demſelbigen cit Merkmahl feiner Huld genuffer und 
nach Verlangen, oe und Flehn mit Freuden fies 
ben Kinder kuͤſſen. Shr eifriged und fletes Sorgett , 
Hermifht mit Kummer und Bemuͤhn, , war die erzeug⸗ 
ten Liebens - Pflanget, als gute Baͤume zu erziehn, 
und ſolchen in der Zaͤrtlichkeit zuerſt, vor allen audern 
Dingen/ die Schrifft und GOTTES xeines Wort 
durch Luthers-Lehre beyzubringen. Denn weil in 
Erelis bethoͤrten Sinnen Calvinus heimlich auferftand, 
und deſſen Meinung theils bewehrten theils heuchleri⸗ 
ſchen Beyfall fand, fo ließ fle durch heſondern Fleiß 
Die Jugend deſto ſtrenger halten, und die, die fie vor⸗ 
her gepruͤft, das Hofemeiſter Ambt verwalten. Ja 
ent die muntern Prinzen lernten, ſo war fie ſelbſt dar⸗ 
auf bedacht daß alles cilends weichen muſte / was Hitt: 
dernuß und irre macht; die Hut und Aufſicht war fo 
" X 3 ſcharff 

* 1532. d. 25. April, 
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ſcharff, dab in det Witekindſchen Landen kaum eit ge- 
ringed Rind gelebt das unter folder Zucht geſtanden. 
Als ihr Gemahl gu ‘yeni Vaͤtern in jener Welt ver⸗ 
fammlet ward *, fo fabeman aus. allen Thaten aud) ih⸗ 
re Liebe ſeltner Art, indent diefelbe faft auf nidts, als 
ihrer Kinder Wohlfahrt dachte, und neben Friedrid) 
Withelns Treu vor folde nechſt des Landes wadhte. 
Wie, wenn die meifte Qabl der Sterne. den Schim⸗ 
mer von der Sonn erhalt, fo war es mit den edlen Ga 
ben, fo die Sophie beſaß, beftellt; die ungefarbte Got- 
tesfurcht (chien cine Fackel gu bedeuten, von der die 
andern Tugenden ihr helles Glangen Fonten leiten. Ich 
fibre hier nicht erft die Probe von ihrem milden Wohl 
thun an, und mag mit keinem Ruhm ergehlen was fie 
den Armen guts gethan, die Stifftungen find ſchon 
genug iby Preiß und Ehre beyzulegen, und ihren Mabe 
men in den Stein der grauen Ewigkeit i praͤgen. 
Von ihrer Großmuth iſt zu merken, daß ſie beherzt mit 
angeſehn, wie Niclas Crelln, dem alten Canzler, ſein 
wohlverdientes Recht geſchehn, nachdem ſie zu vorher 
geſagt: Der Mann wird ſeinen Kopff verliehren, der 


meinen ſeelgen Chriſtian fo uͤbel ſuchte anzufuͤh⸗ 
ren. Als endlich die beſtimmte Stunde zu ihrem ſanff⸗ 
ten ſterben** kahm, worinnen fie mit heiſſen Zaͤhren von 


ihren 
"1591, d. a5. Sept, 1642. d. 7. Octobbb. 
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ihren Kindern Abſchied nahm, fo hielt fie nod beweg- 
lid) an: Sie ſolten GOTT die Ehre goͤnnen, und 
Glaubens - Holl bemuͤhet ſeyn die wahre Wabrbeit su 
befennen. In ihrem bangen Wittwen Stande vers 
floffett drey und dreyßig Jahr, worinnen fir das frome 
me Herge der Troſt ihe eigner Wahl - Sprud war, 
den fie, fic) bey der ganzen Welt in Unvergeſſenheit 
zu ſetzen, ließ durch der beften Kuͤnſtler Hand in Erz 
—* Gold und Silber aͤtzen. Ein Theil der allergri- 

tet Ehre die fie ſich bey der Welt erweckt, iſt diefer, 
daß ſechs groſſe Fuͤrſten, die insgefamt der Chur - Hut 
deckt ihr Pflicht, Geborfam , Lieb und Treu und un⸗ 
geſchminkte Gunſt gegonnet und fie Gemahlin, Mute 
ter, Schnur und Schweſter und aud) Kind genennet. 


Ich Fonte zwar nod) mebr erzehlen, doch meine 
Treu und Redlichkeit, die enc bißher, hetruͤbte 


Wittwen / Der Freundſchafft reiner Trieb geweyht, 
macht, daß ich meinen Geiſt und Sinn bloß auf die fro⸗ 
hen Stunden lenke, und einen wohlgemeinten Wunſch, 
durch dieſes Blat zum Opffer ſchenke. Der welcher 
euch durch Weigels Sterben, und Throfs 
Todtes - Tag betruͤbt, der ift es, der euch das Vergnuͤ⸗ 
gen, nach ſeiner Allmachts Fuͤlle giebt, daß or we 

; | ohl⸗ 
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woblgerathne Paar von cute Kindern feht Herbin- 
bert , auf dic ihe kuͤnfftig ſicher font, der Hoffnung heiſſe 
Seuffzer guinden. Wer weiß, ob Tyrof nicht die Aſche 
Hort dem verſtorbenen Weigel croͤnt, weil folder mit 
dem Edlen Wiſſen in Erz zu ſtechen aud belehnt; 


Wann gleich kein gayſer LEOPOLD /und Fein Jo⸗ 
ſi ephus mehr am Leben, Carl / der die guten sie 
fie liebt, fon gleichfalls guldne Ketten geben. Drum 
wohl euch die ihr an den Kindern er⸗ 
wuͤnſchte Freud und Luft erblickt / 
wohl euch, vor die mein redlich Herze das Aechzen in 
pen Oimmel pitt: Hilff heilige Dreyfal⸗ 
tigkeit / und laß der beyden Muͤtter Seegen den 
Grund zu ihrem eigenem Heyl, durch die 


hegluͤckte Heyrath 


legen. 
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dic in der —— einander folgenbesbiingen/ gippen- 
Medaillen, Ducaten und Thaler. 
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von A. 1703, und 16 
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ge rare reek Fuͤrſtl. Brandenburgiſche Fehrbelliniſche Siege 

aler von A, 16 
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if Pfatharafs Chrifiani Augufi zu Sultzbach (dine Oval-Aéedaille mit 
em Pigram. 433 
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II. Regiſter / 


der vornehmſten in dieſem Buche vorkommenden Sa⸗ 
chen, nach dem Alphabeth. 


A danis eft mihi,ne commovear,quf einem Wuͤttzburgiſchen Thaler. 
ry 


2 
A Domino hoc factum, & mirabile eftin oculis noftris, anf bem@huis 
irftl. Brandenb. Fehrbelliniſchen Siegs⸗Thaler. 460 


Adhifche Sc. Marien⸗Kirche auf einem Gold⸗Stuck. 90 
Hdelbert K. in alien. 101 
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Adler in Pohlniſchen Wappen 176 
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Il. Regifter. 


“8 ats Bernhard Guſtavs, Marggrafen ju Baader - — 

un s zu Fulda. 
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es 4 s 2 Georgens Landgrafens ju Leudtenberg. 248 
s 2 ¢ ¢ 2 Philipps, letzten Hertzogs gu Braunfdhweig Gruben⸗ 
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—* K. in Ungarn Ducaten. 413 
Alckmaer Stadt in Weft rea befchrieben mit ihren Wappen 386 


Alfgifa, K. Cnuts rechte Gemahlin. 53 
Aliis inferiendo confumor, qu bem Fulius - Lo fer. 
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einen Shalern. 137.144 
—* er 70. Jaͤhriger Unterthanen Tractament zu Sultzbach. 324 
Anagrammata auf Svecus, Dania, und Danus. 183 
dreas auf Braunſchweigiſchen Thalern. 269 
re hiera Gra aft in Maylandifdyen 223 


Anhaltiſches 
— in r Branceeich / Bildnus au einem guden⸗Goldſtuͤr 428 
Armeniſche Kivdye vereiniget fid) mit der Roͤmiſchen = 
Sect non oon pri au vig Sol no cen oh 214 
su Braunſchwei enbitte en⸗Thaler 13 
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was daraus im gedru ten Exemplar ausgelaſſen. 212 


enſche Mar ggrafen, fo den Geiſtlichen Stand erwehlet 231 
ess Brive —— Se be le 264 

ge 6 6 uf hat keine groſſe 
Barbara Raazhe ——— Augufti in Monten andere Gemablin, 
wieder Willen der Pohlniſchen Me Olea 171 
Beatius eft dare, quam accipere auf Wuͤrtz a Gelde. 213 
Degrdbais paints £. © cae (Sultans in Schw 177.184 


185.430 
Rendon ler Sinn 3 — Fuͤrſtin von Anhalt Koͤhten 
o 6 A hat Pring Sundwigs bes Singern * —E 


REE Beatie 


II. Regiſter. 


os + Shaler Louife Amind Pr. von Anhalt Koͤhten. 
agerung von — A. 1583. 
* æ⸗⸗Bryſach, 1633. fq. 1638. 
—— ⸗—Coppenhagen, A. 1658 
¢ 2 # # Pontfract Caftle A, 1648, 
Berenger I. Konig in Italien 
Berengers II. undlegten Kinigs in Italien Muͤntze und Leben 
—— ay dem ar ef vornehmſte Silber⸗Zechen. 
⸗ywird von Hertzog Julio gu Braunſchw 
Woiffenbottel ſehr befoͤrdert. 
ee —— choͤner und alter Thaler. 
— Verfaſſnng. 
⸗⸗Gebiethe und Landvogtheyen. 
Bernhard erhog von Gachfen Weymar erbet Bryſach. 
arggrafvon Baden , Stiffter der Durlachifchen Linie 
2 ¢ «2 Suftavs, Marggrafs zu Baden-Durlach und Abts von Fulda 


Shaler und Leben. 226,43 
Beſſer Land und Leut verlohren als oon anes Eyd beſchwohrn 

nem mit Betrug gemachten Heſſiſchen Thaler 233 
“or (Gabr.) —— mit dem —— Tittel eines Koͤnige in 


etn ent mit dem Heffifehen Shaler: Beffer Land und Sut bees 
itbuit “a Muͤntz⸗ Herrn auf Muͤntzen gu fesen, gefchicht aus sw 


Privilegio, 

Bingen, vormahls eine Mayntziſche Mins-Stad. 

Boͤhmiſcher Staͤnde fab urraque bey ihrer Empoͤrung A, 1639. 
fes rare Stuͤck⸗Geld. 

St. Bonifacii —5 — erneuert 

iad be — Cardinals von) Medaille und eben, 33 
rech 

Brie re — zwiſchen Carl, Hertzog von Sunderman, 
und Dem Zamoisk 

ac ais hal Moth - Stppe. ahs 

2 2 €ntfag-Khppe. hy 
Briiderliche Ginteadhts. Medaille, pon Baader, 
@ ¢@ 6& #8 ££ #8 von Braunfehrweig - alfa 
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machern, 
“ Ghriftian 


IL. L. Regifter. 
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Edgar K. in Engelland beftattiget den Peter⸗Groſchen. 
Ednumds K.in England ungluͤckliche faca. 

Eduart K. in England erneuert den Peters-Grofden. 
Eduard LI, K. in Engeland tiberwaltiget Schottland. 
Egmondiſches Haus erhale Geldern. eit Br 
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TIT, Regiſter. 
Cioerke, — des IM. Gemahlin Bildnuͤß auf einem Juden⸗ 


59 
| ¢ ¢ und Leber. 93 
Euſabeth K. in Ungarn, wird erſaͤufft. , 
e ¢ eilige) Landgr. in Duͤringen, auf einem Juden⸗Goldſtuͤck. o7 
Enckhuyſen Stadt in Weſt⸗Frießland. 387 
Engeland unterwirfft ſich ottland. 69 
2 2 ¢ table Den Peters-Grofdyen. 1g 
¢ ¢ ¢. twitd vom Danenerobert. 45 
Ernft, Stiffter der Baaden- Durlachiſchen Linie. 6. 
Epitaphium ¢ Carls von Egmond , ra n Geldern. 375 
- - Chriffoph —— iſchoffs zu Wuͤrtzburg. * 
Galeotti Carraffe I 
- - - Cian Ertz⸗ — * 
- - = Gonzage (Ferdin 38 
- - - Hadriani Pape, 119.12 
- - - St, Ruperti, é; 22 
- - - Themitiz Ts 
- - « Zamofciz 256 
Eraſmi Entſchuldigung wegen Luthert. 


Eft aliquid Chrifti pro cruce ferre crucem, auf einem Juden⸗Goldſtuͤck. 


Et ee ausgelaſſen, verurſacht den Schwediſch⸗Pohlniſchen Bie 


8. 
P. 5 IV. rave goldene Medaille, auf die Vereinigung — 
ſchen und Griechiſchen Kirche. 
— Hertzogs Auguité zu Braunſchweig⸗ Wolfenbite” Sy 
bolum, 


| ge iff unter Det Manfredi,als Kayſerlichen Vicariis, 58 

Fano iff unter der eee * Malateſtæ. 

Gebers ie wiſchen H. Carin vow Sudermannland, und bens Za. 
prbelinifder patted hs —— 353 * 

——— LR. ie AEE Oe 


Serbinands n. grim, Kahſers Gedaͤchtnuͤß⸗Muͤntze auf bie Schlecht z= 
Weiffenderg bey Prag. 


Fiat 


IL. Regifter. . 
Fiat Voluntas tua, Domine! auf einem — Thaler. 206 
Fide, fed cui vide auf einem Heſſiſchen Thaler, 240 
Follaris , eine Muͤntze. Re 
Francifci, Hertze g8 von Valois, nachmahls Koͤnigs in Franckreich Devife 


auf einer Medaille, 14g 
St. Francifci Kirche in Rimini, 14 
Friedrichs ill, Rom. Ranft Beylagers Umftinde. 96 
y 9 s Bildnuͤß und ſeines Sohns. & 
2 ¢ Marimitians auf einem Juden Goldſtuͤck. 91 


Friedrich IL, &. in Daͤnnemarck wehrt fid) heldenmiithig in der Schwe⸗ 
— Belagerung von Coppenhagen. 403 
Sue — der V. Pfa 9 Graf und Eurfarſt beym Rhein, wird Koͤnig in 

312 
oe 8 Seclichet Die Schlacht auf dem Weiffenderg bey Prag. 318 
Friedrich Ulrich Ne O93 Braunſchweig⸗ Wolffendittel , kommt durch 

die Dahnen Wolffenbuͤttel. 

Friedrich WilhelmsChurfirftens ju Brandenburg flee Souveranette 


Shaler. 
‘nf dpnigee Resicnang Qube FoR celcdert Mfalegrat Ch a | 
sig egierung SubelFeft celebrirt Pfalggraf Chri 8 
— ula — ly grofjen Anzahl feiner Unterthanen von 
70, und —5* 324 
Paste Bethlens Ducaten. | 421 
Galeacii Mariz Sfortiæ Ducaten und Leben. 273 


Gara (Nicolaus) Ungarifder Palatinus. 
Sebhards , des R. Erbtruchſeß, Frevherrns von Waldbur wt 
—8 zu Tdin in der Belagerung Bonn geſchiagene Roth⸗Klippe 


eebiebtni Muͤntze —— Auguſts, Pfaltzgrafs zu Sultzbach, reget 
— Jahrigen egi 321.322 
enii lV, V. abies auf die Vereinigung der —— 

" fen — ries ent Kirche. 
r Ferdin inands Il, Rom, Kayſers, wegen der Neooes 


| Sila iebrichs III. K. in Daͤnnemarek, we — Der abgeſchie 
denen Shrob chen Beſtuͤrmung der Reſidentz⸗Stadt a 


fila Gelder 





I. Regiſter. 
Gieldern fomt an Egmond. 


Gielehrte Leute liebt Sigism. Pandulfus Malatefta. 

e 2° ieht K, Alfred nad) Engeland, 

Genealogie in Muͤntzen. 

Genua kommt unter Mayland, 

Gieorgens ,Landgrafens su Leudhtenberg Thaler. 

Ee ee Le ee ene 

St. Georg, Ritter auf Munger. 

Gerlachs, Ertzbiſchoffs zu Mayntz Ducaten und Leben. 

—— —— Rin Woiffenb 

Glocken / Thaler Herbogs Auguſti su Braunſchweig Wolffenbuͤttel. 

Gloria auf Dem dritten Glocken Thaler. satin 

Goldgilden Hertzog Carls in Geldern. 

Goldſtuͤcke der Grade Coͤln mit dem Jungfern⸗Schiffe. 

eines Juͤdiſchen Goldſchmieds 90,427 

GOtt giebt, GHtt nimbt, auf einem raunſchwet/ Crubenbasite 
268 


SSS BREE BR ts 


Shater. 
GAH ttes verfehen mug geſchehen auf dem Julius⸗ Loͤſer. 393 
—— eters) Medaille und Leben. — 
Grie i ad umd Lateinifdher Kirche Vereinigungs-Medaille, 76 
Grubenhagen. 268 
Guifen erregen groffe Unrube in Franckreich 331 
—— Muͤntze und Leben. bess 
2 ¢ ¢ Medaille. ‘Wher 
2 ¢.4# ¢ ¢ aterland. a 
2 2 ¢ ¢ ¢ Samilie 125" 
peel eh der Krone greifft, wird abgehauen. 401.408 
ans Wort D. Luthers. 284 


Haarsépffe find bey den alten Teutſchen Voͤlckern, infonderheit bep den 
che age a S 
inrich VI. Rom. Kayſer nebſt feiner Gemahlin, Conftantia, auf einem 

Deol ß | 90 
aͤnrich IL K. in Frauckreich, erleidet groſſe Unruhe von den Guilen. 231 
einrid) VIL Sin Engeland ſchaffet den Peters-Grofdyen ab. 1g 
einrich, K. im Navarra ſollum dre Fran oͤſiche Krone fommmen. 330 
einrichs III. Ertzb. von Mayntz Han el mit Gerlachen von socal - 


eo IL Regifter. - 
Heinrid) des Fingern,Hergogs ju Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel Thaler. 


— 281 
Heinrich Hermanns, Freyherrns von Burgmilchling, Thaler, Familie, 
Leben, und Wappen. Iss 
Herai Gencalogifche Medaillen-Tafeln aus dem Kayſerl. Medaillen- 
ah 207 
erings⸗Fang ift Holland fehr profitabel. 389 
offigcher falſcher Shaler, mit dem Reim: Beffer Land und Leut ver⸗ 
lohrn, 2¢. 2 
Heyrathen der Kinige geſchehen nach Staats - UAbfidhten, und side 
175 


nad) Liebe. _ 
och eit Goldſtuͤcke eines Juͤdiſchen Goldſchmieds. 92 
dorn Stadt inWeftfriepland. 387 
Huniad ( Johannis,) Gubernatoris des Kinigreiths Ungarn , Du⸗ 
419 


caten. 


Acobitiſcher Chriſten Vereinigung mit der Lateiniſchen Kirche. * 
acta auf Hertzogs Stugutt fu Braunieweig-Wolrenbiiecel 





Chater. ee eee 144 
Imperator & Rex Arimini wird 51; smundusPandulfus Malatefta ge- 
nannt. 13 
Imprefa , deren Schwierigkeit. 146,148 
ons RK. in Weft-Gadhfen bringt den Peters-Gro chen auf. 18 


In equitate tua vivificattime, auf H. Carls in Geldern Muͤntze. 376 

In Deo faciemus virtutem , — — Anhaltiſchen Thaler. — 

In Deo fortitudo, aufdem Boͤhmiſchen Emporungs-Gelb 30F 

In Domino fiducia noftra, auf einem Anhaltiſchen Thaler. 206. 

In GHttes Gerwalt hab ids geftalt, 2. eines Braunſchweigiſchen 
- 281 


Shaler. 
Infcription eines Luſt⸗Nauſes, des Andrex Carraffe. 164. 


f 
Iohannis Huniad , Gubernatoris des Koͤnigreichs Ungarn ,Ducaten.419 - 
lohannis I. von Zips Ducaten mit dem Tittel eines oͤnigs von Ungarn, 


Iohannis HI, bon Sips Ducaten, mit dergleichen Tittel. F 
Johannes Baptifta, und loannes Evangelifta auf einem Juden⸗ Gold: 


ſtuͤcke. 
Iohaones VIL, Palæologus Kayſer vereiniget ſich mit der ateinifchen 
Kirchen a 75 
: Lit 3 Johannes 


- 


Il. Regifter. ey. 
fohannes Bannus in Croatien,vergreifft fid) ander K. Maria in Uns 


garn. £ 
—28 Goldſchmieds ſchoͤne Gold⸗Stuͤcke. F 
is eft soqdbriger Regierung Pfalggraf Chriftian Auguſts yu F 
— 324 
Iulii, Hergogs yu Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel, Leben, 394 
te Hertzoge bekommen Geldern, 371 
lius⸗ Loͤſer. 393.397 
ngfern 2000, Heilige. _ 260 
bellade Capua, Fuͤrſtin von Malfetta, Ferd,Gonzage Gemahblin, auf 
¢ciner Medaille, 33.39 


Ifotta yon Rimini, Maĩtreſſe des Sigism. Pand. Malatefte, 15.423 

Iſotta Graͤfin von Nagarola,einegelehrte Dame, 

luftitia non derelinquitur,ic, luſtus non derelinguitur,quf H.Heimnichs 
von Braunſchweig Thaler. 288 





Ge ive Gebhards Ertzb. zu Chin, in der Belagerun Sonn, 297 
22von der Belagerung Bryſach. 289 
$ 4 4 0m Kayferl, Enefas der Feſtung Bryſach. 289 
6 2 8 eonhards,Crébifchoffs zu Galgbu 217 
¢ ¢ 2 Ander Belagerung des Caftells Ponrfra&. 33 
Deil. drey Koͤnige aufeinem Coͤlniſchen Goldſtuͤcke, deren Nahmen, Wape 
en, ina, Begribp-Ort . 257.258 


Koͤnigshelm. 54 
Kugheit abgebildet , quf einer MedailledDes Andre Carraffe, 161.165 


[_riislaus:ber heilige, Koͤnig in Ungarn, deffen Bildnuͤß auf den Ungari- 
ſchen Ducaten. 7 
Ladislai, K. in Ungarn Ducaten. 420 
Leonhards, von Keutſchach, Ertzbiſchoffs ja Saltzburg, Gold⸗Klippe, 
und Leben. 217 
Leuchtenbergiſcher Thaler und Landgrafen. 
Lex Regia in Daͤnnemarck vom Greiffenfeld verabfaſſet. 
Liga in Franckreich, macht K. Heinrichen III. groſſe Unruhe. 
Lu ial. und grofien, K. in Ungarn Ducaten. 


dudwi XII, g. in Srancreic und feine Gemahlin Anna, auf ei 
Sruden Giotditict. We | — 


vüeßzlett 


8 
—E— 


If. Regifter. 
Ludwigs des Sfingern, Pringens von Anhalt Rhee n Begraͤbng⸗ 


aler. 
Lutterberg Grafſchafft. 368 
Alatelte — Pandulfi) Medaille, Seber. 
- - Antla 
Manfredis, (Caroli de) Medaille, Geſchlecht, Leber. ‘7 


Marbur Broa sna aufeinem Juden Goldſtuͤck. 
Maria, Hertzogin fae 8 ad nebſt ihrem Gemahl K. Maximili ian, af 
Pgs oe — ia, auf einer Muͤn 333.3 
+ r ay 1 ¢. 
share Si ef Roget lie nerd — mi . ig 
avienbild a ogeril, in Sicilien, u apoli nee. 88 
- auf dew Ungarifdenr Du ) Ducatar. : ere 
Matthise Corvini sti 
Marimilianst. Rim. Kayfers , und (einer Gemahlin Maris, Bits 
— Ison a ai untze, muͤhſeeliges Leb 
nu uͤntze eelt er, aus: anbee 
~ Gefibeicheit , . ae 


hat Wabft werden wollen. i 
Medaille Bernhards und Ernſts, Gebridere, Margarafens von 
6 

i n. Zernharde Marggrafens von Baden. 
— Caroli Il, de Manfredis. * 
- Caroli X. cneee arenes 329 
= Carat rogue, Whotborats. swt Sulgbadh , mit feine 
J riſtian afs zu Sultzbach, mit 

Bildnuͤß, 221. 433- und auf das Subels Felt feiner — 


erung. 
et Eleonora, Roͤm. Kaͤyſerin. 
—— aoe Marggrafens zu Baden. 

ugenii,TY. auf be Receiniguig ber dateiniſchen Grice 


i sunt Siem Armeniſchen Kird) 427 
X be Francifci von —— mit ſeiner Devife. B 14F 
— Gonzage (Ferdinand) nebft — Gemahlin. 33 


- Greifenfelds (Deters, Grafens von) - 
- Malate —— — mit der Kirche 5. Francé- 
{ci zu 


IL. Begiſter. 
fei ju Rimini, 9. mit Dem Caftel su Rimini, II. mit deffen Wap: 


‘pen, 15. 16. mit deffen Bildnuͤß su Pferde. 16 
Medaille Sigismundi Auguſti K. in Pohlen. 169 
- Zamoyski (Johannis) , 249 
Medaillen von tiem Juden⸗Goldſchmied. 90,427 
Medaillon quf die Motta von Rimini. 417 


Medemblicf in Weft. —28 288 
Mein End und Leben ift GOtt ergebem , auf einem ——— 


haler 
—2 , genannt Schutzſpeer eine alte adeliche und Beever 
Familie. 
Miſericordias Domini in æternum cantabo, auf einem IWiirsbur: 
gifchen Shaler. 
Monicfedam in Weſt⸗Frießland. 
Morhofs Hodh)seit- Carmen, auf Peters Grafens , von rein 
emiihimant, An e fafet dem fal Pie 
ublmaun, Antiquarius in Leipzig veranlaffet den en 
Philipps - th fies mit Beſſer Land und Leut verlohren, 2, 
Munke K. Aelfreds in gg S74 
- - Daim roy : — 97 
- - Bodhmifche bey der Emporuny 305 
- - nuts, K . in Daͤnemarck un i Engeland wit dey Keone. 4x 


eee 


- mit dem Helm. . 49 

- Davids I. &. in Shortland. ” 65 

- Rogerii, R.in Gicilen. 81 

- - etme aus Fora im Kayſers. 193 
Wuͤntzen des Reichs follen dem Reichs⸗Adler fuͤhren. 


ae. -Regal wird mit Der Churfurften Bewilligung vom Kayſer 5 
I 
Ming: Meifters Nahme ſtehet auf alten Englifehen Muͤntzen. 48 


Acht « Eule auf einem Schau⸗Stuͤcke. — 
CS a abeft, quf einer 5 Shaw Des Andrex Carraffz, 


Tit —— mit auf Marggraf Ernſts von Baaden Durlad 
edaille. 


ats Juftum derelictum, Hertzog Heinrichs zu Veaunthu 
er. 
F ms 


Il. Regifter. 





Rothamungen. 289 
von Bonn. 297.434 

- = gon Sryfadh. 289 
. ae Pontfra&@ Caftle, 33 

Notrifte al buono {tingo el reo, ber Dem Salamander im Beuer, aif 


der Medaille Franci(ci pon Valois. 


— nicht mehr, dann Se ib nd Cea dem Julius⸗ 


b cives fevatos, auf dem in Siegs⸗Tyaler. 353 
Offa, K. in Mercia ftifftet den Peters-G roſchen. 
Olaf, IL. K. im Norwegen, wird von K. Canut besroungens 
Omnia in manu Domini, auf einer Medaille K. Carls X. in Seances. 


one ne in Seutfehland , wird Konig in Italien und Simi 
Oxfort, die Univerfitdt dafelbft erneuert K. Aelfred. = 


Abſt erhebt den Peters⸗Groſchen in Engelland. 19 
deſſen Einkommen aus England. 20 
= —macht ſich viel zinßbare — 23 
- «  fvilf General-Vicarius in Italien ſeyn. = 
- rill. Maximilian 1. werden. 
Pabfts Eugenii 1V. goldene Gedaͤchtnuͤß⸗Muͤn ty auf die Pereinigung 
der Lateinifdyen, Griedhifehen und Armeniſchen Kirche. 23 
Parcere lubjectis &debellare fuperbos, quf einem Heſſiſchen Thaler, 


Pavia — yon) heiſſet der erſtgebohrne Sohn des Hertzogs * 
— 


wee Groſchen in Engelland. | 
hilipps ,Herkogs zu Braunfehweigs Grubenhagen, Thaler und b teat 


265 
—— Lo lag su Heſſen falſcher Thaler, mit: Beſſer Land pe ; 
gt oe — oo mit K. Carin V. ift nicht veil 

orden 235.431 
Beilin Reinhards Geafens pon Golms eer und Leben, 5 129 


onte- 


“HL, -Regifter. 


Pontfracts Caftle Noth⸗ Muͤntze 327-438 
reuffen kommt an Brandenburg, 
reuſſiſcher erfter Souverainetats- Shale a 
rovidentiz — — obnoxia, auf ia erften Preuififéven Si Souve- 
rainitæts· Thal 345 


Puͤrmernd in Warieland. | 388 
QQ Vie non pro Religione? auf einem Solmiſchen Thaler. 129 


Co eins: Ducaten. fe 
. i (Barbara) K. Sigismundi Augufti ſauer — ander 
emahlin 
Rex Romanorum, was dieſer Tittel bedeute. 
nae und nidjt Regina, muß auf dem Ducaten der g. onl 
elefen werden. 
Rimninii ift unter Des Malatefte Gewalt. 
Rink (Eucharius Gottlieb) Profeffor juris publici in Alto entbedtt 
i site ea — — mit dem — — Philipps⸗ yaler , mit . 
effer Zand Leut verfohrnzc. 240 
Rogerii erften Koͤ nigs in Sicition Mingen und Leben, $1. 
Romefina eine geringe Kayſerliche Muͤntze. 
Rofe mit einem Verſe auf der K. Eleonord guldenen Juden- — 


St. — erſten Ertzbiſchoffs zu Saltzburg, Bildnuͤß auf Salgburien 


aͤchſiſche Chur - Wiirde Fomme nidt von P. Gregorio V. her. 117° 
8 Salamander Seu — ng Seanehre id) Deve’ 322 145 
- ehet auf verfchiedenen Mingen, 152.429” 
Gale ein eit altes Koͤnigliches Fraͤnckiſches See 214 
cea hari senehune MeaneungéeDtited im pollen agg 
$9) ihe Das vornehinfte Nahrungs-Mittel in Holland 389 
“Thaler Dok o96 Wage i zu Braunſchweig⸗ Wolffendittel. 144 


— bey Febebell . 358 
- auf dem Weiffenberg bey Brag. 316 
Seottlands Zerruͤttung wegen der icici Reichs⸗Folge. 67 


~ 


Il. Regifter. 


Schottland — unter Engeland, 69 
pe apni (Peter) deffen Medaille, Steigen und Fall. 10 
— * genannt ilchling, ein alte adeliche und Freyherrliche 
a lie. 154 


S —— — Einfall in das Brandenburgiſche, A „A. 1674. 354 
Schweißtuch unter den Kronen, ay 4 
Scotus (Hieronymus ) ein Schwa kuͤnſtler 299 
Scribanii Urtheil von der — iſchen Schiffarth. 221 
Seeweſen hilfft Holland au 2 


390 
_ Sfortia (Gateacii Marix) Hergogs su Mayland Ducaten und — 


Sigismundus, 9 —A su Brandenburg, wird durch die Vamhun⸗ 
mit der K. fiat énig in — 


en Ducate ‘419 

Sigi mundi Aout Koͤnigs in 1 Polen, Medaille und Verdruß tegen 
einer andern ath. 171 
Sinnbild oa ommnencsift febr ſchwehrzu erfinden. 148 
147 
- Andrex Carraffæ. 161 
- - Francifci Hergkogs von Valois, | 149.149 
- - Geleacii Vifconti. 280 
- -- Subdwigs XII. K. in Franckreich. J 


Ludwigs XIV. K. in Franckrei — 
Sixtus V. — mißbilliget ber Guiten Beginnen gegen K. sila it 
in Fran 
Goins hilipp Reinhards, Grafens von) Shaler und Leber. 55 
rafen fo be im z04ahrigen Kriege hervorgethan. 
Souversinetat in Preuſſen, tie fie Don — kluͤglich ber 
worden. 


erſter Thaler davon. ag 
Spriche auf Mingen, Thalern, Medaillen, — 
Lateiniſche. 
Adextris eft mihi, ne commovear. 214 


ADomino hoc faétum & mirabilie eft sn ocutls noftris, 360 
Aliis inferviendis confumor, 

Aquitas Judicia tua Domine. 376 
Ayarus pon implebitur, 214 


mm a Bea- 





H. Regifter. 





Beatius eft dare,quam accipere. . 243 
Chriſti crux mea lux, 427 
Deus dat, cui vult. . 213, 
Difperfit , dedit pauperibus,juftitia ejusmanetin feculum feculi. 
— 2 
Dominus protector & liberator meus, 6s 
Dominus providebit. 43° 
Dum fpiro ſpero. 337 
Ebenezer, 401 
Eft aliquid Chriftipro cruce ferre crucem. 427 
Fiat voluntas tua Domine. 206 
Fide, fed cui vide, 240! 
Gloria. | 13 
In xquitate tua vivificaftime, : at 3 
In Deofaciemus virtutem, ! | 206 
In Deo fortitudo, 305 
In Domino fiducia-noftra. 206 
luftitianonderelinquitar. } 
luftus non derelinquitur, J . 288 
Mihi omnia Chriſtus. 4535 
Mifericordias Dominiin æternum cantabo. 209 
Non vidi juftum dereli@um, - 288° 
Omnizin manu Domini 329° 
Parcere fubjectis & debellarefuperbos, . 240 
Providentiz hac divinæ obnoxia. | 345 
Quid non proreligione? 129 
Secundum vires da pauperi. 213 
Senes cum junioribus laudent nomen Domini. 322 
Sicut fol oriens Dei, fic mulier bona domus ejus ornamentum, 92 
Soli Deo gloria, 4or - 
Tandem. : . 137 
‘Tandem patientia vidtrix, 7 137 
Uxor cafta eft rofa fuavis, . ; 92 
Teutſche 


Alles mit Bedacht. 137 
Beffer Land und Leut verlohrn, als einem falſchen Cyd geſchworn. 
a3 


Das 






tI. Regifter. 


7 Das Web Reib,fo —— a 
ttes waͤhrt ewiglich 

hore — GOtt nimmt. 
GOttes Verſehen mug ge chehen. — — 
In GOtts Gewalt hab ichs geſtalt, der hats gefugt daß wirsgenze 
281. 


Mein End und Leben iſt GOtt ergeben. 201 
Mit Schimpff mit Ern rnff. 365. 
LH HErr behit mir niche mehr dann Geel Leib und Chr, 393. 
Was GOtt bewahrt iſt wohl verwahrt. 
Steine mit wunderbahren Figuren werden im Wuͤrtzburgiſchen gefunden. 


Stell ein deinſ niente foe bebeuten bie Such (faben:S-E,D. S, Pe 
239 








auf dem Heſſiſchen fal hen That er. 
Storch, der den alten tragt , ein Bild — 48 
Strade Urtheil von der Hollaͤnder Schiffahrt. 391 
Symbolum — — deſſen Schwierigkeit alter Eintheilung- 1469. 
= * ar 428 
* K. Francifei I. in Franckreich. 145 
- _- 8. Sudwwigs XI, , at 149 
= — K. Ludwigs XLV, in ——— 149 
Andem auf dent Glocken⸗Thaler. 
Tandem patientia victrix, 4 rhe dem Glocken⸗Thaler. 
Themittii, Byzantini Philoſophi beine werden — Rimini J 
Theuerdanck des Pfintzings. 
Shaler Anhaltiſcher aͤlteſter. 


auf Pr. Ludwigs des Juͤngern Begraͤbnuͤß. 
-- eat i Hertogs su Braunſchweig⸗ peers * Gloene 
137, 


- - © Schiffs⸗Thaler. 144 
Der Stadt Bern, von A. 1494. 377 
Bernhards Guitars, Abts von Fulba. 225 

Onion | — —— von Hutten, und Biſchoffs zu 

205 


Mmuim Zuldi⸗ 


—— 
' 


| It. Regifter, | 
Thaler, Fulbifaer Bernhard Guftavs, 225 

- - Sry * Peril Churfurftens sy Brandenburg, Fehrbellinic 
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